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Jamp| zu Ende: 


Montag nehmen . Hamburger 
Strandverlader Arbeit auf. 


Deutschland und Weliftiede, 


Das der Botfhafter Speck v. 
Sternburg Tagt. 


Die New Norfer Sriedenstonferenz; findet 
feinen fympathifhen Widerhall. 


Aus Deiterreih und Angarn, 


Berlin, 20. April. Aus Hamburg 
fommt bie Kunde, daß Die ausgejperr- 
ten Strandverlader am Montag wirt- 
lich die Arbeit wieder aufnehmen. Sie 
haben die Bedingungen der Vereinigten 
Merft-Befiter rn Nacht⸗ 
Sonntagsarbeit ſchli 
men. 

Freiherr Speck v. Sternburg, der 
Botſchafter des deutſchen Reichs in 
Waſhington, welcher hier einige Tage 
weilte und im „Kaiſerhof“ abſtieg, 
äußerte ſich folgendermaßen über die 
Weltfriedensfrage: 

„Es iſt immer noch zu früh, um 
die Entwicklungen auf der nächſten 
Haager Friedenskonferenz vorherzu— 
ſagen. Und es iſt zweifelhaft, ob zur 
jetzigen Zeit des Meinungsaustauſches 
ſchon irgend eine Macht ſich endgiltig 
über ihr Programm für die Konferenz 
ſchlüſſig geworden iſt. Deutſchland 
wird ſtets in herzlicher —— mit 
allen wirklich praktiſchen Maß— 
nahmen zur Erhaltung des Meitfrie- 
ben3 befunden merben. 

Dbenan unter den praftifchen 
Shritten, bezüglich deren eine wejent- 
liche MWeiterentwidlung möglich ift, | 
fieht eine ausgebehnte Anwendung des 
Schiedsgerichts-Grundſatzes, wodurch 
derſelbe noch allgemeiner anwendbar 

gemacht würde. Möge günſtige Be— 
——— über dieſe und noch eini— 
ge andere wichtige Fragen erfolgen, 
aͤhnlich ihrer kürzlichen Behandlung 
durch PräfidentRoofevelt und Stagts- 
fefretär Root, — und die fonftigen Auf- 
gaben und beiläufigen Fragen würden 
in gehöriger Ordnung ſich von ſelbſt 
‚erlebigen.” 

Der Botfhhafter ift übrigens heute 
nach feinen Gütern in Sachen abge- 
reift; bort bleibt er aus perfünlichen 
Gründen mehrere Wochen; im uni 
fommt er nochmald nad Berlin und 
kann fehrt er nad) Wafhington zurüc, 

Der Ton der unabhängigen beut- 
fchen Prefje in ihren Befprechungen 
ber New NYorker Friedenskonferenz 
fteht im kraſſen Widerſpruch zu den 
Lobliedern, welche in den Regierungs⸗ 
blättern geſungen wurden. Man 
ſcheint, wiſſen zu wollen, daß die halb⸗ 
amtlichen Freudenausbrüche über den 
harmoniſchen Verlauf des Kongreſſes 
rein eingebildeter Natur ſeien, indem 
die deutſche Regierung auf dem, von 
Präſident Rooſevelt dargelegten 
Standpunft fteht und fich für „Frie- 
den um jeden Preis“ nicht begeiftern 
fann. Die Tendenz ber Mehrzahl der, 
bei dem Kongreß gehaltenen Neben fo- 
mohl wie bie in die Welt gefandten 
Beſchlüſſe werden als „vifionär“ be 
zeichnet, und wenn man einigen diefer 
Zeitungen glauben Tann, fo hält ver 
Kaifer jelber alle derartigen Beiwegun- 
gen für Kinderfpiel. 

An mehreren Zeitungen wird ein 
ungenannter „hoher Beamter“ als Au- 
tor der folgenden Worte angegeben: 

„Der gefunde Menfchenveritand 
muß fchon lehren, daß feine zibili- 
firte Nation Krieg mwünjht. Der ruf: 
Tifch-japantfche Konflitt kann nicht 
al Gegenbeweis angeführt werden. 
Es bedarf keines Friedenskongreſſes, 
um den Monarchen zu lehren, daß 
„Die Waffen nieder“ ein höchſt wün— 
ſchenswerthes Motto wäre. Und ſelbſt 
wenn die Verhältniſſe des Tages es 
unmöglich machen, die großen Mächte 
zu entwaffnen, ſo iſt's trotzdem klar, 
daß nur die drängendſte Nothivenbig- 
feit zwei der großen Nationen auf's 
Schlachtfeld treiben fönnte. Präfident 
Roofevelt Hat die Situation Tlarge: 
legt. Jeder europäiſche Monarch 
ſtimmt ihm, meiner Anſicht nach, bei, 
und wäre es thunlich, daß Kaiſer und 
Könige ſich ſo offen ausſprechen dürf⸗ 
ten, wie ein Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten, ſo hätte man ähnliche 
Worte vom Kaiſer, vom engliſchen 
König und anderen Herrſchern ge⸗— 
bört,* 

Sranffurter fordern Rüftungsbefchränfung. 


Aus Frankfurt a. M, wirb gemel- 
det: Die Bürger unfgrer ehemaligen 
Reihshauptftabt umierzeichnen jekt 
maffenhaft eine große Petition, melche 
bie Regierung darum angeht, auf ber 
kommenden Haager Konferenz die Ver- 
—— abzugeben, daß eine interna« 
tionale friebenäverftändigung mö lich 
fei, und ein Ablommen beireffs Ein- 
(dräntung ber Rüftungen erzielt wer⸗ 


ießlich angenom— 
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Chicago, Sonntag, den 21. April 1907. 


foriums. Diefer Ausfchuß, melcher 
der Regierung in handelspolitifchen 
Angelegenheiten berathend zur Geite 
fteht, ijt eine Körperfchaft, die aus 
tonangebenden Berfönlichkeiten aller 
Bmeige der deutjchen Produktion, ſo— 
wohl der Induftrie wie der Landwirth— 
Ihaft, zufammengefegt ift. Geheimer 
Kommerzienratb 2. M. Goldberger 
wird der Generalteferent bei den Ver: 
bandlungen des Ausfchuffes fein. 

Auch der Bejuch des Botjchafters v. 
Gternburg in Berlin hatte zunädjt 
diefer Angelegenheit gegolten. In ei- 
nem diesbezüglichen Interview ver— 
ſicherte Herr v. Sternburg, die jetzige 
Stimmung in den amerikaniſchen Mit— 
tel- und Weſtſtaaten insbeſondere ſei 
einer Neuaufnahme der Verhand— 
lungen für einen ſtändigen Gegenſeitig— 
feitö-Zolltarif günitig. 

Man erwartet jegt, dab anfangs der 
neuen Woche die Einzelheiten des neuen 
probiforifchen Zolltarif = Ablommens 
zrifchen Deutfchland und den 2er. 
Staaten veröffentlicht werben. 

Waren Militärbehörden nahläffig? 

Der Gefundheitzzuftand der Köl- 
ner Garnifon hat fich nur wenig ge= 
bejjert, und die Bevölkerung ift mıt 


und | hen bisher getroffenen Vorfichtsmaß- 


regeln gar nicht zufrieden. E3 mird 
behauptet, daß die Militärbehörden 
bie beitehende Gefahr unterfchäßten 
und ji durch günftige Berichte ber- 
leiten ließen, weniger energifch borzu= 
gehen, ala gerathen war. Eine weitere 
Unterfuchung feiten® der ftäbtifchen 
Behörden fteht bevor. 
„Befundbeter‘‘ werden verfolgt. 

Sm Laufe der nächften Tage mwirb 
die Berliner Staatsanwaltſchaft gegen 
ſieben „Geſundbeter“ vorgehen, die 
ſeit längerer Zeit in der Neichshaupt- 
* ihr Weſen treiben. Dieſer neuer— 
liche Kreuzzug überraſcht, indem es 
ſeinerzeit hieß, daß man den Leuten 
das Handwerk polizeilich nicht legen 
könne. Unter den Angeklagten befin⸗ 
den ſich drei Amerikaner. 

Aus Militär- und Flottenkreiſen. 


Man intereſſirt ſich in militäriſchen 
Kreiſen ſehr für das Kriegsgericht 
über den früheren Gardekürafſierleut— 
nant in Berlin Grafen v. Franken— 
berg, welcher angeklagt iſt, den Be— 
fehlshaber ſeines Regiments, Oberſt 
Prinzen Albert zu Schleswig-Hol⸗ 
ſtein⸗-Sonderburg-Glücksburg beleidigt 
zu haben, den er beſchuldigte, gewiſſe 
amtliche Schriftftücte- zerftört zu ha= 
ben, um die Eingabe des Grafen um 
Entlaffung aus der Armee zu. befeiti- 
gen, 

Admiral v. Bendemann, berzeit Chef 
ber Flottenftation in Wilhelmähanen, 
bat um feine Verabfchievung nachge- 
ſucht. Sein Nachfolger wird Vizead⸗ 
miral v. Ahlefeld ſein, bisher Chef der 
Werftenabtheilung des kaiſerlichen 
Flottenamts. Mit Admiral v. Bende— 
mann ſcheidet der letzte Inhaber des 
eiſernen Kreuzes aus dem aktiven 
Flottendienſt aus. 


Zum neuen deutſch⸗engliſchen Gezänk. 


Die erwähnten heftigen Auslaſſun— 
gen der „Kölniſchen Zeitung“ anläßlich 
der jüngſten Zuſammenkunft der Kö— 
nige Englands und Italiens und der 
angeblichen Ränke gegen den Dreibund 
und die nachfolgende Rede des natio— 
nalliberalen Führers Baſſermann er— 
innern beſonders lebhaft an die frühe— 
ren Angriffe der deutſchländiſchen 
Preſſe auf den damaligen franzöſiſchen 
Miniſter des Innern Delcaſſé. Baſ— 
ſermann erklärte, die politiſche Sach— 
lage werde derzeit thatſächlich von 
England beherrſcht, — England ſtecke 
allenthalben! Und neuerliche Entwick— 
lungen hätten gezeigt, daß in jedem 
Theile der Welt England eine Politik 
verfolge, welche Deutſchland ungün— 
ſtig ſei. 

Die deutſche Regierung fand es nicht 
eher angebracht, die Auslaſſungen der 
„Kölniſchen Zeitung“ zu desavouiren, 
als bis faſt die ganze deutſche Preſſe 
von britenfeindlichen Artikeln flammte 
und offen die Möglichkeit eines Krie— 
ges erörterte. Die (agrariſch— tonſer⸗ 
vative) „Deutſche Tageszeitung“ ſagt 
jetzt, es ſei offenſichtlich, daß die An— 
ſichten, welche in dem Artikel der „Köl— 
niſchen Zeitung“ laut wurden, „in allen 
nationalen Kreiſen getheilt“ würden. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ aber mißt der 
Diplomatie des Königs Edward Ab— 
ſichten bei, über die Alle, welche die be— 
ſchränkte Rolle verſtehen, die in der 
britiſchen Politik die Perſon des Kö— 
nigs ſpielt, nur lächeln können! 

Eines der wichtigen Blätter, welche 
nicht in den allgemeinen diesbezüglichen 
Zon übereinjtimmen, ift die „Franf- 
furter Zeitung“. Sie fchreibt: „Wenn 
Deutfhland ifolitt und 
werben follte, jo wird dies weniger ein 
Ergebniß der Bemühungen Englands 
fein, als die Folge der Unfähigkeit 
Deutſchlands, Freundſchaften zu bil— 
den und feſtzuhalten! Das mag be— 
dauerlich ſein, aber es braucht noch 
kein Anzeichen eines Krieges zu bil— 
den.“ 

Beſchwerden boͤhmiſcher Dentſchen. 

In der böhmiſchen Hauptſtadt Prag 
unterbreitete eine beutfche Delegation 
unter Führung de Dr. Karl-Eppin- 
ger, welcher Präfident der beutfch-fort- 
&rittlichen Fraktion im böhmiſchen 
ep! ift, dem öfterreichifchen Mini- 

| 
"den 
würden 


eingekreiſt 


meiſter von Prag ſich beim Legen des 
Grundſteins der neuen Moldaubrücke 
nmur der tſchechiſchen Sprache bedient 
hätten; ferner, daß die Regierung alle 
zweiſprachigen Forderungen und 
Rechte mißachte, und deutſcheKinder in 
ſprachlicher Beziehung ſchnöde vernach— 
läſſigt würden. 

Hr. v. Beckh erwiderte, jener Vorfall 
bei der Grundſteinlegung ſei ohne po— 
litiſche Bedeutung; es ſei das ein blo— 
ßes Ueberſehen geweſen. Im Uebri— 
gen werde er, der Miniſterpräſident, 
dafür ſorgen, daß die deutſchen Rechte 
gewahrt würden. 

Ungarn ſollen im Lande bleiben. 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
macht man jetzt große induſtrielle 
Aufwendungen, um die maſſenhafte 
Auswanderung ungariſcher Arbeits⸗ 
leute nach Amerika zum Einhalt zu 
bringen und ungariſche Induſtrien zu 
entwickeln, die unabhängig von Oeſter— 
reich ſind. So iſt z. B. in Szegedin 
eine große Textilfabrik mit einem Be— 
triebskapital von 2 Millionen Kronen 
(400,000 Dollars) gegründet worden, 
und zu Luzos wurden Teppichanlagen, 
welche 5000 ungariſche Arbeiter be— 
ſchäftigen, in's Leben gerufen. 

Ob der letztgenannte Zweck erreicht 
wird, bleibt abzuwarten. Was aber 
den erſterwähnten Zweck anbelangt, ſo 
bekundet die Auswanderung der Un— 
garn nach Amerika noch gar kein Zei— 
chen eines Rückganges. Hat doch wie— 
der der Dampfer „Carpathia“, der 
heute von Fiume nach New York ab» 
fuhr, 2000 Paſſagiere mitgenommen! 
Es iſt auch eine große Anzahl Dienſt— 
perſonal darunter. 

Selbſt auf die Wölfe 
Erſtreckt ſich die Hungersnoth in Rußland! 


Berlin, 20. April. Telegramme aus 
dem ruſſiſchen Bezirk Jegorjews beſa— 
gen, daß der außerordentlich ſtrenge 
Winter auch die Wölfe raſend vor 
Hunger machte. Selbſt am hellen Tage 
dringen die heißhungrigen Beſtien in 
die Dörfer. Zu Jadwoſt wurden 7 
Perſonen auf der Straße gebiſſen, und 
ein Bauer wurde ſogar in ſeiner Hütte 
von Wölfen angegriffen! Im Dorfe 
Koſanskoje wollte eine Bäuerin ihre 
Kinder retten, welche auf der Straße 
ſpielten; es gelang den erſchrecken Kin— 
dern, in's Haus zu ſpringen und die 
Thüre zuzuſchlagen, — aber die Mut— 
ter blieb draußen und wurde von den 
Wölfen ſchwer verwundet. 

Alle von Wölfen gebiſſenen Perſo— 
nen werden nach Moskau zur Behand⸗ 
lung gebracht. 

— — —— 
Vom politiſchen Felde. 
Anti⸗Rooſevelt⸗Stimmung in Tenneſſee. — 

Bryan für ſchließlichen Regierungsbeſitz 

der Eiſenbahnen. 

Waſhington, D. K., 21. April. Bis- 
her hatten die Republikaner im Staate 
Tenneſſee anſcheinend feſt zu Rooſevelt 
gehalten; aber nach neuerlicher Mit— 
theilung tritt bdiesbezüglich eine Wen— 
dung ein. Man iſt verſchnupft über 
die Abſetzung von Oberſt A. M. 
Hughes als Poſtmeiſter in Columbia 
($2500 = Stelle) und die Ernennung 
pon 9. Clay Evans, der mit Leib und 
Seele ein Roofeveltmann ift, an feiner 
Stelle. Dberit Hughes ift ein Schübß- 
ling des Abgeordneten Bromnlom, 
Mitglied des republifanifchen Natio— 
nalausfhuffes und als Anhänger von 
DIaft geltend. 

Unamtlich wird zwar gejagt, ber 
Hilfsgeneralpoftmeifter Hitchcod (mel- 
cher jet in Georgia Pojtangelegenhei- 
ten prüft, aber nebenbei die politijchen 
Sntereffen der Adminiftration betrei= 
ben fol,) babe auf eigene Hand 
Hughes abgefeht, weil diefer ohne Er- 
laubniß von feinem Poften weggewe— 
fen. Aber viele Politifer jchütteln zu 
diefer Erklärung den Kopf und mei- 
fen auch auf andere merfmwürdige Ab- 
fegungen und Einfegungen hin, bie 
mit dem Verlangen Roofevelt3 zu er= 
Hären jeien, fich troß feiner gegenthei- 
ligen Verficherungen. aabermals als 
Präfidentichaftstandidat aufftellen zu 
laffen, — natürlich „gegen jeinen 
Willen“ und mittels eines enthufiafti- 
Then Auflauf3! 

MWafhington, D. K., 21. April. Die 
„Publiſhers Preß“ fann zum erjten 
Male mittheilen, daß der demokratiſche 
Führer Wr. 3. Bryan während Jeis 
nes jüngſten Aufenthalts dahier in 
einem, mit ſeiner Zuſtimmung ausge— 
ſchriebenen Interview die Anſicht ge— 
äußert hat, die Regierungskontrolle 
über Eiſenbahnen werde, unter den 
günſtigſten Verhältniſſen verſucht, ſich 
als ein Fehlſchlag erweiſen, und die 
Ver. Staaten würden ſchließlich un— 
mittelbar vor der Frage des Regie— 
rungsbeſitzes der Eiſenbahnen ſte— 
hen; dieſer öffentliche Beſitz werde un⸗ 
vermeidlich kommen. 


93 Geihäfigteute angeklagt. 
Wegen Verletzung des Ohio'er Cruſt-⸗ 

geſetzes. 

Zolebo, D., 21. April. Gegen 93 ber 
bervorragendftenGefchäftsleute unjerer 
Stadt haben die Großgefchorenen 
Anklagen auf 245 Punkte erhoben. 60 
der Angeklagten gehören zur Bereini- 
gung der Plumbermeijter von Toledo; 
24 find Holzindbuftrielle, und 9 Ziege- 
leibefiger. Alle Antlagen wurben me- 
e Uebertretungen des Valentine'ſchen 

— —— erhoben. 
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Die Effettenbörfe. 
Erft fhwah zum YUmfallen, — am Schluß 
ftarf, 

Nem Xork, 20. April. Der heutige 
Effeftenmarft übertraf an Ylauheit 
und Dede momöglich noch feine zwei 
unmittelbaren Vorgänger! Die ge> 
fammten Verkäufe in der erften Stun 
de beliefen jich nur auf etma 43,000 
AUttien; und der gefammte Umfaß 
während ber ganzen Gitung war ber 
niebrigjte bes Jahres und nit ein= 
mal halb fo groß, wie die frühere nie- 
brigjte Stufe für einen Tag. 

Preisſchwankungen maren ebenjo 
unbedeutend, mie der Gefchäftsumfag 
felbft; wenn aber der Markt irgend ei- 
nen ausgefprochenen Ton hatte, jo war 
e3 ein gedrücter, Die einzigen Papiere 
melche fich durch einen vollen Punkt. in 
ihren Preisbewegungen audgezeichne= 
ten, waren „Amalgamated“ Kupfer 
und „American SmeltinG & Re— 
fining“-Effeften; und bei beiden be- 
ftand diefe Auszeichnung darin, daß 
fie um einen PBunft von der geitrigen 
Preisziffer abfielen. 

Der übrige Markt war einigerma= 
Ben unregelmäßig; aber bruchmweife 
Zurücmweihungen in den reifen 
herrfchten vor. Union-PBazifil-Bahnpa- 
piere fielen um 3 Prozent, Reading 
um 3. Gonjtige Preisveränderungen 
waren faum erwähnendmwerth. 

Nach der Veröffentlichung des tmd- 
hentlihen Bantenausmeife may ber 
Markt anhaltend Ieblos. Wenige Mi- 
nuten vor dem Schluß jedoch wurde er 
recht thätig und fogar entfchieden ftarf. 
Die Hil’fhen Bahnpapiere fpielten 
bei dieſer Aufwärtsbewegung die lei— 
tende Rolle und wieſen eine Erholung 
um 3 Prozent für die Great Northern 
und um über 2 Prozent für die Nor— 
thern⸗Pazifik⸗Effekten auf. Gleichzei⸗ 
tig ſchnellten Chicago- de North— 
mweitern-Bahnpapiere um 21% Prozent 
empor, Reading um 18, Union-Bazifit 
um 14, und „Amalgamated” Kupfer 
um 13. Die übrigen-Papiere ber Lifte 
zeigten bruchmweife Steigungen, und 
der Markt jchloß ftark, zu den beiten 
Preifen! 

Regierung3bond3 imaren unberän= 
bert, Eifenbahn- und ſonſtige Privat- 
bond3 flau und niedriger. 


Dom Bajeballsyelde. 
Beide Chicagoer Riegen haben gute Tage, 
beide Boftoner fchlechte. 
„AmericanLeague“. 
Chi * cago, u. April. Die Chica— 


Der White S “) habe „heute, die 
Ga Tu ber- 


a 

: Cleveland, 20. April. Mit 4 zu 1 
Tchlugen die Elevelander heute die De- 
troiter Gäfte. 

Nem York, 20. April. Ym heutigen 
Mettfpiel fiegten die New Morler über 
die Boftoner mit 8 zu 1. 

Philadelphia, 20. April. Mit 6 zu 
5 behielten die Philabelphier heute die 
Oberhand über die Wafhingtoner. 
Das Spiel fand bei fchneidendem 
Winde ftatt, war aber dod) von faft 
6000 Perfonen befugt. 

„Rationalkeague*. 


Pittsburg, 20, April. Die Chica- 
goer Gäfte befieoten heute mit 5 zu 


1 die Pittsburger. 10,000 Berfonen. 


fahen diejes Spiel an. 

St. Louis, 20. April. Mit 2 zu 1 
fiegten die St. Louifer heute über die 
Eineinnatier. 7000 Perſonen fahen 
das Spiel an. 

Brooklyn, 20. April, Die Broofly: 
ner mwurben heute von den Philadel- 
phiern völlig befigt, mit 2 zu Q. 

Bofton, 20. April. Ym heutigen 
Spiel dahier triumphirten die Nem 
Norfer über die Boftoner mit 13 zu 2. 


&3 wohnten 6000 Berfonen dieſem 


Spiel bei. 
MWeftern League, 

Des Moined, Ya., 20. April, Die 
Riege von Des Moines fiegte Heute 
über die von Denver mit 3 zu 2. 

Sioux City, Ja, 20. April. Die 
Dmaha’er jhlugen heute die Giour 
Eity’er mit 17 zu 4. 

Lincoln, Nebr., 20. April. In 11 
Gängen Tiegte heute die Riege bon Pue- 
blo über die von Lincoln mit 4 zu 2. 


Studentenfpiele, 

Weit Point, N. Q., 20. April. Die 
Harvarditudenten jchlugen heute bie 
Militärkadetten mit 10 zu 4. 

Annapolis, Md., 20. April. Die 
Flottenkadetten ſchiugen die Riege der 
gohnd- Hopfins = Univerfität mit 8 
zu 

New Haven, Konn., 20. April, Die 
Yale,-Studenten fiegten heute, aber 
nur mit großer Mühe, über die Am- 
berft-Studenten mit 7. zu 3, 


And ein Selbfimorpgrunn: 
Wollte nicht füreinen halben Wigger gelten. 

Erandon, Wis, 21. April, Auf 
einem bovenlofen Schlammfee fand 
man ben Hut von John J. ‚Shepard 
berumfohwimmen, — und feine Fuß⸗ 
ftapfen im Schnee erzählten die übrige 
Gefhihte! Man glaubt allgemein, 
daß Shepard aus Verzmeiflung bare 
über, daß Nachbarsleute agten, er 
habe Negerblut in den Adern, bie 
Ichredliche That beging. Worher Hatte 
er jehr a hieden diefe Angabe in u 


Ein gulet Crefer 


| ——— wäre. Sekretär Root traf 


War Asquiths Bi Budgetrede für 
Englands Rabinet. 


Die Kolonia-Premizts 


Laffen fih niht von engliihen Por 
litifern ‚„‚einfangen.‘‘ 


Parifer Kellner verdankten ihren Sieg einem 
Drud der Stadtregierung. 


London denkt über Frieden ähnlich wie Berlin. 


Zondon, 20. April. Alles in Allem 
genommen, ift das liberale britifche 
Parlament durch das, dem Unterhaus 
unterbreitete Budget des Schagamt3- 
fanzler Asquith geftärkt worden. Na- 
türlich befriedigten auch feine Borans 
Thläge nicht Jedermann; ja e8 mar 
diesmal ungewöhnlich ſchwierig, Vor— 
anfhläge nad) Yedermannz Behagen 
einzubringen. Der Schatamtsfanzler 
hatte 3. B. damit zu rechnen, daß die 
Sozialiſten ſtürmiſch nach Alterspen— 
ſionen rufen, und die Finanzleute auf 
einer Ermäßigung der Nationalſchuld 
in ſolchem Betrage beſtehen, daß vor 
dem Jahre 1912 nicht weniger als 500 
Millionen D. getilgt ſeien. Dies iſt 
jedoch noch gar nichts gegen das Ge— 
ſchrei der Einkommenſteuerzahler. 

Und doch war es von weſentlicher 
Wichtigkeit für das Miniſterium, daß 
das Budget ſich volksthümlich erwies. 
Denn in der letzten Zeit hatte die libe— 
rale Regierung nicht nur keinen neuen 
Boden gewonnen, ſondern nicht einmal 
den bisherigen ganz behauptet. Das 
zeigte ſich auch wieder bei dem jüngſten 
unioniſtiſchenSieg in der Parlaments⸗ 
erſatzwahl in Belfaſt, wo ein ſtrammer 
Gegner des Kabinets Campbell-Ban— 
nerman das unioniſtiſche Votum um 
mehr als 20 Prozent über das bei der 
vorigen Wahl erzielte hinauftrieb. 

Man erwartete von Hrn. Asquith, 
baß er die Strömung wieder zugunften 
ber liberalen Regierung wenden mwerbe. 
Und in der That war die Rede, melche 
er bei der Einbringung des Budget? 
e | hielt, eine der bebeutenditen, die von 
irgend einem "Cchabantsfanzler Teit 
Gofhgns Tagen gehalten worden find; 
und fie trug Vieles dazu bei, der Hef- 
tigfeit der fonfervativen Angriffe auf 
die Regierung als „des Werkzeugs bon 
Keir Hardie“ die Spite abzubrechen. 
Am Schluß feiner Rede wurde Hr. 
Aaquitd vom Kriegsminifter Haldane 
beglüdwünfcht, welcher ihm beide 
Hände fehüttelte und feiner Bermunde- 
rung reichlihen Ausdrud gab. Die 
Ausſichten Asquiths auf die künftige 
Führerſchaft im Unterhauſe — wenn 
CTampbell⸗Bannerman nach dem Ober⸗ 
hauſe tommt — find ebenfalls jehr ge- 
ftiegen, 


* * * 


Nach Allem, was man weiß, verläuft 
bie Konferenz der britifchen Kolonial- 
minifter (deren Verhandlungen be= 
fanntli vertrauliche find) jo hHarmo- 
nifeh, wie nur möglid. Die Diners 
und Feitlichfeiten haben ber erniten 
Arbeit feinen Abbruch gethan. Wie e3 
foheint, bilvetiSir Wilfried Laurier 
(der kanabifche Premierminijter) bie 
augfchlaggebende Macht, unterftügt 
vom Premier Alfred Deakin von Aus 
ftralien. 

Die Kolonial-Premiers haben fich in 
einer Hinficht als jo fchlau ermiefen, 
vie nur irgend einer von der „einhei- 
mifchen Garde”. Sie haben fich in 
feine der Fallen Ioden Iaffen, welche 
einheimijche Politiker für jie gejtellt 
hatten. Weber die Chamberlin-Leute, 
noch die Freihändler konnten fie auf 
ihren Leim loden. Dagegen traten bie 
Kolonial-Premier3 emeraifch für die 
Mürde und Gelbftverwaltung ihrer 
Kolonien ein. 

Einſtimmig beſchloß die Konferenz, 
bie Schaffung einer neuen ftänbigen 
Abtheilung des Kolonialamtes zu 
unterftügen, mit einem unabhängigen 
Sekretariat, um Angelegenheiten von 
allgemeinem Reichsintereffe zu beban- 
bein. ferner murbe beichloffen, alle 
bier Yahre in Konferenz zujammen- 
utreien, und in der Zmifchenzeit Toll 
ih ba3 neue Departement mit allen 
auftauchenden Tragen befaffen. Außer: 
bem Toll ein Zentralſtab, Vertreter 
aller jelbjtverwaltenden Kolonien um= 
faflend, für Neichsvertheidigung gebil- 
bet merben. 

* Br 


Die britifche Meinung über den Ne 
Yorker riedenstongreß äußert fi 
etwa nachjichtiger, alö die Berliner, 
aber im Wejentlichen nicht anders. 
Man legt beſonderen Nachdruck dar⸗ 
auf, ah an hen Roojevelt in feiner 
Zufhrift an den Kongreß die Arbeit 
für Rechtlichkeit und Gerechtigkeit über 
* nsarbeit ſtellte. 

uch der britiſche Friede iſt der 
Frie re ſchreibt ein 


——*— „und man hat feinen 
nehmen, 


' | würbe fchneller zu den Waffen rennen, 
als unjere amerifanifchen Bettern, 
wenn eine entjprechende Kriegsurſache 


ben Nagel auf den Kopf, als er Hrn. 
Carnegie und dem wohlwollenden Hrn. 
Stead erklärte, daß bie Yaltoren, 
melde Nationen im Wettbewerb um 
ben Reichthum trennen, fich nicht durch 
Friedenskonferenzen beſeitigen end 
Smilchen Nationen it Macht Recht; 
das verjtehen Wilhelm II. und Theo» 
bore Roojevelt, die beiden leitenden 
BVerjönlichkeiten, vollfommen.“ 

Und obwohl der britifche Minifter- 
präfident Campbell-Bannermann ent= 
Ihieden mit einer Bejchräntung ber 
Rüftungen fympathifirt, ift nicht das 
leifefte Anzeichen dafür vorhanden, 
baß die britijche Admiralität irgend 
ein Prinzip der See-Vormacht auf- 
gegeben hat; bie nädhjiten brei Jahre 
werden noch verbeflerte englijche 
Shlahtfhiffe auf den Plan bringen. 

* * * 


„Wir haben einen ſchönen Sieg 
gewonnen, meine Brüder”, — ſo er—⸗ 
klärte der Sekretär der Kafekellner in 
Paris, Hr. Protat, heute allen Neu— 
ankommenden in der Arbeiterbörſe. 
„Fortan können wir ohne Scheu un— 
ſeren Söhnen in's Geſicht ſehen; denn 
wir werden Schnurrbärte aufweiſen 
können. Und wer weiß, ob nicht ein 
weiteres Jahr uns auch das Recht 
bringen wird, Vollbärte zu tragen — 
kurzum, wie andere Männer zu ſein?“ 

Jene Gewerkſchaft hat aber noch 
mehr durchgeſetzt, als dieſes „unver⸗ 
äußerliche Prinzip der Männlichkeit“; 
denn gegen allgemeine Erwartung ha— 
ben die Eigenthümer der Kafes, nach 
einer ſtürmiſchen Verſammlung al— 
lerdings, eine Ermäßigung in den 
geldlichen Forderungen an die Kellner 
um 50 Prozent eintreten zu laſſen be— 
ſchloſſen. Der Kafekellner wird hin— 
fort (obwohl er nur auf die Trinkgel— 
der angewieſen iſt) doch einer der beit- 
bezahlten Arbeiter Frankreichs; man 
beziffert feine burchfchnittliche Ver- 
dien-Gelegenheit auf nahezu 20 Fran 
fen pro Tag. 

Mie man übrigens hört, wurde auf 
das Syndikat der Kafebefiter ein 
Drud von der Stadtregie 
rung ausgeübt, melde befürchtete, 
baß, wenn ber Streit noch lange bau- 
erte, er zur Grundlage einer ungeheu- 
ten Wrbeiterfundgebung am 1. Mai 
gemacht werden würde, Man erwartet 
ohnebies nicht, daß der 1. Mai ganz 
geheuer indeß Hofft man 


—* wird; 
seht, ernftere Auftritte, als fie auch im 


vorigen Jahre fich ereigneten, abzu= 
menden. — Heute Bormittag waren 
bie Kafes noch jehr verlaffen, und aus 
Ber der Polizei auf Zmeiräbern be- 
machte patrouillitende Kavallerie al- 
Ienthalben die Straßen! 


—+9 ———— 

„In Schlachtordnung“ 

Für die Eröffnung des Prozeſſes gegen die 
weſtlichen Arbeiterführer. 

Boiſe, Idaho, 21. April. Beide 
Parteien formiren ſich jetzt ſozuſagen 
in Schlachtordnung für den, am 9. 
Mai zu eröffnenden Prozeß gegen 
Haywood, der nebſt anderen Beamten 
der Weſtlichen Grubenleuteföderation 
wegen angeblicher Veranlaſſung der 
Ermordung des Ex-Gouverneurs 
Steunenberg in Idaho verfolgt wird. 

Die Vertheidigung ſendet jetzt Agen⸗ 
ten im ganzen Lande herum und läßt 
ſorgſame Erhebungen bei Perſonen 
anſtellen, von denen es wahrſcheinlich 
iſt, daß ſie für etwaigen Geſchworenen⸗ 
dienſt vorgeladen werden. In allen 
Fällen, in denen es angeht, werden 
dieſe Männer erſucht, ihre Meinung 
über den Prozeßfall zu geben. Solcher⸗ 
art hofft man, die Zurückweiſung Aller, 
von denen man weiß, daß ſie Hahywood 
feindlich geſinnt ſind, vom Geſchwore⸗ 
nendienſt herbeiführen zu können. 

In den letzten acht oder vierzehn 
Tagen iſt ein bemerkenswerther Um—⸗ 
ſchwung der Stimmung eingetreten. 
Man zeigt viel weniger offene Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Gefangenen (die alle 
einzeln prozeſſirt werden ſollen), und 
die Anſicht in manchen Kreiſen, daß 
fie „auf allgemeine Prinzipien” und 
„zum Beiten de Landes” gehängt 
werben follten, ift gefehtwunden. Statt 
veffen verlangen alle Ydaho’er Bürger, 
daß die Leute einen anftändigen Pro- 
ze& haben jollen. Ymmer mehr ge- 
mwinnt auch die Meinung Boden, daß 
bad Ergebniß bes Prozeſſes entweder 
eine uneinige Jury, oder Freiſprech⸗ 
ung ſein wird. 

r Umſtand, daß Senator Borah, 
Vertreter der Anllage, ſelber von den 
Großgeſchworenen in Denver des 
Land⸗ und Holzdiebſtahls angeklagt 
iſt, hat ſtark dazu beigetragen, das 
Vertrauen des Publikums zur Verfol⸗ 

ung im vorliegenden Prozeß zu er⸗ 
üttern. 
Radau Dauert fort! 
Mittelamerifanifhe Sriedensunterhandlun- 
gen bedroht. 

Wafhington, D. K., 21. April. Un 
ordnung in Honduras, welche an voll- 
ftändige Anarchie grenzt, bedroht bie 
ſchwebenden Friedensunterhandlungen. 
Die Republik San Salvbador weigert 
ſich ihre Truppen von der Grenze zu⸗ 
rückzuziehen. Nikaragua hält noch im⸗ 


einer doppelten Hoffnung 


Ucbergefhuappter Künftier 


Derfudt dramatifchen Selbftmord, weil Re 


fein Modell verlief. 
Pariz, 20. April. Eim Bildhauer, 


befien Träume von künftigen — 


durch ein junges fchönes Frauenjim- - 4 


mer injpirirt wurden, welches 
Modell war, hatte außerordentlich an 
geftrengt gearbeitet, um für bie nädj- 
fte Ausftelung ein Bildiwerf unter 
dem Titel „Der Abend“ zu vollenden. 
Plöglih verließ ihn fein Modell. In 
enttäufcht 
und ganz von Verzweiflung über: 
mannt, entihloß er jich zum Selbfl- 
mord auf beſondere Manier. E 
ftellte er alle feine Mobelfitatuen, d 
1 in feinem Atelier befanden, auf 
dem Dache im Halbkreife auf, und in 
die Mitte ftellte er die unndlilenbeie 
Statue des MWeibes, das er fo toll 
liebte. Unmittelbar bor diefer Stahıe 
Ihlug er einen regelreihten Galgen 
auf und erhängte fi daran. Mber 
Kollegen entdedten ihn techtzeitig und 
Tchnitten ihn ab. Sowie er wieder zu 
fih gefommen tar, erariff er einen 
Hammer und jerichmetterte iene 
Frauenſtatue vollſtändig. Auf einem 
Tiſch hatte er cinen Zettel hinterlaſ⸗ 
ſen mit den Worten: 
ich habe Galatea geliebt. (gez. Leo.“ 
Alle fhwer verwundct: 
Biutiger Streit Pariier Nachbarfamiim, 


Paris, 20. April. Die Erneititraße 


war heute der Schauplaß eines fchred- - 


lichen Kampfes zivifchen zwei Familien 
Namens Nardin und Boulbon, welche 
in bemjelben Haufe wohnen. Seit 
drei Monaten jhon hatten fie jich bei- 
nabe jeden Tag geitritten;. heute aber 
wurde der Höhepuntt erreicht. 
bald Boulbon bei der Rücktehr von 
ber Arbeit mit Narbin an der Thür 
zufammentraf, ftürzten bie Beiben 
auf einander los, und alsbald jchloffen - 


ſich ſämmtliche beiderſeitigen Familien : Ä 4 


mitglieder dem Streit an! E8& mwurs- 


den hauptfächlich Baditeine und las ° — 


ſchen als Waffen verwendet, und man 
kämpfte auf Leben und Tod! Ehe aber 
der Erſte todt niederſtürzie, war die 
Polizei auf der Bildfläche eingetroffen; 


indeß liegen alle Kämpfer fchmer ver 3 


mundet barnieber. 


zhew und feine Familie, 
Eine Derfühnung von Evelyn mit * 

Mutter? 

Pittöburg, 20. April. Wie jeht Hier 
berlautet, joll die junge Gattin * 
Harry a. Iham, der in New Yart fi 
nen zweiten Broze 
bon Gianford White entgegen 
eine Verföhnung mit ihrer Mukter, de 


für den zmeiten Prozeß Thema 
ſprechen. & 

Bekanntlich hatte Thawe Obervexr⸗ 
theidiger Delmas in feinem Säluß 
plaiboyer die Frau Holman furchtbar 
beruntergeriffen. Aber Delmas ift fo 
als Anwalt nicht mieder engagik 
morben. 

8 Schwerverle tzte 

Bei einem Straßenbahnunglück in Pitis · 

burg. 

Pittsburg, 21. April. 
Stunde geſtern Abend ſauſte ein 
triſcher Waggon an Liberty Ave. 


zwei Wagen hinein, welche mit Eifen- 


abfällen jeher beladen waren. 
Unglüd ereignete fih an einem ‘ 
bang, und ber Straßenbafntwagen . 
hatte zur Zeit volle Gefhmwindigkeit. 

8 Perfonen murben jehr jchmer, a 


Anzahl anderer leicht verlegt. De 


Straßenbahnwaggon und bie be 

anderen Wagen wurden 

zertrümmert. 
Muthmaßliches Better. 


Will der April endlich ein Bischen liebens · 
würdig werden? 


Mafhington, D, R., 20. April. Dad - 


Bundesmetteramt ſielit folgendes Wet⸗ 

ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 

tag und Montag in Ausſicht; — 
Schön und wärmer am Gonntag 


* nieg; leichte bis lebhafte — 


Difelte Borausfage gilt im 
fentlichen auch für bie Staaten 
diana, Michigan und Wislonfin. 

(Der Ehicagoer MWetterontel 2 
phezeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am S 
und wahrſcheinlich auch am Mon 
Einigermaßen wärmer. Verän 
Winde, welche zu ſüdlichen werden 

Das Thermometer der — 
Wetterwartie zeigle Samſtag Nach 
tag um 2 Uhr 37 Grad, um 3 U 
um 4 Uhr wieder 37,um 5 Uhr X 
basfelbe, unb um 6 und 7 Uhr Abend 
36 Grad, Die höchite Temperatur bes 
Tages, nämlich 40 Grab, herrichte um 
9 Uhr Morgens, während 36 Grab 
niebrigfte wat. Die — 
ratur für dieſen Tag hätte 
ſein ſollen; alſo blieb ſelbſt * 
Temperatur noch um 8 Gr Zu 
ihr zurüd. Der Yeuchti 
ber Luft Betrug 69 und 
64 Prozent. Im ver ? 


Bogma'i ion, — 


Sp 


—J 


u 


2 — 


megen | Erm ö ordung 1 * * 


Frau Chas. J. Holman in J— 
planen, und Freunde — 
dieſer Verſöhnung wichtige Er J 


ver⸗ — 
il 
i —— 


gu Mh < 





 Bokalberidt. 
Begehrie © Quartiere, 


— Spitzen der Stadtverwaltung wer« 
den ind Eountygebände iiberfieveln. 


Inſpertionsfahrt nah Lodport, 


E . Der Artfhwinger Brundage. — fährt un- 


entwegt fort, unter feinen demofratifchen 
Unterbeamten aufzuräumen. — Zentrale 
„Edgewater", — Breite Radreifen. 


Bräfident Buffe vom Countyrath 
tft einigermaßen erjtaunt darüber, daß 
man im ftäbtifchen Rathhaus jegt nicht 
mehr davon |pridt, dag Stabtgericht 
zeitweilig im neuen. Countygebäube 
unterzubringen. Wie e3 jcheint, haben 
bie Vorfteher faft jammtlicher ſtädti— 
ihen Bermaltungsbüros und aud der 

hor plöbli eine Vorliebe für die 
Quartiere im Countygebäude gefaßt. 
Sie wollen, wenn das alte Rathhaus 
abgetragen wird, jelber nad dem Neu- 
bau überfiedeln, und das Stabtgericht 
wird. vielleicht bis auf Weiteres, d. HD. ı 
bis zur Fertigftelung des neuen Rath- 
-_ haufes, bleiben, wo es ijt. Außer dem 

Stabtgericht hätte die Wahlfommiffion 
in dem &ountygebäude untergebracht 
werben Sollen. Da nun aber der 
Mayor, der KRorporationsanmalt, der 
Kämmerer und der Ober-Baufommij- 
für fi) in dem Countygebäude ein= 
quartieren wollen, wird muthmaßlich 
auch die Wahlfommiffion mit einem 
weniger bequemen Unterfommen vor» 
lieb nehmen müffen. Präjident Buffe 
fagt, ihm folle e3 gleich fein, wie bie 
Stadtverwaltung die 75,000 Quads 
ratfuß Flächenraum verwendet, die ihr 
in dem Neubau miethömeiie zur Ber 
fügung gejtellt merden fünnen. Die 
betreffenden Räumlichkeiten befinden 
fi im 9., 10. und 11. Stodiwerf de 
Neubaues. 

Eine Infpektionstour. 

Die Mitglieder der Abwaſſer-Be— 
Börde, von Anwalt William und 
Chefingenieur Randolph begleitet, mer- 
den fi morgen Nachmittag nad 
Lodport begeben und dort, in Gefell- 
Ihaft von Mitgliedern des Kolieter 
„Sommercial Club“, die Enbitrede 
bes Abmwafjerfanals und, fomeit diefe 
fertig gejtellt find, die Einrichtungen 
der Kraftummandlungsanlage befichtt- 
gen. Für den Abend find die Herren 
von der Abmwaffer-Behörde bei dem 
genannten Klub zu Gafte geladen, und 
e3 foll dann an ber Banfetttafel bes 
Zängeren über die Wortheile geredet 
werben, melde man fich für Chicago 
und Umgegend bon der Anlegung eines 
Tiefwafjertveges zwifchen dem Michi- 
gan See und dem Golf von Mexiko 
berjpricht. 

Weitere Perfonal-Deränderungen. 


Korporationsarwalt Brundage Fährt 
eifrig in ber Vornahme meiterer Per- 
fonalveränderungen in feiner Kanzlei 
fort. Er hat gefiern Herrn „George 
Dierffen- an Stelle von Frank C. 
Souhtada zum Hilfsforporationsan- 
malt ernannt, ©. %. Smwanfon zum 
Afiftenten des Chef3 der lnter- 
Juhungs-Abtheilungen im Büro bes 
Stadtanwaltz. Y. E. Findling, einer 
der noch aus der Zeit des Stadtan— 
walts Smulsfi ftammenden Unter 
fucher, ift wiederernannt worden. Ei=- 
nen neuen Stabtanwalt beabfichtigt 
Herr Brundage Anfangs diefer Woche 
zu ernennen. 

Rafche Derleguna. 

Die Telephongefelichaft Hat bisher 
von ihrer Zentrale „Lake View“ aus 
auh den neu aejchaffenen Bezirk 
„Ebgemater“ mit bedient. Yeht ift aber 
bie an der Sarmen Xpe., nahe Elart 
Straße, für diefen Bezirk gebaute neue 
Zentralftation fertig, und in verfloffe- 
- ner Nacht find die fammtlichen An» 

ſchlußſtellen des Bezirks —über 4000 

an ber Zahl—nad der neuen Zentrale 

umgeichaltet worden. E3 war, dag, 
nad) den bon langer Hand getroffenen 
forafältigen Vorkehrungen, nur eine 

Augenblidzarbeit und fie wurde um 

punft 12 Uhr gethan. — Der Bezirk 

Edgewater erſtreckt ſich von ber 
Lawrence Abve. bis zur Devon Ave. 

und don dem Norbarn des Yluffes 
iR zum See. Die Gefammtlänge der 

in bem ER Beyirt geleaten Leitungsdrähte 
gegen 75,000 Meilen und wür⸗ 

‚be zur Bermittelung des Fernſprech⸗ 

bienftes in einer Etabt von der Größe 

bon Indianapolis genügen. 


Breite KRadreifert. 

- Ober-Baufommiffär Hanberg gibt 
befannt, baß er am 1. Mai mit ber 
J Durchführung der Otdinanz beginnen 
erbde, welche für Fuhrwerke, je nach 
der Schwere ber Ladung, für melde 
fie gebaut find, eine entfprecgende 
"Breite der Rabreifen vorfihreibt. Herr 
——— jagt, er werde zwar nicht ber= 

angen, daß die Fuhrhalter ſich inner= 
a ‚Dierundgswanzig Stunden der 
neuen Orbrung ber Dinge anpafjen 
jollen, werde eö aber allen Interefjen- 
ten Elar zu maden wifjen, daß e3 mit 
Durhführung der Beitimmung 

af if. Mayor Buffe, mit dem Herr 
anberg über die Angelegenheit Riüd- 
— hat, iſt mit der 
Hs Mafnahme einver- 
will aber veranlaffen, daß 
i mehr ala bisher darauf Acht 

t, baß Pferde‘ nicht mit Labungen 

€ {t werben, deren Fortbewegung 
fi e übermäßig anitrengt. 3 ſei das 

nur -unnüge Thierquälerei, fon⸗ 
Bw auch nachtheilige Folgen 
a8 Gtraßenpflafter. 


a Sterblickeits-Statifi. 


dſucht 
Stvebs 
Snfluen; 
Typhus 
chbuſten 


T gemetbeien Zobesfälle zu verzeichnen 


ift.. Zum erften Male in biefem 


Jahre zeigt ſich auch beim Vergleich 
mit der entſprechenden Woche vorigen 
Jahres eine nicht unerhebliche, Ab- 
nahme Die Abnahme entfällt gro- 
Bentheils auf die Rubrik „Zungenent- 
zünbung“ und fat in gleichem Ber- 
hältniß auf die Säuglingsfranfheiten. 
Sn ber Zahl der Opfer, welche die an= 
ſteckenden Kinderkrankheiten gefordert 
haben, iſt hingegen keine Abnahme zu 
verzeichnen geweſen — im Gegentheil, 
es iſt hier eine Zunahme um zehn 
Todesfälle zu verzeichnen, wo— 
von die Hälfte auf die Rubrik „Keuch- 
huſten“ entfiel. Die nachſtehende ver⸗ 
gleichende Tabelle enthält nähere An—⸗ 
gaben über die Gefammtzahl der 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Gefchlechter, Alteräklaffen und Todes- 
urſachen: 
—* argi — 

1097 1907 1906 
Sefammtzahl der Todesfälle. 617 717 645 
Jährliche Sterblichteitsrate, 

per 1000 15.26 17,74 16.40 

Rah Selfichkern: 
Ze JJ 329 405 ° 863 
BRINRENON: 2... Sralesp een 288 312 282 

Sach Fr + ra 
Unter Babır 106 
Awiien 1 und 5 Jabren.,.. 86 

wifden 5 und 20 ahren... 40 
Awiien 20 und 60 Sabren. .201 
Ueber 60 Jabre 

Hauptſächliche —— 
Alute A 
Schlagfluß 
—— Krankbeit.. 


Luſtröhrenentzündung 
Schwind 


Serzirambeiten 
nfluenza 

Rafern 

Nerventranfbeiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Selbſtmord 


4 
Anfälle und Gewalttbaten.... 29 
Keu 1 
Ale anderen Urfaden........ 128 
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Der Schreck zu groß. 
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Stau Emma Perfins findet ihren Mann in 
einer Blutlache liegend todt’auf. 


Al Frau Emma Perkins, 35Jahre 
alt und die Gattin de3 70 Jahre alten 
Harry E. Perkins, gejtern Nachmittag 
um 53 Uhr die Thür zum Zimmer 
ihres Mannes öffnete, prallte ſie ent⸗ 
ſetzt zurück, denn Perkins lag in einer 
großen Blutlache todt auf dem Boden. 
Frau Perkins rief einen Arzt, der aber 
nur feſtſtellen konnte, daß der Tod, 
ſeiner Anſicht nach infolge eines — 
ſturzes, ſchon vor mehreren Stunden 
eingetreten ſein mußte. Der Arzt be— 
nachrichtigte die Polizei, und da bei 
dem Verhör, das mit ihr angeſtellt 
wurde, Frau Perkins zuſammenhang— 
loſe Angaben machte, wurde fie nad 
dem Anner der Harrifon Str, = Be- 
zirfsmache gebracht, wo ihr Sohn ihr 
Gejelichaft. leifte. Der Schred hat 
der Uermiten augenscheinlich zeitweilig 
ben Verftand geraubt. Spuren von 
Gewalt waren an der Leiche nicht 
wahrnehmbar. Der nqueft mirb 
morgen abgehalten werben. 

— —— 
Feuerwehrleute verlekt. 


Che miſche Speie mit mit einer Elektriſchen 
zuſammengeſtoßen. 

Im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 75 
N. Clark Straße brach geſtern Abend 
Feuer aus, das gelöſcht wurde, ehe es 
hennenswerthen Schaden angerichtet 
hatte. Auf der Fahrt nach der Brand- 
ftätte beariffen, ftieß die chemifche 
Sprige Nr. 3 an Clark und ndiana 
Straße mit einer von dem Motorfüh- 
rer Anderfon bedienten Grand Anenue 
Elektrifhen zufammen. Die Teuer- 
mehrleute Edward Watefield und John 
%. MeNamara, die fich auf dem Kut- 
Scherfiß der Sprite befanden, fauften 
auf das Pflafter. Sie wurden bewußt: 
!o8 nad dem Pafjavant-Hofpital ges 
Ichafft. Dort wurde feitgejtellt, daß fie 
Tchwere Verlegungen an Armen und 
Beinen erlitten hatten. Mehrere Kame- 
raden der Verunglüdten waren redht- 
zeitig abgefprungen und unperfehrt 
entfommen. Die Sprite wurde nur 
leicht bejchädigt. 

—ñ ᷑ — 4 —— 
Wurden ausgeräuchert. 


Zwei Familien mußten aus dem brennen⸗ 
den Hauſe flüchten. 


In der Wohnung der Frau Marie 
Lagato im Hauſe Nr. 144 Gault 
Court brach geſtern Nachmittag Feuer 
aus, das ein überheizter Ofen verur—⸗ 
facht hatte. Yrau Lagato und Anges 
hörige, ſowie Frau Jennie Caſſacca, 
die andere Bewohnerin des Hauſes, 
mußten auf die Straße flüchten. Das 
Feuer wurde gelöſcht, ehe es nennens⸗ 
werthen Schaden angerichtet hatte, 

Teuer, ‚da3 gejtern Nachmittag auf 
dem Dachboden des von Frau X. P. 
Smith bewohnten Haufe Nr. 2598 
Kenmore Ave. außbradh, richtete etiva 
$1500 Schaden an, che ed geldicht 
‚werben konnte. 

— — — 

Sqchulwahlen. 


In den Schulbezirfen Nr. 75 und 
76, Evanfton Tomnfhip, fanden ges 
jtern die Wahlen für den Schulrath 
ftatt,. Die aufgeftellten Kandidaten 
batte.;: feinen Wettbewerb, und bie 
Wahlbetheiligung mar infofgebeffen 
nur fhwad. Die neu gemählten 
Schulrathmitglieder find: Bezirk 
Nr. 5 — K. H. C. Miller, Vorfiker. 
Henry Haber, 3. €. Stcharb und * 
Katherine Beebe,. — Nr. 76 — 9. & 
Knapp, le: Frau €. Moob 
und H. N. Kelfen. 

Bei der Schulmahl in Berwyn 
wurde WM. R. Hornbater zum — 
ſidenten, Dr. Arthur MeNeal a 
Mitglied des Schultaths gewählt. Der 
eiftere war von der Wolfäpartei, ber 
Ieptere bon der WBürgerpartei als 
Kandidat aufgeftellt worden. 

In Dat Park, wo nur ein Tidet im 
‘selbe war, wurben letcher 8. Gibbs 
als Präfident, George Tough und 
George U. Chilton als ER 
bes Schulraths ermwählt. 

—1+9 —— 


— Achttauſend Milionen ac Ba | 


„Slert” in einem Geihäft an der 14. 


Hnnderbare Kefultate enthüßl 


Durch Leute, die täglich in Herru 
Coopers Hauptquartier vorſprechen 


Nieſiger Paraſfit eutfernt. 


Chos. Webſter erhält ſeine Gefundheit 
wieder nach dem Gebrauch won Coopers 
neuer Entdeckung. 


Unter den kürzlichen Beſuchern in 
Herrn Cooper's Hauptquartier war 


Morgan Str., angeſtellt bei der 
„Omaha Packing Co.“ Herr Webſter 
litt ſeit Jahren an Magenbeſchwerden. 
Er hat folgendes zu ſagen: 

„Seit einer Reihe von Jahren litt 
ich an Magenbeſchwerden; wenn ich 
des Morgens aufſtand, war ich ſo 
müde wie am Abend vorher. Nach 
dem Eſſen hatte ich Beſchwerden, und 
ich ſchien keinen Ehrgeiz zu haben. Ich 
hatte Schmerzen in meinem Körper, 
und meine Zunge war ſtark belegt. Ich 
hatte viele Mittel verſucht, erhielt aber 
keine Linderung. 

„Eines Tages hörte ich von Cooper 
und von dem guten Wirken ſeiner 
Präparate. Ich glaubte nicht, daß 
ſeine Medizinen helfen würden, aber 
ich beſchloß, ſie doch zu verſuchen, und 
ſo kaufte ich eine Flaſche, und nachdem 
ih ungefähr zehn Dofen genommen | 
hatte, ging ein riefiger Bandwurm 
aus meinem Stirper ab. ch beiferte 
mich augenblicklich danach, und jetzt 
erfreue ich mich guter Geſundheit. 

„Ich vermuthete nicht, daß ich einen | 
fo riefigen, Wurm in meinem Körper 
hatte, aber jegt weiß ich, ma3 meine 
Gejundheit untergrub. ch Tomme, 
um Herrn Cooper zu banten für das, 
ma3 feine Neue Entdedung an mir bes 
wirkte. &3 ift ficherlich wunderbar.” 

Dies ift nur einer von den Hune 
derten, die täglich in den Public Drug 
Store, 150 State Str., vorjprechen, 
um Herrn Cooper perfönlich zu dans 
ten. Anz 

GT 


Die Sheidungsmühle, 


Un, Shaffer hält eine 25 Jahre alte Frau 
für alt genug, 


Brav, aber zu arın. 


Auf gejeglihe Gründe Hin Hatte 
Frau Maud Shafferr, 239 WM. 68. 
Str., auf Löfung ihrer Ehe mit Wm. 
Shaffer angetragen. Bei der VBerhand- 
lung über die Sache vor Richter Win- 
des gejtern jtellte e8 jich. heraus, daß 
Shaffer feiner Frau gegenüber, tie 
dieſe wenigſtens ausſagte, die Anſicht 
vertreten hatte, daß eine Frau höch— 
ſtens 25, ein Mann dagegen 1000 
Jahre alt werden ſollte. Die Klägerin 
hatte nun Verdacht geſchöpft, daß ihr 
liebenswürdiger Gatte es im Punkte 
der ehelichen Treue nicht ſehr genau 
nahm, denn er pflegte angeblich Briefe 
in ſeinen Schuhen zu verſtecken. Am 7. 
März fand ſie nun einen Brief. Mar 
entriß der Gatte ihr den Umſchlag, 
aber den Brief ſelbſt brachte ſie doch 
in Sicherheit. Er war „Eſther“ unter— 
zeichnet und ein Liebesbrief in beſter 
Form. Sobald Frau Shaffer ihn ge— 
leſen hatte, wies ſie ihren Gatten aus 
dem Hauſe und ſtrengte das Schei— 
dungsverfahren an. Das Paar hatte 
am 13. Juli 1899 geheirathet. 


Du biſt brav, haſt aber fein Geld! 


| 
David Hamley, 419 Weit 59. Str., 

bezoa, als er feine Lillian heiratbete, 
nur ein bejcheidenes Gehalt ala „PBojt- 
clerf”. Deshalb war die junge Frau 
unzufrieden. „David,“ fagte fie jchließ: | 
li, „Du bift der bejte Mann, den ih 
noch) kennen gelernt habe, aber wir pa]- 
fen nicht zu einander.“ Damit verlieh 
fie ihn, und geftern wurde vor Richter 
Windes über die Scheidungäflage des 
Oatten verhandelt. 


Wilhelmine verfchwindet mit dem Geld, 


Paul H. Rapp, der frühere Super 
intendent der kleinen jtäbtifchen Parks, 
hat gejtern im Superiotgeriht auf 
Scheidung von feiner Gattin Wilhel- 
mine angetragen, die am 12. April 
1905, ungefähr zur Zeit, al3 er feine 
amtliche Stellung verlor, ihn verlafjen 
und einen Blechkejten mit $500 und 
Merthpapieren mitgenommen haben 
fol. Der Kläger macht feiner Frau 
au Unziemlichkeiten mit anderen 
Männern zum Vorwurf. Das Paar 
hatte am 22. September 1888 in New 
York geheirathet. 


Dertufchungsverfuch einer Klage, 


Im Superiorgericht wurde geſtern 
eine Klage und bald darauf eine eiwas | 
veränderte Klage in der gleichen Sache ı 
eingereicht, nämlich behufa3 Löfung der ; 
Ehe zwifchen David H. R. und Mary 
E. Batton. Beide Klagefchriften geben | 
dasfelbe Datum ber. Ehefchließung an, 
23. Dezember 1901, die eine ala Ort 
ber Zrauung aber Chicago, die andere 
Ofhkofh, Wis. Das Paar trennte fi 
am 18. März diejed Jahres, nachdem 
Patton angeblich feine rau mit Fred | 
R. Brand überrafcht Hatte. Wer Patz | 
ton und wer Brand ift, wollte der Anz 
mwalt des Klägers nicht fagen, im ſtäd⸗ 
tiſchen Wohnungswegweiſer iſt nur ein 
Dabid H. R. Patton aufgeführt. Die— 
ſer iſt ein praktizirender Arzt und 
wohnt 2505 Michigan Ave. Ferner iſt 
dort ein Fred R. Brand genanni, 


und Glarf Straße. Ob dies die in ber | 
Klage erwähnten Perfönen find, läßt 
fich. nicht mit VBeftimmtheit angeben. 


Berfonal-Madrithten. 
eu > 


Herr Ihos. Webjter, wohnhaft 5210 
| 
| 


| ausf ichtlich genefen. 


ı ben, durch den Reinertrag der Veran 
‚er wird, einer vorläufigen Schägung 
‚ Taufen. 
hauſes durch Geſang und Uebungen 


eine allerliebſte Unterhaltung, die man 
ihnen durch reichliche Bewirthung mit 


Empfang. 


Blie nneeditttim.. 


©. Schufter wurde troß ı warmer $ürfprache 
ſſchwer geſtraft. 

Unter der Anklage, obſzöne Bücher 
und Bilder in ſeinem Beſitz gehabt zu 
haben, wurde der 62jährige Georg 
Schuſter geſtern dem Stadtrichter 
Going vorgeführt. 

Herrman Myerberg, ein Lockſpitzel 
des Korporationsanwalts, trat als 
Zeuge gegen ihn auf. Er gab an, er— 
fahren zu haben, daß Schuſter Bücher 
ſchlüpfrigen Inhalts und ſchamver⸗ 
letzende Bilder in Speiſewirthſchaften 
feilgeboten und verkauft habe. Er habe 
den Mann in einem Lokal gefunden 
und von ihm mehrere obſzöne Bücher 
gekauft. Unzüchtige Bilder habe Schu— 
ſter ihm aber nicht verkaufen wollen. 

Anwalt D. C. Hutchins nahm auf 
Veranlaſſung der Deutſchen Geſell— 
ſchaft die Intereſſen des Angeklagten 
wahr und erklärte, daß Schuſter, der 
öfters von der Geſellſchaft unterſtützt 
wurde, ihrer Anſicht nach ſich wahr— 
ſcheinlich eines Vergehens gar nicht be— 
wußt geweſen ſei. Auch C. Spaeth, 
Geſchäftsführer der Deutſchen Geſell— 
ſchaft, legte Fürſprache für Schuſter 
ein. 

Der Richter blieb unerbittlich. Gr 
berurtheilte den Angeklagten zu $500 | 


ı Geldjtrafe und jehs Monaten Arbeits: | 


haus, 
War fein Todtichlag. 

Auf „Iod infolge von Herzläh- 
mung“ lautete der Wahrfpruch, den die 
Koronersjurh abgab, die geftern Nach- 
mittag an der Leiche des W. ©. Bates, | 
Nr. 338 61. Str, ihres Amtes ge— 
maltet hat. 

MWie vorgejtern berichtet, wurde auf | 
Veranlaffung der Wittwe der Schant= 
märter Kohn Hanjen dem Stabtrichter | 
Marmell unter der Anklage vorge= 
führt, ihren Mann erfchlagen zu ha= 
ben. Er hatte Bates, der fich in ber 
Mirthichaft Nr. 5959 State Str. un- 
gebührlich benommen, an die Zuft ge= 
jet. Bei diefer Gelegenheit follte er 
ihm Berlegungen beigebracht haben, 
die den Tod herbeiführten. Die Ver: 
handlung murbde auf den 24. April 
verfchoben. Der Richter mollte den 
Mahrfpruch der Koronersjury abmwar= 
ten. 

: Unter hoher Bürgfchaft. 

Der Fuhrmann James O'Mara 
murde geitern von dem Gtabtrichter 
Tate unter $2500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Die 
Anklage lautet auf Mordangriff. 
O'Mara wurde bezichtigt, am 9. April 
im Hauſe Nr. 485 State Straße wäh— 
rend eines Streites zwei Schüſſe auf 
ſeinen Gegner Edward Barrett, Nr. 
2317 Wabaſh Ave., abgefeuert zu ha— 
ben. Barrett wurde von einer Kugel 
in die Bruſt getroffen. Er wird vor— 


— —N 


Machte lange Finger. 


„Independent Packing Co.“ wurde um 
87000 beſtohlen. 


Geſtern wurde ein Haftbefehl er— 
wirft gegen -den 17jährigen Wm. T 
Havens unter ber Anklage, bie on 
bependent Pading Co”, Nr.” 
Hallted Str., um Geld und —5 im 
Gefammtbetrage von $7000 beftohlen 
zu haben. Er fol auch beabjichtigt ge= 
habt haben, mit der 18jährigen Mabel | 
Emery, Nr. 4361 Emerald Avenue, 
durchzubrennen. Diejer Plan wurde 
angeblich nur deshalb nicht ausgeführt, 
meil der Diebftahl zu ſchnell ruchbat 
wurde und die Unterfuchung ergab, 
daß man Haven? tags zubor mit Ma= 
bel gejehen hatte, Die Folge war, daß 
die Bolizei das Mädchen im Auge be= 
hielt. Mabel betheuert indeß, dem an= 
geblichen Dieb nur eine Freundin ge 
wejen zu fein und gar nicht daran ge= 
dacht zu haben, mit ihm zu fliehen. 
Sie halte ihn auch für unſchuldig. Er 
ſei ihrer Anſicht nach einer unehren⸗ 
haften Handlung nicht fähig. Der 
Aermſte ſei wahrſcheinlich überfallen 
und beraubt worden. Und nur der 
Himmel wiſſe, was ihm zugeſtoßen ſei. 

Der junge Havens ſtand ſeit acht 
Tagen als Bote in Dienſten der 
Firma, als er am Mittwoch den Auf: 
trag erhielt, Geld und Wechſel nach der 
„Drovers' Depoſit National Bank“ zu 
tragen. Er lieferte dort das Geld nicht 
ab und blieb feither verfchollen. Die 
Polizei a auf ihn. 


Schönes —— — 


Der Altenheim— Bazar ı wird rund $10,000 
abwerfen. 


Mit großer Genugthuung darf feit- 
geftellt werden, daß fich die Herrfchaf- 
ten, welche fich um den Erfolg des Al- 
tenheim = Bazard in ber Norbfeite- 
Turnhalle fo große Mühe gegeben ha= 
ftaltung belohnt jehen werden, denn 
nad, ji wohl auf rund $10,000 be- 
Geftern Nachmittag lieferten 
die Zöglinge des Uhlich'ſchen Waiſen⸗ 
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Kuchen und Rahmeis zu vergelten 
trachtete. Abends war die Nordſeite⸗ 
Turnhalle zum Kehraus noch einmal 
gebrängt boll, 


Frau Meeullod geehrt. 


"Weibliche Mitglieder ber Chicagoer 
Anmwaltichaft gaben geftern im Grand 


Pacific⸗Hotel zu Ehren der kürzlich in 


Evanfton ermählten Friedensrichterin 

Catherine — McCulloch einen 
Von mehreren der zwanzig 

Anweſenden, über welche —— 

ler den Vorſitz führte, würden ſchmei⸗ 


Reben auf db ierte l⸗ 
—* zum Sol mil ——— 
beerkrang gekrönt 


önt wurde. — Frau 
ST m Ba eo > 


Wenn Gegenliebe. 


Yohn Temple BR wiederholt 
hier ſeinen Vorſchlag zur Güte. 


Champ Clark antwortet. 


Er fordert, daß die Demokraten einen 
anderen Kandidaten aufſtellen, ſollte ſich 
Bryan wirklich bereit finden laſſen, 
Rooſevelt zu nominiren. 


Der Vorſchlag, den er ſchon vor ei— 
nigen Tagen in Chattanooga gemacht 
hatte, daß in Anbetracht der jetzigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe bei der 
Wahl eines Kandidaten für das Präſi⸗ 
dentenamt Parteirückſichten völlig au— 
Ber Acht gelaſſen werden ſollten und 
daß William J. Bryan Roojevelt no⸗ 
miniren ſolle, —2 geſtern Abend von 
dem belannien. Demokraten John 
Temple Graves von Georgia bei dem 
27. Yahres-Bantett des Iroquois⸗ 
Klubs wiederholt. Herr Graves än— 
derte freilich ſeinen Vorſchlag dahin 
ab, daß unter Umſtänden Rooſevelt 
auch William 3%. Bryan nominiren 
folfe. Der Vorfehlag fand freilich nicht 
den ungetheilten Beifall der Anmejen- 
den. Champ Clark, Mitglied des Kon 


| grefje3 von Miffouri, verurtheilte ihn 


und erklärte, daß es fi nur darum 
handeln fönne, dab NRoofevelt Bryan 
nominire, da er felbjt ala Republifaner 
nicht annehmbar jet und feine Populas 
tität dem Umftande verdante, daß er 
fich eine Anzahl Grundgefege der de= 


; mofratifchen Grundfagerflärung ans 


geeignet habe. Außerdem jei es un= 
möglich, daß Roofevelt eine zweite No- 
mination annehme, Wenn Bryan ich 
wirklich dazu verftehen follte, Rooſe— 
belt zu nominiren, follte die demofra= 
tifche Partei einen anderen Kandidaten 
ernennen. Er felbjt würde fich fogar 
bereit finden, die Nomination in bie- 
fem Falle anzunehmen. Die Partei 
mwerbe fich feinen Kandidaten von 
Bryan aufzwingen lafjen, da fie mäch— 
tiger fei als Bryan. 


Ungeheure Spannung. 


Da e3 befannt mar, daß Herr 
Gravez feinen fehon Früher gemachten 
Vorjehlag wiederholen werde, und da 
Herr Clark vorher erklärt hatte, daß er 
energifch dagegen protejtiren werde, jo 
wurde den Reben der Beiden mit un 
gemeiner Spannung entgegengefehen. | 
Allgemein erwartete man, daß die | 
Geifter [harf aufeinander plafen mür= 
den. E38 lag eine gemifje Gemitter- 
fhmüle in der Luft. Die erften Redner 
des Abends, Benjamin %. Shively von 
Indiana, Gilbert Hitcheod von Ne- 
brasfa und Edward M. Grout von 
New Hort, hatten jhon auf den Bor: 
flag Herrn Graves’ Bezug genom= 
men, und zwar nicht in der freundlich- 
ften Weife. Die Spannung way auf's 
höchite gejtiegen, alg Herr Granes, ber 
mit Bryan und Burfe Eodran der be=- 
fte Redner der demofratifchen Partei 
ift, da3 Wort ergriff. 

Graves’ Rede. 


Herr Granes, der feine Rede mit ber 
Erklärung einleitete, daß er früher be— 
reits fich zu Orundfägen befannt habe, 
die mit den Anfichten der Partei nicht 
polig in Einklang ftanden, mweil ihm 
die Augen über Verhälinijje geöffnet 
worden jeien, die er früher nicht ge= 
fannt babe, fprah im Mejentlichen 
wie folgt: 

„Der theoretifirende Bolitifer Tebt 
in der Vergangenheit, der -praftifch 
denfende Bürger lebt und mirkt in der 
Gegenwart. Der fleine Mann erhält 
heute überall im Lande feine Zeitung, 
aber wenn er fie aelefen hat, wirft er 
fie zur Seite und beginnt Darüber 
nachaudenten, mas wohl das Beite jei, 
um befjere Preife für die Yrüchte jei- 
nes Landes und billigere Fracht für 
feine Yarmprodufte zu erlangen. Der 
prektijch veranlagte Bürger eines praf- 
tiſch veranlagten Zeitalters läßt ich 
nicht mehr um feine Ruhe bringen me- 
gen Streitigkeiten über Rechte der 
Einzeljtaaten oder über die Zentrali= 
fation der Verwaltung. Sein ntereffe 
an ben Streitigkeiten, ob Schubzölle 
oder Hochzölle das Richtige feien, ift 
nur jehr gering, aber er ijt ſich wohl 
der Thatfache bewußt, daß die Truft3 
und großen Korporationen ihm feinen 
Geldbeutel erleichtern und das politi= 
che Leben der Nation und feine Wahl- 


gegnerifchen Parteien der Repubtit, | 
find. zwei große Männer er 
twachfen, die mehr als alle anderen 
dazu beigetragen haben, den Bar- 
teigänger zu entthronen und den Pa 
trioten auf den Thron zu jegen. Sie 
find wirklich groß, meil fie ſich vom 
ParteigängertHum löfen fonnten. 

„Herr Bryan ift groß, meil er in 
feinem ganzen Leben ji nicht gefürd)- 
tet und nie gezögert hat, feine An- 
jichten feiner Partei gegenüber zu ber- 
treten und bor ihnen feine perfönlichen 
Intereffen zurüdtreten zu laffen. Er 
ift der erfte Demofrat der Welt. 

„Reben feinen Anfichten, die ein 
Produft der modernen Demokratie 
find, vertritt er Anfichten, die der po» 
puliftifchen Partei entnommen find, 
wie 3. B. die Lehre, die er im Madifon 
Square Garten in New Mork vertrat, 
jenem alten Bund von Yarmern ent- 
lehnt ift, deifen Anfichten dem Bo: 
den entwachlen find, den biefe Farmer 
bearbeiteten. 

„Präfident Ropfjevelt :ft groß, da 
er über Parteirüdjichten erhaben ift. 
Sm Anfange feiner Verwaltung folgte 
er den Grundjäten feiner Partei. Als 
ihm aber William R. Hearft die ftati- 
ſtiſchen Angaben in's Geſicht ſchleu— 
derte über die Räubereien der Truſts 
und großen Korporationen, änderte er | 
feine Haltung und begann ben Kampf ' 
gegen bie Zrufts, mit der — 
Securities Co.“ beginnend. 

„Dies ſind die beiden bedeutendſten 
Männer der Nation. Der Eine oder 
der Andere ſollte Präſident ſein und | 
die Ordnung aufrechterhalten. Wir 
ftehen Problemen von einer Iragmeite ' 
gegenüber iwie nie zubor. Gieriger ! 
Reihthum und Macht fuchen unfere 
Rechte zu beeinträchtigen. Wir find 
una bewußt, daß mir außer der Zoll- 
frage und der Frage vom Rechte der 
Einzelſtaaten noch Fragen von viel 
größerer Tragweite zu löſen haben. 
Wir müſſen Parteirückſichten hinter 
Grundſätzen zurücktreten laſſen. Dieſe 
beiden Männer kennen und ſchätzen ſich 
gegenſeitig. Es iſt ebenſo leicht mög— 
lich für Rooſevelt, Bryans Wahl her⸗ 
beizuführen, als für Bryan, diejenige 


Rooſevelts. Ich würde bedauern, wenn 


Rooſevelt nicht Bryan Foraker, dem 
Voriämpfer der Truſts, vorziehen 
würde oder aber Bryan Rooſe— 
velt zugunſten von Parker auf— 

geben würde. Dieſe beiden Män— 
ner haben den Schlüſſel zur Lage 
in der Hand. Bryan wollte meinen 
Rath, den ich in Chattanooga gab, 
nicht annehmen. Wenn unſer eigener 
Führer, unſer Bryan, nicht Rooſevelt 
nomiren will, dann ſollte Rooſevelt 
ſich dazu verſtehen, den unvergleichli— 
chen Vertreter moderner Demokratie, 
William J. Bryan, zu nominiren“. 


Champ Clark proteſtirt. 


Champ Clark, Mitglied des Kon— 
greſſes, beantwortele die Rede Herrn 
Grapves und proteftirte nahdrüdlich 
gegen deflen Vorfehlag. „Wenn bie re- 
publifanifhe Partei einen ibealen 
Kandidaten braudt, follte fie €. 9. 
Harriman nehmen, der wenigftenz fei- | 
nen eigenen Kampagnefonds liefern 
mwitrde,“ führte Herr Clark aus. „Die 
republifanifhen Parteiführer verab⸗ 
ſcheuen Rooſevelt. Er ſollte Mann ges | 
nug. fein, Bryan zu nominiren, da er | 
feine Voltsthümlichteit Grundfägen | 
berdantt, die er ber demofratifchen | 
Grundfagerflärung entnommen bat. | 
Selbft wenn er fi) ganz bon ber res 
publifanifchen Partei loslöſen würde, 
beitände noch ein Einwand gegen ihn: 
Der dritte Amtstermin. YHundertiau- 
fende von Republifanern würben nicht 
für ihn ftimmen. Ych weiß nicht, ob 
Bryan dazu veranlaßt werden fönnte, 
Roofevelt zu nominiren. 3 folite 
aber nicht vergeffen werben, daß bie | 
bemofratifche Partei ftärfer al3 Bryan 
iſt. Nominirt er Rooſevelt, ſo ſollten 
wir einen anderen Kandidaten auf— 
ſtellen. Ich würde ſchließlich ſelbſt da⸗ 
zu bereit ſein. Die demokratiſche Pa 
tei wird Bryan überleben.” 

Der Rebner führte meiterhin aus, 
daß die Ausfichten der Partei auf den 
Sieg im Jahre 1908 die denkbar gün- 
ftigften feien, und daß ein Umjihlag 
mit Sicherheit zu erwarten fei. 

Sheep 


Eiue Breiftelle. 


Ein jährliches Stipendiat bon $150, 
ba3 den damit zu Begabenden je brei 
Sabre zufallen fol, hat dag hiefige Ka 
pitel der „Daughters of the Confede— 
rach“ zu ftiften beſchloſſen. Anſpruch 
darauf ſollen im Süden anſäſſige Söh— 


fämpfe forrumpiren, und baß er für | ne und Töchter von Veieranen der 


den Mann eintreten muß und till, ber 
den Räubereien ein Ende madıt, Gleich⸗ 
heit in Handel und Gemerbe mieber- 
berftelt und Ehrlichkeit im DVerfehr 
zwifchen Mann und Mann. 

„Diefer prattifch veranlagte Bürger 
— und neun Zehntel ber Ein» 
mohner ber Republit beftehen aus 
folgen — kümmert fi Heute me- 
niger al je zuvor um Namen 
und Theorien. Er läßt fich. weniger 
beberrihen und beeinflujjen durch 
Parteianfihten und Organifationen 
als je zuvor. Er fürchtet jich nicht da= 
bor, ald Abtrünniger feiner Partei ge= 
ächtet zu werben, fondern fürchtet fich 
bor dem Schaben, ben feine Produfte 
erleiden können. Er verlangt eine gute 
REN, gleichgiltig was ihrName 


Beide Parteien haben ſich überlebt, 
was ihren Namen anbelangt, und das 
Vertrauen ihrer Anhänger in fie. Sie 
find felbftfüchtig und- gefpalten durch 
materielle NRüdfichten. Parteinamen 
bebeuten nichts, bie Grundfäge ber 
Partei find alles, Die Zrabitionen 
einer Partei haben ein varübergehenbes 
Intereffe, die Erfolge einer Partei 
en ie an Wichtigkeit alles an» 

rieien follten nicht nach Yen 


Süpdftaaten erheben dürfen, welche bie 
biefige Univerfität zu befucdhen mwün- 
fen. Die Univerfitätsverwaltung ge- 
währt außerdem dem Stipendiaten Be- 
freiung vom Schulgeld. 


—. 


Rat Zoliet, 


Gefängnißdirektor Whitman wird 
morgen George Gill Roberts, den Mör⸗ 
ber von Countykommiſſär John W. 
Knopf, zur Verbüßung der ihm zuer⸗ 
kannten Zuchthausſtrafe nach Joliet 
bringen. Die Ueberführung hätte ſchon 
geſtern erfolgen ſollen, doch exachtete 
Herr Whitman e3 für billig, dem Ge- 
fangenen Gelegenheit zu geben, erft 
eine Kur bei einem Zahnarzt zu been- 
ben,ber er fich feines hadhaften Zahn- 
geheges wegen unterworfen hatte. 


Brad ein Bein, 


Beim Verſuch, auf einen in voller 
Fahrt begriffenen — — 
gen zu ſpringen, kam geſtern Aben 
auf ber Kreuzung von Dearborn a 
Wafhington Str. der Nr. 163 Aber- 
been Str. mohnhafte 3. W. Hanly zu 
Fall. Er erlitt dabei einen Brud) er 
linten Beines. 


—— ihe Beten 


Der Bürgermeifter — ſein Kabinet 
durch ein Feſteſſen geehrt. 


BSüurgerſchaft muß deifen. 


Eine geſchäftsmäßige Verwaltung aller 
Derwaltungsämter von den Inhabern 
in Ausficht geftellt. — Ein bezeichnender : 
Charakterzug des Herrn Bufe 


Zu Ehren des Bürgermeifterd Buſſe 
und- feines Kabinet3 murde geftern 
Abend in einem ber Speijefäle bes, 
Chicago Athletic Club an der Midhi- 
gan Xpenue ein Bankett veranftaltet. 
Daran betheiligten fich etwa zmeihun- 
dert Herren, Parteigenofjen des Bür⸗ 
germeiſters, Angehörige aller Berufe. 
Der Speiſeſaal war mit amerikani— 
ſchen Bannern geſchmückt, und über 
dem Sitz des neuen eg 
prangte fein mohlgetroffene® Bild 
Nach dem vorzüglichen Effen, bei dem 
natürlich auch verfihiedene Weine nicht 
fehlten, begann Yer Rebeatt, und da 
alles formlos gehalten war, jo war 
| diefer Theil der Veranftaltung natür- 
lich intereffanter, al3 wenn man im 

Voraus gemupt hätte, wer reden und 
worüber gerebet werben mürbe. 

Neben Herrn Buffe fahen der neue 
Korporationsanmwalt Brundage, John 
N. Moore, %. W. Upham und andere 
befannte vepublitanifche Führer. 

Herr F. W. Upham eröffnete ben 
Reigen der Neben; er betonte, daß 
Herrn YBuffes Erwählung mehr als ei- 
ren Barteifieg bedeute, nämli ben 
Beginn einer neuen Zeit, einer Wieber- 
auferftehung von Chicago. Der neue 
Bürgermeifter habe Lebenzfraft in den 
Adern, und das hätten auch jeine Mit- 
arbeiter; aber alle mohlmein.rdben 
Bürger müßten ihm helfen, denn. die 
Verwaltung einer Stadt von der Grö- 
Be Chicagos jet ein gemaltiges Unter- 
nehmen. 

Herr Kohn Morron, der Trint- 
pruchmeifter bes Abend, betonte 
ebenfalls, daß Herr Buffe nit als 
Parteimann gewählt morben jei, viel- 
mehr feiner Fähigkeiten megen, und 
teil er die Gejehe durchführen und das 
Leben feiner Mitbürger unter allen 
Umftänden jhüben werde, und weil er 


| wohl twiffe, daß das Verhältnik ftädti- 


fcher Angeftellten zum Gemeinmwejen 
ein ganz anderes fei, wie daß von Ar- 
beitern zu Arbeitgebern in Privatun: 


‚ ternehmungen. Er werde feine Bereinis ' 


gungen bulben, weder von Feuerwehr: 
leuten no von Poliziften oder Lebe 
ern. 

Was Herr Buffe fagt. 

Herr Buffe, welcher jet unter gro= 
Bem Beifall vorgeftellt wurde, verwies 
darauf, was er vor der Wahl nerfpro= 
chen habe, nämlih in ber Platform 
ber republifanifchen Stabtlönvention. 
Das werde er halten. Biglang habe er 
nur wenig .thun. können, wenn. aber. 
bie Gefellichaft jich wieder verfammle, 
boffe er jagen zu fünnen, daß er alles’ 
vollbracht habe, mas er berfprochen. 
Er hege gegen Niemanden unfreunblis 
Ice Gefinnungen ‘und er ei bereit, ber 
Stadt eine ehrliche, thatkräftige, ge— 
Ihäftsmäßige Verwaltung zu geben. 
Dabei rechne er auf die Mitwirkung 
aller Bürger. 

Beren Buffes anftändige Gefinnung. 


Der nächjite Rebner, der neue ftäb- 
tifche Kämmerer, Walter H. Wilfon, 
erzählte unter Anderem als einen Be: 
weiß von ber anftändigen Gefinnung 
be3 neuen Bürgermeifterd, daß er bie- 
fem vorgefchlagen habe, Herrn Me: 
Gann al3 Kämmerer wieder zu ernen= 
nen, und daß Herr Buffe geantwortet 


| Habe, daß Herr McGann zwar in dem 
MWahltampf fih ehr bitter über ihn 


geäußert habe, daß er ihn aber wie- 
derernennen wolle, wenn er, Herr Wil- 
fon, darauf beftehe. 

Opferwillige Bürger. 


Der neue Korporationdanivalt und 
bisherige Countyrathapräfident, Herr 
Brundage, fchilderte, daß er zioifchen 
4000 und 5000 Anjtellungsgefude er= 
halten habe, denn fein Amt jei das ein- 
ige, melches nicht unter das Zibil- 
dienjtgefeg falle. Sein Amt fei nicht 
fo organifirt, wie e8 vom gejchäftlichen 
Standpuntte fein follte, Herr Buſſe 
habe ihm aber völlig freie Hand gelaf- 
fen. Das Hauptübel jei, dab die 
Stadt zu geringe Gehälter bezahle, um 
tüchtige Anmälte als Mitarbeiter in 
jenem Amte zu befommen, daher müßte 
die Stabt bei jevem michtigen Prozeh 
Sonderanmälte unter. großen Koften 
anftelen. Zroß ber großen Bewilli- 
gung habe fein Amtsporgänger aber 
Ihon in den drei Monaten des neuen 
Berwaltungsjahres fein Konto von 
$40,000 (für jene Zeit) um $6000 
„überzogen“. Er mwerbe verſuchen, den 
Stab ſeiner Mitarbeiter immer mehr 
zu verbeſſern, Leute mit langem Haar 
könne er nicht gebrauchen. (Gelächter.) 
Er werde keine Prozeſſe. anſtrengen, 
um die Geſchäftswelt zu beläftigen, 
wenn aber ein Gefhäflsmann fi 
Uebergriffe in die Rechte der Stadt er» 
laube, fo werbe er entfchieben vorgeben. 
Ein jhönes und reines Chicago. 


Oberbaufommiflär — erklär- 
te, daß zum erften Male zwölf 
Jahren die republit aniſche bier 
für ein Prinzip eingetreten et, die An» 
nahme der Straßenbahn » Orbinangen, 

—* 


und bas und bie Perfönli 
—— 
Si . Er fest 
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Zotalbericht. 
Beuorfleßende Bergnügungen. 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſte. 


Die Hertha⸗Schweſtern. 


hre vereinigten Logen halten heute einen 
Ralikoball ab. —Schauturnen des Schwei⸗ 
zer-Turnvereins. — Srühjahrs-Konzert der 
Gilde Dormwärts. 


Tie Vereinigten Logen der 
Hertha = Schmweftern, FFreundicaft: 
Loge Nr. 1, Biltoria = Loge Nr. 2, Suijen- 
Loge Nr. 3 und Humboldt:Loge Nr. 4, hals 
ten anı heutigen Sonntag in der Aurora= 
Turnhalle, Aihland Ave. und Divijion Etr., 
einen Kalitoball ab. Die Leitung diefes Fe— 
fteS liegt in den Händen der Schweftern WM. 
Gerard, 3. Schuder, E. Kaub, U. Rent, MW, 
Bauer, M. Echweighöfer, 3. Stodhaujen, B. 
Gerten und A. Funk, Die jic) Die größte 
Mühe gegeben haben, um den Bejuchern 
einen genußreichen Nachmittag und Ubend zu 
bereiten. Eintrittsfarten 25 Gent3 im Vor: 
verkauf, an der, Kajje 35 Cents. Anfang 3 
Uhr. Für gute Getränke, Mujilt und Spei- 
fen ift bejtens geforgt, Der Verein, welcher 
am 1. Oftober 1904 mit 250 Mitgliedern 
gegründet wurde, hat in der furzen Zeit 
jeines Beftehens jchr an Zahl und Vermögen 
zugenommen. 

Der Shwäbiih »- Badifdhe Da: 
wenperein hält am heutigen Sonn— 
tag, Nachmittagg 3 Uhr, in Hads Halle, 
519 Zarrabee Str., fein zehntes Stiftungs- 
feft nebft Konzert und Ball ab. Das Ko- 
mite des beliebten Vereins, bejtehend aus 
Marg. Scheuermann, Präſ.; Marg. Reuther, 
Kath. Kopp, Eliſabeth Lottmann, Klara 
Koepke, Minna Schäfer, Käthi Bruhn, An— 
na Schleehauf, Ida Brunner und Pau— 
line Seibt, hat alle Vorbereitungen ge— 
troffen und keine Mühe geſcheut, das Feſt 
zu einem echt ſchwäbiſch-badiſch-gemüthlichen 
zu geſtalten, um den Freunden und Beſu— 
chern einige vergnügte Stunden zu bereiten. 
N. U. wird der bekannte Komiker H. Schön— 
ſtein einige komiſche Vorträge zum Beſten 
geben. Abendeſſen koſtet 20 CEts. Eintritts— 
karten koſten 15 Cts. im Vorverkauf und an 
der Kaſſe 25 Cents. 

Der Altdeutſche Unterſtü— 
zungsverein feiert am heutigen 
Sonntag fein 11. Stiftungsfeft, verbunden 
mit komischen Vorträgen, Gejang und einem 
jehr beliebten Theaterftüd, in Schoenhofens 
großer Halle, Ede Milwaukee und Ajhland 
Ave. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt. Das Urrangementsfomite befteht 
aus den Herren E. Schaffenberger, Präjident 
bes Vereins, F. 3%. Siegler, 9. Schau, 4. 
Niejen und %. Schug, und aus den Damen 
G. Altwatter, A. Nordram und &. Meier. 
Tidets im Vorverfauf 25 Et3.. an der Kajje 
35 €t8. die Perjon 

Seinen 13. jährlichen Empfang mit Ball 
beranftaltet der Unabhängige Da- 
men = Schillerffub am heutigen 
Sonntag, in der Arbeiterhalle, 12. und Mal 
ler Str. Die Damen Loutfe Ochsner, Lizyie 
Müller und Annie Herms, in deren Händen 
die Leitung des Feites liegt, haben alle Vor: 
tehrungen getroffen, welche geeignet jind, 
den Befuchern einen fröhlichen Nachmittag 
und Abend zu verichaffen. Das Tyeft dauert 
ton 3 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr, Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents. 

Die Deutjhe Gilde Vorwärts 
Nr. 1 von der ©. &. of X. gibt am heuti=- 
gen Sonntag in der Mider Park - Halle, 
um 3 1Uhr Nachmittags beginnend, ein gro= 
Bes Frühjahrs-Konzert nebſt Theatervorſtel⸗ 
lung und Ball. An der Ausführung des 
reichhaltigen und intereſſanten Programms 
werden die Geſangsſektion der Nordweſtſeite— 
Turnerſchaft und Brands Liedertafel ſich be— 
theiligen. Das Feſt ſtellt allen Beſuchern 
ſehr genußreiche Stunden in Ausficht. Ein— 
trittstkarten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Schweizer Turnverein hält 
am heutigen Sonntag in Brands Halle, Ecke 
Clark und Erie Str., ein großes Schautur— 
nen, verbunden mit Konzert und Ball, ab. 
Tas vieljeitige Programm, an dejjen Aus: 
führung fih alle Turnflafjfen und tüchtige 
mufifalifche Kräfte betheiligen, verheift den 
Bejuchern ein jchönes Vergnügen. Das Tur: 
nen beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perfon. Die 30 
Aktiven werden ein lebendes Bild ftellen, be= 
titelt „Das Qurnerleben auf dem Turn— 
plaß“. Die 24 Mitglieder zählende Damen: 
Hajje wird einen Reigen aufführen. 

In Gartelmanns Halle, Alhland Avenue 
und 13. Str., gibt der Erfte Deutjcdhe 
Spiritualiften = Verein heute 
Nachmittag ein großes Konzert mit jchönem 
Programm. Nach dem Konzert findet am 
Abend ein Maikränzchen ftatt. 


Am fommenden Samjtag veranftaltet die 
Chicago Turngemeinde ein gro: 
Bes Frühjahrs = Schauturnen. Sämmtliche 
Klafjen werden fih an der Ausführung 
eines großartigen turnerifchen Programms 
betheiligen, welchem ein Ball folgen wird. 
Der Neinertrag des Feftes ift zum Beften 
der Preisriege für das Turnfeft in Xouis- 
ville, Ky., beftimmt. Der Gintritt foftet 
25 Gents. Mujikalifche Darbietungen von 
Nojenbeders Orchefter und des Turner-Män: 
nerchors werden mit dem QTurnen abivechjeln. 
Den Schluß der PVorftellung bildet ein gro= 
bes Tebendes Bild „Huldigung der Turner“, 
Unter den Webungen befinden fi Fackel— 
fehwingen von. Frl. Sophie Emmerich und 
der Turner Otto Hagen und Otto Schott, 
Tanzichritte der Damenklaffe uf. 


Der Südjeite-» Damendor feiert 
am fommenden Sonntag im großen Saale 
der Süpdjeite-Turnhalle, 3143—47 S. State 
Str., fein Frühjahrs:Konzert. Unter der 
Leitung feines fehr beliebten und tüchtigen 
Dirigenten, Herren Franz Kojeph Beidel, ift 
der Verein fehr jchnell emporgeblüht und mit 
guten Kräften verjehen, jodaß er an die Def: 
fentfichkeit treten Tann. Dos fehr thätige 
und umjichtige Komite hat mehrere Männer: 
und Damenchd:: zur Mitwirkung eingeladen, 
fodaß ein Programm von 24 Nummern zur 
Aufführung gelangt, welches gewiß jedem 
Bejucher dDiejed Feftes fröhliche und heitere 
Stunden bereiten wird. Nach dem Konzert 
Ball. — Kaijen: Eröffnung 3 Uhr Nacdhmit: 
tags. Gintrittsfarten Toften im Vorverfauf 
295 Gents, an der Kaffe 50 Eents, 

Die Hgarugari- Liedertafel ver: 
anftaltet am kommenden Sonntag im gro= 
ben Saale von Schoenhofens- Halle eine große 
humoriftijche Abendellnterhaltung mit Ball. 
Zum Vortrag fommen die humoriftijchen 
Chöre „Prinz Webermuth“ (mit Solo von 
Hrn. M. Mayer) und „Heiraths = Galopp“, 
eine fomtjche Solojjene von Herrn Robert 
Etelter, eine fomishe Szene der Herren 8. 
Severus und €. Wiener, ein Tomifches 
Quett von Frau und Fräulein Kabenberger, 
eine lujtige Operetie ufw. Das Konzert. be: 
ginnt um 7 Uhr, Eintrittsfarten koften 25 
* im Vorverkauf und 50 Cents an der 

aſſe. 

Der Rord » Chicago Deutihe Ge 
genjeitige UnterftüGiengß = Verein 
feiert am fommendenSonntag in Hads Halle, 
519 Sarrabee Str., jein ‚drittes Stiftungss 
ſeſt. Herr * Eichoff, Praſident des Ver⸗ 
Ans, Frau Adelheid Luch Vorſitzende, Frau 
Bugufte ac Sefretärin, und Herr ©. 
Wutite, Schagmeifter, Lajjen es fich als Te: 

sihuß jehr Enke fein, für ein nes 
eranigen der Beſucher zju jorgen. Ein viel: 
Verjprechendes Programm, beitchend aus Kons 
gert und Ball, ift aufgeftellt. Gintrittstarten 

u dem um 3 Uhr Nachınittags beginnenden 
iR foften im Borverfauf 15, an der Kajje 


8, Dr ; 
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Gemifhten Chors Fidelia fatt. 
Außer Gefangsporträgen ftehen eine-Theater- 
eufführung und Ball auf dem Programin, 
das den Bejuchern gewiß viel Unterhaltung 
gewähren wird. Das Konzert beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten "koften 
25 Cents die Person. 

Zur eier jeines 15. Stiftungsfeftes ver- 
anftaltet der Deutfhe Krieger: 
bund von Chicago am Sonntag, dem 5. 
Mai, in Hoerbers Halle, 710—14 Blue 8= 
land Avenue, ein großes Konzert, verbunden 
mit Yahnenmweihe und Ball. Das Programm 
des Tages ift höchft reichhaltig und viel Ge: 
nuß verjprechend, u. U. werden ein Doppel= 
auartett und die beliebten Waudeville-Künft- 
ler Alex. Vogel und Selma Gerlady mitwir: 
ten. Die Vorbereitungen Tiegen in den Häns 
ben der Herren Otto Drews, Teitpräfident; 
Henty Lang, Guft. Bedmann, Robert Rott- 
fchalf und Karl Rempert. Der Beginn des 
Konzerts ift auf 3 Uhr Nachmittags feitge- 
feßt; Eintrittsfarten foften 25 Ci3. die Per: 
fon. Das Feit wird mit einem Straßen 
umzug eingeleitet, der an 21. Str. und 
Hoyne Ave. beginnt. Die beiden neuen ah 
nen, in Kutjchen, werden von Berittenen in 
deutfcher Soldatenuniform als Chrenmwache 
begleitet und von zwei al3 „Columbia“ und 
„Germania“ gefleideten Damen zur Halle ge= 
bracht. 

Kin Konzert nebft Ball gibt der Doug: 
las = Damenkhor am Sonntag, 5. Mai, 
a der WUrbeiterhalle, 12. und Waller Str. 
Das Programm umfaht Chorgejänge des 
Damenchors, der Liedertafel Cinigfeit, des 
Schubert = Männerchors und der Gejangs- 
feftion der Nordweitjeite-Turnerjchaft, Soli 
und Duette und die fomifche Szene „Stus 
benarreft”, aufgeführt von den Damen 
Augufte Müller, Kath. Auftin, Linda 
Echmidt und Emma Schmidt. E3 ftehen den 
Bejuchern fomit genufreiche Stunden be— 
bor. Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nad)= 
mittags, Eintrittsfarten fojten 25 Cent3. 

Einen humoriftifchen Abend nebit Ball 
peranftaltet die Xiedertafel Vor— 
wärts am Mittwoch, dem 8. Mai, Abds. 
8 Uhr, in Yondorfs Halle, Halftev Str. und 
North Ave. Der Verein, defien Veranftal- 
sungen immer vom beiten Erfolge begleitet 
zu fein pflegen, hat große Anftrengungen ge= 
macht, den Bejuchern diefes yeites ein jchö- 
nes Vergnügen zu bereiten, und hat bes 
währte Sträfte in den Dienft der Sache ge: 
ftellt, die es fi) angelegen jein werden laj= 
jen, die Zmerchfelle der Gäfte in Bewegung 
zu jegen. Eintrittäfarten (für Herrn und 
Dame) Toften im Vorverfauf 25, an der Kajfe 
50 Gents die Perjon. 


Der Verein Schillertreue ver: 
anftaltet am Sonntag, 12. Mai, ein Mais 
fränzchen nebit Ball in Schoenhofens Halle. 
Die Veranftaltung des Feites Tiegt in den 
bewährten Händen der Tamen Margarethe 
Krohn, Präfidentin; Louife Merle, Bertha 
Scheubert und Klara Langer, welche nichts 
unverfucht lafjen, den Bejuchern einige ber: 
gnügte Stunden zu bereiten. Das Teft bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfar- 
ten often 25 Cents. 

Der Banner: Wohlthätigfeits:- 
Nerein gibt am Sonntag, 12. Mai, 3 
Uhr Nachmittags beginnend, im Heinen 
Saale der Süpfeite = Turnhalle ein Mais: 
fränzchen. Die Damen Augufte Kühn, Prä- 
fidentin; Marie Buchholz, Selma Bed, Phi- 
lippine Teutjch, Katie Detzner, Thereſe Hirth, 
Frescencia Klinf, Dora Grages, Laura Was 
ters und Sophie Konrad bereiten Alles aufs 
Beite vor und ftellen den Bejuchern ein jchö- 
nes Vergnügen in Ausjicht. Gintrittsfarten 
foften im Porverfauf 25, an der Kajie 35 
Gents, Kinder unter zehn Jahren zahlen 15 
Cents. 

Der Nordweſt-Pfälzer-— 
menverein feiert am Sonntag, 


Da: 
12. 
Mai, in der Heinen Wider Park:Halle, 501 
KR. North Ave., fein viertes Stiftungsfeft 
nebft Ball. Der Verein zählt zu den belieb: 
teften der Nordiweitjeite, und jeine Feitlichkei- 
ten werden ftet3 ftarf bejucht, da jedermann 
weiß, daß fie-immer viel Genuß und Unter: 
haltung bereiten. Gin humoriſtiſches Thea— 
terftüit fehlt auch diesmal nicht im Pro 
gramm. Das Feit beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. Tidets 25 Cents die Perjon, 


— r —i — s 
Beſchlagnaͤhme⸗Verfahren. 


Joſeph Müller und Charles J. Vaſh ver—⸗ 
klagen J. Elliott Jennings. 


Joſeph Müller, der Geſchäftsführer 
der GSicherheitsgemölbe der „Day & 
Night Safety Depofit Co.”, und Char- 
les %. Nafh, dem Adreßbuch zufolge 
ein im Hotel Florence mohnender 
Zeichner, haben im Kreisgericht ein Be- 
Thlagnahme = Verfahren gegen da3 
Eigentbum von %. Elliott Jennings 
eingeleitet. Müller bat angeblich 
$5000, Nafh $500 für Kontrafte von 
Sennings zu fordern. Syn der Klage 
heißt e8, daß Nennings aus dem 
Staate verzogen fei, fein Eigenthum 
ebenfalls fortzufchaffen beabfichtige 
und feine Gläubiger betrügen wolle, 
Seit zwei Jahren habe er fein Eigen- 
tum vor den Gläubigern verborgen 
und e3 in betrügerifcher Abficht an An- 
bere übertragen. Er habe verfprochen, 
feinen fontraftlihen Zahlungsver- 
pflichtungen zu einer Zeit nadhzufom= 
men, die jeßt verjtrichen fei. Rechts— 
anmwalt U. ©. Robertfon, der die Klage 
einreichte, deutete an, daß noch mehr 
Tolche Klagen bald folgen werden. 


— a — 
Rolfilm erplodirt. 


Dadurch wurde eine Panif in Brands-Balle 
verurſacht. 

In Brands Halle explodirte geſtern 
Abend der Rollfilm eines Stereopti— 
kons, mittels deſſen bewegliche Bilder 
auf die Leinwand geworfen wurden. 
Der Elektriker George Plumpton, Nr. 
1037 Sherman Ave., Evanſton, der 
den Apparat handhabte, verſuchte, die 
Flammen, die nicht nur den Film, ſon— 
dern auch die Maſchine zu zerſtören 
drohten, im Keime zu erſticken. Bei 
dieſer Gelegenheit erlitt er Brandwun— 
den im Geſicht, am Hals und an den 
Händen. 

Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine 
Panik. Sie ſtürmten in wilder Haaſt 
den Ausgängen zu, obgleich Plumpton 
ihnen zurief, daß keine Gefahr für ſie 
rorliege. Im Gedränge wurden eine 
Frau und ein junges Mädchen unter- 
getrampelt. Ihre Namen waren nicht 
in Erfahrung zu bringen. 


— Der Mann, der behauptet hat, e3 
gebe auch gute Trufts, hat lange gar 
nicht3 mehr von fich hören laffen. Er 
ift vermuthlich noch auf der Suche, 


Beieitigt den 
Schüttelfroit 


„erzengt rothbes Blnt’— 


POSTUM 


Boa Kaffee 
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Sonntagpof, Chicaso, Honntag, Den 21. April 1907. 


Bereinigte Nännerpöre. 


Ihr großes Konzert am fommenden Mitt 
woch im Auditorium, 


Beute die legte Probe. 

Die Vorbereitungen zu bem großen 
Konzert der Vereinigten Männerchöre, 
melde am fommenden Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, im Auditorium abge= 
halten wird, nahen jich ihrem Ende; 
nur noch eine gemeinfchaftliche Probe, 
melhe Heute Nachmittag 2 Uhr 
im Aubitorium ftattfindet, trennt 
und bon dem Felle. Das auf- 
geitelte Programm bemeift, melch’ 
große Anftrengungen gemacht morden 
find, um biejes Sängerfeft — jo fann 
man e3 mohl mit gutem Recht nen 
nen — zu einem glänzenden zu gejtal= 
te. Ein großer Chor, aus fat 800 
Sängern beftehend, fingt die Maffen- 
höre. Die Chöre umfalfen nur folche 
Kompofitionen, welche auf dem Pro- 
gramm des Sängerfeites, das in bie- 
ſem Jahre in Indianapolis ſtattfin— 
den ſollte, jedoch um ein Jahr verſcho— 
ben werden mußte, enthalten waren, 
und von den Sängern der einzelnen 
zur Vereinigung gehörenden Vereine 
geprobt wurden. 


Der inſtrumentale Theil des Pro— 
gramms wird von 50 Mitgliedern des 
Thomas -Orcheſters unter der Lei— 
tung ſeines Dirigenten Fred A. Stock 
ausgeführt. Das Orcheſter liefert 
auch die Begleitung zu einigen Chor— 
geſängen. Auch die Soliſten, Frau 
Ila Burnap-Hinſhaw, Sopran, und 
Herr Ludwig Becker, Violine, ſind als 
Künſtler Vielen bekannt. Als Diri— 
rigent der „Vereinigten Männerchöre“ 
ſteht Herr Guſtav Ehrhorn, deſſen Ruf 
ſich ſchon ſo oft bewährt hat, an der 
Spitze. Es iſt am Platze, das 
deutſche Publikum unſrer Stadt da— 
ran zu erinnern, daß, wann immer es 
galt, deutſche Maſſenfeſte, Demoſtra— 
tionen u. ſ. w. zu veranſtalten, die 
Sänger der Vereinigten Männerchöre 
ſtets in der uneigennützigſten Weiſe 
bereit waren, dieſe Feſtlichkeiten durch 
ihren Geſang zu verſchönern. Wahr— 
lich auch ein Grund, daß das deutſche 
Publiftum Chicagos durch einen zahl- 
reichen Befuch des Konzert3 am nlich- 
ften Mittwoch den Sängern der Ver 
einigten Männerchöre bemeife, da3 
Dankbarkeit nicht ausgeftorben ift. 

Das Programm lautet: 


. QDuberture, „Rienzi” 
Thomas-⸗Orcheſter. 
a) Loreley 
b) Haidenröslein 
Vereinigte Männerchöre. 
. Rezitativ und Arie, „Wie nabte mir der 
Schlummer“ 
Frau Ila Burnap-Hinſhaw. 
. „Mein Lied“ 
Vereinigte Männerchöre. 
. Andante Cantabile“, aus der fünften... 
Symphonie P.Tſchaiklowsky 
Tbomas⸗Orcheſter. 
.„Friedrich Rotbbart“ Vodbertsky 
Ver. Männerchöre und Orcheſter. 
Vauſe von 15 Minuten. 
. Karneval⸗-Ouverture“ 
Thomas⸗Orcheſter. 


Bereinigte Männerchöre. 
. Biolin-Solo, „Santafia 


Werner 


Herr Ludwig Beder. 
. „Dem Gemiurs'der Töne” 
Chor. Sopran-Solo und Orchefter. 


— — — 


Abſchieds⸗Konzert. 


Am kommenden Dienſtag mer: 
den Camilla Marbach und Kurt 
Stark, zwei der beliebteſten Mitglie— 
der des Pabſt Theater-Enſemble, bie 
leider aus ihm ausſcheiden, in einem 
Abſchiedskonzert dem hieſigen Publi— 
kum Lebewohl ſagen. Herr Stark hat 
einen fünfjährigen, ſehr vortheilhaften 
Vertrag mit dem Berliner Leſſing— 
Theater abgeſchloſſen, Frau Mar— 
bach wird, wie verlautet, zunächſtGaſt— 
reifen machen. Frau Berthold Sprot⸗ 
te, die Gattin jenes Mitgliedes der 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft und eine 
hervorragende Pianiſtin und Altiſtin, 
ſowie der namhafte Pianiſt Alexander 
MeFayden werden in dem Konzert, 
das in Powers' Theater ſtattfindet 
und um 23 Uhr Nachmittags beginnt, 
mitwirken. Das einen großen Kunſtge— 
nuß verheißende Programm iſt wie 
folgt: 

Salome, Tragödie in einem Anfzug..Oscar Milde 
Gejproden von Frau E. Marbah und Herrn 
GE. Start, mit dem 
Tanz der Sieben Schleier........:. Richard Strauß 
Hrau Berthold Sprotte, Piano. 
Geiprochene Lieder Theodor Gerlah 
a) Rofetage; b) Blumenengel; c) Wunfhd und 

Entjagung, 

Herr E. Stark, Frau B. Sproite, 
DIE EURE — Hugo Raun 
Ständen Richard Straußß 
JJJ RERERERENFETEN TER U. dv. Fielig 

Frau B. Sprotte, Herr Machjadyen. 
Bergliot, Melodrama, Gediht von Biörnftjerne 
Bjiörnſon, Muſik von E. Gricg 
Frau Marbach, Frau B. 

Der Verkauf der Sitze beginnt mor— 
gen an der Kaſſe des Powers' Thea— 
ter. Briefliche Beſtellungen ſind unter 
Hinzufügung des Geldbetrages zu 
adreſſirten: Box Office, Powers' 
Theater, Chicago, Ill. 


Preiſe der Plätze: Untere Logen 6 
Dollars, obere 4 Dollars, Parkett 81 
und 75 Cents, Balkon 75 und 50 
Cents, Gallerie 25 Cents. 


Die Beſucher der deutſchen Vorſtel⸗ 
lungen in Powers' Theater werden es 
zweifellos als ihre Ehrenſache betrach— 
ten, den beiden ſcheidenden Künſtlern, 
die ihnen ſo manche genußreiche Stunde 
bereitet haben, durch ein bis auf den 
legten Plaß ausverfauftes Haus einen 
greifbaren Beweis ihrer dankbaren 
Anerkennung zu geben. Verbient ha= 
ben fie eö ficherlich. 


Deutihe Theatervorfiehung. 


"Sprotte. 


In der Sozialen Turnhalle an Belmont 
Ave. und Pauiina Str. gibt Herr Otto Löwe 
heute Abend eine deutihe Theatervorftellung 
unter Mitwirtung bewährter Kräfte. Zur 
Aufführung fommt die Vojje mit Gefang in 
4 Alten „Dans Hudebein, der Unglüdsrabe“ 
bon Kadelburg und Schönthan, ein Tuftiges 
Stüd, das jeinen Zwed, die Bejucher ein 
paar Stunden zu amüjiren, aufs Befte ers 
füllen wird, 

—— tr 


Du. Shöninger & Son. 


Sn dem gemüthlichen Lokal von Schoenins 
ger & Eon an Clark Str. und North Ave, 


ipielt jekt das Tomajo-Orcheiter, —* aus⸗ 


gezeichnete Leiſtungen ſich von An 


die Gunſt der Gä sc 


erworben haben. Die 


Konzerte finden jeven. Abend ftatt umd find | 
immer Ract bejac. Das Lotal ht ih: Qug 


DE 
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Ein Tag von großen Werlhen in Rleidungsſlücken z55 


3 bemerfenswerthe Preife—5.45, 7.50 und 9.75—für außergewöhnlich elegante, 


dauerhafte Kleidungsftüce, welche von den Damen fchnell 


folchen Eriparnifjen. 


D 


den 


ie drei wundervollſten Spezialitäten bil— 


das Haupt-Intereſſe eines „Red 


Letter“-Tages in dieſem berühmten 
Sparſamkeits-Baſement morgen. Wenn wir 
beſtändig ſolche Werthe zu offeriren im Stan⸗ 
de wären, dann würden die ganzen Vereinig— 

ten Staaten keinen anderen La— 
den kennen als Mandels. Mor—⸗ 


35t bedruckte 
Hadras, 171 


Ile 32 Zoll breit, meil 
A jedoch die Stücke nur 
lang genug ſind für 
Waiſts, Sacques und Shirts, 
beträgt der Preis die Hälfte. 
Dieſe kommen in hüb— 
ſchen Streifen, Karri— 
rungen und Figuren, 
in blau, jchwarz, roth 
und anderen Farben auf 


weißem Grund — a3 
Allerneneite. 


Schuhe für Kinder zu 
bedeutend weniger als den Koflenpreifen 


uch wenn wir diefe Sortimente 
für morgen verdoppeln moll- | 
ten, wäre der Einfaufspreis 
für eine weitere Partie doch Höher als 
wir dvenMüttern für diefe jegige Aus- 


lage berechnen. 


Wir erhalten dieſe Muſter 
jährlich zei Mal, und foften uns 
nur wenig mehr, al3 der Preis 
des Leder beträgt. 


‚ Schuhe für Babies, 6iß zu 1.25 
werth, für diefen Verkauf 5dc 
Schuhe für Kinder, bis zu $2 
werth, für diefen Verkauf, Ic 
Schuhe für Kinder, bis zu 2.50 
werth, für diefen Verfauf 1.15 
Schuhe für Mädchen, bis zu $3 
werth, für diefen Verfauf, 1.35 


An jeder Yacon und Sorte von 
Schuhen, alle elegant und mohlge- 
formt und. tar tie Eijen. 


Vereinigte GScielihaften, 


Zhr Konvent foll am 26. Mai in der 
Nordfeite- Turnhalle ftattfinden. 


Der Bollzugsausfhuß der VBereinig- 
ten Gefellfehaften für örtliche Gelbit- 
verwaltung jebte gejtern in feiner 
Situng den 26. Mai als Tag für die 
Abhaltung der Konvention des Ver: 
bandes fejt. Der Konvent wird an je- 
nem Sonntage um 2 Uhr Nachmittags 
in der Nordfeite-Turnhalle vom Prä- 
fidenten Gilbert eröffnet werden, und 
der Ausschuß hegt die Erwartung, daß 
fämmtliche zugehörigen Vereine durch 
Delegaten vertreten fein werben. Je— 
der Verein ift zu einem Delegaten für 
je hundert Mitglieder oder den Bruch— 
theil eines Hundert3 berechtigt. Der 
Aufruf zur Beteiligung an pem Kon- 
vent wird den Vereinen in dreferWoche 
zugehen. Auf der Tagesordnung jtehen 
zunächſt die Berichte der Beamten, 
dann Beichlußanträge, die von. Ver: 
einen oder Einzelperfonen eingereicht 
werden mögen und unter denen jich 
mwahrjcheinlich Vorfchläge zur Abände- 
rung der Verfaffung befinden werden. 
Der Vollzugsausfhuß hofft, daß ei- 
nige deutjche und. andere Gefangver- 
eine fich bereit finden werben, in den 
Paufen zmwifchen den einzelnen Punf- 
ten der Tageorbnung Lieder vorzu— 
tragen. Das Publifum ift eingeladen, 
den Konvent zu bejuchen, die Gallerie 
des großen Saales wird ihm frei zur 
Verfügung ftehen. Den Vereinen wer: 
den Formulare zugeihidt merben, 
mwelche mit den Namen ihrer Delegaten 
auszufüllen find. 

— — — 


Agitations⸗Verſammlungen. 


Der Deutſche Landwehrverein 
veranſtaltet heute Nachmittag um 2 Uhr in 
Derheimers Halle, 1156 Milwanfee Avenue, 
eine Agitationsverfammlung. Frühere Sol: 
daten, die nicht über 55 Jahre alt find, wer: 
den gegen Vorzeigung der Militärpapiere un- 
entgeltlih aufgenommen. Der Verein zahlt 
bei 50 Cents Monatsbeitrag wöchentlich $5 
Krantengeid. 

Auh die Plattdeutihe Gilde 
Nord = Chicago Nr. 9 veranftaltet 
heute eine Agitationsverfammlung, und 
zwar um Uhr Nachmittags in Foly’ Halle, 
garrabee Str. und North Ave. Berjonen 
beider Gejchlehter von 18 bi8 45 Yahren 
werden zu. ermäßigter Beitrittägebühr auf: 
genommen. Die Gilde zahlt $5 Krankengeld 
die Woche und $500 Sterbegelo. 


— 1 
Schoenhofen’s EA. 


Heute Nachmittag und Abend Lonzertirt 
wieder Sutterlute's Tyroler Alpenjänger- 
und Zitherjpieler = Gejellichaft im Raths- 
teller von- Schönhofen’s Ed, 142 Oft North 
Ave., Ede Dayton Str. Die Eänger treten 
in. ihrer Nationaltraht auf. Auherdem i 
noch der jhneidige Komifer Franz Kuu 

irt. Eine vorzüglide & 
t dem Ra ler. dei! 


wirthicheft | 
wo man 


sige —* N h uten } iß be⸗ Farmers 


gen ijt ein jeltener Verkauf. 


Dieier Suit 3u 9.75 
Ein sehr effeftreih ge— 
ichneiderte8 Frühjahrs- 
Modell, in dem ehr be- 
liebten Panama GIoth, in 
fafhionablem braun und 
blau, wie audh in 
ſchwarz; Jackets mit 

Atlas gefüttert, mit 
angepaßtem Rücken, 

Box Front mit rei— 

cher ſeidener Braid 
beſetzt; voll gored 
plaited Skirt. für 

nur 9.75. 


2 


Feinen bedeutend 


unter dem Breife 


orgen ilt in der That 

der Spezielle Tag, an 
‚ welchem 
an Tifchtüchern und Bettdeden 


getauft werden bei 


eibene Eton Jadet3 für 


Damen, 


gefüttert mit 


° guter Qualität Taffeta; 

ohne Kragen, prachtvoll bejeht 

mit feidener Braid, Bor Plait 

den Rüden herunter, mit neuen 
Z Xermeln, genau mie 


die Abbildung — Preis 


7.50. 


Pony Esats 3.45 
Diefer ganz außer: 
ordentlihe Werth, — 
wie zur Linken ab- 
gebildet, ift ein jehr 
belichtes Pony Mo: 
dell in jenen jo mo- 
dernen häbſchen 
Plaids, Streifen und 
fanch Miſchungen. — 
Rücken und 
Bottom mit elegan— 
tem Strapping; gro- 
zuſammengezo⸗ 
gener Aermel, Cuffs; 


Front, 


Ber 


nur 3.45. 


jeder Bedarf 


gededt werden jollte. 


Ziih:Deden, S1.65 
$2.25 hohlgefaumte deutfche rein- 


leinene 


Satin Damaft Tiic- 


tücher; jede Hausfrau fennt die 
Dauerhaftigfeit 
bon deutfchem Leinen, 64 bei 80 
Zoll, zu nur $1.65. 


ausgezeichnete 


Bett:Deden, 85c 


Bole Größe, 


gefäumte 


$1.25 


gefäumte Bettdedten, gehäfelt aus 
feinem weihem Garn in hübjchen 
Marfeilles Muftern, 8öc. 


Inqueſt anberaumt. 


Frau Mary Sladek iſt zu keinem Geſtänd⸗ 
niß zu bewegen. 


Polizeileutnant Collins hat die 
Hoffnung aufgegeben, von Frau Mary 
Sladek das Geſtändniß zu erlangen, 
ihre Eltern, Frank Mette und Frau, 
Nr. 2849 N. Harding Ave., vergiftet 
zu haben. Auf ſeinen Antrag hat der 
Koroner den Inqueſt über den Tod 
des Ehepaars auf morgen anberaumt. 


Frau Sladek betheuert nach wie vor 
ihre Unſchuld. „Ich kann nicht begrei— 
fen, wie die Polizei dazu kommt, mich 
dieſes furchtbaren Verbrechens zu be— 
zichtigen,“ ſagte ſie geſtern. „Ich weiß 
nicht 'mal, ob die Eltern überhaupt 
vergiftet wurden, wohl aber weiß ich, 
daß ich niemals Arſenik oder anderes 
Gift in meinem Beſitz hatte. Wenn 
Dr. Waggoner behauptet, daß ich mei- 
ner franten Mutter troß feines Ver- 
bot3 MWajfer und Milch gegeben habe, 
fo irrt er fich fehr. Er hatte mir aus 
drüdlih erklärt, ich fünnte ihr zu 
trinten geben, ma3 fie jich münfchte, 
ganz befonders aber Waffer undMilch. 
Am Uebrigen habe ih meinen Vater 
nicht gepflegt; das hat ausſchließlich 
Joe beſorgt.“ 

„Ich glaube nicht, daß Frau Sladek 
ein Geſtändniß ablegen wird“ — ſo 
äußerte ſich Polizeileutnant Collins. 
„Doch bin ich der Anſicht, daß ſie auf 
Grund des gegen ſie vorliegenden Be— 
weismaterials von der Koronersjury 
den Großgeſchworenen überwieſen wer— 
den wird.“ 

eo. 


Rahm fi Da8 Leben, 


Griff in einem Anfall von Schwermuth 
zum Xevolver. 


Dur Krankheit zur Verzweiflung 
getrieben, erichoß fich geitern Nachmit- 
tag der 6öjährige Arbeiter Salvatore 
Malacco, Nr. 470 WB. Ban Buren 
Str. Eine im zweiten Stod des Hau- 
ſes wohnhafte Frau hörte den Schuß, 
jtellte Nachforfhungen an und fand bie 
Reiche. Lebtere wurde von der Polizei 
nach der County-Morgue gefchafft. 


Farm-Land. 


E3 gibt feine Anlage, die jo fiher umb fo 
gewinnbringend ift wie gutes Farmland. 
Gebt mit uns und feht Euch unfere 20,000 
Ader in MeYntoib County, Nortd Dakota, an, 
70 Meilen nordweitlih von Überdeen, €. 2. 
Alle3 reicher, Ihmwarzer Lebmboden mif 
Ihon-Unterboden, mit einem fchweren Beitand 
bon nabrbaften Gräfern. Daß beite Quellwaffer 
in einer Tiefe von 20 bis 50 Zub. 
‚ Nabe bei auten- Märkten. Jede aweite Section 
in unjeren Landitric ift Eigentum reider und 
woblhabender deutiher Farmer, die. fhon-fünfs 
zehn bis awanzig Jabre dort wohnen. 
Das Land — ſich für verſchiedene Farm⸗ 
amwede, Viebzucht und Milchwirth ng i 
Gıte Straken,. Kirchen und 
Wertbe: werden fih in einigen 


chulen. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Zeit der „Kaliko-Kränzchen“ iſt jetzt 
wieder angebrochen 


Der junge, aber kräftig aufſtrebende 
Hertha-Frauenverein gab geſtern Abend in 
der Arbeiter = Halle an 12. und Waller Str. 
jein zweites Kattuntränzchen, das ji für 
ihn zu einem jchönen Erfolge, für die Be- 
fucher aber zu einem ungetrübten Genuß 
geitaltete. Gäfte hatten ji in Hülle und 
Fülle eingefunden. Die Mufilfapelle jpielte 
ihre zündendften Meijen, man tanzte flott, 
unterhielt jich nett, und die Feſtveranſtal— 
terinnen überboten jih an Liebenswürdig: 
feit — was wollte man mehr? Erft als der 
Morgen graute, trennte man.jich, mit dem 
Bewußtſein, ſich vortrefflih amitjirt zu 
haben, 

Frau Louife Frenzen, die belichte Vräſi— 
dentin, hielt eine jehr beifällig aufgenomme= 
ne Anjprade. Sie wies darauf hin, daß 
der Berein es in der kurzen Zeit feines Be: 
ftehens auf 95 Mitglieder gebraht und 
$1600 Kajienbeftand habe. 

Um das Gelingen der Tyeftlichfeit 


° 5 haben 
fih ganz bejonders verdient gemacht 


‚die 
DTamen Xouife Frenzen, Katherine Kirich, 
Henriette Schneider, Minna Gottichalt, 
Sophie Mender, Bertram, Roja Linien, 
Minna Hegeler, Lotte Frenzen, Huebner 
und Anna Mueller, 


Sentral Turnverein. 


Gin brehend volles Haus hatte geftern 
Abend der Zentral = Turnverein bei jeinem 
Schauturnen in der Wider Park:Halle. Die 
Vielen, die gelommen waren, famen auch 
auf ihre Rechnung, deun die dargebotenen 
turnerifchen Leiftungen waren großartig und 
verdienen das hHöcjfte Lob. Sämmtliche 
Zurnflajfen bededten jich mit Ruhm und 
legten gleichzeitig ein glänzendes Zeugnik 
für die Tiüchtigfeit ihres Lehrers Otto 
Schmidt ab. Bejonders beftechende- Leiftun- 
gen waren da3 Keulenjchwingen der Danıen- 
Hajje, die Reigen der Mädchen, das Ned: 
turnen der Knaben und vor Allem das elef- 
triihe Keulenihwingen der Turnerinnen 
Lillie, Olga und Martha Kreitenbaum, Ella 
Hobler, Hattie Zeit ‚und Mara Feldkamp. 
Toh aud alle übrigen Vorführungen ent- 
züdten das Auge jedes Turnfreundes. Fıl. 
Tora Biohl und Herr %. Müller erwarben 
fich ebenfalls reichen Beifall durch fchöne Ge— 
jangsvorträge. Ein Ball Hielt nah Schluß 
des Turnens die Anwefenden noch fange hei: 
ſammen. Dankenswerthe Arbeit haben bei 
dem Tseft außer Herrn Schmidt noch der 1. 
Turnwart Joſeph Stoeber und die Turner 
Emil Rüttimann, Georg Dierßen, Albert 
Ire Oskar Maaß und Wm. Schultz ge⸗ 
eiftet. 


Bayern Srauenverein. 


Eine Iuftige Tanzgefellichaft war geftern 
Abend in der Teutonia-Zurnhalle an 53. 
Str. und Aihland Ave. verjammelt, wo der 
Bayern: Damenverein einen Kalifoball gab. 
Ter Verein erfreut jih im Town of Late 
großer Beliebtheit, und die Folge war ge: 
ftetn Abend, das die Halle dicht mit Gäften 
gefüllt war. Die den Feſtausſchuß bilven: 
den Tamen Elijäbet Töhler, Präfidentin; 
Margaretje Wahl, Anna 15, Anna Ber: 
finsty, Anna Bäumler und Wilhelmine 
Samjon hatten vorher eifrig die Hände ge: 
regt und. waren auch dem ganzen Abend 
wnabläjjig thätig, um ihren Mirthspflichten 
zu genügen, und es fonnte Daher niht Wun- 
der nehmen, dag die Gäfte jich ganz prächtig 
amüjirten und erft zu weit vorgeichrittener 
Stunde den Heimweg anttaten. 


Frauenverein Columbus. 
E einem gemüthlichen Tan; 


35 Ehiffon 
Schleierftoffe, 10c 
D ganz befonders feine 

Gemebe erachtet wer—⸗ 


den, ba es feine Mujter. von 
35c feidenen Chiffons eines. 
Yabrifanten find, 


Braun, grün, marine» 
blau und andere faib- 
ionable Frühjahr-Schat- 
tirungen find hierin ein- 
geichloiien. Der Breis 
zu 10e ift jo lächerlich 
niedrig, da Ihr meh- 
tere fanfen könnt. 


Korfet-Bezüge-Werthe 


[9c, 356, Sde—jeder eine Neberrafhung 


ie Abbildung "zeigt eine der 
bielen ungewöhnlichen Spe- 
zialitäten in Korjet-Bezügen, 


Spezieller Berfauf von Um— 
breiia-Beinfleidern für Damen, 


Eiufter Tuds und Tordhon Spi- 
Ken Kante; ganz auferordent= 


lihe Bargainsd, für nur 38c, 


Hübfche Koriet Covers, — in 
vollem Blouien - Effekt; hübfch 
mit Spiten garnirt; wie abge- 
bildet. Zwei ausgezeichnete 
Modelle zu nur 19e. 


Hübfeh gemachte Korfet-Bezüge,. mit 
zwei Reihen Iorhon Einfäten und 
Einfaffungen, Beading und Band 
wie vie Mbbildung, 3öc. 


an Milwaukee Ave. und Rodwell Straße‘ 
fein neuntes Stiftungsfeft. Die Mitglieder - 
und freunde des kräftig blühenden Vereins 
hatten jich vollzählig eingefunden und ver: 
lebten eine Reihe höchft angenehmer Stun?- 
den. 63 wurde flott getanzt, aber das mar” 
natürlich nicht das einzige Vergnügen, denm. 
auc die Nihttänger unterhielten fich bei ges" 
müthlicher Geselligkeit auf's Befte. Um die 
Arrangements haber? jich die Mitglieder Gun: 
ftad IhHielen, Konradine Jürgens, Bertha 
Mieh und Rudolf Neubauer durch unermüds- 
liche Thätigfeit verdient gemacht. 

— — — —— 


Clancy will klagen. 


Er behauptet, die Rachſucht Collins habe a 


ıhm die Beförderung gefoftet. 


Polizeifapitän Clanch, der ſich durch 
ſeine Ausſagen im Prozeß gegen den 
früheren Polizei-Inſpektor Labin den 
Haß des früheren Polizeichefs Collins 
in hohem Grade zugezogen hatte, wird 
die legte Prüfung von Polizeilapttä- 
nen für die Beförderung zu Polizeis 
Inipektoren in den Gerichten anfechten 
und verjuchen, ihre Ungiltigfeitserflär 
rung zu erlangen. Elancy hatte han 
ber Prüfung betheiligt, hatte aber nicht 
die porgefchriebene Anzahl von PBunt- 
ten erhalten und daher die Prüfung 
nicht beitanden. Die Urfade bafür 


war, daf Polizeichef Collins ala fen 


# 


iefelben fönnen aa - 


* 
v4 


Tu 


Vorgejegter ihm für feine Leiftungen - = 


als Polizeibeamter nur 15 Buntte, eine - 


lächerlich geringe Anzahl, gegeben hat⸗ 


te. Der Polizeikapitãn hat inzwiſchen 


in Erfahrung gebracht, daß Colin 


vor der Prüfung einem anderen Poli⸗ 


588 


zeibeamten gegenüber geäußert hat, er 7 
werde Elancy jchon wegen jeiner Aus ° 
fagen im Lapin- Prozeß „Iriegen“ und“ 


zwar, wenn er fi) an der Prüfung für & 


das nfpeftorenamt betheilige. Kapi- 
tän Clancy erflärt, daß Collins -bie 
Drohung wahr gemaht und ihm für 


feine Leiftungen die lächerlich geringe; > 
Anzahl Puntte gegeben habe. Eine Un#! ° 


giltigteitserflärung der Prüfung wür-! 
de den nfgeftoren Kelly und Baduz' 
das Amt foften. 


Rienzi, 


holungslotals an Elart Str. und 

Blod., jind die dort allabendlih und Sa 
tag Nachmittags ftattfindenden Ronjerte 
Pallmannihen Ürchefters, eine fie 
Einrichtung, die der '& 

wenige dauernde Fre 

Die fteis gut gewählten und gut 

ten Vorträge des’ Orchefters bereiten Der 
hörern immer eim jchönes Ders an 
die gute Bewirthung that ein Ue u 
den Bejuchern den Aufenthalt an 

machen. 


* In den Kunfträumen ber äff 
lichen Bibliothef werden van mor 
an: illuftrirte Prachtmerte ül 
Bogelmelt zur Anficht aufliege 
fagte Räume find, mit Ausnahme 
Sonntags, täglich von 3 WE 


7 





a fürzlich erjt meigerte, 
u rüftungsprogramm” — menn man fo 


 penäbantett un 


tan aa 
Erſcheint m Sonntag. Preis der einzelnen 
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EDER 
Preiſend mit viel ſchönen 


Reden.““ 


Als heute vor acht Tagen in der 
Carnegie Hall in New VPork der Natio— 
nale Schiedsgerichts- und Friedens⸗ 
Kongreß eröffnet wurde, konnter. die 
Anweſenden zwei große Flaggen ganz 
beſonderer Art bewundern, die über 
der Bühne angebracht waren. Sie 
zeigten ſeidene Streifen und Sterne in 
einem Feld von ſchlohweißem Atlas. 
Da, wo ſonſt der Kriegsadler thront 
ober eine mächtige Speerfpite zu ſehen 
it — am obern Ende der Fahnen- 
ftangen—leuchtete (an jeder der beiden 
Tahnen) ein goldener oder vergolde= 
ter Engel mit einem Balmmedel in eis 
ner Hand und ihm zu Füßen fchmebs 
ten breite Bänder weißleuchtender 
Seide mit dem Worte „Friede“ 
(Peace) in goldenen Lettern. Frug 
Einer nach Herkunft und Art diefer 
Slaggen, jo erhielt er die Antwort: 
Das ift die Staatöflagge des großen 
Zufunftsftaates, der „Vereinigten 
Staaten der Verbündeten Friedensnas 
tionen“, 

Unter diefem jchönen Zeichen fpielte 
fi der Friedensfongreß ab. Und jchön 
tar er, das muß feinen Beranftaltern 
felbjt der blafjefte Neid laffen. Es ift 
ja richtig, daß es dabei nicht immer Jo 
ganz und gar idyllisch friedlich zuging 
— die große englifche Frievenstaube, 
Herr W. I. Stead, nahm den Mund 
ettma3 fehr voll und reizte eine ames 
tifanifhe zu der Erklärung, menn 
das nicht aufhöre, werde es „Irubel“ 
geben;-Hertn Roofevelt’3 WBrief erregte 
Unzufriedenheit und jtarten Wider— 
fprud, meil darin gejagt wurde, das 
Gerede über Abrüjtung ufm. richte 
mehr Schaden an als e3 nübe, und 
überhaupt fei die Schönrebnerei über 
den Weltfrieden vom Uebel; und Herr 
Garnegie zeigte fich jtarf entrüftet ob 
ber Behauptung des Profeffjor Mün- 
fterberg, die allgemeine Wehrpflicht fei 
in Deutfchland fein Fluh für das 
Bolf, und fühlte fich verpflichtet, Tol- 
che ungeheuerliche „Neuigfeit” in ſchar— 
fen Worten zurüdzumeifen. Aber biefe 
fleinen NReibereien maren do nur 
Ausnahmen — fleine ataniftifche 
Rüdfälle, jozufagen; Kleine Priefen 
Salz, die das föftliche Zucermwerf der 
begeifterten Friedensreden nur um fo 
bejfer munden ließen. Und dann — 
Ende aut, alles qut!, und das Ende 
mar geradezu berrlih! Es ſpielte ſich 
im Waldorf - Aitoria-Hotel ab und 
nahm die Form eines großen Banketts 
an. ‚Und menn vorher jchon jchöne 
Reden gehalten morden waren, jo 
gab’3 hier noch fchönere — fielen dort 
‚goldene-MWorte, jo fprach man hier nur 
diamantene fozufagen. Oder, richtiger, 
rubinen= und faphirartige. Denn Al- 
le3 war in leuchtendes Rofenroth und 
Tchönftes Hoffnungshlau getaucht. Und 
jeder Sat, der da gefprochen tmurbe, 
ftroßte von Menfchenliebe und den lie- 
bepollften Gefinnungen jeglicher Art; 
jedes Wort, das fiel, wurde mit hel- 
ler Begeifterung aufgenommen. 3 
muß wirklich wunder-, wunderſchön 
geweſen ſein. Man möchte dabei ge— 
weſen ſein, ſelbſt auf die Geſahr hin, 
daß es „nichts“ zu trinken gab — das 
Eſſen war doch jedenfalls gut. 

„Ende gut, Alles gut” — und ba 
da8 Ende jo munderjchön war, muß 
ber Nationale Friedensfongreh jeden- 
fall8 als ein großer Erfolg angefehen 
werben, in deilen Betrachtung die 
Geele Schwingen frieat und fich erhebt 
über bie nüchterne Alltäglichkeit. Aber 
nicht auf lange. Noch find wir Men- 
Then, bie e8 in dem reinen Xether un 
endlicher Höhen nicht lange aushalten 
fönnen. Wir müffen wieder herunter 
ig bie harte Wirklichkeit, und menn 
mir wieder dann feiten Boden unter 
uns haben, dann — na, dann werben 
wir en ein wenig lächeln müffen; 
oder au uns ein Menig mundern 
müffen. über den ungeheuren Wider: | 
fpruch zwiihen dem Reden und dem | 
Handeln der Menfchen, vielleicht aud) 
über ihre Einbildungsfraft und ihr | 
Bermögen, fich über ich feldft zu täu- 
ichen und womöglich gar über dieNub- 
und Zmedlofigfeit der ganzen Schön» 
thus und »Rednerei. — 

* * * 


Sprach ba doch Herr Bryce, Groß⸗ 
britanniens Botſchafter an unſerm 
Hofe“ in Waſhington, ſo beredt und 
überzeugt von dem Weltfrieden, als ſei 
der Gedanke an einen möglichen Krieg 
für ſeine Regierung, bezw. ſein Volk, 
etwas ganz Unmögliches, als wiſſe kein 
Menſch, was jedermann weiß: daß 
Großbritannien nicht nur ſeine unge— 
heure Rüſtung zur See aufrecht erhal⸗ 
den will, fondern ftetig und unenimegt 
zu mehren bejtrebt it, und fich ganz 
ein „Seeab= 


jagen darf — auch} nur einen Augen 
- blid lang in Betracht zu ziehen. 
Die Vertreter Frankreichs und 
Deuiſchlands waren auf jenem Frie⸗ 
ſpielten die Turtel⸗ 


taubenrolle ganz ausgezeichnet. Dabei 


= ie aber doch allgemein bekannt und 


niemand weiß e8 beffer ala eben jene 
‚Herren, daß beide Nationen, ſozuſa⸗ 
1 auf —2* ſchlafen, den Finger 

Hig am Gewehrbrüdter haben — ſo⸗ 
peit " Deutfehland in Betracht fommt, 
bl ER inar aber daß es 
big if, ändert nichts am ber 

Unfere eigene große Repu= 

a. ba. sur bertreten — 
und beo vr gerabe ala 


en 


men, denen ganz Europa beipfli tete, 
gutzubeißen, während er das in irt- 
lichkeit verſchiedene Male that. 

Man hat in den letzten Jahren ſehr 
viel von dem „Weltfrieden“ geredet 
und begeiſtert dafür geſchwärmt — 
näher gekommen iſt man ihm nicht, 
oder doch nicht in erkennbarem Maße. 

Unſer Herr Carnegie ſprach ja die 
Wahrheit, als er darauf hinwies, daß 
drei Nationen allgemeine und unbe— 
grenzte Schiedsgerichtsverträge ab— 
ſchloſſen, aber das waren drei kleine 
Länder, die ſowieſo ſchon durch die ge— 
genfeitige Eiferfuht der großen 
Mächte genügend gefhügt waren und 
Tolhe Ablommen kaum nöthig hatten. 
Daß der Haje friedliebend ift und den 
Krieg abgefchafft jehen will, menn er 
fih unter Füchfen oder Wölfen befin- 
det, ift am Ende jelbjtverftändlid. 

Bon den großen und ftarten Natio- 
nen hat fi) noch feine. bedingungslos 
zum Schiedsgerichtsgedanten befannt. 
Keine wird das in abjehbarer Zeit 
thun, und wenn eine — menn alle e3 
thäten, jo würde das fehr wenig oder 
nicht8 zu bedeuten haben. Die Striegs- 
möglichkeit würde dadurch keineswegs 
beſeitigt werden. So wenig der 
ſchönſte Schiedsgerichtsvertrag den 
Burenkrieg, den Krieg zwiſchen Ruß—⸗ 
land und Japan und „unſern“ ſpani— 
ſchen Krieg verhindert hätte, ſo wenig 
würde wahrſcheinlich ein derartiger 
Vertrag in abſehbarerZeit irgend einen 
anderen Krieg zwiſchen großen Natio— 
nen oder auch zwiſchen einer großen 
und einer kleinen Nation, verhindern. 
Wenn eine Nation ſich zum Kriege ent— 
ſchloſſen hat, zerreißt ſie jegliche Ver— 
träge, die ſie mit dem „Feinde“ verein⸗ 
bart hat — das Papier, auf dem et— 
waigeSchiedsgerichtsverträge zu ſchrei⸗ 
ben wären, iſt aber nicht ſtärker als 
anderes. Allein der Vortheil, oder was 
man für Vortheil hält, und die ſoge— 
nannte „Ehre“, mit der die Volkslei— 
denſchaft aufgeſtachelt wird, gibt den 
Ausſchlag. 

Es mag und wird ja wohl noch ein— 
mal eine Weltfriedenszeit kommen — 
aber in abſehbarer Zeit wohl nicht, 
und nicht Friedenskongreſſe und ſchöne 
Reden werden ſie herbeiführen, nicht 
aus freiem Entſchluß- und erſt recht 
nicht aus ſentimentalen Erwägungen 
werden die Völker auf den Krieg ver— 
zichten, wenn der männermordende 
Krieg zwiſchen Völkern ſchließlich „ad 
acta“ gelegt wird, wie's mit den bluti— 
gen Kämpfen des Einzelnen gegen den 
Einzelnen, der Familie gegen die Fa— 
milie geſchah. Jedes Mannes „Haus“ 
war einſt in Wahrheit ſeine Burg, 
ſein Schutz waren die Waffen, die er 
beſaß, und die Kraft mit der er ſie 
handhaben konnte. Das iſt heute nicht 
mehr ſo, aber es änderte ſich nicht mit 
einem Male, und gewiß nicht durch ei— 
nen Beſchluß oder eine Reihe von Be— 
ſchlüſſen, oder Dank menſchenfreundli— 
chen und mehr oder weniger altruiſti— 
ſchen Regungen. Der Vortheil gebot 
es; man lernte einſehen, daß man beſ— 
ſer wegkäme, wenn man ſich verbände 
und die Wehr und den Schutz beſon— 
ders dazu Geeigneten übertrüge. So 
mag der darin liegende Vortheil die 
Völker auch ſchließlich für den Welt— 
friedensgedanken beſtimmen, das wird 
dann aber vorausſichtlich doch nur 
durch den Krieg geſchehen, durch die 
zunehmende 
heit“ des Krieges ſozuſagen, und durch 
ſeine vermehrten Schrecken. Viel dazu 
beitragen werden zum Weltfrieden, — 
wenn er einmal kommt — die ſich im— 
mer inniger geſtaltenden Handelsver— 
bindungen der Völker untereinander 
und die immer wirkſamer werdenden 
Kriegsmittel, durch die die Vertheidi— 
gung immer ſtärker wird, ſo daß auch 
ein zahlenmäßig übermächtiger Gegner 
nur unter furchtbaren Opfern den 
Sieg erringen kann — unter Opfern, 
die zu dem möglichen Siegerpreis in 
treinem Verhältniß ſtehen. 

Friedenskongreſſe mögen ſchön und 
erhebend ſein — praktiſchen Werth 
haben ſie nicht. Sie werden uns den 
Weltfrieden um keinen Schritt näher 
und überhaupt nichts Gutes bringen 
außer etwa ein paar ehrgeizigen Her— 
ren die ſchönen rothen Bändchen der 
franzöſiſchen Ehrenlegion oder ſonſtige 
Auszeichnungen, die freie amerifanis 
The Soupveräne fo fehr — anjtreben. 


Von der Derfunung. 


Mieder einmal ijt in Chicago bie 
Duelle jugendlicher Verderbniß ent- 
det morben. Woran allerdings nicht3 
zu berwunbern, denn e3 erfolgt jolche 
Entdedung mit aroßer NRegelmäßigfeit 
ungefähr jeden Monat im Kahr. Nach 
der Auffaffung, wie fie in den Kreifen 
unferer patentirten Reformer und 
Sittenverbefferer fich breit macht, von 
unferen englifchen Ranzeln herab gepre- 
digt wird und aus den Spalten unferer 
Meltblätter heraus Zlingt, gibt e3 fo 
etwas wie eine perfönliche Verantmort- 
lichteit nicht mehr. Geratben junge 
Burfche oder Mägdlein auf Abivege, jo 
find dafür niemals die jungen Leute 
zu tabeln, auch nicht die Eltern ber 
jungen Zeute, die in deren Erziehung 
gefehlt und ihnen zuviel Freiheit ge- 
laffen haben; auch nicht die geprieje- 
nen Schulen, Die e3 verfäumen, an 
Zudht und Gehorfam zu gewöhnen. 
&3 ift allemal etwas Anderes jhuld. 
Die Verfuhung ift Jhuld und ber 
Teufel der Berfuchung, der da herum: 
geht im immer mechjelnder Geftalt, 
fuchend, men er vom rechten Pfade ab- 
Ienfe. Bald ift’8 der Teufel Alkohol, 
der in ven Schankfwirthfchaften Tauert; 
bald der Teufel finnlicher Luft, veffen 
Lodrufe aus den Tanzhallen erklingen, 
bald der „PBooltoom"-Teufel, ober der 
Bigaretten-Teufel, der „Dime Novel”- 
Teufel ober fonit telcher QIeufel. Unb 
immer ertönt der Ruf nad Gefeken, 
durch die ver Teufel ausgetrieben wer⸗ 
den fol. für jede neue Zeufelei ein 
neue? Gefeh. 

So au dem neu entbedten „5 Et3.- 
en en hen; von bem 
neu unferer ftäbtifchen Richter 
in öffentlicher Rebe erklärt hat, ba er 


wirthſchaftliche , Dumm⸗ 
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Verbrechen verurſacht unter unferer 
Sugend, als alle anderen Urjachen zus 
jammengenommen. Bon einem fünf 
zehnjährigen Mädchen mwirb erzäßlt, 
das, rein und unfchuldig, eines Diefer 
fogenannten Theater beſuchte; Tag 
für Tag ſich an den bildlich vorgeführ⸗ 
ten Liebesabenteuern ergötzend, bis ſie 
ſchließlich ſelbſt ihr Abenteuer hatte, in 
die ihr gelegten Schlingen gerieth 
und endlich von ihrer Mutter in einem 
Hotel in Gefellfchaft eines Mannes ge- 
funden wurde, wo dann bie junge 
Sünbderin mweinend in die mütterlichen 
Arme ſich ſtürzte — doch war's ſchon 
zu ſpät.“ Und als Seitenſtück die 
Geſchichte des 14jährigen Jungen, der 
vor Gericht gebracht und verurtheilt 
worden iſt wegen verſuchten Straßen⸗ 
raubes, und der die Bahn des Verbre— 
chens betreten hatte nicht aus Noth, 
denn er war „guter Leute Kind“, ſon— 
dern um nachzuahmen, was ihm die 
„Theater“ im Bilde gezeigt hatten. 
Auch, follen jüngst im Jugendgericht 
fieben tleine Diebe geftanden haben, 
daß fie geftohlen hätten, um Geld zu 
erlangen zum Befuch folcher „Iheater.” 
MWoraus „natürlih” folgt, daß wenn 
die „Theater“ nicht gemejen mären, 
auch das Kleine Gefindel nicht auf bie 
fehlechten Wege gerathen wäre, Und 
ebenio folgerichtig fich ergibt, daß mir 
Geſebe haben müſſen gegen die „Thea⸗ 
ter.“ „Laßt uns“, ſagte der Richter, 
„durch Geſetz verbieten, daß Knaben 
und Mädchen unter 18 Jahren folche 
Pläpe ohne Begleitung von Eltern 
oder Vormündern befuchen.“ Andere 
find ber Meinung, daß das nicht ge= 
nügt und die 5 Gents-Theater gänzlich 
ausgerottet werben müßten. Von mel- 
her Forderung zum mindeften nicht 
beftritten werben fann, daß fie genau 
fo vernünftig ift, wie dag Gefchrei der 
frommen Sippichaft, die jeven „Sa= 
luhn“ ausrotten möchte, oder des 
Fräuleins Lucy Gafton hyfterifches 
Gezeter gegen das Bigarettenübel. 
Denn wenn feine Zigaretten mehr 
gemacht und verfauft werben dürften 
und fein Tabak und Niemand mehr 
Zigarettenpapier im Beſitz Haben 
dürfte, mie die bezügliche Bill dies ver- 
langt, jo würden auch feine mehr ges 
raucht werben fünnen. Gäbe es feine 
Saluhnz, fo fünnte Niemand feine Zeit 
drin vertrödeln und ſein Geld drin 
vertrinfen. Und menn’s feine „5 Cts.⸗ 
Theater” gäbe, jo würden kleine 
Knirpſe keine Nickel ſtehlen, um hin: 
einzukommen in die Theater. Das iſt 
Alles klar! Nur daß, wenn ſie das Eine 
nicht mehr thun könnten, ſie etwas 
Anderes thun möchten. Der Knirps. 
der überhaupt Nickels mauſt, mag ſie 
mauſen, um Candy oder Marmeln 
oder einen neuen Ball dafür zu kaufen. 
Wer Luſt findet am Beſaufen, kann 
ſich auch zuhauſe beſaufen. Und will 
Einer ſein Geld verludern, ſo braucht 
das nicht nothwendig im Saluhn zu | 
gefchehen. Auch gibt's gefallene Mäd— 
chen, die nie in einer Tanzhalle ge⸗ 
weſen ſind. Wie denn überhaupt Un— 
fittlichfeitt und MBerbreden allen 
PVatentreformern zum Troß fich nicht 
auf die fündigen Großftädte bejchrän- 
fen, fondern angetroffen merben | 
überall, auch mo man bie großftäbti- 
chen VBerfuchungen nicht fennt. Die 
Zuchthäufer ftehen auch in den Pro- 
hibitiongftaaten noch nicht leer, und 
die Scheibunaggerichte haben zu thun, 
t00’3 weder öffentliche Tanzhallen gibt 
noch) 5 Gent3-Theater ober fonjt welche 
Iheater, 
* 


* * 


Wie jetzt der erwähnte Richter die 
5 Cent⸗Theater“ als Hauptquelle ju— 
gendlicher Verderbniß hinſtellt, hat 
kürzlich ein anderer gegen des „Ko— 
kain“-Laſter geeifert. Niemals ſind 
auch ſelbſt in der verrufenſten Tanz— 
halle ſchlimmere Dinge geſchehen, als 
tor nicht langer Zeit aus gewiſſen 
Fruchtläden und „IceCream-Parlors“ 
an den Tag gekommen ſind. Und wo 
ein junger Strolch die Anregung zum 
Verbrechen im 5 Cent-Theater em—⸗ 
pfängt, ſind vielleicht hundert, die 
gleiche Anregung wo anders geſchöpft 
haben. Die „5 Cent-Theater“ find 
con heute und geftern; der jugendliche 
Strolh und Verbrecher ijt nicht von 
heute und geitern. 

Gewik ift es eine böfe Sade um 
die Verfuchung, und es ift wahrhaftig 
nicht die geringfte der Bitten des Bas 
terunfer, die da jagt: Herr, führe ung 
nicht in Verfuchung! Aber die jchlimme 
ſte aller Verfuchung ift die, die wir in 
una felber herumtragen, die un? ange= 
Goren tjt; begründet in der menfchlichen 
Natur, deren jede Begierde und jeder | 
Irieb, auch der ebeljte und beite, un? | 
führen fann zu Wünfchen und Hanb= 
lungen, die vor dem Richterftuhl von ı 
Recht undTugend nicht zu beftehen ver= | 
mögen. Die äußere Verfugung mwiürbe 
und wenig anhaben, wenn bie innere 
nicht märe. Ind mer ed nicht vermag, 
die VBerfuhung im Innern zu bezwin- 
gen, ber ift ohne Rettung au der 
äußern gegenüber. Kein Gejet kann 
ihn retten, denn fein Gejet fann alle 
üchere DVerfuhung aus der Melt 
Tchaffen. Sie ift überall, mo Men: 
fchen mit einander leben, von denen ber 
Eine hat, mas der Andere ‚begehrt; 
der Eine den Plah einnimmt, ben ber 
Andere erfirebt; ber Eine mehr fein 
will, al3 der Andere oder mehr haben 
will al der Andere, oder nicht meniger 
fein und nicht weniger haben will. Al- 
les Geld und Gut auf der Welt ift 
eine VBerfudung; jedesSchaufenfter mit 
lodendem Pub und Gefchmeibe; I 
Iodende Genuß und was fonft unjeren 
Sinnen Luft und unferen Begierben 
Befriedigung verheißt. 

Menfch fein heißt Kämpfer fein — 
gegen bie‘ Verfuchung. Wer ber Ber» 
fuhhung entgehen will, muß aus ber 
menjchlichen Gefeliäaft entweichen. 
Ja jeldft als Einfiebler in der Müfte 
icher —* vor er 


fehehen folte, * er — 
die ſchwache und unerfahrene Fugenb 
zu bewahren, ſo iſt doch underkennbar, 
daß ſelbſt im beſten Fall nur wenig er⸗ 
reicht werden kann auf dieſem Wege 
und daß es Anderes und Wichtigeres 
zu thun gibt. Unanſtändige Schau— 
ſtellungen, unanſtändige Kneipen und 
Tanzbuden, wo Laſter und Unfug ſich 
breit macht, follten unterbrüdt wer⸗ 
ven; und fünnen unterbrüdt merben je> 
Derzeit, fobald die Polizei die ihr zu: 
ftehende Macht anmenbet. Aber, daß 
wo immer ein Uebel ſich zeigt, ein be⸗ 
ſonderes Geſetz verlangt wird, nicht 
bloß zur Unterdrückung des Uebels an 
fich, jondern zur Unterbrüdung alles 
deſſen, was möglicherweiſe zum Uebel 
werden könnte durch Verſuchung 
zum Uebel: das Trinken verboten wer⸗ 
den ſoll, weil Einzelne nicht Maß holten 
können im Trinken; keine Tanzvergnü⸗ 
gung und ſonftige öffentliche Luſtbar— 
keit mehr geſtattet ſein ſoll, weil hier 
und da ungebührlich luſtirt wird; und, 
in den Worten Shakeſpeares: * nicht 
Kuchen und Ale mehr geben fol, weil | 
Du tugendhaft fein willſt“ — dieſem 
aerade hierzulande fich breitmachenden | 
Unfinn einer unverftändigen Neform= 
muth und Reformnarrethei fann nicht 
jchroff genug entaegen getreten werben. 

Weil fie die Befferung im Aeußerli- 
chen fucht, wird fie ein Hinderniß ber 
inneren Befferung. Weil fie die Schuld | 
am Uebel der Verfuhung zur KLaft 
legt Statt dem Ihäter des Uebels, 
Ichmächt fie die perfönliche Verantmwort- 
lichkeit und füymächt den Wiberftand 
gegen die Verfuchung. Weil fie der Pos 
Tizet und dem Polizeiknüppel zumuthet, 
was bie Erziehung indaus und Säule 
thun follte, befehörigt fie und beftärft 
fie die verhängnißpollen Mängel ber 
Erziehung. 


Roialberidt. 
Die Wiener Zänger. 


Das Programm für ihren Aufent» 
halt in Milwantee feitgejest. 


JIhr Reiſemarſchall Kraemer. 


* 


Er berührte auf der Rückreiſe von der 
Rahmſtadt Chicago. ⸗Die Sänger treffen 
in Milwaukee um s Uhr Morgens ein 
und reifen um 5 Uhr Abends wieder ab, 


Auf der Rüdkteife von Milmaufee, 
imo er mit dem dortigen Vorfehrung3- 
ausſchuß die erforderliche Befprehung 
binfichtlich des Programmes abgehal: 
ten bat, welches für ben bevorftehenden 
Befuch des Wiener Männergefangper: 
eins in det Rahmftadt aufgejtellt mor- 
den ift, berührte Herr Yelir Kraemer, 
der Reifemarfhall der Wiener Eän- 
ger, au) Chicago. „Leider,“ fo ließ ſich 
Herr Kraemer einem Vertreter ber 
„Sonntagpoft” gegenüber aus, „ift e& 
uns durchaus unmöglich gemwejen, un- 
ferer fo fnapp bemefjenen Zeit auch 
noch einen Tag für ein Konzert im 
Chicago abzugmwaden. Jeder Tag, ben 
toir langer in Amerika verweilen, ala 
fontraftlich ausgemacht iſt, koſtet uns 
25,000 Mark. Sie ſehen alſo, daß ſich 
auch in dieſem Punkte Sparſamkeit 
lohnt. Wir ſind dem Chicagoer Ger— 
mania⸗-Männerchor für ſeine freundli— 
che Einladung indeſſen von Herzen 
dankbar und bedauern nur zu ſehr, kei— 
nen Gebrauch von ihr machen zu kön⸗ 
nen. Um ein Konzert in Milwaukee ge— 
ben zu können, tft unfer Aufenthalt in 
Buffalo entfprechend abgekürzt mor= 
den, und mir werben um ben Soms 
mers fommen, ber und bort gegeben 
merben follte, Wir gebenfen am 14. 
Mai von Buffalo um 6 Uhr Abends, 
mit einem Spezialzug, mobei alle ande= 
ren Büge unterwegs auf ein Seitenge- 
leife gejchoben werben, nad Milwaufee 
abzureifen und werben um 8:05 Uhr 
am nächften Morgen eintreffen. Schon 
am felben Abende um 5 Uhr muß bie 
Abreife von Milmautee von ftatten ge= 
ben, da ich die ganze Reifegefelichaft 


{hon um 2:45 Uhr Nachts in Pougd- | 


feepfie am Hubfon River haben muß. 
Dort liegt für ung ein Spezialbampfer 
bereit, welcher und fofort nah Nem 
Hort bringt.” 


Alles ausverkauft. 


Die großen Konzerte ber Wiener in 
New York, Philadelphia und anderen 
Drten find nach der Angabe de3 Herrn 
Kraemer ſchon vollſtändig ausverkauft. 
Das muſikaliſche Programm der 
„Wiener“ in Milmaufee wird alles an- 
deren Beiimerfes entkleivet werben und 
feine Orcheftermufit enthalten. An der 
Fahrt nad Milmaufee merben 150 
Sänger und, mit den 15 Vertretern der 
Preffe, die von Europa aus bie Reife 
mitmadien und einer Anzahl von Da- 
men, mohl 225 Perfonen theilnehmen. 

Das Programm für den Bejucdh ber 
Sänger in Milmautee ift wie folgt feft- 
gejet worden: 

8:05 Uhr — Ankunft in Milmau- 
tee und Empfang der Sänger durch 
das .Komite am Bahnhofe. — Rund» 
fohrt in Kraftwagen und Empfang ber 
er, in * Siadthalle durch Mayor 

* 30 Uhr Einkehr im Hotel Pfi⸗ 
ſter und 12 Uhr Imbiß daſelbſt. Die 
offiziellen Begrüßungsreden werden 
bier gehalten. 

Punkt 2 Uhr — Großes Konzert in 
der Alhambra, —8 gegen 4% hr 
zu Ende fein wird. 

5 Uhr — Abfahrt, 

Dem hiefigen Germania-Männer- 
or find befanntlich 200 Eintrittäfar- 


ten zu dem —— in Milwaulee zur 
Mitg Billa, m BE Es ‚bee 


—— — 
wollen, werben am Vormittag 
"mit am Vormittag 


Te SR 


| Gefenföcften in Milmaufee vertheilt 


Das Reifeprogramm. 

Das übrige Reifeprogramm der 
Wiener lautet ivie folgt: 

Am 5. Mai Landung in Hobofen, 
N. 3, mo der Nem Yorker Liederfranz 
die Wiener Sänger am Hamburger 
Dod mit einem Sängergruß empfan- 
gen und fie nach dem Savoy-Hotel ge- 
leiten wird. Abends informeller Em- 
pfang. 

Montag, d. 6. Mai, Fahrt mit Spe- 
zialzug nach Wafhington, D. €. Ans: 
tunft 1:15 Uhr Tachımittags dortſelbſt. 
2:30 Uhr Empfang im Weißen Hauſe 
und Vorſtellung beim Präſidenten 
durch den öſterreichiſchen Botſchafter 
Baron von Hengelmüller. Dann Au— 
tomobilfahrt und Unterhaltung durch 
den Waſhington Sängerbund. Abends 
Rüdfahrt nach New Hort. 

Am 7. Mai Morgens Generalprode 
in ber Garnegie-Halle. Nachmittags 
Automobil:Rundfahrt; Abends erjtes 

| Mohithätigfeitstongert i in der Garne- 

gie-Halle, worauf ein Bankett im 
| Waldorf. Aftoria-Hotel folgt, das den 

Wiener Süngern von der Defter.=ling. 
——— bon New VYork gegeben 
wird. 
Am 8. Mai Empfang und Begrü— 
Bung in der Eity Hall durch den Bür- 
| germeijter von New York. Nachmittags 
Bootfahrt im Hafen und Hubfon Ri- 
ver, als Enbziel Cooney Y3land, mo 
ven Gäjten im Quna-PBark ein großer 
Empfang durch die Vereinigten Sän= 
ger von New York und Brooklyn, Lie- 
derftanz und Arion, etwa 2500 Sän- 
ger, gegeben mwirb, 

Donnerftag, d. 9. Mai, Abends 
zweites Wohlthätigkeitskonzert in ber 
Carnegie⸗Halle. 

Freitag Abfahrt nach Philadelphia, 
Baltimore und Buffalo, wo die Wie— 
ner drei Tage verweilen werden, dann 
Abfahrt nach Milwaukee. 

Geſchichte des Vereins. 

Der Wiener Männer-Geſangverein 
iſt der älteſte der Männerchor-Vereine 
Wiens. Einer Einladung des als 
Muſikſchriftſteller und Redakteur der 
„Wiener Allgemeinen Muſikzeitung“ 
in weiteſten Kreiſen bekannten Dr. 
Auguſt Schmidt folgend, fanden ſich 
am 6. Oktober 18483 dreißig Herren 
aus den muſikliebenden Geſellſchafts— 
kreiſen Wiens zuſammen und gründe— 
ten den Wiener Männer-Geſangver— 
ein. Aus dieſen beſcheidenen Anfän— 
gen erwuchs der Wiener Männer-Ge— 
ſangverein unter der zielbewußten 
Leitung ſeines Gründers bald zu einer 
achtungswerthen Stellung im Kunſt⸗ 
leben Wiens, und heute zählt er, trotz 
ſtrenger Aufnahme Bedingungen, 
über 400 außübende Mitglieder, mel- 
che ben hervorragenden Gejellichafts- 
freifen Wiens angehören. Unter ih- 
nen finden fi bohe Staatsbeamte, 
befannte Künftler, Profefforen der 
Univerfität und höherer Lehranftalten, 
Großinduftriele, Notare, Adpofaten, 
Doktoren der Mebizin und der Rechte, 
Angehörige de SKaufmannzftandes, 
Lehrer, Snititutsleiter, Beamte u. f. w. 
Die mefentlichfte Bebinqung zur 
Aufnahme tft eine Thöne Stimme und 
muſikaliſche gahigteiten, melche der, 
bon zwei dem Verein angehörenden, 
für feine gefellfchaftlihe Cianung 
bürgenden Pathen eingeführte, Kandi- 
dat in einer ftrenaen Mufnahmaprü- 
fung erweifen muß, bevor zur Abitim- 
mung über fein Aufnahmegeſuch ge— 
fohritten wird. 

Sn jebem Jahr veranftaltet ber 
Wiener Männer » Gefangberein ein 
Vokalkonzert und ein Konzert mit Or- 
heiter, eine Ltebertafel zur Erinne- 
rung an feine Gründung und eihe 
Sommerliebertafel in einem Parfe 
Wiens. 

Seit ſeinem Beſtehen hat der Verein 
ſich in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
geſtellt. Die geſammten Einnahmen zu 
wohlthätigen Zwecken überſteigen den 
Betrag von 600,000 Kronen. Der 
Verein hat ſchon zahlreiche Ausland—⸗ 
reifen unternommen, jo Venedig 
(1874), große Städte Deutfchlandz, 
Brüffel (1880), wo ber DBerein ber 
Braut des damaligen _öfterreichifchen 
Kronprinzgen eine Serenade bar- 
brachte; Konftantinopel, Athen (1891), 
Paris (1900) anläßlich der MWeltaus- 
rg Aegypten (1905), London 


> 
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Der StatrKongrek. 


Großes Intereflfe gibt fih im ganzen Lande 
dafür fund. 

Sefretär Yohn M. Barth vom 
Nordamerifanifhen Stat » Verband 
theilt mit, daß er aus allen Landes— 
theilen Zuficherungen einer ftarfen Be- 
theiligung an dem nationalen Stat: 
fongreß erhält, der am 8,, 9. und 10. 
Yuni im Kolifeum fattfinden wird. 
Da faſt jede Delegaten -Gruppe ei— 
nen Preis mitbringen wird, ſo ſteht zu 
erwarten, daß ſowohl die Zahl der 
Theilnehmer, als auch die der Sieges⸗ 
preiſe die kühnſten Erwartungen über⸗ 
treffen wird. Der Preis - Ausfhuß 
ftellt mit Genugthuung feft, daß jchon 
jeßt mehr Preife gejtiftet worden find, 
ala man gehofft hatte, in baarem Gel» 
be und in Gegenftänden im Werthe 
bon vielen Hunderten bon Dollars, 
Der Eifenbahn -» Ausfhuß wird diefe 
Woche and Werk gehen, um ben Be- 
Luder, billioe Fahrpreife zu verjchaf- 
en. Man hofft, ben einfachen Fabr- 
preis für Her- und — erwirken 
zu können. 


— Tobdes⸗Anzeige. 
sißt. Daß unfere geileie Mutter und Bro 
Loniſe Bud 
un u ME SE NE bon 84 Daten und —* 
a inees  Eiinisaerfatnes m. 20m Frauet 
Ade., nah dem Dafwoods friedbof. Die trau- 


eunden umd 
ber 8. Mihaels-FHir 


DE 


Todes» Anzeige 
annten di tige -Nadhs 
ide daß meine ae ehe Satin * 
Katharina Fiſcher, geb. Fichter, 
im Alter von 30 Deren 3 30 —— und je Im 


en am Lananes! fta 5 Ubr 
g Bas Ei „Leigenbegänan! Piss 


Herrn 

ſtatt am —2 den 22. April, Be = 

10 Ubr, bom Trauerbaufe, Nr. 6 Star © 

er de und un da nad Zn 
Ponifazind-Gottesader. Um ein ftilled Beis 

leid bitten die eg en 


ea 2 gi Kinder. 
— Bernard und Wilhelm Fich- 


Brüder. 
Anna Shen Schweſter. 


Todes ⸗Anzeige. 


Sreunden- und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unier Vater 
Hohn Rech 
am Sreitag, den 19. April im Alter von 45 
Iabren janft im Heren entiälafen ift. Die Be- 
erdiqung findet itatt am Montag, den. 22. April 
um balb 9 Uhr Morgens bom Trauerbaufe 852 
Melcoie Str. der St. Alpbonius-Rirche 
und bon da nad dem Ct. Bonifazius-Gottess 

. Um ftille Theilnabme bitten 
Catherine Ned, aeb. Dennina, Gattin. 
Sohn, Katherine, Margareii und 
Leo Ned, Kinder, 
nebit Verwandten. 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
tigt, daß meine liebe Gattin und unfere lieb 

er 
Katharina Palmer ach. Schoren 


am 20. April 1907 im Alter bon 39 Sabren 


und 10 Monaten felia im Herrn entfchlafen ft. | 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gnitaun Ralmer, Satte. 


Kittie, Marie, Lizzie, Pauline, Mar- | 


—— Frieda, Hermann und Gu— 
Balmer, Kinder, 
Beerbigungs- Anzeige ipüter. 


Todes - Anzeige 


Allen PBreunden und Belannten die traurige | 
Kadricit, das meine Gattin und unfere Mutter | 


Katharina Kirchherr 


nad langem jchwerent Leiden heute früb um 4 
Ubr fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdi—⸗ 
gung Findet ftatt am Montag Morgen um 85:30 
bom QIrauerbaufe, 84 Mobamf Sir, nach der 
St. Michaels:Riche und von dort nah dem 


St. Boniffazius Friedbof. Um ſtille Theilnahme 


bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fritz Kirchherr, Saite, 


Todes - Anzeige 
Chicags Rebecca Loge 130, 3. D. D. 


8. 
Den Shmweitern und Brüdern zur Nachricht, 


daB Schweſter 

Anna Naroiver, 
3520 Milmaulee Ade., neftorben ift. Die Be 
amten erden eriucdt, punft 11:30, Eonntag, 
den 21. Mpril, in der Halle zu eriheinen, um 
der Schlweiter die lebte Ehre zu erweilen. 
Anna Ackerman, O. M. 
Emma Zoeger, Selretärin. 


— — — — — — —— — — — — — 
Soeben eingetroffen: „Der Krieg zwi—⸗ 
ſchen Rußland und Japan.“ Von Hauptmann 
Kalinowski. 562 Seiten. Gebund. Preis 82.50. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Agnes und Franatsta, Kinder, | 


SCHOLL 


Hofphotograph der deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Familien. 
1167 Milwaukee Ave., 


** Block ſüdlich von Norih Abe. 
Wicker Park. 


u bl 
Fanch Rabinets, $1.00 per Dubend 
und aufivärts, 


SHohzeiten— Grokartige Schauftelluns 
gen; Blumen frei. 


Beachtet! Dieſes Ticket iſt 
81.00 werth, wenn es von Kunden 
im Studio vorgezeigt wird. 


Offentäglichund Sonntags. 
Telephone: Humboldt 6314. 


106 Raudoipyh Sir. — Telenhon: Central 5861. | 


Montrose-Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SarmiliensQotten bon $35 aufwärts. 
Eingelne Bräber für Kinder, $6.00. 
eye Gräber für &rwmadhfene, $10. 


Car⸗Fare bon ir 
Keil: der Stadt. gend einem 


Telephone Humboldt 1512. 
13n08* 


Waldheim. 


ginsiger geutfüge ee In füe ie Je 


——— 
—S — 1 em 
— —S— 


Grofes Zahres: Konzert, 
abgehalten dom Kirkhendhor der 


Evang. Ichannesshemernde 
Garfield Ave. und Mobawf Etr., in der Kirche 
dajelbit, am 
Mittwod, den 24 April 
Anfang 8:15 Abends. Tidet3 am der Kirdhen: 
tbüre 2de u. 50%. Cnliften: Frl. M, Jeanette 
Landon, Frl. Elia Scheerer, Herr Dtto Roehr—⸗ 
born, Herr George 9. Baindbrioge. Herr Theo» 
dor Scheer, Dirigent. fondi 


Jumoriflifcher Abend und Ball 


veranitaltet bon der 


Ziedertafel Worwärts 


am Mittwoch, ben 8. Mai, Abends S Ubr, in 
Dondorf'3 Salle, 


North Ude. und Halited Str. Zidets im er 
verfauf 25e für Herrn und Dame An 
Kaffe 50e die Berion. Das Amite 


KONZERT undBALL| 


veranftaltet dom | 


Südieite Damen:Chor 


am Sonntag, den 28. Mprif 1907, in+ber Süb- 
feite Turnhalle, 3143-47 State Str. Anfang 
3 Ubr Nachm. Mufil don Beidels Drcheiter. 
Finteittsfarten im Vorderfauf 25 Cents, an der 
Kaffe 50 Gent. 


Drittes Stiftungsfell, 


Könzert und Ball, beranitaltet bom 
Nord - Chicage Deutichen Gegenfeitigen 
Unterftüsungs-Berein 


Sonntag, den 28. Wprif 1907, Nachmittaas 3 
Ubr, in Hads Halle, 519 Carrabee Str. Tichkets 


im Vorverkauf it, an ber Kalle 25e @ Perion. 


ap21,27 


Billigfte Breife! 
Bu Sciffstarten "ug 


nad) u. von Europa mit den beiten Linien. 


BER Geldiendungen "ur 
nach Deutichland, Dejterreih u. |. mw. 
prompt und jicher. 


WE Reiie: Palie ng 


werden durch mich bejorgt. 


H. Wedesweiler 


9 Stud nen Bldg. 
108 casau? — Phone Main a 
Sonntaad offen don 10—12. Sonntag3 Ein 
gang 148 Waihington Str. 2iap,iondibo, 10 | | 


An unjerer Fabrik 


(Ohio und Paulina Strafe) 
werben alte Pianos aller Arten reparirt und 
neu bergeitellt. Neu Aufpolirungen una Auss 
bejferung der innefen Medbanif. Arbeit bon 
den beiten Sadleuten ſtulvollſt gethan. Mäßige 
Sabrilpreife.. Auf ee borberige Koſten⸗ 
mung. 


Henry Detmer Music House, | 


259 Wabafh Avenne. Telephon Harriſon 265. 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz „Heinrich. 


NRubige ran x —— = nn jeglis 
moderner Komfort. — Sentrals 

8. > und ein-Reitaurant, 

4 Mart. Sole Benfion bon 


®. Yoby, Beliber. 


Streich Bros. 


Dienitan, den 23. 


F 


Powers’ Theater 


Aprit 1907, Nam. 2:30. 


Abſchieds-Matinet 


Camilla Marbach — Curt Stark 


vom Vabſt⸗Theater in Milwaukee, 


| unter Mitwirfung don Frau Berthold Sprutte, 
N und Herrn Machyadgen, ante 


Oscar Wilde 

an * dei fieden Schleter..zncgeeicee Ri. u 
Rezitationen, Piano» und Sefänasvortr 

ab14,16,18,2 


COLISEUM. 


Hente Nahmittag nm 2:15, heute Abend um 
u | 8:15. und jeden a und Abend Bid aum 


RINGLING 29%; 


1280 Leute! 686 Bferbe! 
375 Mitwirkende! Alle Neuheiten? 


Dienene Seniation 


Frl. Larague in dem tolfführen Autos 
mobil - Saltomortale ! 
een Sige 50c, —* — und rn 

Logeniise $2,00. Galler Sie 3 
Verlauf bei Luon & Sal und an n der Golyeum 
Box Dffice. Tel. 1215. 


Cal 
Tan 


29 


Vereinigle Männerchöte don Chicago. 


Guſtav Ehrhorn, Dirigent. 


Konzert im Auditorium 


Mittworh, den 24. April 1907, unter Mitivirs 
fung nambafter Soltiten und Mitglieder de3 
Thomas· Orcheſt et —— Stod, Dirigent. 
Eintritt $1, Tde und 508. Daran 8 Uhr Abds. 
Rerfauf der Tidets bom 15. April ab an ber 
Kaffe des Auditorium. Karten für Eise umge 
taufcht. ap14,21,23 


ı Großes Schau : Turnen 


mit Konzert und Ball, veratiitaltet bom 


Schweizer Turnverein 


am rg den 21. Aprif 1907, in Brands 
—* Ecke Clart und Erie Str. Anfang 3 Ubs 
Nachmittags. Zidets 25e die Berjon. mild 


Chicagod poapnläriter Familien - Nefsrk, 
Ede NR. Clark Str. unb Ay Blvd. 
Sonntag Na 
von 8 34 te 
übftüd, ——— Abends, ſowie den 
Zag a la Earie. Sonntags von 12 Bis 3 
able d’hote au — mM. Ballm 
Peischer wird an jebem Woden- und Sonntag 
Abend und Eonntag Raymitiag Tonz —— 
i 


Wm. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str, 
Ede North Ave. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzerts 
Saal an North Avenue. — Alle Yrten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ ımb „Hof 
bräu“ an Zapf. &ba.mifon,* 


Bar: Berjteigerung 


für die Erfurfion nnd Picnic in, Cebar Late, 

Monon Bart, art 7. Auli 1907, veranitaltet bom 

| Bieniure Club Goot Go. Kniaghts and Labies uf 

se Angebote werden entgengengenommen am 

Dienftag Abend den 23. Aprii 1907, in Aug. 

' Wilfend Halle, 49 Larrabee Str.—Das u 
v 


ir Tab 


Zu vermiethen: An Logen und Dereine 
OUISENHAIN ... 


der beitaeleaenfte 
„IE NIK GROVE 


der Nähe — — Nähere Auskunft 
eipeen 4 172 —— 


2onid 
— "ade 14. und me rag 


1086, jon.Sın 


‚Schwass’ Grove 


it au vermiethen für Picnich unb Parties, — 
Neuer Tanzboden, 36 bei 54 Fu, 
— 5 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


95 Washington str. Str. 


EIER ER 





R 2 &abtice brillante 


für eine que Sefhisfark, 
geſundheil und Schönheil. 


ür klare Augen 
— Reine Hautfarbe 
— Süßen Athen 
— Reine Zunge 
— Ruhige Nerven 
— Gutes Temperament 
Ejien Sie ein Cascaret, wenn immer Sie 
vermuthen, dab Eie eins nöthig haben. 
Tragen Sie eine 10° Rothfall = Schachtel 
immer bei fich, in Ihrer Börje oder Tajche. 
Wann haben Sie eins nöthig? 
— Wenn HHre Zunge belegt ift 
— Wenn Sie Sodbrennen, Rülpfen, faus 
e8 Aufjtopen in der Stchle haben 
— Wenn jih Hautausichläge zeigen 
— Wenn Ihr Magen nagt und brennt. 
Das ift Die Zeit, Fommende Verftopfung, 
Unverdaulichteit u. Dyspepfie zu _berhindern. 


Das tft die Zeit ein Cascaret zu nehmen. 
- * % 


Ein Tablet, genommen, wenn immer Sie 
bermuthen, daß Sie eins bedürfen, jehüst 
Sie gegen 9 Prozent aller anderen Xeiden, 
die Sie möglicherweije befallen fünnten, 

Cascarets verurſachen keinen Durchfall, 
ſchwächen nicht, reijen nicht und machen Ih— 
nen keinen ſchlechten Magen. 

Sie regen die Eingeweide-Muskeln an 
zum Zuſammenziehen und zur natürlichen 
Beförderung der Nahrung an den Heinen 
Drüfen vorbei, welche Verdauungsjäfte mit 
der Nahrung mifchen. 

Dieje ftärtere Thätigkeit erzielt mehr Nah: 
rung aus der Speife und perfefte Ausichei= 
dung der unbrauchbaren Stoffe. 

Sie madt das Blut reiner, gejunder und 
träftiger und verleiht eine feine are Haut: 


farbe. “ s L 


Darum tragen Sie die Heine Behn-Gent$- 
Schahtel fortwährend bei fich in Ahrer 
Börfe, und nehmen Sie ein Cascaret, wenn 
immer Sie bermuthen, daß Sie eins brau= 
chen. 

Alle Apotheter verkaufen fie — über zehn 
Millionen Schachteln per Jahr, ſeit ſechs 
Jahren. 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 
hergeftelt nur bon der „Sterling NRemedy 
Kompany”, und nie oje verkauft. Hedes 
Tablet geftempelt „EEE>, 751 


Sokalbericht. 
Fuͤr Muſitfreuude. 


Kirchenlonzert. — Aufiührung von „Das Nacht⸗ 
lager zu Granada“ in Vowers' Theater. — 
Eine Ehtengabe für Edwin Schultz. — Ein 
„Bahreuth“ in Mailand. — Noch kein Nach— 
folger für Fritz Scheel. — Emil Reichs Fa— 
feleien über Mufil. — Verſchiedenes. 

Zum Beiten der ungarifchen Kirche 
in Burnſide tritt nächſten Freitag 
Abend die junge Violinkünſtlerin Frl. 
Irene Martin im Saale des Pythias- 
tempeld, 9231 Cottage Grove Mpe,, 
nahe 93, ©tr., auf. Außer ihr wir: 
fen bei dem Konzert mit: Frl. Klara 
Hanufch, Piano; Frl. Marie Eberth, 
Sopran, und Frau Augufte H.Chapet, 
Klavierbegleitung. Die Eintrittspreife 
‚Jind 35 und 50 Cents. 


Nächften — Abead findet das 
Jahreskonzert des Chors der evange— 
lichen Sohannes-Gemeinde in ber 
Kirche an Garfield Ave. und Mohamf 
Str. jtatt. Das Konzert wird von 
Heren Iheodor Scheerer birigirt, al® 
Soliften wirken die Damen M. Jean: 
nette Loudon und Elfa Scheerer und 
die Herren Dtto Roehrborn und Gen. 
%. Bainbridge mit. Die Hauptnum= 
mern bed zmeiten Theiles des Pro- 
gramm ift Colerivge Taylors „Hia- 
wathas Hochzeitöfeft“, ausgeführt vom 
Chor bon 45 Stimmen ımd Herrn 
Baindridge, Tenor, ala Solijt. Ein- 
trittöfarten often 25 und 50 Gent3. 
—* Programm lautet: 


. Buge in D für Orgel rechter 
est öienbeisfonn 
Piano: er Elſa Scheerer. 

Orgel⸗ Begleitung: Herr Theo, Scheerer. 
8. Nr. 1, Op. 44 (für Violine und 


M. Jeannette Loudon, 
Serr Otio E. Roehrborn. 
Tenor⸗ ze. 
Herr George %. Bainbridge, 
. Duett für Piano und Orgel. 
a) Eieamunds Riehealich" ———— Wagner 


b) „Tarantella“ Heller 


Fl. Eifa Scheer. 
Herr Then, Scheerer 
„An der Küfte.......... ..Dubleh Bud 
„Hiawathas vogaeits eſt“ 
Cole — — 
Chor der Ev, ——— Gemeind 
Soliſt: Herr George F, Boindridge, 
Orgel⸗ — —* — Hochleutner. 


Dem königl. Muſikdirektor Edwin 
Schultz in Tempelhof-Berlin, der am 
30. April ſeinen 80. Geburtstag feiert, 
foll eine Ehrengabe geftiftet werben, 
Der Ausfhuß, der fich diefe Stiftung 
zur Aufgabe gemacht Hat und bem 
neben vielen hervorragenden Mufitern, 
Künftlern und anderen Perfönlichtet- 
ten in Europa aud der Chicagoer 
Mufitbirigent Herr Guftan Ehrhorn 
angehört, jagt in feinem „Aufruf an 
alle, Freunde des vdeutfchen Liedes“, 
daß ber greife Mufiter und Komponift 
während feiner langen fünftlerifchen 
Mirtfamkeit zwar viele Ehren, aber 
nicht jo viel irbifches Gut erworben 
bat, um forgenfrei leben zu fünnen. 
Beiträge nehmen die Deutfche Bank in 
Berlin, Depofitentaffe A, Mauers 
ftraße 9-32, Tomie bie Herren Ernit 
Morik, Berlin W. 8, Tyranzöfilche 
Straße 48, Benno Völker, Berlin 
S.W,, Hagelöbergerftraße 52, und 
Mar Eſhie Schöneberg, MWartburger- 
> 9, entgegen. 

Die Zahl der Kompofitionen bon 
Edwin Schul für Männerchor it 
auberorbentlich groß; am befannteften 
find moht „Waldharfen“, „Im 
Sturm“, „Dftermorgen”, „Das Herz 
am Rhein”, „Waldesraufchen”, „sn 
ber Mondnact“ und „Der Reiter und 
fein Lieb“, Merke, bie ja auch bier in 
Chicago von den Vereineh und 
gern mit großem Erfolge gejungen 
werben. Schulk ift 1825 in Danzig 
geboren und mirkt jeit 1851 mit 
Ehren in Berlin. Bielleicht fallt der 
Aufruf zu Gunften des greifen Mei- 
fter8 auch bei hiefigen Gefangpereinen 
auf fruchtbatren Boden. 


3. Orgel: 
7. Kantate: 


Die German Opera Society”, eine 
Vereinigung amerikaniſcher Sä ger, 
will am nächften Sonntag Abend in 


Bu Theater Konrabin 2 groß 


„Das RE: zu Grar 


der bekannte Mailänder Muſitverle⸗ 


ger Ricordi mit dem Plan, in Italien 
eine Art „Bayreuth“ zu begründen, 
das in den Monaten, während deren 
die Scala in Mailand geſchloſſen iſt, 
ſeine Pforte öffnen und im übrigen 
nach dem modernen Shyſtem der in 
Italien noch ganz unbekannten Büh— 
nentechnik eingerichtet ſein ſoll. Wäh— 
rend das deutſche Bayreuth einem ein⸗ 
zigen großen Meiſter gewidmet iſt, ſoll 
das italieniſche alle großen Maeſtri 
von Roſſini bis Verdi beherbergen. 
Ricordi ſchreibt nun im „Corriere“, 
er habe ſich mit den Leitern der Scala 
ins Einvernehmen geſetzt, und die 
„Stagione“ des italieniſchen Bayreuth 
werde im Herbſt 1908 beginnen, und 
zwar im Fenice-Theater zu Venedig. 
Die Stagione dauert fünf Wochen, 
vom erſten September ab, und be— 
ginnt mit der Darſtellung von klaſſi— 
ſchen Opern. Wöchentlich finden vier 
Opernaufführungen und ein Konzert 
ſtatt. Die Konzerte werden Orato— 
rien und klaſſiſche italieniſche Muſik 
des ſiebzehnten und achtzehnten Jahr— 
hunderts bringen, darunter Werke von 
Caccini, Cariſſimi, Monteverdi, Scar⸗ 
latti und Marcello. Das Unterneh: 
men unterfteht einem Comite von ita= 
lienifchen‘ und ausländifchen Damen, 
und außerdem bat, wie der „Corriere 
bella Sera” hinzugefügt, dad funftlie- 
bende und reiche Amerika dem italte 
nifchen Bayreuth eine Unterftüßung 
zugeſagt. Als Direktoren nennt man 
die Herten Gatti-Cafazza und Arturo 
Joscanini. Als ausführende Künft- 
let wurden nur die allererften Kräfte 
engagirt, die im Herbit ohnehin zur 
Verfügung zu ftehen pflegen — Daß 
Stalien ein folchdes Mufitunternehmen 
erhält, ijt Jicher fehr erfreulich, warum 
fein Name aber an unjer Bayreuth 
angefnüpft mwoird, ift nicht recht erficht- 
lich. Denn das fonft gewiß ehr jchd- 
ne Unternehmen hat mit dem Wagner: 
Teitfpielhaus nichts gemeinfam, ala 
dab die Vorftellungen ungefähr zu 
gleicher Kahreszeit ftattfinden werben. 


* * * 


Die Meldung, daß die Philadelphia 
Drhhefter Affociation bereits einen 
Nachfolger für den unvergeßlichen Di— 
tigenten Frib Scheel gefunden habe, 
bat ſich als verfrüht herausgeſtellt. 
Die Sache iſt weit ſchwieriger, als 
manche Herren in der Vereinsverwal⸗ 
tung ſich vorgeſtellt haben dürften. 
Tüchtige Dirigenten erheben jetzt An— 
ſprüche, wie ſeinerzeit große Prima— 
donnen, und wenn ſie gar nach den 
Ver. Staaten gehen ſollen, erhöhen ſie 
natürlich ihre Anſprüche noch gewal— 
tig. Eine Auswahl aus den auswär— 
tigen Dirigenten zweiter und ſelbſt 
dritter Klaſſe zu treffen, iſt aber na— 
türlich von hier aus ungemein ſchwie— 
rig. Dazu müßte Jemand vorhanden 
ſein, der die Sache verſteht und ſich an 
Ort und Stelle von den Leiſtungen 
dieſer Größen überzeugen kann. Hof— 
fentlich wird der Knoten nicht derart 
gelöſt werden, daß man ſchließlich zu 
einer zweifelhaften heimiſchen Kraft 
ſeine Zuflucht nehmen wird. 

* * * 

Der Soziolog Emil Reich, deſſen 
Vorträge beſonders die Damenwelt 
intereſſiren, ſprach jüngſt in London 
über die Muſik, um zu erklären, daß 
die Muſik todt iſt, und daß viele Kom— 
poniſten -Idole, die heute noch be— 
räuchert werden, thönerne Füße haben. 
Die Muſitk iſt, nach Reich, durch die 
Wogen des Imperialismus, die die 
Welt überſchwemmen, getödtet wor— 
den. Deutſchland beſonders wird 
von Tag zu Tag „ärmer an Muſik, 
weil die Bourgeoiſie verſchwindet.“ Die 
große Muſik ſchreibt nämlich nur der 
wohlhabende Bürgerſtand; noch nie 
bat ein Mitglied der Ariftofratie et- 
mas mujifalifch Werthoolles herbor- 

gebradht. Wenn es in England feine 
Mufit gibt, jo liegt das ausſchließ— 
lih daran, daß England feinen Bür- 
geritand bat. Mas nun die muſikali⸗ 
ſchen Götzenbilder betrifft, jo tft in 
Reichs Augen, Beethoven viel zu 
fhmwerfällig; alle feine Kompofitionen 
erjcheinen mit einem „hochverehrte 
Anmefende” zu beginnen. In ber 
wahren Kunft darf man jeboch nicht 
predigen wie in der Kirche. Wahrhaft 
groß ift nur Mozart. Die Mufit fegt 
ji aus zwei Elementen zufammen: 
dem Thema und” ber Ausarbeitung 
des Themas. Ein Dilettant findet ein 
gutes Thema, aber er weiß bamit 
nicht3 anzufangen; die Ausarbeitung 
ift e3, die die göttlichen Schönheiten 
bei Beethopen offenbart; ma8 aber 
Beethovens Kapital betrifft, jo iſt es 
nur jehr flein. Nach Reichs Ueberzeu— 
gung kommen Beethovens Fehler da= 
ber, daß er unverheirathet war. Die 
reichen Ernten be3 Lebens fallen nie 
ben Männern zu, die meber Gatten 
noch Väter gemefen find. Der Ehe: 
Iofe jchleppt fich mit dem Ballaft einer 
Jugend, die nicht zum Gähren Tom: 
men fonnte. Bei Reich findet nicht 
einmal Wagner Gnade. „Es ift ja 
richtig," fagte er; „dah Wagner ein 
neue3 Drama gefchaffen hat, aber e 
tft die Mufit der Nerven und ber 
fterie...“ Ein foldes Sammel u. 
rium bon Sinn und Unfinn fann man 
mwirflih nur einem Publifum bieten, 
bad mie ba3 enalifche von Mufit 
nicht ——* 

we 


Das — Stadttheater hat in | 
diefem Winter zum erften Male feinen 
Hörern Wagners er und bie 


Frei für Männer: 


Mein lehrreiches deu 
eilung ber Barmer! a 
2 att —* eiend pi nd fühlen, nerd 
e 
was find, an unnatirlichen 
n 
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I ten — * a —— Das Bolt, | Heim Orte 


„Meiiterfinger“ botgeführt, und 
zwar mit jo guiem Erfolge, daß Die 
von dem Kapellmeifter und Mitdiref> 
tor des Theaters, Walter Borchert, ge⸗ 
leiteten Aufführungen mehrmals mies 
berholt werben fonnten. Ein jo ern- 
jtes fünftlerifches- Beginnen, an dem 
mufikliebenben Dilettanten der Stadt 
in förbernder Weife Antheil nahmen, 
verbient auch in fernftehenden Kreifen 
„ad notam” genommen zu werben. 

Am 11. und 13. Mai werben im 
Brüfjeler Theater de la Monnaie zei 
deutjche Aufführungen bon „Zriitan 
und Sfolde“ unter Mottl3 Leitung 
ftattfinben. Mitwirken werben Bur- 
tian-Dresden (Triftan), Frau Wit- 
tich⸗Dresden (Iſolde), Frau Preuſe— 
Matzenauer⸗München (Brangäne), 
Bender-München (Marke) und Lejd- 
ftröm=Berlin (Kurmenal), 

Der Imprefario Bonetti bot D’An- 
nunzio außer freier Reife und Station 
achtzigtaufend Franc für einen bier- 
zehntägigen Aufenthalt in Buenos 
Nires. Der Dichter lehnte ab, da 
adhtzigtaufend Francz gerade für ſei⸗ 
ne Zigaretten genügten. 

Johann Strauß, der Jüngſte, der 
wegen ſeiner Konkursaffäre ſeine 
Stellung als Hofballmuſikdirektor in 
Wien verlor und auch ſonſt dort man⸗ 
cherlei Unannehmlichkeiten erfuhr, ſie— 
delt mit ſeiner Kapelle nach Berlin 
über. 

„Alkeſtis“, ein antikes Märchen von 
Karl Andres hatte bei ſeiner Urauf—⸗ 
führung im Deutſchen Schauſpielhaus 
zu Hamburg nur einen geringen Ach— 
tungserfolg. Auch diefen hätte das 
Yangathmige und völlig undramatifche 
Mahmwert faum erlangt, wenn nicht 
befannt gewefen wäre, daß fich Hinter 
dem Pfeudonym der Sohn des Bür- 
germeifters, Herr Karl Moendeberg, 
verſtecke. 

„Gelbſtern“, Komödie in drei Ak— 
ten von Jacques Burg und Walter 
Turszinsky, erzielte bei der Urauffüh— 
rung im Bellevue-Theater in Stet—⸗ 
tin einen ſtarken Erfolg. Das Stück 
zeichnet die Karriere eines ſkrupelloſen 
Erfolgjiägerpaares aus dem Milieu 
der Berliner Konfektion in grotesken 
und doch ein Abbild der Wirklichkeit 
gebenden Farben. 

Die Feſtſpiele des Rheiniſchen Goe⸗ 
the⸗Vereins, die im vorigen Jahre eine 
möglichſt getreue Rekonftruftion der 
antiten Szene gezeigt haben, merden 
diesmal einen Blid auf die Bühne 
Shafefpeare8 thun laffen. Mar 
Grube will die -„Bezähmung der Wi- 
berfpenjtigen“, die bisher nur in Be= 
arbeitungen über die Szene gegangen 
ift, getreu nach dem Original, nur mit 
Hinmweglaffung von gmwei bi drei et- 
mas allguderben Stellen und in dem 
Rahmen, wie er den neueren Forfchun- 
gen nach zu bes Dichters Zeit üblich 
war, aufführen. 

Das Quftfpieltheater in Wien wur: 
de unter der neuen Direktion Leffen 
mit Offenbachs „Schönröschen“ eröff— 
net. Die Vorſtellung war ſehr 
ſchwach. Die Bühne, die unter Yar- 
nos Direktion ein höheres Niveau er— 
reicht hatte, ſcheint wieder von einem 
bedenklichen Rückgang bedroht zu ſein. 

* * * 


Sn der Berliner Komifchen Oper 
wurde zum erften Male „Romeo und 
Julia auf dem Dorfe“ von Frederik 
Delius aufgeführt. Trotz lauter Bei— 
fallsbezeigungen einer überzergten An— 
hängerſchaar mit zweifelhaftem Erfol- 
ge. Zwar verſtummte vom zweiten 
Akt ab die anfänglich bemerkbare 
Avetſion, ein großer Theil des Publi— 
kums aber verhielt ſich kühl einem 
Werke gegenüber, das als die fragwür— 
digſte Ausgeburt der neueſten Kunſt—⸗ 
richtung auf der Dpernbühne bezeich- 
net werden muß, und das naturgemäß 
den Meinungsitreit aufs fchärfite ber- 
ausfordert. Die Aufführung fuchte 
dem anjprucispollen und eigenartigen 
Werke nach Kräften gerecht zu werben; 
da3 gelang ihr aber nur voll nach ter 
deforativen Seite bin. Landichafts- 
bilder und Lichteffette von maleriſch— 
ſter Wirkung löſten ſich ab, namentlich 
in den zwei erſten und der mondbe— 
leuchteten Schlußſzene. Das lautbe— 
wunderte Mohnfeld erſchien dagegen 
zu grell, auch war hier der Horizont 
mit den fernen Schneebergen kolori—⸗ 
ftifch nicht eingeftimmt, Die Darftel- 
ler haben die denkbar undankbarjten 
Aufgaben, fobald man das Muſikali— 
iche in Betracht zieht. 

* * * 

Das Volksliederbuch für Männer—⸗ 
geſang, das prächtige Werk, das auf 
Anregung des deutſchen Kaiſers unter 
der mühevollen Mitarbeit einer großen 
Anzahl von Künſtlern und Gelehrten 
geſchaffen iſt, liegt nun, wie berichtet, 
vollendet vor. Der greiſe Vorſitzende 
der Kommiſſionen, Dr. Rochus Ede 
berr bon Lilieneron, jagte über bie 
Entjtehung des Volfslieberbuches: 

„Drei Gefiftt3puntte leiteten una bei 
der Zufammenftellung dieje3 Wertes. 
Es ſollte zunächſt das Beſte enthalten, 
was für den volksthümlichen Männer⸗ 
geſang überhaupt geſchrieben worden 
iſt. Da nun der Männergeſang als 
ſolcher durchaus keine alte Kunſtform 
iſt, und durch die Vorliebe des Kaiſers 
für die Niederländiſchen Volkslieder, 
deren Aufnahme uns der Monarch auf 
das Dringendſte empfahl, war der 
Ei zum Voltzlied aller beutfchen 
Stämme ber gegebene. Unb das 
ftimmte durhaug mit dem ziveiten Ge- 
rn überein, unter dem unjere 

rbeit entftand, &3 galt, den Schab 
der für Männergefang gejchriebenen 
Chorfäe um ein Beträchtliches zu ver⸗ 
mehren. Da hatten wir nun in unfes 
tem herrlichen deutfchen Volkslied des 
15. und 16. Jahrhunderts das wun⸗ 
dervollſte Malerial, das in all feiner 
Schönheit bradjliegen mußte, weil ihm 
bie Fcflung fehlte, bie feinen Eingang 
in die meiteften reife des Volks ers 
möglicht hätte, Denn von all den fchö- 
nen Liedern hatten wir neben ben Ter- 


a ok 


Ben Saffung aber, 


war die Melodie, die wir heute alö den 
mejentlichen Kern eines mufitalifchen 
Gebildes anjehen, in die Mitielftim- 
men gelegt, jo daß fie völlig nerbedt 
mar und burchaus nicht zur Gel.ung 
fam. Hier galt e& nun, eine unjerer 
Zeit und ihren Anfprüchen gemäße 
Faflung Berzuftellen. Mehr als 400 
Lieber, bie wir außermählt hatten, la⸗ 
gen vor uns — aber ſo, wie ſie wa⸗ 
ren, konnten wir ſie nicht brauchen. 
Wir mußten alſo ein Stilprinzip auf⸗ 
ſtellen, nachdem dieſe Melodien bear⸗ 
beitet werden ſollten. Und dieſes Stil⸗ 
prinzip war für uns in dem a capel⸗ 
la Gefang des alten proteftantifchen 
Kirchenlieves gegeben, defjen Kulmi- 
nationspunft für uns der Name *%0= 
hann Gebaftian Bad) bebeutet, Mir 
mollten ein Liederbuch für’3Volt Tchaf- 
fen — das Volt jelbft hat und die Me- 
Iodien gegeben. Um fie aber- zur redje 
ten Wirkung zu bringen, mußten mir 
die Kunft und ihre Mittel heranziehen: 
die Kontrapunttil, Damit kommen 
ioir zu dem britten leitenden Grund» 
fat: diefe fünftlerifche, Durcharbeitung 
mußte Meifterhänden anvertraut wer— 
den. Denn fihon mandes Liederbud) 
aus der Mitte des vorigen Jahrhun- 
bert3 brachte für Männerchor arrans 
girte Volfälieber; aber diefe Arrange- 
ment3 zeigen nur zu deutlich bie Uns 
fühigfeit des Bearbeiter und einen zu> 
meift recht beruntergefommenen poly= 
phonen Stil. Wir aber nahmen bie 
Silfe unferer beten Künftler in Ans 
fpruch, und die Ihatfache, daß ganz 
moderne Künftler — ich will nur Ri⸗ 
hard Strauß und Humperdind nen» 
nen — und halfen, die Pflege be3 
Volksliedes wieder zu heben, ijt hoch 
erfreulih und danteswert, Dabei 
braucht nun mahrlich nicht befürchtet 
zu werben, ba bie Hilfe der Künft- 
ler bier etwas allzu Künftli oder 
car Komplizirtes geichaffen hat, Ge- 
wiß auch unſere großen Männerge— 
ſangvereine werden ſo manches Stück 
hier finden, das ihnen, wenn auch nicht 
gerade techniſche, ſo doch ſtiliſtiſche 
Schwierigkeiten bereiten wird. Das 
ſind aber nur die Höhepunkte der 
Sammlung; zu dieſen führt nun die 
große Mehrzahl der Lieder, die der 
kleinſte Männergeſangverein ſingen 
kann — ſofern er überhaupt ſingen 
kann. Es iſt eben in weitherzigſter 
Weiſe dafür geſorgt, daß jeder — der 
Gebildete wie der Ungebildete — hier 
ſeine Erfriſchung und ſein Ergötzen 
finden kann. Vom Kirchenlied bis zum 
derben Spottlied iſt jede Nuance ver— 
treten, und manches Stückchen iſt da— 
bei, das für die unreifere Jugend nicht 
geſchaffen iſt. Und ſo hoffen wir, daß 
unſer Werk ſeinen Zweck erfüllen mö⸗ 


ge!“ 


* * * 


Welche Opern ſind in Paris am 
meiſten aufgeführt worden? Ein fran— 
zöſiſcher Muſikkritiker hat, um dieſe 
Trage zu beantworten, eine ſorgfäl— 
tige Statiſtik aufgeſtellt, die alle 
Opern umfaßt, die in der Zeit bon 
1830 bi3 zum Sahre 1905 in ber 


Großen Oper in Paris aufgeführt | 


murden. Der franzöfifche National: 
Itola braucht dabei feine Kränfung zu 
erbulden; in der That fteht hinfichtlich 
vet Zahl der Aufführungen in Paris 
die franzöſiſche Muſik an erjter Stelle. 
Sie beherriähte den Spielplan in ei- 
ner Weile, da alle außerfrangöfiichen 
Merfe zufammen noch nicht die Auf: 
führungszahl der franzöfifchen er= 
reiht. Natürlich fteht Gounod an 
erster Stelle; al3 zmeiter folgt Auber. 
7984 Aufführungen franzöfifcher 
Dpern murden geboten. Bon den 
deutfchen Komponijten jtellte Meyer: 
beer eine Zeitlang alle jeine Genofjen 
in den Schatten; 3991 Abende dienten 
der Wiedergabe deutfcher Werfe. Die 
Staliener verzeichneten 4022 Auffüh- 
rungen; unter ihnen fteht Roffint an 
eriter Stelle. Auh in den lebten 
Sahren behauptete Gounod fi als 
der Lieblingskomponiſt. Uebrigens 
bleibt es intereſſant, das allmähliche 
Wachſen der Wagnergemeinde zu be— 


obachten; die Zahlen der Wagnerauf⸗ 


führungen halten bereits heute der 
Summe der Meherbeeraufführungen 
die Waage. 

* * * 

Nach dem „Echo de Paris“ iſt zwi⸗ 
ſchen dem Direktor Gailhard von der 
Großen Oper und den Gebrüdern Iſo— 
la vom Gaité-Theater ein Abkommen 
getroffen worden, daß Richard Strauß' 
„Salome“ mit der Breval in der Ti⸗ 
telrolle im Mai im Gaits⸗Theater zur 
Aufführung kommen ſoll. 

Ein neues Werk von Emil Fabre, 
„La Maifon D’Argile”, paffirte die 
Generalprobe in der Parifer Comäbie 
Trangaife, Das Merk intereffirte 
durch Starke Charakteriftit und gute 
Dialogführung, ohne e8 aber zu einem 
großen Erfolge zu bringen. Nur ber 
zweite Alt mit einer wirkungspoll auf- 
gebauten Szene Ihlug durch, Das 
Merk behandelt die Tragödie einer ges 
fchiedenen und zum zweiten Male ber» 
beiratheten Frau. Der Titel des 
Stüdes würde jinnentfprechend wohl 
am beiten mit „Zönernes Glüd“ wies 
bergegeben. 

„Zerafoya”, Die Dorfſchule, von 
Wolfgang v. Gersdorff ein einaktiges 
hiſtoriſches Trauerſpiel aus dem al⸗ 
ten Japan, nach der Tragödie des Ta⸗ 
keda Izumo, erlebte im alten Kölner 
Stadttheatr ſeine Uraufführung und 
erzielte einen ſehr großen Erfolg. Die 
Handlung wirkte tief ergreifend, Die 
Sprache zeichnet ſich durch poetiſche 
Schönheit aus. Max Marterſieig, der 
das Stück auf das wirkſamſte inſze⸗ 
nirt hatte, wurde zuſammen mit Gers⸗ 
dorff ſtürmiſch gerufen. 

ae Hohentwiel ⸗Feſtſpiele bie im 

n Jahre mit einem Yyiasto en 
* ollen wieder aufleben. Belannt⸗ 


lich wurde am lehzten Pfingſtſonntag 
1 Dim m uns, * 


bie alte he 
einzelnen Voltsliebern gegeben. hatten, . 


Erste Ungarische 
Del- und Bergwerks- 
zesellse all 


a = $9.00 munatliih für 9 Monate 
812. 2W $12.00 monatlih für 9 Monate Manfen 40 Wntheils 
ne, 


Anfrage -» Koupon. 
Ste dieſen Konpon aus und ſchicden Sie in zu einer 


Fullen 
ber htteen ber Company: 


Firft Hungarian DU & Mining Co. 
I. PBrofpeft und er Einaelbeiten- in- 
Di & Mining Co, 


Shiden Sie mir, ge 
‚Bezug auf Attien der Kir Hungarian 


Mein Name in.. „ae 


Stadk......... 
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in einer eigend bafür erbauten Yelt- 
halle aufgeführt. Nun hat eine in Wie- 
ben abgehaltene Berfammlung be- 
[chloffen, die Aufführung zu miederho- 
Ien, nahdem namhafte Beträge für 
= Sarantiefonds gezeichnet morben 
ind. 

Der dreiaktige Schwank von Ja— 
coby und Pohlmann „Der Tanzhu⸗ 
ſar“ erzielte im Dresdener Reſidenz⸗ 
—8 einen lebhaften Heiterkeitser— 
olg 

„Götzen“ nennt ſich ein deutſches 
Kolonialdrama von Richard Küas, 
deſſen Widmung Kolonialbirektor 
| Derndurg angenommen hat. Der Ver- 
faffer war langer als ein Jahrzehnt 
al3 Landeshauptmann in den Kolo- 
nien thätig. 

m Wiener Quftipieltheater fand in 
einer Gedäcdhtnißfeier für den unlängft 
berjtorbenen Arthur Pferhofer die Auf⸗ 
führung feines Schwants „litters 
mochen“ mit Hanfi Niefe ftatt. Ein 
Nachruf von Vinzenz Chiavacci, ber in 
ſchönen Ferſen des Frühverblichenen 
gedenkt, wurde an die Beſucher ver— 
theilt. 

Im Nürnberger Stadtheater fand 
eine bon Leo Stein und Ludwig Hel—⸗ 
ler berfaßte Nopität „Alerander der 
Do eine jehr freundliche Aufnah- 


en Rofa Sucher, eine der beften 
„slolden“, „Brünbilden” etc, hat in 
Berlin ihren 60. Geburtstag, gefeiert, 

Ridard Strauß hat bie Mitglied- 
Ihaft in der franzöfifchen Autoren» 
Gejellichaft abgelehnt. Den Grund ba- 
für lieferte der PBatagraph, welcher das 
Recht der Verfügung über die eigenen 
Werke für die Komponiften etc. ein: 
ſchränkt. 

Frau Coſina Wagner iſt dieſer Tage 
zum Erholungsaufenthalt an die Ri- 
biera abgereift, begleitet von ihrem 
Sohne Siegfried, ihrer jüngften Toch- 
ter Eva und dem Xrzte Dr. Kletie, 
Die Familie hat fich zunächft nach Niz- 
za begeben. 


— — W— —â— — — 
Das Buch vom m elugen Hans. 


Der Berliner Pf Pſychologe Oskar 
Pfungſt hat nach längerm Zögern ſein 
Verſprechen eingelöſt und ſeine Beob⸗ 
achtungen, Verſuche und Erklärungen 
über die Begabung dieſes Pferdes ver⸗ 
öffentlicht. Aus dem Buche, das den 
Titel führt: „Das Pferd des Herrn 
von Oſten. Ein Beitrag zur erperi- 
mentellen Ihiers und ee 
chologie “(J. A. Barth in Leipzig) gibt 
die Nationalzeitung einen. Auszug, 
dem wir Folgendes entnehmen: Det 
Sinn der Verfuhe ging zunädit da= 
bin, feitzuftellen, ob Hans felbftändig 
denfen fünne. Das war leicht zu er⸗ 
reichen. Um zu prüfen, ob das Pferd 
Ziffern Iefen könne, wurden ihm mit 
Ziffern ‚befchriebene Tafeln bingehal- 
ten, die nur das Pferd und nicht der 
Frageſteller ſehen konnte. ES zeigte 
ſich bald, daß Hans nicht einmal bie 
Elemente beherrjchte und meber en 
nöd) rechnen Tonnte, Richtig Tejen 
fonnte der Henaft in feinem a 
Falle, wenn die Anweſenden die 
ftaben oder Zahlen nicht fahen. 
mit ftand- feit: der Hengft fonnte nicht 
jelbftändig denen und jchöpfte * 
Weisheit aus den anweſenden Perſo— 
nen. Pfungſt kam auch ba a inter, 
daß jede Frageftellung überflü ffig 
war. Das Pferd Elopfte ihm die —* 


192 Wafhington Str., 
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Methoden, ei Steg Bi 


ki, Vibration, u 
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Hanfrage fü für Antien | 


der Firft Hungarian Dil & Mining Company dauert an und 


tien fommen täglich 


u bietet, 
Das Bolt 


wird von Tag zu Tag immer reger. 


Zeichnungen für" Ab 
bon allen Seiten die und jenjeilö des 


Ozeans. Gelbit da3 fonfervativjte Element beginnt einzu- 
fehen, daß dieje3 Unternehmen eine felten miederfchrende 
Gelegenheit für-eine vorzügliche und fichere Kapitals,» Ani 


Ungarns erwacht und ficht die — 


Nothwendigkeit und den Vortheil dieſes 


nen au ſchaffenden Induſtrie⸗Zweiges ein. 


entnehmen einem der vielen an uns täglichteinlau⸗ 
ene Briefe folgende Stelle: 


NReps, Köhalen, Siebenbürgen, 
Ungarn, am 23. Mära 1907. 


An die rar Direktion der Firft Hungarian Oil 
Mining Co., Clebeland, O. 
wäre ſtolz darauf, wenn die hochgeſchätzte Direktion 


au om die 
unjerem Heimaths 
denden und an die 


enheit bieten würde, mich an diefem in’ 


ande bisher einzig und allein zu grüns 


beiten Hoffnungen berechtigte Unterneh- 


men durch Zeichnung von Antheilfcheinen Intbeil nehmen‘ 


zu laſſen. 


ch bitte die hoch geehrte Direktion, mich mit 100 An⸗ 
theilen jetzt aufzunehmen und ſehe geneigter Antwort ent⸗ 


gegen und zeichne 


Hochachtungsboll, 
Michael Fall,-Kaufmann, 


In Folge der großen Nachfrage dürfte der Preis der 


Altien in kurzer Ze 


it wieder ſteigen und iſt es daher in Ih⸗ 


rem Intereſſe, Altien dieſer amerikaniſch- ungariſchen Un⸗ 


ternehmung jetzt zu 


ſichern. 


Beſuchen Sie uns in unſerer Office und prüfen Sie alles 


ſelbſt. 


Wenn Sie nicht perſönlich vorſprechen können, füllen 


Sie den unten folgenden Koupon aus und wir werden Ih⸗ 
nen gerne jede gewünſchte Information ertheilen. 


Sie können jeizt Aktien zeichnen, wie folgt: 
um ai 86.00 monatitih für, 9 Monate Taufen 20 Wntheil- 


$15.00 Baar, $15.00 
ſcheine. 

kaufen 30 Antheil⸗ 

5 Prozent Rabatt fur 


monatlich für 9 Monate Tanfen- BOramigell« 


no Let, $30,00 munatlih für 9 -Monate kaufen 100 Antheit. 


volfeinbesahlte Baar-Verfänfe- erlaubt, 


First Hungarian Oil and 
Mining Go. 


Chicago Office 5556 Berter Bde. 
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tigen Zahlen, wenn er auch überhaupt 
nicht |prach, fofern er die Antwort fich 
nur lebhaft vorftellte.e Die äußern 
Hilfen, die Anregungen, beren ber 
Hengft bedurfte, murben ihm alfo 
nicht mit der Frageftellung gegeben, 
fondern erft fpäter, während er trat. 
Seht ging Pfungft daran, dem Hengft 
Echeuflappen anzulegen. Sah das 
Thier den FFragefteller an, wenn e3 
mit dem Treten aufhören follte, fo 
mußte e3 mit feinen Künften zu Ende 
fein, wenn er fich jenem Anblid ent- 
309. Do Hans begann bald ber 
Minderung feines Nufes lebhaften 
Widerſtand entgegenzufegen. Er mad)- 
ie verzweifelte Anftrengungen, den 
Tragefteller im Auge. zu behalten. 
Pfungft war fo meit gelangt, dafs er 
durch millfürlihe Ausführung von 
Kopfbewegungen fämmtliche Tretleis 
ftungen de3 Pferdes hervorrufen fonn= 
te. Hier ergab fich bald, daß alle He— 
bungen dem Elugen Hans Anlaß ga= 
ben, ba& Treten aufzugeben, aud He— 
bungen der Arme, ja eined Kartons, 
ben ber Tragejteller ein wenig hoch⸗ 
hielt, während Senkungen als An— 
fangszeichen wirkten. Bückte ſich der 
Fragende ein wenig, ſo begann Hans 
ſofort zu klopfen und klopfte ſo lange, 
bis ſein Experimentator ſich wieder 
aufrichtete. Pfungſt fand weiter, daß 
Hans zu nicken begann, wenn ſich je— 
mand vor ihn hinſtellte, den Kopf ge⸗ 
rade aufrichtete und ihn nach einer 
Weile ein wenig hob. Hans nickte dann 
ſo lange, bis man den Kopf wieder 
ſenkte. Stand der Frageſteller wie bei 
den Tretaufgaben rechts vom Pferd 
und drehte den Kopf zuerſt ein wenig 
nach rechts, dann nach links, ſo fing 
auch H. an, ſeinen Kopf zu ſchütteln. 
Das hieß in ſeiner Sprache angeblich 
„Null“ oder „Nein“. Wie waren nun 
diefe Bewegungen entſtanden? Die 
Antwort lautet: ohne daß die Bethei⸗ 
ligten das Geringſte davon wußten. 
Pfungſt ſelbſt hat längere Zeit dem 
Hengſt Aufgaben geſtellt und richtige 
Antworten erhalten, ohne zu wiſſen, 
taß er felbft die Zeichen, gab, bie bie 
richtigen Antworten herborriefen. Er 
verfiel erft darauf, al3 er die wirfja- 
men Bermegungen an von Dften bes 
merkte Daß es fih um die natür- 
lichen, in ähnlichen Fallen unbemußt 
auftretenden Ausbruds =» Bewegungen 
handelte, darüber braten Labos 
ratoriumsperfuche binreichenden Auf- 
Thluß. Der menjchlihe Körper ver- 
geichnet die Wege, die die Gebanfen 
wandeln. Er richtet fich dem Gegen- 
ftande zu, an ben man benit, fo etwa 
den frühen eines Pferbes, und Schreibt 
die Zahl, die ben Geift beichäftiat. 
Bon dem, mas fid) in feiner Seele ab- 
fpielte, erzählt Pfungft folgenderma- 
en: „Es genügt zum Gelingen nicht, 
ich die gernünfchte Zahl einfach vorzus 
ftellen, jondern e83 mußte bie3 mit ei» 
nem hoben Grade von Erwartungs⸗ 
fpannung, alfo mit ftarlem Cffett ge- 
ihehen. Man rief innerlich dem er 
gleihjam ein „Du mußt“ zu. Der Ef: 
fett macht ſich bemerkbar durch Span⸗ 
nungsempfindungen in der Kopfhaut 
und Halsmuskulatur. Bei Erreichung 
der Endzahl ließen die Spannungen 
plötzlich nach, und zugleich ſtelte ſich 
ein eigenartiges Gefühl der Befreiung 
oder Erleichterung ein.” Auf diefe un⸗ 
bemußten Erjcheinungen reagirte das 
Pferd. Die Entftehung ber Tretfünfte 
bes ne Hans erklärt fih Pfungft 
in der Art, daß in dem Wechfel ber 
Einbrüde während be& Unterrichts deö 

ten bon Dften bie immer gleichen 
Kopfbemegungen die einzige dauernde 
Erfheinung waren. Da Hans mit 
Mohrrüben und Brot nur belohnt 
wurde, wenn tr unmittelbar nach bie= 
fer Beiiegung mit dem Treten.aufhör- 


te, fo hatte er fich eben daran gewöhnt, 
adblen. 


Cleveland DOffice—615—617 Williamfon Bde. 


arg Office —106 Walfingten Ylbe. 
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THE MUSIC HOUSE 
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Mufitalifche Juftrumente 
Spreäune KERNE 


Etyle Bitter Ar., mit 5 * 

u. —— 200 Ras 

Die nene Ar. 1 Täpering Urm Bi * 
tor, mit unf 1040lligen — J— 
und 200 Nadeln, nur * 

Sie neue Nr. 2 Tabering Arm Bien 

tor, mit fünf 10-s4ölligen Necord3 u, 83: 

200 Nadeln 

Wir ſenden rgend eine Victor oder Ebi auf 
gotägine freie Probe. Schreibt um —— 
Guitarren, Violinen, Mandolinen, Banios, 

cordiond ımd alles in mufitalifhen In * 

ten. Schreibt um NKataloa. Bedingungen: Baar 

ober leichte Ubrablunaen. Brinat Eusen Ra 

auf uniere freie MWoitsLiite, indem Ihr ben 
Roudon ausfüllt. 


Rallbsso0nschanencene Snrsast.onnnnn00000000+ 


Umgezogen! 


DETMER 


Piano: und Mufil-Geidhäft 


Seht 259 Wabafh Ave, 
Fabrik: Ohio und Paulina Str. 


Spezialitäten: 


Detmer “Gold Medal” Pianos 


Direfter Amport von ‚ort: von: Mufilaiien der 
beſſeren Sorte, ſowie Muſik⸗Inſtrumente 
aller Art. 


Henry Detmer, 


Deuffches Mufik-Defchärf, 


259 WABASH AVENUE, 
Teleyhon Harrifon 268. 


Ein Scherz des des Botſchafters. 


Profeſſor Brpce, be ber jetige britifche 
Botfchafter in Wafhington, begründete 
al3 Gaft des Union League Klubs bei 
einem Banfett die Kürze jeiner Rebe 
und feinen frühen Aufbruch mit fol⸗ 

ender, in der breiteſten jchottifchen 

undart erzählten Anekdole. Zwei 
Schotten hatten fi an Whiskey gütlih 
gethan, als der eine, dem ber flarfe 
Branntiwein in den Kopf gejtiegen ivat, 
fich erhob, um früher als gemöhnfih 
nach Haufe zu gehen. „Was gibt's, 
Sandy, Mann, daß Xhr fon um 
zehn heimgehen wollt?” fragt erflaunt 
ber andere. „Sch muß heim," Tagie 
ber andere, „ich hab-eben eine neue 
Wohnung bezogen. Und ih bin 
der Treppe noch nicht recht —— 
Der Scherz des gelehrten fchottife 
Profeſſors, der eben erſt ſeinen rriſe 
Sekretärpoſten aufgegeben Bat, um | 
Waſhington das britiſche Gefan 
ſchaftshotel au —* Bes 
Zubörern, unter denen 
Charles Beresfordb —— 3 
lendem Gelächter 


n far 


| Profeſſor "106 nit za 
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"Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 
»rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
" fühlende und MEFVÖSE überarbeitete, leicht erregbare 
;... Erwachsene jeden. Alters gebrauchen als Kräftigungs- 
“mittel mit grossem Erfolg 2 re 
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Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt iet, in Rotdruck den Namen der 
General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt. - 


Bergnügungs-WBegiveiler, 
N — Cymbeline.“ 
» — „The Belle of Mayfair.” 
td: — „Ihe Mufic Menfter.“ 
finoid, — „The Rih Mr. Ho — 
ndbiOpera ouſe. en VYork 
bebakter. — „Two Little Girls.“ 
Obera ouſe. — „Too 


Lemple — „The Ehriftian.“ 
3 di Konzert jeden Abend und Sonntag 
®. : ' , 

e Honfe. — Konzert jeden Abend, und 
Sonntag Nachmittag. . 
Eolifeum. — Ringling Bros.’ Zirkus, täglich 

swei Vorftelungen. 
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Die Nuraghen Sardiniens, 


Muh 
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„u 
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Die feltfamen, für die mildeinfame 
Berglandichaft der nel jo» charaftes 
riftifhen rohen Steinbauten von der 
Geftalt eines abgeftumpften Kegels, 
Nuraghen genannt, haben den XAlter- 
thumsforſchern ſchon viel Kopfzers 
brechens gemacht. Man hat theils 
Grabdenkmäler darin erkennen wol— 
len, theils Befeſtigungen der Wart⸗ 
thürme, theils Zufluchtsorte für ein 
nomadiſirendes Hirtenvolk. Neuer— 
dings hat der engliſche Archäologe 
Prof. Aſhby, Direktor des vritiſchen 
Alterthumsinſtitutes in Rom, die 
Nuraghen Sardiniens unterſucht und 
Studien über ihre Beſtimmung ange— 
ſtellt. Das Ergebniß ſeiner Arbeiten 
trug er am 23. März in einer Sitzung 
ſeines Inſtituts vor, indem er der An— 
ſicht des italieniſchen Archäologen 
Niſſardt zuſtimmte, der die Gräber— 
hypotheſe völlig abweiſt und befeſtigte 
Wohnſtätten darin erkennt. Wegen 
des geringen Innenraumes läßt ſich 
aber kaum an dauernde Wohnung den⸗ 
ken, ſondern wohl nur an vorüber— 
gehende Zufluchten, eine Annahme, die 
mir bei Gelegenheit ſeiner letzten Reiſe 
in Sardinien von Offizieren, die das 
Innere der Inſel genau kannten und 
die Alterthümer mit Aufmerkſamkeit 
durchforſcht hatten, in einleuchtendſter 
Weiſe dargelegt worden iſt, 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer nnd Knaben. 


Ads den Funken diefer Nubrit 1 Gent das Mort.) 


DVerlangt:e Erfahrener Porter für Saloon 
Küche. 1487 Milivaufee Ave. 


und 


 Berlangt: Gin guter Schloffer, einer der Geld» 
ichrantarbeit , verftebt vorgezogen. The Trumbull 
Eafe and VBault Co., 117 Xale Str. 


Merlangt: Tüchtiger Schneider, kann aud in Das 


unpalpmeiderit mitarbeiten. Fellner, 1348 Diverfep 
dd. } 


Verlangt: Ein guter Yunge an Gates. 1616 Weit 
12. Etraße. 


— 


Verlangt; Painter und Paperhanger. 53 Center 


Straße, hinten. 


Verlanät: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold-, 
Silber- und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: kein Lohn An— 
fangs; nach fehs bis aht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars geſichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerlfanntem Künftler die 
Graveurfunit gründlich zu erlernen. Studio: Yimz 
mer- 1104, Heyworth Building, Ede Wabafh Ave. 
und Madifon Str. fajon 

Berlangt: Bäder al dritte Hand an Brot. 178 
35. .Straße. ſaſon 
—— —— — — — — — — 

Verlangt: Ein Butcher von 18 bis 24 Jahren. — 
342 Augufta Straße. fafomomt 

Berlangt:- Ein guter Schirmmader. Anzufragen 
im Umbrella-Store, 57 State Str. afo 


Verlangt: Tüchtiger Mann als Kolleftor für Lake 
Bien, gute Empfehlungen — an. 
mann vorgezogen, Offerten brieflih. 1837 R. ß 
land Wpenue, 1. Flat. fajo 
-Berlangt:- Junge von 14—16 Jahren das Polfter: 
gefhäft zu.eriernen. 4433 State Str. fafo 


59 So. De. 
fafo 


-Berlangt: Mann für Porterarbeit. 
pläines Str., Saloon. 


Berlangt: Lediger junger Manr, der etwas ven 
der Gärtnerei veritcht und ein Pferd bejorgen fann; 
$30 per Monat und Board. os. Klimmer, Deßs 

faine® Ave. und Harrifon GStr., gegenüber dem 

alpbeim Friedhof, Man nehme Garfield Parts 
Metropolitan Gievated bis Desplaines Abe. fafo 
iMerlangt: Guter Junge an Cafes. 296 Welt Mas 
bilon. Straße. fafo 


Berlangt:- Ein Echneider, guter ſchneller Buſhel⸗ 
mon, der eine gute KHoie mahen kann. $15 ‚die 
Mode; ftetige Arbeit. Mar 9. Israel, 495 Dit 43. 
Etrabe. ft ſaſo 


Berlangt: Barbiere 810, ſtetig 818. Hotels $15, 
turze Etunden, Sand $15. 3. 7, 194 ©. * F 
de 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, der deutfchen 
Sprade I Wort und Ehrift volllommen mächtig, 
um das Schriitiegen (auh auf der Sehmajhine) zu 
erlernen, Abenppofte®ebäude, dritter Flur. baw 
V — — 


— — — 


Berlangt: Tüchtige Vainters, dauernde Beſchäfti⸗ 
5% Saflin Str., Baintftore. —5 


15 — — — — 

Serlangt: Tuͤchtige Arbeeter für New Chicado. 
MWerbeirathete bevorzugt. Am Auskunft wende man 
fi an &. Hildebrand, 125 LaSalle Str., Sims 
mer 350. » dofrfafe 


Verlanat: Cabinetmaters, erfter Mlaffe Männer an 
Woriormöbelsfgramet. 9. 8 Mallen & Eo., 61 &t. 
Aobns Court. di—fon 


Berlangt: Guter Laufburfche. 
— 57 State Etr. 


Verlangt: Aunger Mann in Tin Shop, muß mit 
wiſſen. 888 Oſt a 


Unzufragen im 
— fafo 


— —— — — 


Berlang kr Ein Mann für Reinmaden in parts 
mentgebäude. 145 Datwood Boulevard. fafo 


m nn nn mm — 

Verlangt: Ein guter Yunge, 16 Yahre alt, für 
wer irbeit und auszutragen. Rachzufragen 
Slempters BogelsStore, 88 


tate Str, 
Wer : Ein Schneider, aufs Land; beftändige 
} gehe, date Lohn. 


adhzufragen 23 Clybourn Abe., 
Blat. 


in 
fafo 
fafonmo 
u 

“als Shoptender zu arbeiten, 155 Wells 
fais 

Sırd & 


frfafome 


langt: e in Wurftfabrit zu beifen. Mu 
hrui ie Mogenfen, 757 Armitage an 


& Ein Bucher, um Delivery:Wagen 


deu Bartender. 
Eubr&hicage, 3%. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


. 


Berlangt: Ein ausländifcher Singutft, einer der 
Erfahrung in Mailorder-orrefpondenz hat, vorges 
zroe, Guter Lohn für den richtigen Mann. Wdreir 
irt 2. 8% U, 533 Marguette Gebäude, Chicago. 


Berlangt: Wachsarbeiter zur Ausbeſſerung von 
Köpfen uſw. Vorzuſprechen in Curio Hall, 177 Weſt 
Madifon Etr. 


Derlangt: . Kräftige Männer fiir Worterarbeit; 
müffen englifch jprechen tönnen. Naczufragen 8 Bid 
10 VBorm. in der Superintendents Office von Mans 
del Brothers. 


Berlangt: Arbeiter; guter Lohn und ftetige Etels 
lungen. Nachzufragen Sonntag den ganzen Tag. 
Simmerl, Senor Hotel, 255259 S. Clark Straße. 


Derlangt: Selbftändiger Mann an Brot und Bits 
Ber — Bäderet, 909 Chicago Ave, Evans 
ton, SI. 


Verlangt: Guter. Klempner (Tinner); muß Em: 
pfehlungen haben. 296 Elybourn Abe. fand 

Derlangt: Aungens für ffabrifarbeit, 16 Jahre 
elt. $6. 21 Mohamwt Straße. fomo 

Berlangt: Jungen, um das PVolftergefhäft zu ers 
lernen. 9. € Schmidt Go., 120 Allinois Str. 


Verlangt: Grocery-Clert zum Abliefern. 
Morgen. 654 Sergmid Straße. 

Verlangt: Starker Junge an reg pa 
Be arbeiten, muß 16 Jahre at fein. 594 W. North 

denue. 


Montag 


Verlangt: Ein VBormann für einen Steinbruh In 
der Nähe von Chicago. Muß Grfahrung haben und 
Seute beaufjichtigen fönnen. Bewerbungen mit Anz 
gabe von Empfehlungen unter Ydr.: DO. 692 Abdpoft. 
auf Paijagierzüge: 


DVerlangt: 2 junge Männer 
omo 


11 Oft Zaylor Str. 

Perlangt:: Kräftiger. Deuticher (0-30 Sabre) für 
Lager md Yabrit von Gold- und. Silberwaaren. 
Dauernder gutbezablter Plat. Anfragen nur mit 
beiten Meferenzem oder Ausmweifen in Abiehrift. bes 
rüffihtigt. Marken verbeten, Adr.:,O. 074 Abdpoft. 





' Berlangt: elterer Mann- für- Saloons und. Kl: 
&henarbeit. Lohn $6 die Woche. :125 Welt Ban YBuren 
Straße. , 
Verlangt: Guter Schuhmacher 
turen. Nachzufragen: 860 W. Nort 


feine Repara= 
Ave. 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, 27 Jahre, fucht ftetige 
Beihäftigung, verfteht Haus: und Porter-Arbeit. 
Adr.: DO. 693 Abendpoft. 


Sefuht: Deutiher: Ledig, 32 Aahre alt, fucht 
Haus: und Gartenarbeit. Verfteht gut mit Pferden 
umzugehen. Adr.: O 682, Abendpoft. — 


Geſucht: Deutiher (27), anftändig und zuverläfs 
fig, Sucht Veihäftigung auf einem Privatplag; ift 
mit allen Arbeiten vertraut. Adr.: O 684,Abendpoft. 





Gejuht: Aungerr Mann juht Stelle als Morter 
oder für Hausarbeit. Offerten erbeten unter der 
Adr.: DO. 680 Abendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Metallarbeiter ſucht Beſchäf⸗— 
tigung. würde ſich auch an dem Geſchäft finanziell 
betheiligen. Adr.: ©. 666 Abendpoit. 





Geiuht: Bridleger, in Norddeutichland geleent, 
fuht Arbeit. Offerten erbeten unter Adrelie O. 
671 Abendpoſt. 

GBejuht: Bemwanderter Päder  jucht leichte Stelle, 
entweder allein zu jhhaffen oder mit Bub, Süpdjeite 
vorgezogen. Adr.: ©. 694 Abendpoft. 

Gejucht:  Lediger junger Mann, % Nabre alt, 
fuht Beihäftigung irgend welcher Art; ift 4 Jahre 
im Sand. Adr.: O. 600 Abendpoft. 


Geſucht: Cakesbäder juht Stellung. 336 Eleveland 
Avenue. fomo 





Gefuht: Bartender jucht ftetigen Plab, thut au 
Porterarbeit. Leo Rit, 15 Well! Str. 

Gejuht: Selbititändiger Brot: und PBiscuit-Päder 
fucht ftetige Arbeit. Adr.: M. 452 Abendpoft. jfmo 


Geſucht: Lediger Bartender mit Empfehlungen, 
thut auch Porterarbeit, jucht ftetige Arbeit. N. R., 
552 Blue Island Adenue. jafomo 





Gefuht: Vormann an Brot, Nols und Piscuits 
uht ftetigen Pla. Wm. Herbſt, 583 Milmautee 
venue. fafomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzergen unter diefer Rübrit 1 Gent das Mbort.) 
Verlangt: 5 Männer für Waldarbeit in Califors 
nia; Fahrt vorgeftredt; Fabrifarbeiter; Stadt und 
Sand; Ehepaar; Porter. Sim. 3, 157 Wafhington 
Etr. fomo 


Stellungen juchen: Chelente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Worr.) 
Gefuht: Kinderlofes Ehepaar juht Stelle 


arm oder anderen Pla. Nachzufragen 
und Montag. 4101 So. Aihland Ave. 





auf 
Sonntag 
fajo 


Ehepaar fucht irgend melde Stellung. Apr.: 


Gefuht: Ein eingewandertes, deutiches, Tinderlofeg 
665 Abendpoft. * 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gi seinen insel 


> Läden und Fabriken. 

Verlangt; Erfahrenes Mädchen für Kleidermache 
dauernde Arbeit; auch Lehrmädchen. Harding, 335 
Hampden Court.. 

Verlangt: Stenographiftin, mittleren Alters, bei 
Anzeigen zu helfen. $12.00 zu Beginn. Angaben in 
Sanpichrift, Empfehlungen und Witer. Adr.: ©. 
649 Abendpoft. 

RE TRETEN ET EEE 

Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, für reine leidpt 
u inenarbeit. American Tag Co., 6138 En 

traße. z 


Berlangt: Mädchen. Eiſendrath Glode Co., Elſton 
und Urmitage Ave. ſomodimi 


Berlangt: Mädden an Hemden zu nähen. 2% 


Augufta Str., nabe Wihland Une. jafo 


Verlangt: Mädchen zum Grlernen von leichter 
fünftlerifcher Wrbeit, S_der Woche im Anfang. 
Ständige Velhäftigung. Frig Franken & Go. 96 
Milmaufee Ape. Map2wX 


u beforgen 'und 
rein zu balten.' Nachzufragen mit —— um 4 
NRahmıttagdg. Dr. Brant Contoy, ] —— 
Avenue. Dapl 


Berlangt: Ein zuverläffiges Mädchen für deutfce 
und Halalfäe Korrefpondenz. Mat, 146 Deus rg 
ſa ſomo 

langt: Storemädchen mit Erfahrung, m 
nie Iprehen. 377 OR SRerih Me 
Helle'8 Bäderei, faio 


EEE — nn, 

t: Buchbalterin und Maifirerin, bie an 
—— le arbeiten faun. Simmer 350, 
125 La Salle Str. » fefaio 


Hausarbeit. i 
fangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausarbeit. — 
— Sonntag. Vormittag. 556 Lincoln Une. 


— —— 
ae au 


Verlangt: Mäpden um Office 


Berlangt: 
arbeit. 117. 


— 
F 


je erlangt: 


# 


Sonntagpof, Chicago, Fonntag, den 21. April 1907. 


"Berlangt: rauen und Mäbrhen. 


en unter biefer Rubrit+1: Gent das 


‚Berlangt:  Welteres Mädchen one alleinſtehend 
van für Zjähriges Baby; gutes. Keim; fü 
Yanbıu F —* Bald: ſo wie A 
Lohh.- 168 - Kenmore Ave.” - k 
t: Xüchtiges weites: Mäpden im’ 
amt in — ——— oder An, 
reenwood Live. x 


— — — — — — — — 
Berlangt: Anſtändiger, lediger Mann ſucht paſ ⸗ 

Bi reinliche wigietezn für Roominghaus. 
&reibt an Hoff, 17 far Str. 


0000000 ese ñ 
Verlangt; Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Sarbeit. Kohn, 85.00. 7800 Green Str., 1 Blod 
veſtlich von Haiſted. fonıo 


Pe Es IP 3 hg 
Berlangt: Köchin file Bujineß:dund, $10. Sonn 
tags fe aı Oft aabifon Str. 


— — — —— — —— — 
Verlangt; Köchin für Buſineß Lunch. 810.00. — 
Sonntage frei. 271 Oft Madifon Str. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen flir zmeite Arbeit, 
Aufmwärterinnen, Küchenmädchen, a 8, MWeftaus 
tants, Glubs, 182 Dearborn Str., Zimmer 2, Mrs. 
Matthews. N ſomo 


Verlangt: Short Order-⸗Köchin von 1 Uhr u 
mittag bi8 12:90 Uhr Abends. Guter Lohn, I 
Dft 2. Str., Blue NRibbon Buffet. f 


Verlangt: Gutes, zuderläffigeg Mädchen oder 
MWittive mittleren Alters um den Kaushalt für drei 
re zu führen, wo die Frau fehlt, $3_ die 

oche; gutes und ſtetiges Heim für die richtige Per⸗ 
—— Sonntag Nachmittag. 170 Mohawk 
inten. 


on, 
tr., 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. $5_ die 
Wode. Frau Sauer, 514 W. 12. Str. jomo 


Berlangt: Eine gute Köchin in Kleiner Privats 
familie. $7 die Woche. Muß der engliijhen Sprade 
mächtig jein. 153 Dit 42. Place, Süpfeite,. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußerbeit in 
— Mrs. Perleſtein, 458 S. Marſh⸗ 
ie de. 


Berlangt: Deutfhes Mädden für allgemeine 
SHauarbeit, muß gut zu Kindern fein; teine MWä- 
jhe. 1719 Meltofe Str., 1. Flat. jomo 


l5-jähriges Mädchen zur Hilfe der 
1273 Berrn Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit; 
ji Kinder, gutes Heim. $5 die Woche. 318 Grand 
venue. 


Verlangt: 
Hausfrau, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Keefer, 46989 Vincennes Avenue. 


Verlangt: Weltere Frau, um auf zwei Kinder aufs 
pupellen: felbige foll gutes Heim haben. Zu melden 
TE N. Wirnceiter Ane. B. Altmann. jomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muk kochen Lönnen. Lohn $5.00 die Wohe. W. O. 
Kewis, 9383 Ylournoy Str. 


Berlangt: Ein erfahrenes und fühiges Kindermäds 
ben für 18 Monate altgs Kind; muß bei leichter 
zweiter Arbeit mithelfen. Guter Lohn. Gmpfehluns=. 
gen verlangt. 4332 Yoreftville Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für SKüchenarbeit; 
guter Lohn und Pla. 59 So. Desplaines Stk, 
Saloon. jafo 


Verlangt: Ein Mädchen zum Mithelfen bei Haus: 
arbeit, ein gute Heim. 1801 Indiana Ave. faio 

Derlangt: Ein Mäpdden für Hausarbeit und Kos 
hen, feine Wäiche, $7 für ein fühiges Mädden. Nan 
nehme Late Sir.-Hochbahn bis Wisconſin Ave., 
Oat Part. Sonntag oder Dienſtag vorzuſprechen. 
E. R. Haaſe, 241 Wisconſin Ave. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dr. Alebio, 304 S. Centre Abe. fafomo 


Verlangt: Gute zu oder Mädchen file Hausars 
beit. 1525 Milmwaufee Avenue. Grocery. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 364 E. North Ave., — 
rſaſo 


Verlangt: Junge ſtarke Frau für allgemeine Ar— 
beit, dauernder Platz, die engliſch und einfaches Ko— 
chen verſteht, Empfehlungen. keine Wäſche, guter 
Lohn. Familie von vier Erwachſenen. 490 Waſhino— 
ton Park Place, ein Block öſtlich von — * 

rſaſon 


"Verlangt: Fin Mädchen für ausarbeit. Eine aute 
und dauernde Stellung. 3806 MWabajh Ave. - friajo 
-Berlangt: Frau mittleren Alters, $5.00 die Woche: 
“ Evergreen Ape., 1.. Flat. frſamo 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Oak Park. Muß gute Empfehlungen 
bringen. Keine Kinder. Guter Lohn für das rechte 
Mädchen. Kein anderes braucht nachzufragen. 
Schreibt mit näheren Angaben an H. P. M., 

KaSalle Str., Zimmer 90%. fafon 


Verlangt:’ Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäfce. 1728 Kenmore Ave. fafon 


Berlangt: Xüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Fünf in Familie. Gutes Heim. Gute Bezahlung. 
Dampfbeizung. Mrs. Goffey, 1340 Dalin Gtr., 
nahe Sheffield Ave, Norbdfeite. fajon 


Berlangt: Wafhfrau für die Mäfche von Heiner 
Familie zubaufe zu wajhen. Huntting, 1165 Wiljon 
Üdenite. fafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KYausarbeit, 2 
in der Familie, 5 Zimmer, Dampfherzung. Eder, 
36 W. Divifion Straße. fafo 
ne San nissen 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. 3649 Prairie Avenue. fafo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Teine Wäfhe. Guter Lohn. Na: 
zuftagen 29 N. Elmmood ve. Nehmt Dat Bart 
„L# bis 64. 
Einzelbeit 79 Monroe. 


faton 





Verlangt:e Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 518 N. Robey Str., 2. Flat. ſaſo 
Berlangt: Ein qutes Mädchen für Hausarbeit für 
zwei, muß einfaches Kochen gut verftehen. Mes. 
Arendt, 170 Michigan Ape. fajon 


Berlangt: Ein Mädchen das Kochen, Wachen und 
Pügeln tan, guter Lohn. Nachzufragen 4837 Foreſt⸗ 
ville Ave. ſaſon 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. $7.0. 72 W. North Ave. fajon 
Berlangt: Mädchen oder rau mittleren Alters bei 
Hausarbeit mitzubelfen. Keine Wäſche. Beſter Kohn. 
4403 N. Alhland Ave. Nehmt Clark Str. und Evans 
ftan Gar bis Ejtes Ave., dann 2 Blods öftlich Taufen. 
18apim& 


Verlangt: Frau, die Fochen und felbftändig die 
Hausbaltung führen Tann, 4 in Familie. 6455 
Marihfield Upe. l5apiio& 


Berlangt: Ein ftarfes Mädchen von 18 bis 20 Yab: 
ren für allgemeine Hausarbeit. Golpftein, Stonehill 
& Go., 81 Monroe Straße. 9apowx 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Lunchlköchin ſucht Ar⸗ 
beit in einem Saloon. 440 Wells Str., 3. * 
omo 


Geſucht: Vorzügliche Köchin mittleren Alters, 
heſte Stadt-Empfehlungen, wüunſcht Stellung in Re— 
ftaurant oder Sommersftejort. 4 N. Avers —* 

ſomod 


Verlangt: Aeltere Frau wünſcht qutez Heim um 
bei der Hausarbeit zu helfen. 704 Melroſe Str. 


Geſucht: Reſpektable Frau ohne Anhang, wünſcht 
bei ebenſolchem älteren Herrn Stelle als Haushäl⸗ 
terin, auch außerhalb. Adr.: O. 691 Abendpoſt. 


‚ Seluht: Cine Wittwe fuht Waichpläge. Bitte 
jelber vorzufprechen: 189 Elybourn pe, 2. lat, 
omo 


BSjuht: Junges Mädchen jucht Stelle al Kinder» 
mädchen in Heiner jüdijcher Yamilie. Mik Siegel: 
mann, 1094 Milmwautee Abe. jafo 


Geſucht: Wittwe wünſcht Männerwäſche zum 
Waſchen und Flichen. 424 Larrabee Str., Eingang 
nur von Hinten, an Eugenie Straße, fafo 


Gejuht: Delterreichiichungariiches Mädchen un 
Stelle als Köchin im Privathaus, Bitte vorgufpres 
hen. 521 W. Hermitage Ave. l6apiw& 


— Perfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefucht wird Chrift Nothhaft von feinem Bruder 
Conrad; bezahle Demjenigen $25 Pelohnung, der 
weiß, imo er if. Adr.: DO. 670 Abendpoft. 


Window Shades ze gemacht, billigfte Breife; 
zum Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 us Stk., nabe —J Ave. Tel. North 1697. 

Amziajodido* 


Anftreihen, XQapezieren, gute Wrbeiten, mäßige 
Preije. Medicus, 79 N. Salfeh Str. ve 


— — — — — — — — — — i— — 
Sammtliche Tapezierer u. Painterarbeiten gut und 
Hilfig unter Garantie ausgef. Bik, 64 — * 


Teftamente, laubigungen, Bollmadten nah 
Europa, Rorrefpondenzen, deutich oder engliih. Zus 
verläffig und prompt. Gartorius, Deffentl 0 
tar, 13 iftb Wide, Ubends und Eonntags, 30 
Mohamt Straße. 1801*% 


z Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Um Geld zu Daten, ivenn Euer eis rau 
mz 


Soſttart losAmeri 
792 Wet Chicago a Bhone Sumboibt ‘ 


€ digt? 
F bifligeres ee —3 


ER aa Elfi 


Aps.-Station oder telephonirt megen | 


Dent 
I 4858 
$ 
u 
W 
ft 
find 
83.48 
! 


ji gungs-Buggy. Mejidenz, 3636 Prairie Ave, 


Möbel, Hansgeräthe u. f. m. 
(Anzeigen mtr ‚ biefer Rubeit 2 Gents bas_ Wort.) 


a1 \ 5 der Wo 98:4 u Sutter, 
io BBabelh "Apenue. 


F Der einzige Original⸗aden ſeiner Art. 


$15,000 Baargeld- ſicherten uns eine große Vartie 
bon Möbel, Muüuftern bon drei. der größten. Yabrifans 
um beftehend aus Drejiers, Sidebvards, Tombina⸗ 
Ba ae nach uten, Center Tiſchen, Ausziehtiſchen, 
Bibliothel:Tijchen,  Eijenbettftellen, thatfächlich alles, 
um das Heim angenehm zu. machen. . 
Am jnell damit zu räumen, beichlojfen ‚wir fie 
‚zu _einem Viertel ihres Wertbes losyuichlagen. 
‚Dentt, was Yhr jparen könnt, wenn Jhr_von uns 
kauft. — Die nachſtehen den Preiſe jollten Euch mehr 
als überzeugen: * 
ugs, 9x12, $1.69. 897 Garpets, von $1.25 
bi8 83.50. 760 — — 4%. 28 Eiſen⸗ 
Springs, Höc. 125° Gotton:Top Matragen, Se. 
60 Kopftifien, Ze. 300 Küchenftühle, 2öc. 400_Gb: 
aimmerjtüble, 50c. 150 Küchentifche, 50c. 135 3:Stüd 
Barlor Sets, $3.50. 185 Coucdes, $1.98. 
“Außerdem bieten mir die folgenden leiten Bes 
dingungen: 
Möbel, 


15 bon 
Möbel, 


82 von 

875 Werth von 

$100 Werth von Möbel, Zahlungen 

3150 Werth von Möbel, Zahlungen $l. 

Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. De 

halb verjäumt fie nicht. Wir geben Eu aud eine 
geihriebene Garantie, dab im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslojigkeit eine Zahlung verlangt wird, 


— *— der Wohnunos-Ausſtatter, 
2019-12 Wabaſh Avenue. — 


— 


Zahlungen 
Zahlungen 
Zahlungen 


Billige Moödel! 
Infolge eines Cijenbapn:Zujammenftoßes find wir 
ber angenehmen Xage, jür die nächiten Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte des 
regulären Preifes zu verfaufen. — Wir haben 


—— Adhtung! 
in 


aggonladungen Möbel, melde dur den Zujam: 
nienftoß ganz ienig gelitten haben, gefauft, und 
müjjen, da wir feinen Plag haben, Diejelben für 
beinahe den halben Preis verfchleudern. Darunter 
ind große jhöne Sidebvards zu $7.95;  Drejiers 
mit veialittenem Spiegel zu 36.50; Chiffonters, 
. u w 


Auch haben wir daB größte Lager von Kodöfen 
auf der Norpfeite, große Kochöfen mit 6 Dedeln, 
arantirt gute Badöfen, von $14.75 aufwärts; 
Göne, ftarte Gifenbeiten von $1.25 aufwärts; zus 
ammenlegbare Kinderwagen von 9I8c aufwärts; 
große Kinderivagen, mit Belour gepolitert, Gummi> 
teifen und Schirm, don $5.75 aufwärts; 9 bei 12 
Bruffel Rugs, von $9.98 aufwärts; jhöne Mufter 
von Yenfter-Gardinen, von 98c aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt bei Kraut; 
beit oder Wrbeitslojigkeit. 6ap*X 
Botjchen, 194 E. North Ave., nahe Halfted Str. 

1, 194 6. North Moe., nabe Watt 7 


Letzter Auftuf! ———— 
Samilie verfchleudert jämmtlihe prächtige Möbel ibs 
ter 10:Bimmer Rejidenz. Haus ift vermiethet, müfjen 
Uusziepen,. PVofitiv Iekte Tage des Ausverfaufs. Der 
Reit unjerer $5000 Einrihtung ift zu irgend einen 
Breife zu haben. 1 PVarlorſet, hochfein; 4 Lederſchau⸗ 
felftühle, 2 Parlortiiche, $250 jolider Mahagoni Bi: 
bliothetstiich, $175 Bitcherichrant, 2 Levercoudes, 4 
pradtvolle Ix12 NRugs, 1 Nähmafchine, 1 Meiling: 
bett, volftändig, großes $75 Chinaclojet, $25;, Dels 
gemälde, $5; Portieren, $400 Upright Piano, $80.— 
Kommt jofort, Tag oder Abend. Alles hocelegant 
und neu. Pojitiv Schluß des Ausverkaufs. 1187 
Sheridan Road, Fehaus an Moteby Str., nahe 
alfted. (Gvanfton Gar), 1 Zlod nördlid von Grace 
tr, Hohbahnitation. frſaſomo 
Tiſch. 


Zu verkaufen: Gin guter Diningroom = 


38 Mohamt Str. 


Zu verkaufen: Möbel für 6 immer WNoomings 
houje. Nachzufragen 151 Milwaukee Ave. 


Fu verkaufen: Möbel von 6-Zimmer Flat, billig. 
198 W. Taylor Str., hinten. fafon 


Pianos, mufilaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents3 das Wort.) 


Keine Anzahlung erforderlich, $4—$6 den Monat. 
Die feinfte Auswahl hochfeiner Pianos dieje Woche 
u Schleuderpreijen. Kommt früh und trefft Eure 
Auswahl Wir erwähnen nur einige unjerer Mufters 
Bargains, wie folgt: 5 echte Chaje Pianos von $140 
bis 9225; Steinwan, gebraudt, $105 und $145; 
Knabe, wenig gebraudt, $145 und 8250; FKimball, 
65 und $110; Emerjon, $140; Bauer, $65; und 
viele andere mwohlbefannte Fabrifate zu ftart redu= 
irten PBreifen. Stark Pianos, 350 bis 750, zu 
ipezielem Rabatt dieje Wode. Gebraudte. Square 
Pianos und Orgeln, $10 bis _$25. 

PU Stard Piano Co., 04-206 age ° Une. 
Dap*X 


: Famikte verichleudert $400 Upright Piano für m 


Muß fofort vor Umzug genommen merden. 
frjafoıno 


Sheridan. Road, ‚nahe Halfted Str. 

$50 laufen Biapo, fjogut wie neu. Brauche Geld 
für Bferd zu laufen. Abends vorzirfprechen, 830 MW. 
12. Straße. 16aplwx 


Wuünſche Geige zu kaufen. A. H., 164 Oſt North 
Ave., 83. Flat. l5apim& 


Konzertina, gebraudht, in gutem Zuftand 


t billig 
437 Milwaultee Ave, nabe 


e 
Übicago. 
5de x 


zu verkaufen. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. 280 Dayton Str. 

u verkaufen: 8 leichte Pferde, faſt neuer Waf—⸗ 
felwagen, 5 Doppelgeſchirre. 49 Center Str. 

Zu verkaufen: Echte gume Water Spaniel. Zu 
erfragen: 983 MW. 12. Str., 1. Flat. 
Ehter deuticher Dahshund, 1 Jahr alt, männlic, 
& verlaufen. Erfrage 3139 Shields Ave., hintere 
ottage. 


Zu_verfaufen: Billig, faft neues Gutunder Fami⸗ 
lien-Surrey und Leder Top Geihäfts oder Veranit: 
jodi 


-3u verlaufen: Echte beilgiihe Hafen, $1.50 das 
Baar. 943 Hancod Ave. frjafon 


SheAguarium 108 Milwauflee Une, 
unge Bapagcien mit Käfig $.00. Ka 
nariendögel $1.95, Roller $3. Echte Undreasberger $5. 
Naturtaquarien tomplett, $2.00 und höher. 

13aplınk 


Zu berfaufen: Immer an Hand, 50 Bugpferde, 
DrivingPferde und folhe für irgend ein Gefchäft, 
aud Farm-Stuten, bon 35 aufwärts. Probezeit ges 
eben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmwautee 
de. 22mz33mX 


Nähmaschinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Wheeler und Wilfon Nähmajcine, 
in eriter Klajie Zuftand, 88.00; Challenge Eistifte, 
‚ 14x24, $4.50. 12 Germania Place. 


Kaufg- und Berkaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: 230—292— 
24 23 W. Madijon Sir., Ede Peoria Str. 
Teleppon: Monroe 1712. 

Spezieller Frübjahrs:Berlauf. 

1000 Waggonladungen von gebrauchten Store: und 
Office-Firtures für irgend ein Geihäft gu dem 
niedrigiten PBreiien. 

Wir fabriziren neue Firture® auf Furge Notiz. 
AUbihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzablung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. . 
uliuß Bender 
28 WB. Madifon Str, Ede 
Beoria. Bap*z 


—AUultion:Vertaunfli— 

Staple und Fanch Groceries, Donnerftag, den 25. 
April 1907, um 11 Uhr, in 682] Süd Halfted Str. 
Thee, Kaffee. Zuder, Mehl, Gewürze, feines Sors 
timent_ California Bühienwaaren, befte Marten, 
große Quantität Seife, große Kaffeemühle, Cajh Res 
gifter, Plattform und Counter, Waagen, Doppels 
dh Geldihrant, gute Shelvings und Kounters, 
ferde, Wagen und Gejdirr. Dies ift_der befte 

und größte arenvorrath, der in diefer Saijon of: 
feritt wurde. Auf Beichl von Feger & Reklaff, 
die jih dom Geihäft zurüdzichen. 
D. Long, Berfteigerer. 


u verfaufen: Sodasfjountain, Store-Gintidtung, 
anfohtesn Badofen Nr. 2, alles neu, u 
Lake Straße. fomobi 
Udolf Bender, 

217—219 Milwautee Udenue, 

nabe Halfted Straße, 
terfauft alle Sorten don Lavden-Einrichtungen, als 
Grocerys, Butcher:, Bäder: meider- und Drug: 
ores etc., efc., zu dem allerbi igften Preife. € 
br kauft, iprecht bei mir vor, 1003*% 


— —— 
Chas Bender, 12A81 Wells Sir, 
Phone 1442 North, 

Spezial:Verlauf an Storesfyiztures. Wir haben als 
le8 was zur Ginrihtung von Groceries und Mar: 
tets, Apotbeten, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausftattungsmwaarenläden, Bu tens 
lüden, Juimelterläden, Weftaurants und Eiscream 
PVarlors nötbig ift. Imzfondidogm 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


—— Deutſch⸗ Amer ilaner (2). — 


wer ’ — 

mweds Heirath lennen zu — m nn 
ermögen. emeinte Offerten in deutfcher sder 
—— Spr erbeten unter Wdreiie D. 699 


Finanzielles. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit’Q Cents das Wort.) 


PR verlaufen: Die folgenden erften ee: 
2 ; ’ ru = 


Grumdeigent ri 
eigentbumsiwerth : 81000,  Grunbeigentbums= 
set $3000; 81200, Örundeigentbumsmwerth ß 
$1300,, Grundeigentyumswerth 3500; $1500, Grund: 
eigenthums wert >. 32000, Grundeigentbumss 
werth 85500. Berfönlih garantiren wir alle Hypo⸗ 
theten, die von uns gefauft werden umd nehmen jie 
wieder zurüd zum vollen MWerthe zu_ irgend einer 
eit. Banking Houfe von Aojeph Stein & Eo., 
661 Milmwaufee Ave., nahe Meftern. fafo 


Wir bieten folgende erfte Hppotheien auf Chicago 
bebautes Grundeigentfum zum Kaufe an: 
%: 5 Yahre, Grundeigentbumsimwertb $15,000 
3 Yabre, Grundeigentbumsmertb $9000 
5 %a., ce 33000 
5 %a., Grundeigenthumsmwertb $5600 
5 Sabre Grundeigenthumswert 50 
870 SJahre, Grundeigenthums wert 
Rihard U. Koh & Eo., 5 Wajhingten Str. 
Wap*X 
Greenedbaum Son, 
verleihen Geld auf Grundeigenthfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 
ichere Erfte Mortgaged in beliebigen Summen 


auf bebauted Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolpp Str. Sin*t 


Suche auf erite Sppothel Geld zu dverleifen auf 
bebautes Grundeigentfum, keine Rommifjion. Abr.: 
M. 444 Ubendpoft. 


Banters, 


€. ©. Pauline, 133 La Ealle Str. — Erfte 
Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu berleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. lmai*t 


Geld zu verleihen auf Ehicago Grundeigenthum. 
Niedrige Intereifen. Auf Wunfh monatliche Abzahs 
in. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

. &. Kraemer & Son, 486 La Salle Str, 
Zimmer 402. 6fb, midojafon,Smt 


Zu leihen gefuht: $1500 bis $2%000 für 3 oder 5 
Sabre als erfte Mortgage auf Haus und Tot iwerth 
87000. Keine Agenten. Adr. DO. 662 — 

aſon 


Grundeigenthums-Darlehen zu 69 ohne Kommiſ⸗ 
ſion oder Anwaltsgebühren. ge Van Bliſſingen 
vierter Floor, 172 Dit Wafhingten Str., Ede diſth 
Avenue. Wab x 


Zu verkaufen: Erſte 
cago Grundeigenthum. 
ten, Richard A. Koch 


— auf bebautes Chi⸗ 
eld zu den niedrigſten Ra—⸗ 
& €Eo., 95 Wafhington Str. 

15ia®t 


Ulle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen mollen, joll: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Elark und Randolph Str. Map*X 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Orundeigen= 
thum prompt belorgt; 34 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 &. Clarf Str., Simmez D0t 

3 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zupderleihbpen — 


cuf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipts etc. E 
Wir lafien die Maaren in Eurem Befis. 

Wenn hr Geld braudt, jo kommt zu uns, 

ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht doriprehen fönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, jhidt ihm nad meiner Office und der 
Agent wird fefort vorjprehen und alles Loftenfrei 
mit Euch beiprcehen. 

Name 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 

Auf Sicherheit von.... 

Wann vorzujpreden... — 
A. Frend, 

95 Dearborn Straße, Zimmer 8. 

Telephone 5059 Central. Aaex 

Ptivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo⸗ 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koſten mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

fh zahlt $4.25; 850 zahlt 86.75: $75 zahlt $10.00 

zabft $5.50; $60 zahlt $8.00: $100 zahlt $13.00 

ang etablirt, jpredht vor. Deffentlicher Rotar. 
Etto GC. Boelder, 70 La Sale Etr., Zimmer 4. 
MAmzex 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—TDie Deutih:-Amerifantihen Privat-Schulen— 
Größten, älteften, nad wie dor GErften u. Bejuchtes 
ften in Chicago; mehrfad diplomirt u. behörblich_ge- 
nehmigt. Wir leiften jede Garantie für d. perfekte 
Erlernung d. engl. Sprade in Fürzefter Zeit. „Keine“ 
Ausbeutung Unerfahrener dur ungehörige bindende 
Torausbezahlungen, Stellenvermittelungen u. völlig 
nuslojen SKlafienunterriht. Irrtbümer find fomit 
völlig ausgeichloiien. Auskunft u.Kataloge frei. Tags 
u. Abends, -aubh Sonntags. Wir eröffnen am 1. Mai 
eine zweite Schule (Downtown) u. erbitten jegt alle 
Anmeldungen an: Prof. John Siebe u, Dr. Y. ©. 
rg Moers. Schulgebäude 373 Larrabee Str 
dicht an North Alpe. 2lapfondolm 


Ameritanifches, bebördlich pribilegirtes. amtlich bi: 
plomirtes, Einziges Englifches Spezial Sprad-Anitt: 
tut, 33 6. North Üde., Ede Larrabee (Bankgebäude). 
Geöffnet: VBormittagd 9 bis Abends 10 Uhr; Sonn» 
tags 10-12 für Eingewanderte aller Nationen! — 
Mir verabicheuen bohlklingendes Unpreiien, verlos 
dende PBeriprehungen, widerfinnige Behauptungen 
etc. und offeriren —— Beiihtigung unſerer 
Bentrals und Zweiglokale und koftenfreie Probelel— 
tionen, um unjere unübertrefflihe Lebrmetbode, 
Ausbildung und vortheilhafte Unterftügung jedes 
einzelnen Schülers tbatfählih zu bemeilen. Engliih 
ſprechen, ſchreiben und leſen im 4 monatlihen Abends 
turſus garantirt! Liberalſte Berüchſichtigung Unbe— 
mittelter und Arbeitsloſer! Dr. P. F. J 
Euperintendent. lBapjafjomomilm 


Man lerne Englifh von einem Kingeborenen in 
möglichft Turzer Zeit, une und rebt j 
Moderne, _ praftiihe Konverjationsmethode. 
nußlojer Klafien-Anterridht, feine bauernfängertifche 
Marktichreierei. Anfänger jomwohl ala vorgeichrittene 
Schüler unter erfolgreiher Anftruftion von I. F. 
Heatheourt, 492 Nord Glart Str. Tapım® 

Gründlicher Piano-, PVBiolin-, Mandolin:, Sitber- 
and Guitarresiinterriht, 50c; Inftrumente gelieben; 
Nianos frei zum Ueben; großer Erfolg. 568 8. 
WAldland Uve., nahe Milmantee Ave. 
18apr,dofafondi, im 


Deutfh-Amerikaniicher freier Spracd-Verein fiir 
Herten und Damen, melde Engliih ichnell erlernen 
oder jich fortbilden und zugleich gejellfhaftlihen Ans 
ihluß wollen, Adr.: M. 453 Abendpoft. fafon 


Bentijentaiten Gejangunterricht 
nah erfolgreidhfter Methode ertbeilt Frig X. Seh, 
Tenor. 587 W. North Ave. Stud. Leipzig. 
Shmidt Tanzfhule, privat und in Klaifen. Kos 
fümgefhaft 526 N. Elart Str. Tel. Blad 744. 
12apım% 


Aerztliches, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Horta Fauftmanın, 1129 Welt 12. Str. 
Hebamme, ertheilt Rath und Hilfe. M.apım 


Dr. 8. Von Taade, deutiher Arzt, Nerveis, 
5 Nieren:, Magen- und Leber-Krantheiten 

afſerſucht, Epilepſie ett. Unterſuchung frei. 
Rord Clark Siraße. 


Dir. Weißz u. Frau, Oeſterreich- Ungarn, bei: 
len verſchied. Frauen⸗e u. Mannerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Sauje bei mäkis 
gen Preijen. 912 Milwaukee Une. Tel. Monroe 94. 

18apim$ 


Hebamme Frau Nergler, 546 Wafhington Bipd,, 
Bubdapefter Univerfität — In Budadeſter Klinii 
Sber-⸗Madame geweſen. Ertheilt Rath und Hilfe. 

Aablmæ 


Mrs. Red, 484 R. Clark Str., Erfier Mlafje Debs 
amme, abjolvirte die Parifer Univerjität. & 
Ratb und Hilfe. 2sjührige Praris. 


Mrs. Bing, 38 E. North Ade., erfter Klaife 
zu ante die Wiener Univerfität, ertheilt 
ath und Hilfe. Bsjährige Erfahrung. 2m} m? 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Brillen, Au — —iiuteringene frei. — Rünfts 


lie Augen. —Etablirt 1868. Manajje, Op 
ir 8 Madiion Str. Rmirt 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente-Shüsgt Eure Ydeen; kein Bas 
tent, Teine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 


ö © o., 163 Randolph Str., erfter 
 Xelepbon: Main Haupt = Office: 
jbington, D. € Zmai,mifrjon® 


Robt. KRlok & Eo., beutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patents 
Ungelegenbeiten, Erfindungen berbollftommnet. Rapis 
taliften eventuell — Batentliteratur frei. 
Spredht dor im Schiller Blda. 2f6,dofondi* 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Riharb U. Ro ** 
Waſhington Str., erſtet Flur; tſcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in n Gerichten. &pr 
funden täglich von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gefunden: Schäferhund. 189 Bladhawf EStr., uns 


sum 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bas Wort.) 
— vertlaufen: Store und. Bäderei. 18 Webſier 


Zu verkaufen: Billig, Ed-Grocerdſtore, lann 800 
bis 31000 das Jahr zurüdiegen. Kommt und übers 
zeugt Eud. Adr.: M. 416 Abendpoft. 


[000000000 nn 
Zu verlaufen: Saloon verbunden mit Reftaurant, 
egenüber vom Bahnhof, M Meilen von, Chicago, 

* erfragen: 45 Beit Ave. oberes Flat. 


Zu verlaufen: Wegen a er der Stadt 
lson; gutes Geihäft; billige Miethe. Udr.: ð 
Aben dpoſt. 


Meat: Market, altes Geſchäft, ſofort billig zu ver⸗ 
taufen wegen Verlafſen der Stadi; feines Geſchäft. 
Pferd und Wagen, alles in guter Ordnung, keine 
Ronturtenz. c 7L. Strabe. 


Sa⸗ 
J 
ſomo 


Bu verkaufen oder vermiethen: Gin „General“: 
Store und Saloon, etablirt 30 Jahre, 15 Meilen 
bon der Stadt. Nehme Etod auf und gebe auf 
Xheilzablung. Adr.: ©. 650 Abenbpoit. 


Zu verlaufen: Bäderei, wegen Krankheit. Näheres: 
Rayfer, 792 Lincoln pe. 


Habe eigene Kleine Qaundrproute, bin mwillens dies 
felbe an gute Xaundey der Sübdfeite zu übertragen 
und dort als Laundrptreiber für Gehalt zu arbeis 
ten. Adr.: OD. 679 Abendpoft. 


Zu vertaufen: Erfter Klajie Delikatejienitore, fri- 
fer Waarenvorrath, neueFirtures, vorzügliche Lage, 
verfchleudere, feine annehmbare Offerte zurüdgemies 
fen. 267 Lincoln Ave. 


Zu dverfaufen: Gute Store-Bäderei; fein Bafes 
ment. 1569 Welt Harrifon Str. doja 


Gute Gelegenbeit! Saloon zu verfaufen oder zu 
bermietben, wäre aud gutgelegen für einen Drug: 
ftore. Nahzufragen bei dem &igenthümer &. Lam: 
breit, 11309 Michigan Ave, Rofeland. 

MapimXt 


gu verlaufen: Saloon domntown, mit neuer Qi- 
gu feit 15 Jabren im beiten Gange, über $1200 

tod, eigene Firture8 und Leaje, wegen Krankheit 
und Country: Geihäft billig zu bertaufen, ungefähr 
$300 baar nöthig, Neit auf Zeit. Adr.: O. 
AUbendpoft. 


65 
ſaſo 

u verkaufen; Country⸗Store, N Meilen außber⸗ 
halb Chicago, Groceries, Drygoods, oder tauſche für 
Grundeigenthum. Keine Agenten. Adr.: O. 64 
— X 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Saloon auf der Süb- 
ſeite, in guter Lage, mit blühender Kundſchaft, iſt 
wegen Qris wechſel preiswerth zu verlaufen. Adr.: 

. 647 Ubendpoft. ſaſon 


Zu kaufen geſucht: Saloon⸗Lizens. 50 S. Des-⸗ 
plaines Straße. Saloon. ſaſo 


u verkaufen: Gut zahlende ‚Hand Laundry⸗ 
auf der Südſeite kann billig gekauft werden. Wö— 
hentlier Vertienft HI. NR. U. Koh & Co, % 
Wajhington Etr. fajo 


Zu verfaufen: Buther Shop in guter Nachbar: 
fchaft, beite Gelegenheit für einen, der das Gejichäft 
gründlich verfteht. Nachzufragen: 107 51. 86 

aſomo 


Zu verlaufen: Gutes Grocery-Geſchäft an der 
Nordfeite; tägliche Einnahme 88; Preis 800. 
auſt Torpe, i47 E. North Ave. jajomo 


Zu verkaufen: Saloon, down-town, große? Waas 
renlager, feine Einrihtung, guter alter Plag; nie⸗ 
drige Mietbe; ungefähr 32500 baar nöthig, Reſt auf 
Zeit, Vorzuſprechen: Blatz' Brauerei, Union und 
Erie Str., nah 2 Uhr Nahm. jajondidoja 


Zu verkaufen: Gutzablender Delikatejienladen auf 
der Rordjeite, muß wegen Krankheit verkaufen. Ans 
aufragen: Marco Heiman, bei Steele, Wedeles Eo., 
179 Eouth Water Str. frfajon 


Zu verkaufen: Gutgehende Päderei, Nordiweitjeite, 
nur Storetrade. Kein Bajem’t. Adr. 2. 614 Abdpoſt. 
16aplwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Farmhaus v. 6 Zimmern 
und Keller, nebſt Gemüſegarten, an Carpenter Fa— 
milie zu neun Dollars den Monat, zwecks dauern— 
der Anſiedelung. Der Mann findet lohnende Ar— 
beit in ſeinem Handwert das ganze Jahr, Familie 
durch Laundry fuͤr Sommergäſte. Nur ſolch paſſende 
Bewerber wollen fich melden, Adr.: DO. 675 Ubppoft. 





Zu vermiethen: Bmwei_ moderne 6=gimmer-MWoh- 
nungen, Dampfbeizung, 2 Blods von Hodhbahn. — 
Nahzufragen 765 Perry Str. fomodt 


Zu vermiethen: 4sgimmer Flatd, Anzufragen im 
Store, 570 Wells Straße. jaio 


Zu vermiethen: Für Bäderei, ſehr gute Cde, 
wird ji gut bezahlen, billige Miethe. tzujpre= 
hen 1935 N. Iroy, Ede Roscoe, au für Notions 

jaion 


Zu vermieten: Schneider-Werkitätten. Ein bis 
drei Floors Für Schneider: Werkftätten. Wlle beil. 
Nahzufragen bei der "Anterrattonal Chemical Com: 
yany, 268 N. Lincoln Str. WaplivE 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Roomerd oder Boarderd. WO Dayton 
Str., oben. 


Verlangt: Zwei Boarders bei deutfchen Leuten und 
gutem Keim. 4817 S. Alhland Une. 


Zu vermiethen: Reines fonniges Zimmer an anz 
ftändigen Herrn oder Dame. Piano, 718 ©. Union 
Str., oben. 


Neu eingerichtete helle 


Zu vermiethen: te belle 
Nahzufragen: 18 Eait 


$1.00 bis $1.50. 
Str. 


immer, 


Zu vermiethen: Möblirtes Zinmer, billig. _ 
Wisconfin Str., Lincoln Bart. 


Verlangt: Boarder, deutihe Koft, gute Heim. 
24 Keenon Str. faf 


Zu vermietben: Möblirtes fhönes Frontzimmer 
mit Alcovde, pajfend für 2 Freunde, alle Bequemlich⸗ 
keiten. 342 Oft Fullerton Une, Hohbahn Erpreb: 
Station. ſaſon 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer, auch mit Koſt. 
82 Weſt Lake Str. 18apr,1mf 


Zu miethen geiudht. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


u miethen gefuht: Schöne Frontzimmer mit 
Bad, don rubigem Kerrn bei freumdlihen Leuten. 
Nordfeite, nahe Lincoln Pirk. Adr.: DO 678 Abends 
poft. 


Zu miethen gefuht: Gut möblirte8 Zimmer mit 
Board in feiner deuticher Familie oder eg 
nahe Lincoln Park. Aodr.: DO. 651 Abendpoft.” 

Anftändiger junger Herr fuht möblirtes Zimmer 
(ev. Koft) in netter PBrivatfamilie, nabe Lincoln 
Part. Referenzen gewechjelt. Nähere Ungaben und 
Preis erbeten unter M. 9 Abendpoft. fafon 


Zu miethen geiuht: Meltere Leute mit großem 
Sohn mwünihen 3 bis 4 Leine Zimmer, nicht über 
rau ift mwillens etwas Arbeit mit anzunehmen, 

iger Nachbarfhaft, zum 1. Mai oder uni. 
Adr.: Mr 408 Abendpoft. faio 


Zu mietben gefuht: Solider älterer Mann wünſcht 
einfaches Zimmer, Familie’ oder alleinftehender rau, 
emütblihes Heim KHauptiadhe. Preisangabe. Abdr.: 
B. 655 Abendpoft. -  fefafon 


Grundeigenthum und Hänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent! daS Wort.) 


FSarmländereien. 
Ein Snap! — 

2 Ader Obft:, Gemüfe: und Chiden-Land im 
Mittelpunftt von Midhigan; nahe Gounty-Sik und 
Eijenbahnftadt und feinem See; 190 Wepfelbäune, 
100 Biirfihbäume, 70) tleinere Bäume; Ertragss 
fähigleit 400 WYuibels Kartoffel auf einen der; 
80" Boden, reiner Befistitel; nur $240; $20 baar, 


19 den Monat, ohne Zinjen, oder $24 ab von 
aar; muß verfaufen; gebe unter Umftänden Kuh 
oder 40 Hübner mit. Gigenthümer, Zimmer 408, 
115 Dearborn Str., Chicago. fajomodimi 


Zu verfaufen: Großes jhönes Haus mit 1 XAcre 
Sand, in PBolagon, Mid., nur 100 Meilen von Chi: 
cago. Preis nur 900. Aug. Zorpe, 147 Oft Rorth 
Avenue. fajonmodi 


Zu verlaufen: Billig, nabe Lincoln Upe., 5 Weres 
Gemüjefarm, mit gutem 6-Zimmer Haus auf Stein» 
Bajement, guter Boden und gutes Waiier. Preis 
66000. Hi te gusahlung, Reit auf lange Zeit. — 

Ridard U. Koh & Eo., 95 Waihington Ger 


Muß verkaufen: 80 Acres beſte Wiskonſin Farm, 
Haus, Stallung, Bierde, Bieb, Wdergeräthe, 60 
Wcres unter Bflug. Preis $1600 mit in baar. 
Auskunft: 2231 Imdiana Uve. 16apiı& 


- Müb —— 80 Aeres Farm, Michigan, 81500. 
50 Aertes geklärt, MO mit Holz. Gutes 7-3immer 
Haus, nener Stall, Adergerätbichaften, 0 Obit= 
bäume. Eigentümer, 135 Dat Str., Flat 9. Chicago. 


Zu verkaufen: Frudtbare Banhandle Texas Far: 
men, jogut wie llinoiier Ländereien; leichte Ber 
dingungen. WUnzufragen: Reed-Ullen Reality Co., 
Zimmer 45, 88 La Salle Str. 2lapjomijalm 


Unübertrefflihe Bargains. Mehrere 40 cres 
Xract8 don Sand, zum Verkauf auf jehr leichte 
Bedingungen. Kleine Baaranzahlung, Reit in mos 
nati Hbsapfungen nad Belieben. Feines Frucht⸗ 
und en, guter Grund. W. D. Springer, 
Woitehall, Mid. 


—— zu te F a ade 
w Dimmer e⸗ 
Bu 12 Ucres Reben, 3 .. Be 


en —— a 
Onseigen unter diefer-Wubeit 2 Genie Das Et.) 


Zu verkaufen: Großer Bargain, 2: Ylat 
Miethe SEE has ge Ha 
Brei $1300; nur 8300 
& 6o., 145 2a Sale Str. 


Zu verfaufen: 13 Zimmer Sans und Lot, ſowie 
Eettage und Lot, Lafe View, nahe Kohbahn. Abr.: 
D. 66 Abendpokt. 

Zu verfaufen: Lots in er3 Bart. 50x148, Jhr 
könnt bezahlen wie ai nr %B_ Anzahlung = 
don $1 bis $5 den Monat; keine Zinfen. 8500 bis 
SEO die Lot. P. Phillip, 48 R, Elark Str. fomdi 


Yu verkaufen: Nahe Sincoln Park, feines moders 
nes Gsfrlatgebäude, Miethe über HI) das Jahr, 
feine Ausgaben, jicerer alß eine t, bringt 10% 
ein, Wittwe oder Familie fann in einem Flat mob: 
nen und das Gebäude verwalten, Gebäude bezahlt 
lich jelber. Nabe Kirche, Schule, Bart umd befte 
Transportation. Ihr Lörmt voripreden uno 1eyen, 
1. Flat, 515 Sedawid Str., nahe Rortd Ave. Wi 
vor dem ]. Vlai verkaufen. Breis 944,500. Bebin: 
ungen nah Belieben arrangirt. Schreibt an den 
Selretär der Corn Marker Machine Co., 715 & 
La Sale Strake. 18aplmk ° 


Zu verfaufen: Gin 2-lödiges Framebaus, unten 
Store mit 4 Zimmern, und oben ein 8: Zimmer 
Flat, modern, mabe. der St. Aiphonjustirdhe. Preis 
uw. Ein Drittel Baar, der Reit in 5 Jahren. 
Nahzufragen bei Julius Fichter, SI Lincoln We. 

fajo 
— 0.1 

Zu verkaufen: Montana Str., nahe U 2 
ftödiges und Baſement Framehaus, * An 
tem Zuftand, Miethe leihte Bedingungen. 
Macht Angebot. Ychn P. Foerfter & Go. 145 2a 
Salle Straße. ſomi 


—ͥ ——e — — —— 

Zu verlaufen: 910 Wolfram Str., nahe Southvort 
Avenue, 8 Zimmer modernes Framebaus, arrangirt 
für 2 Yamilten, Bargain. Chas. Baumann, 1008 
Lincoln Avenue. feion 


Zu verkaufen: Billiges Qnödiges fFlatgebäude mit 
zivet 6sZimmer Wohnungen, Bad und Gas-Einrich- 
tung, Yot 374% bei 125, an Roseoe Str. nabe South: 
port Ave., Preis 33900. Auguft Torpe, 147 Oft 
North Ave. ſa ſonmo 


Zu vertaufen: Wegen Krankheit muß der Eigen⸗ 
thümer jein ſchönes Geſchajts haus an Fullerton Äbe. 
nahe Aſhland Ave. verlaufen; Preis 8200. Auguſt 
Torpe, 147 €. North Ave. jajomo 


„Zu verkaufen: Billiges und fCönes Atödiges Ge: 
bäude an Kerndon Straße, nabe School Straße; 
Breis 82900. 3500 erfte Anzablung: Reft auf leichte 
Abzehlung. Auguft Zorpe, 147 €. North Ave. faio 
Sofort zu kaufen gejuht: Gutes 2: oder ZRüdiges 
Gebäude, Nordjeite. 15—2apX 
Arthur Zofetti, 20 OR North Üpenur. 

Hu dvertauihen: Cine gute Geidäftslot an South» 

port. Upe., uördlih don Waveland Ape., für ein 
gutes zmeiftödiges Gebäude an der Norbjeite, nicht 
böber ala $H5W. Auguit Torpe, 147 €. orth Ave. 
“ löaploX 


— 


Nordweſt eite 
Unjere Subdiviſion No 8. 
Bernard Straße und Irving Part Boulevard. 


Sehr ihöne 4, 5 und 6 Zimmer 

Gegend. Begebrenswertbe 2: flat: 

Lotten auf der NordweitsSeite, Niedrige Breije, 
Da 


iujer in feiner 
bäude. Beſte 


leichte Bedingungen, zubortommende 
Agent da während des ganzen Sonntag. Wenn Ihr 
Euh nahe dem Boulevard anfiedeln wollt, fo ver: 
febit nicht, Ddieje ausgejuchten Bargains gu feben. 

29 N. ChHriftiana Avenue. Prädtige 6simmer 
Rejidenzen auf 25x15 Lotten, alle modernen Ver: 
beijerungen. Maple Fußböden, pradtvoll dekorirt. 
Breis mit einer $2500, mit ziwei Lotten $3100. Dies 
tft ein guter _Bargain für ein fchönes eines Heim. 
DAL N. Kimball Ave. Sehr jchöne Gegimmer 
Gottages auf 33x15 Xotten, gut gebaut, moderne 
Verbejjerungen, guter Radbartsaft, Bargain zu 
I. Er wird Euch gefallen. 

279 RN. Chriftiana Ude. Schöne 4:ZimmersEot- 
tage auf x125 Lot. Sehr billig zu $1600. Mit 
zwei Lotten nur 5220. Berjäumt nicht, diefen 
Bargain anzuſehen. 

Saenge & Wheeler 
ſaſo 


— — — — —— — — — — — 


Haenze K MWheeler’s 
Subdivifion Ro, 4 


Unfere modernen neuen Käufer find Sieger. 
Der Verlauf von unjeren neuem 4, 5, 6 und 7 Sims 
mer-$äufer in. unferer Subdivifion No. 4 ift ohne 
feines Gleichen gewejen. Viele wurden diejes Fyrüb- 
jahr gebaut und faft alle verkauft ehe der Kaltbewurf 
troden war. Wenn Ihr ein modernes, jolides und 
präctiges Heim zu einem niedrigen Preife auf leich- 
te Abzahlungen mwollt,, danı 'tommt fofort, ehe fie 
alle fort find, Sie werden Euch fehr gefallen. 


Preife: H1600 bis 390. Kleine Baaranzahl 
Neft wie Mictbe, " — 


Office Subdiviſ. No. 4, Milwaukee und N. M1I. Ave. 
Nordiveft.:gweigofficer Milmautee u. Belmont Ave, 
KSaenhe & Wheeler. kai 

aſo 


$1300 baar Taufen $360 Miethe bringendes Haus an 
13 Franffort Str. 
83000 baar Taufen I=ftödiges Bridhaus an Artefion, 
Ave., modern. Rente $1080, — 
000 baat Ele N! 4:Bimmer Flatfaus on 
Miethe $756 


Erhftal Str., : 

80 baar Faufen zwei 4-Bimmer Hlathaus an 
Talman Upe., Miethe \ 

8350 bar. für 870% Anzahlung ei Cottage. "Sicht 
‚238 Bench Avenue, 

55500 . 2:ftödiges Haus an. Aumboldt Bark; 


Rente 
Hindfill& Gert, 
Real GEftate Injurance, 1153 Milwantee m — 
tjafo 


—— Zu verfaufen: — 
Reue Brid Cottages. - 
Sornelia Straße, zwiichen Robey und Leavitt Gtr., 
8 Zimmer enthaltend, KHarthoz-yiniid, Wurmaces 
Heizung, Bad ujie. Wird auf leichte Bedingungen 
verlauft; Meine Baar-Anzahlung; lange Zeit. . 
Unzufragen bei 

Bu. D. Rerfoot & Go., 
5 Wafhington Str. lapr3mX 

Zu verlaufen: 14sftd. Brid, 7 Zimmer, modern; 1 
2iod von Humboldt Park; 3300; leichte Abzahlun: 
gen. 551 R. Galifornia ne. 

Zu verkaufen: PBargain, Geichäftsede, Bridhaus, 
weiltödig, mit Steinbajement, Store, ein 6=-Bimmer 
irfat, zwei 4-Bimmer Flat. Mit oder ohne Gros 
cery. 39 N. Windefter Ave, Ede Yowa Str. 


220 Laufen 311 W. Erie Str. nahe 47. Ave. 
2: lat modernes Fyramebaus, Straße gepflaitert; 
Zement:Seitenweg. Schaefers, 186 W. . Une. 

fajon 


Zu verfaufen: Billig, 50 Fub Bauftelle an Mils 
waufce Ave., nahe California, wegen Abreife. Earos 
line Siegler, 137 Follansbee Str. lWapimf 


Su verkaufen: Zwei Iftöd. Bridhäufer, guter Ges 
fhäftsplag, mit 4> und 6 Bimmer-FFlats tall und 
Bajemıent, alles modern. vr.: M. 417 Abendpoft. 

i Naplu 


Zu verkaufen: Faſt neues Grundeigenthum, bringt 
$145 den Monat; Preis $17,0. Baar $5000, 61ä 
Weit Superior Straße. 


faje 

Zu verkaufen: Beim Gigenthilmer auf monatliche 
Adzahlungen, nene —— Gottages, 17% Byron 
Str., nabe HD. Abe. 52200, und moderne 2-fFlatge: 
bäude an Kedzie Unve., füdlih von Gliton Ave, 
Epreht vor und unterfucht. Ihr werdet dann 5 
as 


22000 taufen. fofige® 5. Zimmer modernes Haus 
auf Prid-Fundament in. Irving Parf, einen Blog 
vom Boulevard, Tot 33 bei 150, Semwer, Waiier, 
93, Zement:Seiteniwege alles da. . Theil baar, 
Neit wie e3 Euch Habt. Bargain, bandelt fhnell.— 
Didinjon, 3643 Mitwautee Ape., Ede Irving Bart 
Blod. ſaſon 


Zu verkaufen: Frame⸗Cottage und Lot, Wso Nord 
Spaulding Ave. Sprecht vor Sonntag Rahmittag. 
i fafon 
Zu verkaufen: Großer PBargain, BDreiftödiges 
Bridhans an Wood und Augufta Str. Gas etc, — 
3-ftödiges PBridhaus, 6 Familien, an Wood und 
Divijion Str. Bringt 10 Prozent. — 2eftödiges 
Framebaus, 109 Zimmer. 7 Fuß Bajement. — 2: 
#öd. Barn an Talman und Rorth Abde. C. 
211 W. Divifion Str. 


Shöweitfeite. 

Zu verkaufen: Neue moderne 5-Bimmer Cottage. 
6018 Hermitage Ude. Hartholz:fFiniib, Open Plums 
Bing, Steinfundament, Zementbafement. Kleine Ans 
ablung, Neft $15 den Monat. Eigenthümer im ®e- 
äude. ſfrſaſon 


u verkaufen: Mein an Ede Weſtern Ade. und 
Str. gelegenes Haus, mit ſehr groben Ställen 
Lot NXxIO), in welchem ſeit 12 Jahren ununter⸗ 
rochen ein gutes Saloongeſchäft betrieben worden 
ift, ſofort zu vertaufen und da die Leaſe am 1. Mai 
5* denn in ejiß u nehmen. Breis 2550. 
G. Reuter, 13 Weit 24. Str. 


ablo 2x 
. gu * ee - — gr fü 
es d, 30 n . un . um i 
Raben und he fted tr. Reine Agenten. Pr 
450 Abendpoft. ſa ſon 


Eũ dſeite. 
>00 für Antheil in $4500 2: Flat Bridgebäude. 
— — Gelegen S14 Wentiwortb Upe., 
2. Flat. Gardy. 


Muß verfauft werden: Möd. 6-Bi 
Siein⸗Fundament. Shield3 Üpe., 
Blod., nur 2800, Bobeng & Ederiy, 
tage: be.‘ Yapıınz 


Wer ein Haus oder Bauplag faufen, Geld leiten 
oder verleihen will, wende jih an Vobeng & Gderiv, 
1547 Urmitage be, Mapin& 


u verkaufen: Schöne 7:Bimmer Cottage, Tot 
508120. in — Cab —8 wis. aur 
Meilen von Chicags. Dies IM eine gefunde Gegend. 
Preis nur 8500. WUuguft Torpe, 147 €. h 


* 


Zu verfaufen- Od gegen bebautes Ghicage Srund⸗ 
eigentgum au ber : In; Stevens Point, Wis- 
eonjin, einer guten Stadt don 10,00 Ginwehn 
in anf Ete 


een, 





Für ir müßige. Stunden, 1 


Kreisanfgaben. 
Räthfel (249). 
Bon. G. Mihael, Hammond, Ind. 
Timm don einer fühen Frucht 
Den Kern heraus: 


Und es fteht jogleich vor dir 
Ein Gotteshaus. 


Gleichklang (2500). 
Bon Otto W. Rihter, Chicago, - 
Gutmüthigkeit und Leihtfinn geben 
Das Wort oft ohne Ueberlegung Hin; 
It e8 zu tadeln aud) im Leben, — 
Iſt's zu verzeihen dod in and’rem Sinn. 


Buhftabenräthfel (2501). 
Mit „le trägt’S fort der Wind, 
Mit „m“ Shwankt’8 bin und her. 
Mit „t“ gebiete ich's 
Und Riemand rührt fich mehr. 
Mit „be tft’! nur ein Theil, 
Erfül’ nicht jo die Pflicht! 
Mit „8“ bewahr’ man’s heil, 
Denn ſchlimm ift’s, wenn man’s briöt. 


Kreugräthfel (2502). 
Von Henty Qangfeldt, Chicago. 


+31 


8.. 4. 


1-2 fällt in der Yrühlingsnadt; 
Deinen guten 3-—2 nimm in Act; 
Ein ftark Getränfe ift 3—4; 

Mein 14, wie gefällt er dir? 


Nöffelfprung (2503). 
Eingejh. von U. Mörl, Ehicago. 


er! ne 


ich ne 


ob 


— — 


kei 


daß 


— 


mer sieh’ 


ann | fann. fte 


bre 


chen nen 


wie an 


Bilderräthſel (2504). 
kingeſch. von Frau Anna Wilde, Chic. 


63 werben wieder mindeftens ſech s Bü 
her els Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein -Buc file jede Aufgabe, tvobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— meht, wenn bejonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nad) der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
loofung findet greitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müfjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müfjen jelche 
eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) wenn fie 
nicht gefeploffen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft &o." abzuholgen. Ver eine Prä- 
mie durd) die Poft zugeihidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
PVoftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 
Mein Wort wird erſt errungen 
Durch ſchweren Kampf zumeiſt — 
Doch auch durch Liſt iſt's oft gelungen. 
Was noch: — Ein deutſcher Fluß ſo * 


2. Silben-Verſteckräthſel. 
Tiſchwein — Agentur — Stundenplan — La⸗ 
dentafel — Erkenntniß — Bierkanne — 
Kniebeuge — Amanda — Leſekränz⸗ 
chen — Trauerbirken. 

Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach in vorſtehen⸗ 
den Wörtern verſteckt ſind ohne Rückſicht auf 
deren Silbentheilung. 


Föfungen m den Aufgaben in 


voriger Hummer: 


Rüthfel (2493). 
Neben. 
Nihtig gelöft von 27 Einfendern, 


Worträthfet (2494). 


Laubfroſch. 
Richtig geföft von 90 Einjendern. 


Eilbenräthfel (2495). 


Lauterbach. 
Richtig gelöſt von 89 Einſendern. 


— (2496). 
Bude, Li 
Richtig elaft * 86 Einſendern. 


Röfjelfprung m. Räthfel (249. 

68 ift, worin das Waiferflieht; 

63 ift, worauf die Blume ſprießt; 

Es iſt, worauf bei Tag und Nacht 

Der müde Menſch die Ruh' genießt. 
Und gleichnißweiſe nennft du jo 

Auch das, was did im Tod umjchliekt. 
Räthiellöjung: Das Bett. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Bilderräthfel (248). 


Zur Rade fei eine Shnrede 
zur Wohlthat ein Vogel, 
Richtig er von 66 Einfendern. 


Fülungen in den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1. Räthijel, — Die Ma. 
2. Duadraträthfel.—Kody, Obre, 
Drau, Zaun. 


8. Bahlenräthfer 1-10: Cumbers 


* 
Rintige ge Fülungen 
ZEN ee ut Geutgeien — a5 Nes 


re (4-2); Win. 


ner 
3 —— FY } 


udrey — ©. (4-0); 3. Spfitiger: 
t,. Toledo, DO (40); Emma Bartimann 
52); 5. Wittelsbad) u); Frau Marie 
ies, Aurora, JU. (10); Frau Klara ‚Kos 
her (69); 5. 9. Roepler (53); Tel. Pau: 
la Sriften d-)); Fannh let (5—2); 
Aston Grimm (1—0); 3. 8. Eichader, Ham: 
mond, And. (6—0); Adam Nidhter B—0); 
Johann Ri (10). 
Mar Eggers (5—2); Frau Marie Lange 
(4—2); Frau Anna Pinnom, Maywood, Ill. 
6-9); M. ©. Seifert (6-2); Frau €. 
omberg (5—2); Frau U. Milling (5—1); 
Frau Anna Huber (d—2); Frig Leihmeann 
(63); Frau R. Ziegenhagen (5—2); T. 
waffe ( (5—2); Frau Anna Engel (5—2); 
Michael Schmitt (6—2); Chas. Rent m: 
Auguft Fiebig (3—0); Dee Louiſe Pinger 
(d—2); 9. Kornrumpf 3—1); G. Michael 
Hammond, And, (4-2); Marie Kniphoff (4 
—2); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, ZU. 
5—2); H. Gumpredt, Nunde, SU. 9 
Ludwig W. Memelsdorf (4—2); Frl. €: 
Marcus (d—]); F. U Printer (6—2); 
Hans Wagner (5—2); Louis Staubli, Da: 
venport, Ya. (5—2). 
Frau Hannebohm, Crown Point, And. (8 
— 5); Frau Käthe Schmidhofer, Saut Eity, 
Wis. (3—1); Frau Dora Diefendbah (5—2); 
Yulius Grotefend (42); D. Kühn (5—2); 
Fıl. Lena Labonte (3—0); Frau H. Fröhs 
lid (4—2); Frau EC. Wittenburg (32); 
Robert Rehfuß, Davenport, Ja. (d—2); M. 
Baufian, Davenport, 3a. (5—1); Chas. 8. 
Scharien, Elmhurft, AU. (6—2); Frau 9. 
Keyl (42); Frau U. Wiebting, Garden 
Prairie, IU. (d—2); Frau Minnie Mueller 
2—0); 9. B. Coon (5—1); Hermann Pole 
fee (5—2); Frau F. 8, Davenport, Ja. (4 
—2); Frau Helene Brodmyer (5—0); Dora 
Schaper (5—2); Frau A. Eifer (5—2); rau 
Mathilde Minuth, Grand Haven, Mid. (4 
—2); ®. Bien (4-2); Chas. Kohnion (2— 
2); Frau %. gielfe (5-2): Yrau Marie Ste: 
kerer 2). 
Frau Agnes Groß (52); M. Kettering 
(5-3); Frau U. Gnadte (5—2); Frau ©. 
Richter 2-1); 9. gimmermann (6-3); 
Frau Louife Bentwitz (5—1); Frau Mary 
Garftens (5—2); Kufflinsti 9); er 
Marie Meiner (3: 2); Frau Antonie Vogt 
(d—2); Frau Th. D. (4-1); Frau Sophie 
— 5—1); Frau Martha Rogge (d— 
2); €. MW. Schwarz, Genva, X. (3-1); 
Sohn Treoftorff, Milmantee, Wis. (62); 
Mathias Stratg (5—2); Frau M. TIhara (5 
—2); Geo. Wagner (d—2); Frau 8. Muel: 
fer (5—0); Auguft M. Meier (4—2); Maria 
Mertes 2—]); Frl. Elifabeth Ertl (5—2); 
rau Gmmy ©. Biehner (5-3); Karl 
Manshaupt (d—2); Kohn D. Stodfiih (5— 
2); Adam Mörl (d—2). 


Srämien gewannen: 
Räthfel (2493). — Loofe 1—27. Eugen 
Peder, 181 W. Jackſon Blvd., Chicago; Loos 
Nr. 3. 

MWorträthfel (2494). — Looje 19. 
Ludwig W. Memelsporf, 1863 Sheffield 
Ave., Chicago; Loos Nr. 43. 
Silbenräthf et (2495). — Soofe 1— 
89. Adam Nichter, 101 Uhland Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 20. 

Shieberäthfet (2496). — Xovje 1 
—86. Chas. Scharien, Elmhurſt, Ill.; 
Loos Nr. 52. 

Nöjfeliprung (2497). — Loofe 1— 
63. Frau Karoline Schmidhofer, 601 New: 
port Abve., Chicago; Loos Nr. 3. 
Bilderräthjel (2498). — Loofe 1— 
66. Brau Emmy ©. Pleßner, 481 Belden 
Ave., Chicago; Loos Nr. 65. 


Rãthſel· Briefkaſlen. 


Henry Langfeldt; —7 Louiſe Pinger; 
Adam Riichter; M. Eggen. — Dank für die 
neuen Aufgaben. 


Eotalberiqht. 
Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen tier die Namen ber 
Deutihen, diber deren Tod Dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Dorffman, Iulia, 20 9: 
Kappler, Katherine, 53 8: 
ZJablonsfi, George, 1 3.5 933 MW. 14. Str. 
Hirit, Roleph, 57 I.; 27 — Er. 
Peter, Albert W., 28 9.; 3535 WentwortHA\lbe. 
Rech, Dobn, 45 3: 852 Melcofe Str: 

Lange, fkriederife, 71 3.; 719 Soutbport Abe, 
Sifber, Katherine, 30 3.; 6 Starr Etr. 
Sartmann, Charles U,, 9 M.: 4908 5. Abe, 
Held, Eophbie M., 79 7 1629 Roscoe Str. 
Ney, Auguſt, &4 J.: 1267 W. 22. Str. 

Berg, Marie M., 3%.; 21 Catalpa WI. 
Meier, Albert, 33 7 576 Weitern ve, 
Kinbden, Hattie, 37 2646 42. Abe. 

er Senn MW, 32 3. 291 Suinots 


Er. 
Sahı, Auauft W., 49 N; 147 Cortez Str. 
Anton 3., 42 S 1626 41. e. 
79 3.; &oofl County Armen 


11. Maud Ave, 


Luitig, 
— Margaret, 
aus 

Evert, Karoline, 33 3.; 1066 Oalley Ave. 


-—. — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


——* Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offie 

des County⸗-CTlerls ausgeſtellt: 

Henry Wueſtenberg, Alma Hoffman, b8, 46. 

Stanislaw Tewinsli, Mary Domszaldla, 
87. & 


Henry R. Moeller, Cadelle Bromning, 24, 19. 
Dle Guldrandien, Brigitta Strula, 26, 28, 
Dtto Uehrs, M tannie Stay, 27, 19. 

Patrik Phillin, Mar Tanfen, 22, 19. 
Nicholas Tonelitad, Therefa Berentien, 31, 19 
Charles H. Maper, Nellie Basen. 30, 20, 
—— Peterſen, Olga Rufb, 

Jigef Juagſekl, Mary Cernh. 46, . 

Valen Bomba, Zofija Szozch, 26, F 


Alois —R Roſie P 
Sobn W , Baffrath, Madaline Oderneffer, 
9 


Sant Mastow, Eliie A. Beterfen, 27, 21. 
Abe Mendelsiohn, Dora Harris, 28, 24. 
Charles Eadorf, Cora Marh Peterfon, 28, 26 
Alfonfo Batelli, Maria BON: 23. 25 
Sofjef Rada, Mary — 21, 

Sames Willinion, Alice C Sopnfon, 20, 18, 
Deter F. Nellon, Emilie g Rohling, 85, 92. 
Suftab 2. Rebe, Rofe Hupinäli, 25, 18. 

Fred Verſon, Tekla Benfon, 23, 22. 
Betrad Efutarna, Amelia Szarlinnita. — 2 
Baul E. Lambe, Eligabetb M. Bud, 

Suftad Mafon, Hulda Anderlen, 24, 

Anton Neiterowica, Aarolina lid, 24, 

en Fidene, Untonina HE 
ozef Vital, Kataraurra Totan, 22, 20. 

abel Pitaf, Zuzana Laufo, 21, 20. 
Samuel Strong, Anna Harding, Ri, 28. 
Bruce Extone, Grace DO. Aible, 24. 
Severin N Kropp, Margaret te 39, 80, 
Saroslam Darda, Marie — 24, 18, 
Axel Miller, da Kurs, 28, 24. 

Lonald E. Cameron, Mdbie — 40, 32 
Kasmiera Bolef, Marb Sabat, 
S Kecomdte, Marie ee 


Baclad Siriner, Nuzena Prelopinfova, 2. 21. 
Arthur Beraman, Marb Leipzig, 26, 2 

Utfel Hufeby, Annae EChriltianfon, 30, 3 
en Vogt. Peal May Tennis, 27, 10. 

erh Kaibman, Mar Meiitiams, 21, 18. 
Harry J. MeGrew, Alice Vaughan, 55, 18, 
Job Adolf Nelion, Anna I 25, 18, 
Rolin 5. Slanagin, Loutfe M. Ihoeming, 


22, 
Herman G. Holfinger, Etta Winkel, 32, 28. 
Sofenb Mofof, Uggae Obapiga, 26, 22. 
%&o ttfried Cchwark, Sigrid Ciwanfon, 29, 2 
. Sroffele Grulce, Margaret 


26. 
—* —— Marſhall, Edith M. re 
Baftian Horn, Maada Larfon, 23, 24. 


— Anna Cariar, 27, 25. 
U, Mach Morris, 


ontant, 


Ei — Katarahyna 
Uiam 9. Biluener, — —8 
David 5. Meehan, Jane Sench Behr 85, 


gan Flecgacet. Anng Medveczky 2v, — 
Sted Hader, Minnie — 30, 37. 

Ann Giernig, Helena Buba, 22, 

Undrag  Eoczedanit, Stanisiana Konalsta, 


sn Fride, Anna — 80, 81. 
rant vdrab, Stazw Unfel, 23, — 
Emil Anderfon, Helena Mation, 30 
gar Schaffer, M. Mullen, 23, 19. 
Basen " Eopbia Braten. 28, 27. 
— iel Mard Greeley, 2 


b es ———— Hobansta, 20, 2, 
Rlaoie Slate Modraiiersti, Marb a, 


3 Bang, Hattie en 23, 20, 
Ei r 


F — Niellen, 22 u t 
wur — ——— 1, 19. 


A — 31. 
Be wre t 
a — —— 


789 N. — — 


— Ehichgs 


sn ET 


— Bricfli liche Briefliſte. 


Nacf 


enbes i 
—* — ‚Die si 
ee 14 eo. 


iete 


PET N —— 


1906 


gI0r:J 


Gmj6 ber ine 


tum an gerechnet, —— > 


cab kette 


Ehicag 
1 Abraham ZI 
3 Adam Geo 


fie Es der „ 
nefandt 


8 Altneyer Feant — Datthat Goes 


13 Arnold Dr. $ 
15 Uuer Andreas 
N Bamberg Valentine 
21 Bauer Karl 
Er © Sau Paul 
geuhhenb Fred 
Beder 
H Beder Michael 
4) Beer Samuel 
42 Bem Spivefter 
46 Bags nna 
51 Bender J 
53 Bienboft Martin 
62 Blitfiein D 
0 Bofie Mar 
75 Brande —— 
76 Brauftein Julius 
77 Brener Ben 
78 Brener D 
&0 Brauer, Hand 
81 Brohmann Dicael 
84 Brandner Elias 
& Braun S 
87 Brinttemper Theodor 
90 en Rudolf 
9 Brull Eh. 
95 Bromberg M 
102 Bus Jacob 
194 gs — 
19 Gehn 


124 Cohen Mr 
125 Cohen Bir. 
147 Delres GErnft 
148 Debiers $ I (2) 
10 D’Heide John 
152 Dorneter Anton 
153 Dorneter Peter 
161 Dredsler Cugene 
163 Dudet Anna 
164 Duded Franceszet 
166 Dub Julius 
176 Eogers Mr 
178 Engelhardt Roje 
179 Engelmann Miß 
180 Erdmann Otto (2) 
192 M grund Mr, 
195 Fleit Aofef 
202 ruchleniht Hermann 
tried! 308 
Wõ Freih Julius 
208 Fradtmenn Mt (2) 
212 Fuh3 George 
219 Salmann Wr 
22) Gabriel Iojef 
22) Gagte Julius 
230 Gergely Ernft 
232 Selebter Mr. 
235 Glaſer B 
244 Goldberg Eimon 
245 Golpftein Pr 
245 Goldenthal R 
= Be u 
Graf Karl 
Ei Grinat Minne 
252 Grinderg M 
253 Greber Maryanna 
254 Grandte, W 
Gurwitz Jacob 
261 Gutjcten Charleßt 
265 Habidt FW 
271 Hauer Samuel 
272 Haneih LZaurens 
273 Harwot Georg (2) 
274 Haug Ludwig 
275 Hendler ® 
Er Seberger John 
8 Her € 
5 — Auguft 
280 Hermann Ludwig 
282 Hehtendahl Ezalt 
286 Hoffer Jojef 
280 Hoiiman © (2) 
291 Hoffman Dirs 2 
292 Hoffman Wilma 
293 Hoffman MM 
297 Hundhamer Thereie 
299 Ibrecht Michael 
808 Jäger Jacob 
314 Jachim Aojef 
315 Jadobs 7 
319 Japig Harry 
831 Noeften Robt. 
833 Johann Karl 
2 Jonas Herrmann 
Juergen⸗ Auguft 
gi Juda Joſef 
= Kung G 
56 Kantor D 
3 Kaufmann 9 
Bl Keln T 
382 Kersbaum Robert 
893 Klein Fanny 
895 Knapp Yyamilie 
396 Klein N 
397 Knott Karl 
400 Klohn Baruch M 
410 Kopf Terejia 
411 Kopplin Mi3 9 
415 Komar Kohann 
423 Kosman Anna 
= Sray agiert 
Kratſch 
hi Kreiicher Mrs Ratie 
443 Kraut Mrs. Adela 
447 Krober Mrs Martha 
455 Kubeich , Albert 
466 Kublboff Henry 
469 Landet Charles 
473 Lewin Mar 
474 Leitner Frank 
475 Lebin MM 
494 Zuftig Alois 
49% Lutfh Edmund 
498 Lupelow Richard 
503 May oje 
504 Majer Toni 


Marktbericht. 


Chicag 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide 


(Baarpreije). 
Nr 2% 


RAEFUEWETRTE, 
Ne. 3, roth, 16-780; 
Nr. 3, hart, 69-76 


Beübjahrsweigen, 


8140 a 
Mais 8. Rr. 8. 


Safer, Nr. 2, 
3, loc; Nr. 
842%; Standard, 

Mehl. Winter: Bateua, 
„Straigbts”, 83.1083 
tent, Straight, Erpor 
fondere Marten, 


$19.00— 819.50; 
$14.50-—$15.50; Nr. 


ae $12.50—$13.00;_ Ditto, 


W; Nr. 2, 


8. 


68.50; Nr. 4, 37.00-88.00. 


(Auf fünftig 
Weizen, Mai, Te; 
82 %c; 
Mais, Mai, 
Safer, 66; 
Br 


Die heutige Ausfuhr vo 


Mai, 
5%. 


Marit vr ii auf 43,800, von Mais auf 


bon Safer auf 366,096 ® 
wurden 69,619 Buihels 


Mais und 300,083 Auibels Safer. 
Broviiionen, 
Sähmaly Mai, 8.28.55; Juli, 88.75-98.77 


rg * 
Gepödteit 
815. —5 Salt, $15 


Rippen, Mai, 88.47 
ber, 88.75. 


erfeltion 


a weiß, 150 
eadlight, 
5 


Seinfamen:Del, roh, per 5 
der 5 


do., gereinigt, 
Zerpentin 


Schlachtpieh. 
Gute bis 


Rinbpieh. 
85.90—$6.75 per 1“ 
ee 

uchte K 
ere Eee 
Kälber, $; — 25; 
fudte, 2.5.0 
Shweine. 


fuchte (zum Berjandt) 


ausgejichte Sieiiherwaant, 


lere bis gute 

liche „Xhromsouts", 
Ehda ie e. ‚Defte fhmwete 

56.50—$7.7 


—17.%; gute 
Feet „Native Lam 


—* während der 


— 9* Kal 
— — 


Butter— 
nEreamery“, * 
Mr. 1, daß And 
Kar das Pfund 

gt es Bund 


und... 


RL m dag Pfund. 


Kie— 
Beide Waare, ohne 
Berluſt, — *2 
<> Ende) 


‚len, 
„Extras“, 


Riiı- 


Rahmfäle, „Twins“, das Pfund... 


„Hai u das Pfund 


0 Ümerica“, das Mund 


46 404 . Nr. 
dr 8, gelb, —— fir. 4, 8 — 

Alba; Nr. 2, weiß, 444% 
3, weiß, A—4I%c; 


84. 45. 


Henu (Verlkauf auf den Geleiſen) — Beſtes — 
Nr. 1, $16.50-8$17.50; 


Dezember, 
AU48c; Auli, Br; September, 
Bir; Dezember, Ir, 


BEER 


, B.50-85.7 F ET anal 
53.00—$5.% 
Sulen geringe bis audges 


Gute bis ausgefuchte Böteliwaare, 
6.50—$6.62&; per 100 sn 


rate 
—D 


ute bis ausgeſuchie 
i8 ausgejudhte „ 


nt bier verihidt —* 
ie Bi 


Molkerei⸗Vrodukte. 
das D... 
Biun % 


(agtın ee 
das Dee 


En in Waſh erben 


o, den 20, April 10907. 
u 2 Agbann 


VWABASH NEN 


— 


1 man Morig 
Meinte Ber 
5 Der Kom ns M 


574 Müller —— 
576 Mußmann Beme\s 
577 Müller Rof 
587 Nagel om 
591 Reutomm Frig 
592 Ninberg Aron 
9 VNowak Guſtav 
60 Obeſter Mar ia 


68 Velikan Ludwio 

= Veter Johann 
644 Berlmann Mr 

647 Vfundftein Michael 

697 Blepin Elije 

666 Boınper rang 

671 Bollat u 

674 zent 


675 
677 * E Mathias 


2 5 — : 


'Lri 


er I 


ee 


KR 


5 mA) 


Fire 


FURNI IVRE 


COMPANY 


Rufen bon Einrichtungen 


fagen wir, daß e8 unfere Spezialität ift, Wohnungen eingurichten. Bebenkt, wir find aufer- 
halb des hohen Miethe - Diftrifts und daß der Gefamnttumfak unferer fünf Läden der größte 


ift, der von irgend einer einzelnen Firma im Möbel - Geihäft in Chicago erzielt wird und 


700 Rayſtein Otto 

705 Reich Michel 

706 Renzel Johann 

707 Neinih Paul 

709 Reidinger Henry 
710 Reinfh Anton 

712 Remenit Roze 

713 Nieder 3 

716 Ristamm Xojeph 
719 jene! Hermann 
720 Roſenbaum Eamuel 
723 Roslund Karl 

724 Rojenberg I 

727 Roienderg B M 
723 Rojen Me 

730 Ruge Fred 

246 Sachs Johann 

751 Sandhagen Us 

752 Saphir George 
758 Sand Gregor 

761 Scharvogel Frank 
762 Schambier Elizabeth 
763 Schard Wilhelm 
764 Sclejinger Adolf 
765 Schita Johann 

766 Eher Mr 

767 


Scheuermann T S 
en — Aue > 
69 mid Sans ( 7 
70 Schmitz Wilh ——— 


chmit Jan 

3 Schordi Anna 

74 Ehmidt NR 
Schragen Otto 

> Schneider Pauline 
Schröder Sophie 

3 Schneide Mathias 
Schnell Albin 
Schmit Eonftantin 

81 Schmauder \ 


lichen Flat3 eriparen. 


fen. Kurz gejagt: 


oder arbeitslo8. 


— * 


. 


Schuh Franz 

85 Scharf Franz 
786 Schafer Martin 
187 e nipis e. 


Maifiver 
ganz 
eichener 
Auszieh- 
Tiſch, 


ı 5 € 

789 ic Joſeph 
795 Seeler Johanna 
827 Episbarth Kurt 
837 Start Sebaftian 
839 Etepp Sufanıa 
842 Etern Morris 
848 Sterling_S 
837 Tantel Kataryna 
892 Tanner Sandra 
895 Thomfen Martin 
898 Toth Peter 
900 Toth Iſtvan 

%2 Trenter Frant 
0% Trattner Johann 

M8 Troch Jan 

Tufper Andy 
920 Uher Frant 
022 Nllmann Rud, 
934 Volt George 
935 Loige Wilhelm 
98 Bon Shvor W 6 
94) Waldvogel Eva 
941 Waldapfel Karl 
950 Walerih Antoni 
052 Was Aofef 
055 Wendel Leopold 
957 Meinftein Mag 
958 Weber Stefan 
959 Weiner A 
960 Wendel Frik 
961 Weinberger Hermann 
562 Menzel Meilhammer 
94 Wilshuſen John 
9609 Wieg Magdalena 
979 Wipper Karl 
91 Willow Franz 8 
972 Widie Heinrich 
973 Weißmann 
978 Willi Paulina 
979 Wifhet Katharina 
989 Wolff Han 
90 Wolf Johann 
091 Molberg 8 
1105 Zobus Urban 
1109 Yanacıma May 


mit ſchw 
zu 8 Fuß auszuzgiehen. 
—— 335 gefauft werden. 


Geflügel lm... 
Hühner, Das Pf 
Truͤthuhner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Pfund............... 0.05 In 


nie, Nr. 1, das Piund.. 0.17 
Ehmwarger Bari, das Pfund. .... 0. 
Weißer Bari Oo Pfund. .onse- 0.10 


— Sa a und....... sinne 0.1 
echte, Da 5 
Be das Pfund 


Perch —— das —— * 
Lachs, das Pfund 
Sheufiih, das Pfund... 
Kalibut, das Pfund 
$undern, das Pfund......... ... 
das e Bhns oe soncdee 
ering, DAS un 
— Nr. 1, das find 
Maderel, das Piund.. 
Hummer (gefodt), das "Rfund.. 
Rä I er (geihlahtet)— 
5 Pd. Gewicht, das 
2-8 Pd. Gewicht, das 
85-100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.08 — 1.08 
150-175 Pid. Gewicht, das Piund 0.5— 0.0516 


ATYu—ATYr; — me Früchte, Gemüfe. 
ttronen, — die Kiſte 
Be Ralifornia, die Kifte 
Bund 


1111 Zangermann T 
1117 Zeamann Mr 

1121 Zeidlin ® 

1122 Ziemer Wilhelmina 
1130 Zintmann Betra 
1138 Zumermann N 


© 


SETETFSSH 


ER 


ale, 
0, den %. April 1907. 


esp2>2FPF2>> 
Er 


= 
De 


und Hen. 


Viund 0.05 —0.051% 
Prund 0.06 — 0.064 


roth, TEUT9IK; 
Nr. 2, hart, 7—79566; 


zu 1 1, BB; Nr. 
ee 


3, "weik 


Nr. 4, w a 
— A Bananen, Jumbo, das 
Ananas, die Kiit 
Keonsbeeren. Cape God, der vr 
Grbbeeren, Lonifiane, 34 Quarts.. 
— Be Fa 
opfiala 
Blattjalat, die Se 
Sellerie, die Kiſte. 
Tomaten, die Kif 
Kohlrabi, das Faß 
Grüne Erbfen, Die Kifte.. 
Champ ignon®, das Piunt 
Rothe Rüben, der_ Sad 
Moprrüben, * Sad 
Spargel, das 
twiebeln, der Buibel 
pinat, die Kift 
Rüben, der Sa 
Rettige, bieilge, 
Meertettig. das 
Gurten, die if. 0.30 
Brunnentreiie, Mih., Did. "Sünden 0.12 
Bun. das Tab. ehe —— —* 
Bohn 
Grüne Schnittbohnen, die Rifte.. 
Wahsdohnen, die Kifte 
Trodene Bohnen, auserleien 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Talifornifche, 100 Bf. 4.80 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 0.30 
do., neue, das —* ! 3.0 
Süßtartoffeln, das Fah 
— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
2652 40. Abe,, inet. Bril Store und Slat, 


Joſeph Forſt. 5200 
=. = en Str * Ko Brit Bafement, Nela 
. So 
ide. Brid Flat, G, Martin, 
1.ftöd. Beil 


u —Hharc. 

83.33.35 das Faß; 
9; Minnejota Hard Pas 
t 2agd, 3.58.35; ber 


3, $12.50-$13. 5; befteß 
810.0 


89.005 Nr. 8.0 
e 2ieferung). 
Juli, Blc; 
813. 


September, 


— dass 08 


Jult, 419%e; D — 


n Weizen für den 


September, 


LALLLLDEL ALLEN 


ieſigen 
2,600, 
ujbelß, Verihidt von bier 
459,176 Buſhels 


; 


Weizen, 


2% 
BEBE SERISSLEETRTESTZTLSERELTER ES 


1.25 
1.00 


& 


Mai, 
mi: Juli, 8.65; Septem⸗ 


— 
s35 


ↄ2)e50050 
u: 


8310 Kone die 


4 
1671—75 Lincoln Ape., — 
Stores, Auguſt Arumun, $6000 
956 Warren Ade., 2-itöd. Brit Flat, Frau Ris 


chard Ryhan, $4 4000. 
586 Burkina Etr., 3eflöd. Brid Slat, Max 
ftöd. Brid Flat, H. Ede, 


Kortum, $3,800. 
u Fremont Str., 
2331 u, Gongreh Er. 2itöd. Brit Slat, 
Delia O’Neill, 446 
D. Walih, 1413 Wen Volt Str., 2.ſtdc. Bric Flat, 
vr *Ryh 1500 R. Aſhland Aven, 2⸗ſtock. Frame 


1 
6c. J. Arbogatt, IE N. Claremont Ave, I4ftöl. 
Frame Gottage, $1,50. 
und Somlin pe,, 


az en Dipvifion Str. 
Brid Cottage, $2,500 

PR Thomas, 1068-679 Monticello Übe., drei 
2:ftöd. Yrame Flats $6, 

U. Di EM . Newport Ave. L⸗ſtod. Frame 

Pe Bros., 41-0 Fulton Str., :föd: Brid 
Fabrifgebäude, $16 

Emil Althaus, Mn Mildred Üde., Iföd. Wrid 
Store und 

* M. — 1458 Aradle Avbe., 2⸗ſtod. Brid 

at 

6. ©. Bi: 3655—57. Sheridan Road, 2:ftöd. 
Frame Ylat, ‚000. 

u Junction Railway Company, 42. und Wos 
bey Sir,, 1-ftöd. Brid Koblenftation, 3,000. 


Stiere — 
gewöhniihe Bis 
ute bis ausge 
fie bis mitt» 
gute bis ausgejudhte 


ausgejuchte 
uni 


fund; gute bi8 auäges 
+ 8.67 ‚70; gute bi8 
50.65-86.70; mitt: 
$. 75—$6.60; gewöhn: 


Sammel, per 100 3 


Schafe, 
earling$“, —8* 15 


b3*, gute biß ausgejuchte, 


Wo ierbergebracht, 
ber, 1 ee 2 Ba an 


weine und 23,241 


“......... 


—-— 
Bantkerott-Erflärungen. 


m Entlaftung von feinen VBerbindbfiichter t 

F Bundes: "Dihcitiäger cht er Kr 

&. Garrett; — 

— re leiten $15,458. 

George Son Miller; Berdindlichteiten $6004, Bes 
nie pet 


un bon 
Kiften aus 


„........a 
....... 


LESALEIETTT 


ftände 


er. das Bfund 


8 
Brid, das 
Schweiz 


2... Mellünel, 
er ee 
J SRHNE des ... 


— 


———— 


— 


— — — 


Voll viertelgeſägt, prachtvoll flaked und bei Hand A 
volle 483öllige runde Platte, 14gölliger Pfeiler 

eren handgeſchnitzten Klauenfüßen; bis 

Kann anderswo nicht 

Speziell 


Ihr habt die Gründe, weshalb wir Eud; von $15 bis 530 an der Einrichtung eines gewöhn⸗ 
Dann bedenkt, wir führen nur zuverläſſige Hausausſtattungen, daß 
wir jedes Stück garantiren und daß wir alle Waaren in deutlichen Zahlen markiren, und daß 
wir den befriedigſten Kreditplan, der den Möbel-Käufern bekannt, erfunden und eingeführt 
haben, und Ihr habt die Gründe, weßhalb es abſolut ſicher iſt, hier Eure Einrichtung zu kau⸗ 


* 
* 
a, 


— 


F 
u 


Alle Wanren in einfachen, 
unmarlirten Wagen abgeliefert 


Bergleich zu beiverfitelligen. 


Ser Srunbeigentyumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums-Webertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eits 
getragen: 


Elarf Str., zwijchen Victoria und Bryn Mair Abe, er 
Dftfront, 100 %. bis zur Wihland Wpe.; Yohn 
W. Rechtenwald an Albert 3. Wagner, B6500. 

George Str., 186 { g- weftl. von Racine Ave., Süd 
front, 25 bei 122; Charles &. Schult an Albert 


B 8. Martin, 4400. 
u von Southpott, Süds 


Glenlake Ave. 417 F. 
3314 bei 14; R. E. Knauer an Mary 


Sehrer, 45200. 

Grace Str., Nordiweitede Leapitt EStr., fünf Wecres, 
Auguit _ Jacobs an Mary U. Keliy, $18.000. 

Lincoln Str., 50 $. jüdl. von Winona, Weitf tont, 
30 bei 152; Frant Widens an John 9. Wide: 
mann jr. un Gattin, $4000. 

Ridge Ave, 138 %. norpiweitl. von Magnolia, Süd: 
weftfront, 25 bei 125; €. W. Sellitrom an John 
B. Gafjaretti, HM. 

Robey Str., 160 %. fol. von Montrofe Ape., Weits 
front, 30 bei ar Julia 8. Porter an Glarf M. 
Clapton, 8050 

Robey Str., 50 $. füdl. von Grace, Oftfront, 25 bei 
124; E. ®. Goode an Charles F. Warnete, $5100. 

Milton Ave, 162 %. nördl. don Wabveland, 2 
—— 3 bei 120; €, Roeppler an Arthur € 

o0d, 


Ninona Str., 120 #. öftl. von MWintheop Wne., 
Süpdfront, 30 bei ; #. ©. Relley an Garrie R. 


Fraſer, 86500. 
N. 42. Ave., 166 füdl. von Armitage, Oftfront, 
andiwerfer an Herman B. Riti⸗ 


25 bei 15; % 
fon, 32000. 

Wrightwood Ave. 18 8. Be uoR Ballou Str., 
Eüpdfront, 37% bei 140; 3. U . KRaeding an 
Wer T. Solum und Gattin, 85008 

Wrightivood Ave., 150 F. meft!. von Saimper, am 
— 25 bei 160; Harvey Arnefen an €. T. an 

s Co., Truftee, 81500. 

tor Eir., 143 F. nördl. von Divifion Etr., Oft: 

front 35 - bei 135; R. ®. Lauren an John . 


D Davis, 500. 

Ohio Str., 151 F. öftl. von Hairbants Court, Sud⸗ 
front, 100 bei 80; Bryan Lathrop an Samueci ü. 
Buffington, Sid o 

Townſend Str. 120 F. nördl. von Oal, Oftfront, 
24 we 100; ©. Tiren an Lars %. Oparnitrom, 


— W, 25 bei 150; A. Netzel an Paul 


Wright Str. 
imit, $5000. 
Galumet Ave.. 246 &. nördl, von 44. Str, 
ont, 49 bei 100; Sannah J. Fry an —S 
peigbt, $14,500 
Cottage Grove Ane., Sidweltede 61. Str, Dfts 
front, 97.55 u 1: The ee Tart Club 
an William E. — 321,9 
117. Str., 225 #9. dftl. von ie Ave. Süpdfront, 
5 bei 176; Sizsie Huber an Gmanuele Panoyyo 
und Gattin, 81750. 
Datentwald Wbe., 157 $. Bhf. von Late Ave., Nords 
front, 18 bei 105, und and. Geundeigenthum; 
James S. Graham an Herman f. Behrens, 


817. 000. 
Rbodes Ave. W füdl. von 65. Str., 96 
24 bei 199: Jacob ®. Jacobfom an Ada M . Dfeil, 


210 
73. Biace, Nordoftede Railroad Ave, Südfront, 
66 bei 75; ©. T. and T. Eo., Truitee, an Adels 
bert ©. Jentins Gattin, 8000. 
*8 Ave 28 nördl. von 64. Str., Oftfront, 
bei F Shonts an Quah Senry Hurs 
20 F. 


nörbl. don &. Str., Weſt⸗ 
front, æ bei 124; Gurran Mut, Aid and Pr 
,„ duch den Mafieverwalter, an Au 
er Gattin, m. 
Green Ste füdl. von 56. Ste, Oftfront, 
u .. 134; M. Pr en Patrid 3. Joyce, 


nr Str, 50 5. füdl. von 53., Oftfeont, 25 bei 
121; lindman an Eligabeth Soente, * 
Saftin Sir., = $. fübl. von 6l., Wehftont, 
1%; ©. M. Wol an Mary Krebs Fichreb 
u. "an, 2265. 
PVarnell Abe., 158 #. nördl. von 65. Str., —** 
5 bei 125: — G. Murphy an Blavıne © b 


ag ‚100 $. fübl. von “2 We 
78 Egan „an a ri um 82180. 
str, Nr. ei 


an Chefter 3 — er, — 
x Str., füdl. don — 

bei 124; €. =. uift an ne Ciobe 
—— 

33 bei 124; E. 3. Ridley an ). 


Str., Südoftede an Nordfront, 52 bei 135; 
a ou8 an — a 
* Ade. zintihen 34. und 35. Eir. Onfrant, 

bei 18; Emanuel Mh an Wlbert Em 


La Salfe ER, $ füdl, von 35., Oftfront, 24 
bei 124; Mabel Stepina an Fohn W. Benjamin 


und Gattin, 
2. Str, . öftl. bon Calumet Ave. Sudfront. 
Vollmer an Lonije Ro- 


42 bei 8. ©. X. 
ne füdl. 100 ®. bon F 


bertſon 
—— Bart. nördl, 50 
Blod „Dr: ©. Sim ard an Kenrh 
. von WentmwortHApe., Rord» 


mp an Siegtr 


"en Srhar 3. 


ven. Tablor GStr., 
.. Ghern an Rofelle 


Rodivel Str. 
@. Reinden an Aal | © 


on, 
Süd: 
Maurice 


— 
3 be 1 
5 Etr., 408 
52 bei 


Vollftändig 


mit Bolfter 
und Sonnen- 


iih’S offenes Konto Syftem 


fett Euch in den Stand, eine Wohnung vollitändig anszuftatten, ober irgend ein einzelnes 
Stüf zu einer bedeutenden Eriparnig zu fanfen, ohne Nachfragen sder Hypothel, ohne Kol- 
leftoren, in abjolntem Bertrauen, daß Ihr feine Zahlungen zu maden braucht, wenn Trank 


Alle fünf 
Lũden ſind 
Abends bis 9 


Dieſe prachtvolle sufamenlegbare Go⸗Cart 


ng Weiden = 


Body und veritellbarer 


a 
rd, ſchwere emaillirte Running Gear mit —* 
—— ein Sleeper, Reclining Go⸗Cart, 


mit 


chweren Gummi Tire Rädern und all den neues 


e 
Tuſhions u. Sons 


tändig mit 
nenſchirm, für.. 


Voll⸗ 


Unfer Rug: und Zeppid;: Departement - 


Enthält ohne Frage d das größte und mannigfaltigſte Sortiment von Rugs und Fuß⸗ 
boden⸗Belag, das je in Chicago gegeigt wurde. Wir haben unſere eigenen patentirten 
Firxtures, um hunderte von Rugs zur ſelben Zeit zeigen zu können, um einen guten 


Sattel And, 40 F. füdl. von Ontario Etr., 
., 3 bei 1%, Edward Ehurh an Rachel NR. 
fen 85000. 

Gentral Ave., Südmweft:Ede Thomas Str. 

49 bei 124, X. Yobnfon an Yohn_ 2. Mofe, 

Chicago Aͤbe. 18 % d- ar h 

—8 AR 1214, ®. ©. NRabtle an . Frank 
$10,% 


u ar 75 #. nördl. von Taylor Etr., 
Fr., 25 bei 155, M.E. Lued an Unton Kofs, 


Bor 

Meft Divifion Str., Nr. 822 His 826, 65 bei 122, 
und Gebäude, Albert 8. Alein an Harry Grob: 
man, 834,500. 

Eifton Ane., Rordoft:Cde Bradlen Str, W. Fr., 
Bo 258, Sam Bapanet an Mary 2. Emery, 


14. Sm 765 %. weitl. von Ganal Str., &. Fr., 
2% bei W, Sujan U. NRollind an Louis GEpftein, 


43,50. 

S. dl. Court, DO #$. nörbl. von 15. Ste., DO. Fr., 
25 bet 125, Hofer Vejeley an Edward %. Schmidt 
und Gattin, > 

2. ae Str., ©. 


Sulton Br 2 Fus öftl. 
a 8 Us an Moore & 


t., 120 bei 120, Joel 3 
pon Oakley Ade. NR. 


Sorenz Company, $10,000. 
Hamburg Str., 84 F. öftl. 

S. Shumader an Beter 
bon 12. Str, D. 


Gr, 24 bei 10, €. 
Ros 


Fr 
von Datley Sn. R 


B. Koenig, $2,40. 
Sermitage Ave., 293 8. nördt. 
Sr, %& bei 125, 2. Ezih an Abrabam %. 


jenthal, $8,650 
18 R%. füdl. von 15. Str., W. Fr. 


SHoman Xbe., h 
25 bei 134, J S. Schultz an Chriſt und So: 
N. Br., 


phia Corban, 86,00. 
Huron Str., 190 5 %. öftl. von Moden Str., 
24 bei 24, zero Done an won und Mary 
Benjon, $1,600 
Indiana Str., Do Fuß an bon N. 5. Mibe., 
8. Sr. & bei 15; . ©. Dlien an Sarah 
4. Beterfon, 8,10. 
Sale Str., zwilden Ada und Elizabeth Sir, N. 
., 2%6 bei 181, mebr_ oder we niger, Newberry 
ibrary an Matthew S. Beahan, $2,267. 
Saurel Une, 79 F. nördl. von Chicago Ave, D. 
v., 3 bei 1%, 4. MeGordon an Brinten 2. 
lad und Gattin, 83,70. 
Serington Str.,\Rr. 1559, 35 bei 1%, John ©. 
olm:s an Ridard I Rihardfon, 85,500. 
Marihali Blind, 97 F. fün. von B. Str, ©. 
3 bei 10, M. Solfront an Earl F. Klaus, 
1 
Osborne Str., Nr. % bei 79, Yofeph 2. Ken: 
neby an Peter * —* Dubed, 32,50. 
Bart Une, Nr. 34, 35 bei 124, Jefie W. Ott an 
Rate und Martin 2 22,5 
Baulina Etr., 132 F. fübdl. 
Bw. PN ee e 3 


Gr., i 
Blumenthal, 

Boll Str., 48 #8. öltl. von Lamndale Ave, R. 
Br., 24 bei 14, ®. a 
und Delia Bogt, $6,50 


Ridgemay Une, 75 3 [. von Lemoyne Str., 
eftfront. 50 bei 194: 


. Stettinins an Rey: 

nert 3. Rebnertion, ion 
Sangamon Str., 141 $. nördl. don 13. Place, MWek- 
ont, 5 Sn 100; Morris Yohnjon an Nathan 


ofeuthaf, 240 h 
&t. Lonis Ave., F. füdl. von 18. Str., Welt: 
. Ames an Yohn Sofert, 


un 50 bei 185; D. 
Sprin-"-"n Wpe., yioif %. und 7. Str., Welt: 
. Baplicet an Baclad und 


sont, 36 bei 125; €. 
arie Remec 
Taylor Etr., —— Centte Ave. Eayfeant, 
78 bei 19; — H. Trude an ecael Sa⸗ 


. Öftl, von Alhland Piod., Nord: 
; Nathan Kadans an Louis 


"von Eongrek Str., 
Scott an Bernard 


Rattenbury an George 


tont, 24 u —1 


18. Str., 14 $ F. weſtl. von Laflin, rg 2 
bei B i M. "Nevin an Mar Mandlonis, EM. 

FR Irving Ane., Nordiront, 5 

—— —— an Frant Voriſek und 


ditl. von Wood Str une 


Str., 8 
2 bei 155; artin Maref an Eadie Cohen, $2500. 


—— 39 — — tt 
Der Kerzistanal am Athos. 


Die zmweifelnde gefichtlihe Kritik 
bat an der Erzählung Herodot3 von 
der Durchftehung des Athos auf Be- 
fehl des XZerres viel zu mäleln gehabt, 
or allem erhob Niebuhr feine Stimme 
dagegen und erklärte, er fünne den 
Zived einer ſolchen Arbeit dur. Yaus 
nicht einfehen, da ja außer dem Athos 
noch jo viele andere Vorgebirge den 
Perfern entgegenftänden, bie ber 
Schiffahrt gefährlich waren. Jet hat 
einer der menigen wirklichen Kenner 
Mazeboniens, der Bibliothelar des 
deutſchen ardäologifchen Inſtituts in 
Athen, Adolf Struch, die Frage an 
Orl und Sielle grůndlich geprüft und 
se bem Ergebniß gelommen, daß 

diesmal bie ilberung Hero⸗ 
dots ſich als völlig gig an ae | 
2 


Diefe Woche haben wir eine Spezialität in einem echten 
Wilton Velvet Rug für extra großes Zimmer, extra ſchwere Q 
lität in fünftlerifchen Entwürfen; regulär fire $27.50 verkauft, 
Speziell für Baar oe auf unjerm Offenen Konto Kredit-Shitem 


Sammelt Ihr Filh’s Trading Stamps ? 


Zaufende von Euren Nachbarn jammeln ausjchließlich diefe. 
getvachien und find jest die beliebtejten und und am meiiten gefammelten Stamps in 
Chicago, in Anbetracht des nie ändernden Werth3 von $3.50 für jedes volle Bud), 


as 


1.15 


Sie find in der Gunft 


in 24 Stunden gelindert, 


oder Geld zurüderftatieku. 


Wenn Ihr Rheumatiömnd, Gicht, 
oder ein Neifes Kreus babt, berfucht 
Botaifinm Compound“. > MU. 
wenn die erite 50c Flafe n 
befeitigt die Schmerzen, ei Fl Urſ 
wenn dies gefcheben iſt. braust br 7 
ſtellungen zu befürchten. Rheumatismus 
einen Serkules überwältigen, deshals 


Euch vor dieſem ſchrecklichen Lelden 
Wenn Tüer eigener Apotheker Eu 
„Emitbs Rotaffium Compound“ a 
findet Ahr c8 aum Verlauf bei: 
Bud & Rayner, State und Madilon Eir, 
But & Rayner, LaSalle und Mabifon 
Gentral — Co. Waſhington u. State 
Fivanı Dra — Mana 
Aipland Drag Co., Clart un 
Hottinger zus & Ituit Co, Ede 
und ers g 


Geo — ug und Salfteb 
In rag Gone, Baralen 2 Beh 
ed € E 


en mn ne u ú — — 
Unterfuhungen und die Prüfung ber 
Ungaben Herodot3 enthält, ſondern 


auch frühere VBeichreibungen unb Yen. 


ferungen von NReifenden - heranzieht 
und durchmuſtert. 

Struck ſtellte durch eigenen — 
ſchein feſt, daß die Landenge Prow⸗ 
laka, welche die Verbindung zwiſchen 
der Chalkidike und dem Athos vermit⸗ 
telt, thatſächlich durch ihren geologi⸗ 
ſchen Bau die Anlage eines Kanals 
von der Bucht von Jeriffon nad dem 
Meerbufen von Monte Santo erlaubt. 
$hre Breite, 2200 Mir., entfpricht ber 
bon Herobot angegebenen Länge bed 
Kanals, der jedoch in Wirklichkeit eine 
gefchiwungene Linie von 2450 Mir. 
ausmacht. Mehrere langgezogene 
Mulden und kleine Löcher ſchließen ſich 
jetzt noch aneinander und bilden ducch 


üppigen Graswuchs einen — 3% 
Landenge lag mit dem hödsften Bunt 


Streifen von Meer zu Meer. 


14,6 Mir. über dem Meeresfpiegel. 
Strud hat einen Lageplan und ein 
Längenprofil entworfen, die feinen 
Bericht erläutern. Die alte Rinne ift 
jegt mit weichem Erb- und Schutima- 


terial aufgefüllt, den Reften der Böfche S 


ungen, die nad ber Durdhfahrt ber 
lotte nicht mehr in * 


ſen wurden und nn 
Daraus erklärt ſich, daß ſchon 
tertfum nur Spuren bed — 
und ſich über ſeine Exiſtenz 
Struck hat die Frage endgi 

und die Philologen, die dem 


rodot am Zeuge fliden wollten, ente 


maffnet. 

— Sparfam. — Frau: 
ſchnell, ſchnell, hol' den Arzt, * 
hat einen Cent verihludt. — 
Dieſe Weiber! Jehzt ſoll 
Thaler ausgeben, um einen 
retten! Be 

— Gute Augen. — „Sie nz 
Ihrem hoben Alter noch ausge 
ſehen.“ — „Das ift mir ame 
denn ‚ ‚Habe —* 

das Licht der 


= e 


; Aenmalismus 


J 


#2 





Ein Erwanen. 
Stine bon Iofef Rubrntatl. 


Der Profefjor blictte aus feiner Zei- 
tung auf und zu feiner Gattin bin-- 
über: - Was nur unfere Maria jeit 
einiger Zeit hat! Ich wollte dich ſchon 
immer danach fragen. So etwas 
Plötzliches iſt in ihre Art gekommen; 
ich ſehe das täglich an ihren Augen. 
Eben ſprühen ſie noch zu all den luſti⸗ 
gen Geſchichten, die ſie einem vorplau— 
dert, und dann iſt mit einem Male all 
das wie weggeblaſen, und ihre Augen 
werden ſo — ſo verſonnen. ir 
ſcheint da etwas nicht in Ordnung. 
Das Kind gefällt mir einfach nicht. 

Auf der Terraſſe glühte die Lampe 
in mattem, gelbem Licht, und vom 
Garten her zog das warme Athmen 
der erblühten Erde herüber. Du darfſt 
beruhigt ſein, Walter. Maria hat eben 
ihre Kinderſchuhe ausgezogen und tritt 
nun vor das große Wunder, vor das 
wir Frauen alle einmal mit fragenden 
Augen geführt werden. 

So, ſo, das iſt's? 

Ja, Walter, das iſt's. 

Der Mond war hochgekommen und 
ſpähte durch die Sträucher, daß die 
Maikäfer lauter ſummten um die alte 
Kaſtanie. Was wirſt du nun thun, 
Gertrud? 

Ich werde verſuchen, Maria eine 
Freundin zu werden, ſo wie es mir die 
Mutter wurde, als ſie in den Wunder⸗ 
bronnen hinabſtieg, der ſich auch mir 
einſt im Herzen erſchloß. 

Nach einer Weile ſagte der Profeſ⸗ 
ſor: Ihr Frauen ſeid wie Märchen, 
und Märchen ſind ſchön. Wir flüchten 
uns gern zu ihrer tiefen Stille, wenn 
der dröhnende Tag vorbei. 

Die beiden Menſchen ſchwiegen, und 
ihre Augen gingen in träumendem 
Sinnen über den meiten Rafen, ber 
fich zu ihren Füßen behnte, und ber- 
fingen fich in den buftenden Trauben 
bes Sliebers. Und die Blätter rafchel- 
ten leife, und der Nahtwind fang: 
Maria wird nun audh ein Märdhen 
merben. 

3 wird fühl, Gertrud... Wir wol⸗ 
Ien Hineingehen. Der Profeffor erhob 
fih: Maria fchläft doc jchon. 

Maria jchläft Schon. Aber fieh nur, 
fie hat ihr Fenfter offen. Ich mill e8 
ichließen, damit das Kind fich nicht er» 
fältet. 

Lab e8, Gertrud. So falt tft e8 
nicht, und der Frühling fol nur time 
mer hinein. Er.gehört ja jebt zu ihr. 

Der PBrofeffor drehte das Licht ab, 
legte den Yrm um feine Gattin und 
trat mit ihr ind immer. 

Nun brannte nur noch die große 
Simmel3lampe. hr meihes Licht glitt 
über die Kiesmege des Gartens, daß 
fie leuchteten wie Linnen auf der Blei: 
che. Und über ben breiten Rafen und 
die Baumgruppen, die den Fernblid 
von der Terraffe aus abarenzten, 
Hufchte das Licht. Aber die bunfle 
Nacht hielt ihren Mantel darüber ge= 
breitet. 

Und meiter wanderten die Strahlen, 
zu fuchen, mo fie fich ſpiegeln könnten. 
Und fieh, auß dem Rajen much, von 
Bäumen umrahmt, ein Stier mit blen- 
benden Marmorgliedern. Lirhtumflus 
thet fpannten fih die Musfeln, und 
im, Schreiten hatte er den breiten Na- 
den geientt.. Schübend, zur Abmehr. 

Und immer höher ftieg der Mond. 
Seht hing er fich pornüber über ben 
Dachrand der Villa, glitt behutfam die 
Mauer hinunter, qudte porfichtig die 
Tenfter entlang, und die blanfen 
Scheiben blinkten, jobald fein Licht 
darauf fiel. Ein Feniter fand er of- 
fen, breit und einladend, ala würden 
Säfte erwartet. Reife jchlüpfte er Hin 
ein. 

War das ein mohliges Stübchen, ein 
Duft von Flieder und Veilchen! Neus 
gierig Hufchte fein Blick über bie 
blauen Wände mit den mahagoni=ge= 


Haut 
ualen. 


"Kinder schlafen 


und müde, vielgeplagte 
Mütter ruben nach 


di 


unb | 


N 


rahmten Stichen, über bie nidenben 


Amoretten auf dem zierlichen Schreib» 
tif und — er mußte fi die Augen 
reiben, e3 blendete ihn; da8 meihe Lin- 
nen auf dem NRuhebett an der Quer 
manb biendete ihn. Ein eines Wölts 
hen holte es fich vom meiten Himmel 
und rieb es über die Augen weg. Das 
winzige Wöltchen flog vorüber, 

Mieder fehaute er auf das meihe 
Sinnen, darin in reiche Braunhaar 
gebettet ein zierlicher Kopf ruhte, zier⸗ 
lih. mie die Amoretten auf dem 
Schreibtifeh. Unter den jchlafgeröthe- 
ten Wangen zmei jchmale Hände, 
flach ineinandergelegt, und die weiße 
Dede zitterte leife iiber der athmenden 
Bruft. 

Die Lippen bewegten fich: ch fom= 
me! flüfterte fie, duftig mie bes Flie- 
ber3 Weh’n in der Frühlingsnadt. 
Sch komme! 

Taftend hoben fich die Hände, und 
bie jchlanfen Linien des Körpers reg= 
ten ji. 

Nicht fchelten, guter Freund, nicht 
fchelten! Ich habe ja nur did. Gus 
chend tippten zmei Fleine Füße auf die 
Diele. Das Fenfter ftand meit ge- 
öffnet. 

Und über den meichen Rafen fehritt 
das ſchlanke Mädchen, vorfichtig, za= 
gend. Die Arme mit gefpreizten Yin» 
gern rüdmärt3 geftredt, den zierlichen 
Kopf porgeneigt. Die feinen Naſen— 
flügel bebten. Ueber den Rüden flu> 
thete braune Haar, und in der Ien= 
zesjungen Bruft pocdte ba8 Kleine 
Herz. Ich komme! Und meiter tappten 
bie Füßen, eins vor das andere, bi3 
plöglich mit Elopfendem Athem vor 
der zwingenden Kraft des blenden- 
ben Marmor3 das junge Blut zitternd 
ftand. 

Zitternd ließ fie fich nieder in fet- 
nen bergenden Schuß, bed Stieres 
Kniee umfchlingend: Nun bin ich bei 
bir, mein Freund. Und daß du mid 
tiefeft, da3 danke ich dir. Der Mond 
hat mic) wieder bange gemacht. Das 
thut er jet oft, jeit der Flieder buftet, 
und mir wird dann fo heiß und id 
fürchte mich. Doch ich meiß nicht, mo- 
vor. 

Liebkoſend ſtreichelte ihre Hand die 
leuchtenden Sehnen. Ihr Auge wan— 
derte ins uferloſe Dunkel. Früher 
kannte ich keine Furcht und hatte viele 
zum Freund: den Vater, die Mutter 
und alle. Nun aber habe ich keinen 
mehr, ſeit mich mitunter die Angſt be— 
ſchleicht. Denn ich ſchäme mich, zu ſa— 
gen, daß mir bange iſt. Ich fürchte, ſie 
würden lachen, wenn ich's ſagte. Du 
aber thuſt das nicht, du läßt mich im— 
mer zu dir kommen, wenn ich mich 
fürchte. Du biſt jo ſtill und ſtark und 
biſt nun mein einziger Freund. — 
Leicht ſchmiegten ſich ihre jungen Glie— 
der an den weißen Marmor, und ihr 
wurde ganz ruhig zu Sinn. Der Stier 
aber hielt ſeinen breiten Nacken ge— 
ſenkt, ſchützend, zur Abwehr. 

Das Licht zerfloß. Das Licht der 
Nacht, zu dem all das quellende drän— 
gende Fühlen ihrer zarten Seele hin- 
aufgeitrömt, als fönnte e& bort zu 
warmem Leben erwachen, das meiche 
Zauberlicht zerrann in der Röthe des 
Dftens. Inmitten aus grünem Rafen 
aber muh3 einfam der marmorne 
Freund. 

Die Thür zu Marias Zimmer mur- 
de behutſam geöffnet. Vorſichtige 
Tritte und das Raſcheln einesFrauen— 
gewandes: die Mutter trat an ihres 
Kindes Bett. Da athmeten nun die er— 
blühenden Glieder dem Morgen ent— 
gegen, dem fruchtbergenden Früh— 
lingsmorgen. Ein zartes Roth leuch— 
tete auf den Wangen, die friſchen Lip- 
pen leicht geöffnet. Die Mutter ließ 
ſich auf dem Bettrand nieder, und 
ihre ſanften Hände ſtreichelten das 
duftende Braunhaar, das in üppiger 
Fülle aus dem ſchimmernden Kiſſen 
quoll. Maria! Ein weicher Klang 
war's, voll Innigkeit. 

Marias Lippen bewegten ſich, und 
ihre Augenlider zitterten wie junges 
Gras, darüber der Wind weht. 

Maria! Noch einmal der weiche 
Klang. 

Da hoben ſich die Lider, und zwei 
Augen erwachten aus der Tiefe, zwei 
dunkle Augen mit einem feuchten 
Glanz. 

Die Mutter beugte ſich zu ihrem 
Kinde ganz ginab, nahm ſeinen Kopf 
in ihre Hände und ſah ihr lange in die 
abgrundtiefen unruhig leuchtenden 
Sterne. Nach einer Weile ſprach ſie 
ſanft: Ich möchte dir eine Freundin 
werden, Maria. 

Da lief ein Zittern über den jun— 
gen Leib, und dann, plötzlich, haſtend, 

ürmiſch umſchlang Maria ihrer 

utter Hals. Aus bangem Herzen 
ſchlug der Jubel der Befreiung nach 
ſehnſuchtſchwerem Traum, und die 
ſtill lodernde Gluth erwachender Wün— 
ſche flammte empor und erfüllte den 
lichten Raum. 

Mutterhände aber beſänftigten den 
Sturm. Und als alles wieder ruhig 
war und nur das helle Licht ſtiller 
Erwartung in Marias Augen leuch— 
tete, faßte die Mutter ihr Kind bei 
der Hand und ſtieg mit ihr hinab in 
ben Wunberbronnen, darin mit gro= 
Ben Augen die Räthfel machten. 


— —— — 


— Sädhfifhes Gefpräh. — „Na, | 
aber hären Se, mei Kuter, daß fich ber | 
deitfche Ganzler in NRaballo mit an 
Mädel aebroffen Habd, das is Sie 
denn doch nich da8 richtige!" — „Aber 


ı wie fommen Gie benn barauf, ber- 


‚ ehrter Herr?“ — „Na, ma bat mir’s 
doch keſagt: Er drifft dort mit die 


Toni (Tittoni) zuſammen.“ | 

— Tempora mutantur. — Junge 
Frau (für ich): Eigenthümlich, als 
mein Verlobter Hatte er ein Benehmen, ' 
als ob nicht verboten wäre, und jebt, | 
da er mein Mann ift, thut er, al8 ob | 
nichts erlaubt wäre. 

— Den Braunfchweigern feheint e8 
gar nicht aufgefallen zu fein, wie nett 
fie eine Zeit lang obne Regent fertig 
geimorben waren. 


— Aud John D. Rodefeller befür- | 
mortet DVerftantlihung ber — 


* 


Sonntagpoft, Chica 


Der gro 
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Wir behalten den Schlüſſel 


Vergleichungs-Verkauf 
Bargains in Muslins 


Gebleichtes Muslin 
und Cambric. Feine 
8e bi8 10c Qualitä- 
ten. Yard breit, zu 
56260. 


Echtes Fruit of the Loom gebleichtes 
Muslin, Yard breit, 10 Yd. Grenze und 
keine Poſtbeſtellungen, Yd. zu 726. 

Ungebleichtes Muslin, 10c 363Öfl. extra 
ichwere Qualität, Yd., Ode. 


Ungebleihter Kiffen = Bezugftoff, 123c 
5:4 gute Dualität, per Yp., 930. 


Gebleichtes BVetttuchzeug, 26 2% breit, 
per Yard, 19. 


Die Reigwaaren 


Meihes India Linon. Sehr feine fheer 
15c Oual., 323Ö1. Größe. Ver: 10€ 
gleichungs⸗Verkaufspr., Yd., 


Weißes punktirtes Swiß. Sheer 25c 
Qualität. Reichhaltigkeit von Punkten 
und Muftern. Vergleichungs- 
Verfaufspreis, Yd., 15€ 


98 Augengläfer oder 
Brillen 


SOC 


Wenn Ahr 98c für diefe vergolveten 
Brillen oder Augengläfer beyahlt, jo 
witrdet Ihr feinen Gent zu viel bezahlen. 
Das ift, was fie wirklich werth find.— 
Sie fommen mit befter Qualität Perid- 
copie Linfen. Rahmen garantirt für 5 
Jahre. Vergleihungs = Verkaufspreis 
590. 

Augen werden koſtenfrei unterſucht von 
erfahrenen Optikern. Den Augen der 
Kinder wird fpezielle Aufmerkjamteit ge: 
widmer. 


Vergleichungs-Verkauf 
von faney Waaren 
Beſtickte Tiſchdecken, auf blau, lohfar⸗ 

—S cotf amd grün, 15c 

mwerth 50c, zu 
Leinen⸗Squares, 30301. Größe: Mit 


drei Neihen Dramn Arbeit. Regulärer 
75c:MWerth. Vergleihungspreis, 4Bc. 

Merican Drawn Lund Cloths, 30301, 
Größe, von feinem Leinen gemadt. Re— 

ı gulärer 1.50:Werth, zu 98c., 

Battenberg Centers, die 16301. Größe, 
mit guter Dual. Leinen-Genters. Regul. 
50c:Werthe zu 25e. 

Befticte Doifies, 107011. Größe, mit 
Spigen » Appliques. Negul. 10c-Werth. 
Vergleihungs- Verkaufspreis 40. 


Reiter von 10c bis 35° 
TZrimming Braids zu 


7c, Be und 10c 


Diefe Trimming Pul Braids find 
Vergleichs-Bargains, die nicht übertrof- 
fen werben können. Cs find reinjeidene 
ertra fehwere Bänder in den wünſchens⸗ 
wertheſten Farben der Saiſon, in Län— 
gen von 4, 5 und 6 Yarbds. 

Bänder, woraus alle Entwürfe und 

Formen gemadht werden können, 

werth von 10c bis 350. Auswahl 

morgen zu 7c, 8c und 10c. 


25 und 3dc Schleier: 
ftoffe zu 10e 


(0 die Yd. f. moderne Schleiers 
NE Hofe. Sortirte „Mefher. 
Schlichte oder punttirte Effekte im 
Schmarz, Braun, Navy und Weiß. 
Ebenfalls „Magpies.” 
25c und 35c Werthe. 


1.48 Automobil-Schleier. Volle 3 Yd. 
Befte Qualität Chiffon-Tud. Schwarz, 
weiß und alle populären Farben. Ber 
gleichE:Verfaufspreis Ye. 


50 Brozent Rabatt an 


Armbänder 


Speziell für den großen PVBergleichg-Ver- 
kauf offeriren wir jedes goldgefüllte oder 
goldplattirte Netherjole Armband in uns 
jerem ganzen Lager zu einem Rabatt 
von 50 Prozent. Ahr bezahlt genau die 
Hälfte der deutlih markirten Preife. 


75e elegante Gürtel-Spangen zu 506 
20e einf. Haarlämme, hoher Rüden, 12e 
7T5c Seal Leder Wat obs zu 150 
50c goldgefüllte Ringe, alle Größen, 150 
10c Eryftal, Hutnadeln, afj. Yarben, 5o 


5c Damen - Tafchen: 
tücher für 3c 


3 das Stüd für Auswahl von 700 
Dugend Damen:Tafhentücher. Ges 
maht aus Sheer-Qualität Lamn, halb» 
zöllige hohlgefäumte Ränder. Reguläre 
5c-Werthe, fpeziel berabgefekt auf Be, 


124c leinene Damen-Tajchentücher mit 
14;Ölligem hohlen Saum, zu 7e. 


8 * 108 * und Dos Sn, 

ntücher mit Initialen, von. Japonet⸗ 
Ir Muli und Satron. Script: oder Blod- 
Bacon. Vergleichs: Verkaufspreis, Ho. 


IN 


a WW 
I 


Siegel Stamp3 find gerade iwie Geld. 


el albjährlic * 


Ch t 


S 


ergleichungs-Verfauf] 
PER &{ 0 


ıy Center 


Sie find werth fie zu fordern. 


Unifere eigenen Borbereitungen für den Bergleihungs:Berfauf 


Suits, Loats und Sfirts für Damen 


Yerftärkt duch die Tpeziellen Einkäufe von 6 Frühjahrs-Lager 


Durch die Siegel Kette von Läden 
$10 neneite Model Suits zn S10 


28.75. Bergleichungs-Berkaufspreis, 


$15 


810 


Damen-Suits. Hübſche Eton Modelle und 
Prince Chaps. In korrekter Facon, hübſch 


Braided und beſetzt, von feinſten Panamas, 


in grau und braun. Vollſtändige Größen— 
Auswahl. Werth $18. — 

Bergleichungs = Verlaufs: l 3 15 
preis, ” 


Damen-Suits. 
Chap, Blazer u. Eton:Modelle. Kleid: 
fam und hübjh. Mit Seide od. Satin 
gefüttert; mwth. 22.50. Vergleichung, 


Korrefte Faconz in fancy Etons, Prince ‚Chaps, eng ans 
Ichliegenden Yaconz in Hüften-Länge, Blazer3 und Gibfons 
Effekte. Die Röde find durchweg mit Satin gefüttert. Die 
Stoffe find hübfche fancy Mifchungen und Panamas, in 
Grau, Schwarz und Frühjahrs - Yarben. Moderne pleated 
Stirt3. Sicherlich 15.00 Werthe—zum Vergleich, 10..00. 


Damen = Suits, in den beliebten Prince 
Chap, Blazer und Fleidjamen Eton-Styles, 
Rajjend von Männern gejchneidert; in jeder 
Hinfiht elegant; von Miihungen u. Panas 
mas. YFrühjahrs = Farben. 
Wertd 20.00.  Berglei- 1 5 00 
chungs⸗Verkaufspreis ⸗ 


Der bewunderte Pony-Style, Prince 


17.50 


Damen:Suttis. Hübjche hochfeine Modelle; von Männern 


geſchneidert. F'ey Eton Styles. 


Von franz. jchivarzen 


DBoiles mit Seide Drop von prädhtiger Qualität; fanch 
Panamas, in Eton, Prince Chap, Blazer, Cutaway und 
Chic Pony Suits, ſowie Prinee Chaps in weißen Serges. 


Durchweg gut gefüttert mit Satin od. 
Seide. Voll Flaring tiefe Pleated 
Skirts. 28.75-Werthe zu 


2.50 Damen-Suits, in neueſten Styles, in Etons,$ \ . 
Bonn Suits, paſſende Jacket-Suits, Prince Chap u. ſeid. N q 
Jadet Suits, Chiffon, Panamas, Broadclotds, Seide, im: Nm ° 


portirte Novelty Suitings und Poiles itber 
Taffeta Seide Drops. Hübiche Modelle. — 
Einige wie Bild zur Linken. Speziell, 


525 


Seidene Suits für: Damen, zu 9.75, 


$15 und 17.50 


Taffeta Yunper Suits, in allen neuenrüh- 
jahrsfarben, weite pleated Stirts, with. 13.75, 
Aumper Suits u. Dreß Suits, von feinften 
Foulards u. ſchlichten Taffetas, feine 
Farben. 820-Suits. Vergleich.Verkauf 


Styles, f'ch Yokes von hübſchen 
Spitzen. 22.50-Werthe, zu 


85 


paſſende Damen:Eoat3, 


Weite 10 


ym 
9.75 
Prächtig bejegte Kleider, in 1- od. 2-Stüde 


| 12:50 
Bergleihungs-Berfauf Bargains in Goat3 7.50". 


7.50 feidene Eton Coat8 für $5 


Kleidfame Heine Etons, von fchwarzer Taffeta Seide, 
elegant beftidt; voller Gibjon=-Effett; Hübfche CoatS mit 
Seide od. Satin gefüttert; mwerth 7.50; ipeziell, 

Damen-Coats; modiſche Coats, ſchlicht gejchneiderte 
Styles von ſchwarzem Broadeloth od. Covert od. Pony Coats von 
ſchwarzer Taffeta Seide; prächtige Qual. Futter. 
Aermel; wth. 13.75. Vergleichungs-Verkaufspreis, 

Damen-Coats. Hochfeine Modelle von feinſtem Chiffon Taffeta 
und Pongee, loſe Empire od. halbpaſſende Effekte. Werth * 


HIN? 
4 j x 
W 
One of 
— the 13.78 


costs 


1.50 


$10 Seide gefütterte Cont3 7.50 


Hübjche Modelle in Pony Eoat3, d. feinem ſchwar⸗ 
zen Broadeloth und Panama, 
od. Satin gefüttert. 


Durchiveg mit Seide 
$10 EoatS zu 


Hühbjhe Eutaway Styles von fchönem Chiffon 

Broadeloth, od. Prince Chaps, in jchwarz. Broadeloth od. Serges 

od. imp. Covert3. Rei 

modiſche Coats; wth. 18.75. Vergleichung, 
Damen-Coats, von modiſcher ſchwarzer Taffeta Seide db. garant. 

Dual. oder Pongee, 50 Zoll lang. Loſe paſſend. Mo— 1 

dell. Werth $20; Vergleichung, 


gefüttert mit Seide. 


"13.75 
2.30 


Damen:Sfirts 3u 2.90, 3.90 und $5 


Reguläre 


Damen-Skirts; gr. Aus. vd. feinen Ka= 
namas u. Nobelty Mifchungen; plaited od. 
ichlichte Styles in mehreren neuen yarben. 


wunderbare Werthe zu 6.75. — 
Bergleichungs-Berfaufgpreis 3:90 


Damen » Skirts. — Außergemöhnlich feine 
Mifhungen und Mohairs. — Alle dauerhaf- 
ten SE aan Meite Pleated Modelle, — 
werth 85. Vergleichungs-Ver⸗ 
tkaufspreis, 2.90 


Damen-Skirts. Hübjches Sortiment von 
PTanamas in jchwarz, braun, blau und 
fancy Styles, jowie Novelty Suitings, 
weiße Serges und Sicilians; th. > 
7.50. Bergleichungs-Vertaufspreis 8 


Vergleicht dieſe auſſerordentlichen Werthe in 
Spitzen und Stickereien 
7.50 beſtickte Roben zu 3.45 


3.45 


rei paſſend zum Skirt. 


Geſtickte Allovers, an Swiſſes und Nainſooks, 
kleine Entwürfe für Baby- und Kinder-Kleider, 
große Entwürfe für Waiſts, 
Elegante $1.25 und 


Mittlere und 
Gomns, Votes u. dergl. 
$1.50 = Qualitäten zum Vergleidhs- 
Verkaufspreis, per Yard 


Geftidte Allover® an Swifjes und Cambrics. 
Ajjortirte Mufter in großen und Kleinen, offenen 


23c 


und blinden Effeften. Reg. 39c-Qual. 
zum Bergleich3-Berfaufspreis, Yard... 


jend, ebenjo Waift-Bänder. 
Muftern. 
Vergleichs-Verlaufßpreis, per Yard 


Valenciennes = 
dazu pajjend. 
Auswahl von Mujtern. 
Meihes. 


Spiten, 


für geftricte NRoben, gemadht aus guter Qualität indifches Sinon, mit 18;3Öölliger ge= 
ftifter zadiger Flounce, headed mit Shirrings und Stiderei:E injägen. 
ben Stiderei, Panels Länge des Stirts. 
Vergleicht diefe mit $7.50-Roben andersivo. 


wei Rei: 
Waift:Mufter des Stoffes u. der Stide- 


Eluny-Spiten, Ranten und Einfäge dazu paj- 
Große Auswahl von 
Reguläre 10c und 124c-Dualitäten zum 


Je 


Kanten unb Einjäße 
Breiten von 3 bi3 14 Zoll. Große 
Runde oder 
Reguläre 55c 12 Yard Bolts 39 

zum Vergleichs: Verkaufspreis, per Bolt... c 


iamond . 


VBergleichungs-Berfauf von Groceries 


Zuder—21 Biund Havemeper & Elder’s 
beiten granulirten, mit Grocety: — 
Order, fpeziell Montag, 


Diehl, ohne Rüdjiht auf Koften—Kazel Premium 
fein beiieres gemahlen, 1 Bbl., 4.65; 14-Bbl.s 
Ead, ; %:Bbl.:Sad, 1.17; 59€ 
%-Rbl.:Sad, “ 
‚äinter Dunat Thee, ae 68 Qualität, ſpe⸗ 
zieller Preis morgen, nd für * 
1.00; das Pfund, 28c 
gegen Thee, reguläre Te Sorte, befannt Ines 
en ibrer töftlihen und aromatijhen Dualitäten, 
uswahl aller Sorten, grün oder ſchwarz, 67€ 
oder unf. Special Blends, Pfd., morgen, 
rühftüds Kalao, Kagel, empfohlen für medizis 
nijhe Qualitäten, bat Löftlichen Chofolade: 25cC 
Flavor, Pfd.-Büchſe 450; Y2-Pfd.-Bit., * 
2. Century Seife, beſter Hausreiniger im Markte 
rt 10e Büchie, jpeziell morgen, ein Dusend, 
30e; Büdhfe, Sc; 3:Bfd.-Büchie, - regul. 8c 
Preis 18, DEd. BOE; fpeg. morgen, Büdie 
—* a — —— u. 
eröftet fri am Rerfaufstage, Pfd. 23 
2: Bid, BL: das Piund, 25C 
—— ——— Pu — — dom 
einften importirt. Kaffee, oder 3:Pfp. 
in Büdje fr 1.00; das hans 36c 


Vergleicht 


% 


a en re 
iht von 21a bis 3 Pfund ba 
18l4c 


Stüd, morgen, da® Pfund, 

Neues fühe® Greamy Corn, Xipton’$ Brand, 
Kifte mit 2 Dußend, 1.25; I Dusend, 3 65 
65C; 3 Kiften au * 

Mother's Oats, friſch von der Mühle. reguläres 
10° Badet, fpeziell morgen (mit Souvenir) 40€ 


5 Badete zu 
Franz. Dlivenöl, Hazel Zah gereinigtes 
Virgin, reine Imp. Be , dis, ſpez. 470 
Eingem. rothe Himbeeren, Kagel, keine fei- 
ner berpadten, morgen, 6 Büdfen 1.50; 2. 26c 
Columbia RiverSalmon, Hazel ertra Dua= 18c 
lität, 6 Püchfen 1.05; 1:Bfd.:Püchie, 
Tomaten, Sazel ertra Qualität, folld bandbers 
u totbe reife Tomaten, Kifte, 3 Dugend 17e 
üchien, 3.80; Däd., 1.95; Piüchie, 
Weiße Wahsbohnen, Milfords ertraStans 12€ 
dard, Kifte 2 D6. 9. 2.60; Dip. 1.35; 2. 
Echter Rahmfäfe, Mid. od. Wis., mweik 19€ 
od. gelb, mild od. jcharf, ZePid. 5öc; Pid — 
ein, 
“. 


Puchtweizenmehl. Sazel, garantirt "abiofut 
19 Pfund Sad, Aöc; 3: Pfund 23c 


ad, 
Break d, 8 adete, 706; 
u Food, Hazel, 6 Padete 12c 


Ylounce mit zwei Reihen Spiten-Einfägen und Tuds 
über Spiten = Ruffle. Haben Lan Unter-Ruffle. m 
Vergleihungs-Verfauf zu 79e., 


MWaihbare Gingham - 
und Streifen. 


Unterröde. Cinfahe Farben 
Bias Flounce mit Knopfloh= und ge- 


zadtem Finiſh. Regulärer 50c-Werth, ein Vergleichs: 
Berlaufspreis, 29c. * 


Umbrella Dramers. 
werth, au 18c. 


Spigenbefegter Nuffle, 25€ 


Gute 50c MuslinNahtlleider für Damen. Spitzen⸗ 
Einfäge und tuded Yole, 3Be. 


Nainjoot Nachtkleider. 


Joch, Front und Rüden be- 


* jegt. Kimono-Aermel, werth $1, 6Be. 
WW. Muslin- und Cambric-Rorjet:Bezüge. Runder Hals, 
bejegt mit Spiken, 100. 


Kimonos und Wrappers 


u “2 I. OPEN — di 


—9*9 * de ai b 
e Ha 5 ü hr 


Saundey Seife—,Sunny_Monday," Faire 
dan!'s befte, fünf Stüd Seife 18c 
morgen für 


Amportirte Macaroni oder Spaghetti, neue Sens 
dungen, MO veridhiedene Sorten zur Aus- c 
wahl, Bor, 2.05; 10:Bid., 95e; Pfund, 

German Yamily Seife, Milfords, feine 
bejier, volle 60 Pid. 3. Bor, 2.98; 12 St. 55e 

Radar, abſolut echt, beſtes Waſch-⸗Compound im 
Martte 5 Pfund für 430; 2 Pfund 1lc 
fir 22e; Pfund, 

Glanz:Stärke, Milford’s, gibt Sinnen perfelten 
und dauernden Glanz, 3 BoreS, ß 4c 
6 Pfund Nettogewicht. 

Santa Clare Valley Zwetſchen, groß und 12e 
füß, 5:Pfd., 55e; des Pfund, 

zanz. Walnußferne, Chaberts. extra 40e 
ihön, 2:Pfd. 750; Pid., morgen zu 

Gedörrte Apritojen, jchöne fleiichige 24c 
Hälften, 3:Bjd. 70Oe; das Pfund, 

a State gebörrte Wepfel, 4 Pfund, 12c 

:; das Pfund, { 3 

Smorna (ganze) Feigen, zum_Eifen oder Fo: 
chen, — für 506; da3 15€ 
ee Roi be Malaga Giufters 1 

afel Rojinen. große Malaga Gilufters, 
3:-Piund Bor, Se; das Piund, 30c 


$1 weiße Unterröde zu 79c Notion : Bargains 


Mir erfuhen Euch, diefe hübfchen weißen Unterröde 
zu 79e mit irgend welchen Kleidungsſtücken 
zu vergleichen, bie Xhr finden könnt. Ge- 
madt mit quiem Cambric Body, Lamn- 


zum Vergleich) 


— Die reguläre 10c-Sorte 
N vo Gorticelli Sputjeide. 
a 9 1) Schwarz oder weiß. Ber 
—— — grenzt mit 3 an einen 
Kunden, zu 50. (Roft: 
beſtellungen werden nicht ausgeführt.) 


2ic für 50c Strumpfbalter. 


Satin Pad Strumpf-Supporters, protelted 
Knöpfe, merth 50. 


Satin Pad Hoot-On Supporters, einfacher 
oder fancy laftic, proteftied Knöpfe, 
fhiwere Seiten-Garter3, gemacht aus dem 
ftärkften Elaftic, werth 50c. 

30 per Did. für 5c weiße Perkmutterfnöpfe. 

4e Did, für Seconds don 10c u.12c:Knöpfe. 

106 Dh». 1. Sorte gravirte Knöpfe. 

10e für 2 . 1. Sorte Berimuttertnöpfe. 

Zu, r gr? ed 

für wa 
für Karte von 2 Ded. Hafen und 

Karte von 1 Di. Sicerpeit 


6 


250 Kragen: und 
Manſchetten⸗Sets 12540 


12%c für Hübfhe Smwiß» beftidte 
Kragen u. Euff-Set$. Gros 

Bes Sortiment von ®5c Entwürfen und 

Muftern. 

1244 513 15c Plauen Spigen (weil) Stods, Te 

39e Spigen EoatSets, paff.Rragen, Ranid. 23e 

1.35 Spigen Chemiſettes, weis u. Eream, 750 


Der Vergleichungs-Berkauf 
von Droguen 


F'rei 
Volle Größe 10c-Stüd Dermol 
Zoiletten-Seife frei an jeden 
Kunden in unferer Toiletten- 
Seifen-Abtheilung Montag. 


100 f. 25c Dermol Med. Carbolic Seife 
50 für 100 echte türtiſche Bade-Seife. 
230 für 8c weiße Honey Toilette Seife. 
39e für 6öc und Töc Aefthetic Kämme, 
75e für 125 bis 1.75 Saarbürften. 
Sc für 25e Sorte Mufter = Zahnbürften. 
Se für 25 Scherman’3 Egg Shampoo. 
123e für 25: Stearn’s Electric Pafte. 
13e für Pfd. Krug Kirt’S grüne Seife. 
60 für Pd. Padet Gedar Kampher. 
450 für Cote $1-Größe Dandruf Eure. 
33e f. $1:Sorte 2:0t. Gr. Wailerflajche 
25e für 75c 2:Dt. Fountain Springe. 
390 f. $1 tadellofe Haushalts: Yandjchuhe 
25e fir 50c-Gr. Krug Extract of Beef. 
10e für 25c White Pine Gough Sirup. 
123c für Mrs. Logans Rody Mit. The. 
140 für Pfund Packet Boracie Acid, 
70 für Abbey's 25e Effervescent Salts. 
500 für Dr. Clart's Pure Malt Whisty. 
420 für $1 gefhmadlojes Cod Liver Oil. 
220 5. 50c Bor Dr. Laval3 Kidney Pills 
10e f. 25c Flajche Liebigs Malj:Ertraft 
98c für 2,00 Größe Vaucatr Treatment. 
Be für Bor Grandma’s Healing Salve. 
450 für $l De. Clarke's Hair Reftorer, 
496 f. Jurmore'3 Theatrical ColdEream 
4060 f. sl Fl. Syrup Hypophosphites, 
19e für 50c Benzoin u. Almond Lotion 
Ye für 25 Hazel Eomplerion Gream. 
70 für Wanous Marke Shampoo Bags. 
350 für Pint norwegiſch. Cod Liver Sil 
lle für Sheffield’3 25 Zahnpulver. 
15e für 50c Größe Flajche Dental Foam 
25e für Welt India Bay Rum, 4 Pint. 
350 für Brunhoff's Shampoo Powder. 
290 für T5c dauerhafte Bul Syringe. 
89 für $2 Canton nahtlofe Springe. 
49e für $1 f'cy franz. Plate Spiegel. 
250 für 50c Gelluloid Rafir = Spiegel, 


1.00 Knaben Worſted 

Jerſeys zu 85e 

85 t für feine Worſted Jerſeys 
für Knaben. Einfach Napy, 

Weiß, Crimſon und Orforbs. Grö- 

Ben 24 bi8 34. Yerfeys, welche vor 

dem Vergleichungs = Verkauf zu $1 

verkauft wurden. Ausgezeichnete 

Werthe. 


1.25 Tennis Racquets für Jünglinge. 
Geſtell aus ausgewähltem ———— 
Eſchen⸗ Strung mit gutem American 


Gut, Vergleichs-Verkaufs—⸗ 8 5 c 


preis, 
Set von 6 Theelöffeln, 
werth Y5e zu 65c 


65€ ift der Vergfeich3-Preis don ei- 

nem 9öc-Set von jechs ſchwer 

filberplattirten SFheelöffeln in den hüb- 

fchen franzöjiichen Galigny = Entwürfen. 

1.50 Set von jechs Cklöffeln oder Ga= 
bein, pajfend zu obigen Xheelöffeln, 
zu 1.30. 


1.25 Set von 6 Zifchmeffern, zu 90o. 
6.50 Anſonia Mantel-Uhren, zu 3.48. 
85c Anjonia Pirate Alarmslipren, 55c. 


VParker's „Zucky Curve⸗“ 
2.50 Füllfeder zu 1.25 


In keinem anderen Laden Chica- 
gos könnt Yhr diefe Fountain Pen 
zu einem Gent unter 2.50 faufen.— 
€3 find die echten Geo. ©. Parker 
„Ludy Curve“ Pens, welche andere 
Händler unter Kontrakt nicht unter 
bem Preiß verfaufen bürfen. m 
Bergleichungs = Verkauf zu 1.25. 
Mittlere, feine oder breite Spiten. 


Bergleigt die Baby: 
Trachten 
89 t für lange und kurze Bedford 
Coats f. Babies, in Cream— 
Farbe, ein wirklich hübſcher kleiner 
Coat, werth LBO. 


„Stork⸗ abſorbent Diapers Größen, 1 
2 und 3, Vergleichs-Verkaufs⸗ 
preis, 


10€ 


2.50 Regenfhirme 1.45 


Jede Facon inGriffen, von hübfchen 
einfachen Naturholz-Griffen bis zu 
fanch Novelties, iſt in dieſer Ver— 
gleichungs⸗Offerte von 2.50 Regen⸗ 
ſchirmen zu 1.45 mit einbegriffen. 
Sind mit garantirter Seide und 
Leinen gemiſchtem Tuch überzogen. 
Vollſtändig mit Futteral u. Taſſel. 


Hochfeine 25.00 Surrey 
Harneſßß 


17.00 


Ahr fpart gerade $8 am diefem Sur: 
rey⸗Harneß, wenn Ihr ihn zu dieſem 
Vergleichspreis kauft, denn es iſt ein re: 
guläürer $25Merih, zu 317. 


Harneh mit Azölligem handgenäh- 
tem Sattel, 14 boppeiter und ſtit⸗ 
ed Trace, doppelte Hüften-Riemen 





(Für die „Sonntappoft*.) 
Die ‚„ Meldung‘! des feligen Böfe- 
wetter. 
Plauberei von Albert Weihe, 

„Sa, Sie, Sie ganz allein, meine | 
Tiebe Frau VBöfewetter find varan | 
ſchuld, daß ich jeßt wie ein Lichtfcheues | 
Uhn hier im Dunteln figen muß! cd | 
wollte ja den Iumpigen Dollar und ei- | 
nen Quarter für da3Gas bezahlen! — 
Aber nein, da müffen Sie herfommen | 
und mid, aufhegen! ch, bummes | 
Schaf, laffe mich denn aud) richtig aufs | 
ticheln, fchreibe der Gasgefellichaft ei= | 
nen faugroben Brief, bejchulbige fie | 
des Erpreffungsperfuchs und erfläre 
ihr, daß fie mir mohl den Budel her- 
aufiteigen, aber mir nit das Fell 
über die Dhren ziehen könne! 

„Ra ja,“ unterbrach mich meineWir= | 
thin, „hatte ich etwa nicht Recht? Sit 
das nicht der reine Menjchenbetrug! 
m Januar und Februar, mo die 
Abende viel länger find, fam |hnen 
Shre Gasbill nie über 60 Gentd? — 
und jet für den März follten Sie 


Sole niederträchtige Betrügerei ge— 
hört ja vor den Staatzanwalt!" — 

„Recht hatten Sie ja wohl — aber 
wa3 mar die Folge Khrer Aufheberei 
und meiner Entrüftung? Die Herren 
warfen meinen Brief in den Papier 
forb und fchrieben. mir faltlächelnd, 
wenn ich nicht bi8 zum elften März 
Zahlung leifte, würben Jie mir das 
Gas abdrehen laſſen. — ch mußte, 
daß mit diejer, von unferer Stadtver⸗ 
mwaltung zum NRauben autorifirten 
Gaunerbande ſchlecht Kirſcheneſſen iſt; 
ich legte Ihnen daher den Dollar und 
den Quarter auf den Tiſch und bat 
Sie, die Bill im Drugſtore zu bezah— 
len, um der Räuberbande den Hals zu 
ſtopfen! Aber thaten Sie es? — 
Nein, Sie ſchoben mir das Geld zu— 
rück. — Die Gasgeſellſchaft wollte mir 
bloß bange machen,“ meinten Sie. — 
Sie würde ſich hüten, ihre Drohung 
auszuführen; — und wenn ſich wirk— 
lich Einer erfrechen würde, das Gas 
abdrehen zu wollen, dann wären Sie 
auch noch da! Als aber heute der 
Gasinſpektor nach dem Keller ging und 
dort den Meter abſchloß, da waren Sie 
nicht da, und wenn Sie dageweſen 
wären, hätten Sie ihn auch nicht hin— 
dern können! Gewalt geht vor 
Recht!“ — 

„Aber ſchlecht hätt' ich ihn und die 
Gas-Kompagnie gemacht, daß kein 
Hund ein Stück Brot mehr von ihnen 
genommen hätt'“ — 

„Menſchen ſchlecht zu machen, ver⸗— 
ſuchenSie aus dem f. f., aber was hät⸗ 
ten Sie davon gehabt? — Sie hätten 
ſich vielleicht wegen Beleidigung eines 
halböffentlichen Beamten einen halben 
Beamten-Beleidigungsprozeß auf den 
Hals gezogen und wären jetzt ſelbſt im 
Trubel, wie ich es bin, weil ich Ihrem, 
mir aufgedrungenen, dummen Ra— 
the fogte... In Zufunft behalten Sie 
Shre Weisheit für fih." — 

„Was? Gie werden noch ausfal- 
lend und grob? — Und ich hab’ doch 
bloß hr Beites gewollt! Das wäre 
mir ja die fchönjte Rarität, wenn ich 
mir bon wegen meiner guten Abficht 
noch von Jhnen dumm fommen laffen 
jott! — 

hr Schlag: und Schlachtwort 
„Schönjte Rarität“ war gefallen, fie 
hatte damit den, Frieben und Krieg 
trennenden Rubifon überfchritten, und 
war, die Hände in bie umfangreichen 
Geiten geitemmt, drei Schritte auf das 
Yeniter zu avancirt, durch das ich mit 
Neid im Blide und Trübfal im Herzen 
nach dem gegenüber liegenden beller- 
feuchteten Haufe jhaute! — 

„Berfluht und zugenäht!” braufte 
ich auf und fehob das Fenfter in bie 
Höhe, damit der Scharfe Oftwind m. I. 
. B., die an Obrenreißen litt, zwang, 
fih rüdmärts zu fonzentriren — 
„lolche Atfenfhande! — 19. Dollar 
75 Cents habe ich dem Gasfitter für 
das Einrichten der Leitung bezahlt, 4 
Dollars für die Lampe, 2 Dollars für 
die Glode, 50 Cents für den Flint» 
Sylinder, 25 Gent? für den Gad« 
Thlaud, alfo fumma fummarum 26 
Dollars 50 Gent? ausgegeben. Und 
dafür habe ich jegt dag Vergnügen, im 
Dunkeln zu figen und berumzutappen, 
um mir gelegentlich Hals und Beine in 
‚meinem eigenen Zimmer zu brechen!” 

„Kerr Gott!“ fchrie m. I. Fr. B., 
„machen Gie boch nicht fol’ großen 
Gums von der. Sade — und thun, 
als ob hnen der Kopf abgeriffen ift! 
Die Gasbill.ift ja jet bezahlt; — und 
ber Hauptmacher in ber Ggsfompagnie 
felbft hat mir verfprochen, morgen ben 
Meter wieder aufdrehen zu laffen!" — 

„a — morgen! morgen! aber heu- 
te? heute? — Mas mad’ ich heute? 
Sc kann doch unmöglich im Dunkeln 
und ich muß — muß 
— mug!!!“ 

Ich muß — muß — muß!“ 
äffte mir m. l. Fr. B. nach. 

„Heute gerade m ü fen: Sie arbei- 
ten! Andere Abende fihen Sie bei ber 
neueingezogenen Schneiderin Wittefen 
und lafjen fi) zeigen, mie Ueberzieher- 
fnöpfe angenäht erden; — nebenbei 
gejagt aud für ihnen feine befonbere 
Ehre, mit jo einem mehr als einmal 

ejchiedenen und. von ben ganzen 
Sean im Haufe, unter ihrer MWürbe 
trachteten, dabei impertinent-hochna= 
figen. Weibsbilb zu techtelmechteln; 
benn das Techte mecht In ift Die Ha 


Das hat au die Mrs. Pfannenftiel, 
die die nächfte Zimmernachbarin zu der 
MWittefen ift, deutlich gemerkt, und im 
ganzen Haufe herumgetragen, ſodaß 
ih mir orbentli vor die anderen 
rauen, namentlich vor die Mır3. En= 
gel, die hnem immer fchon for ’nen al= 
ten Sünder und ’nen verliebten Geni=- 
tipus ausgefchrieen hat, gefchämt ha— 
be! — Oder, wenn Sie mal halbwegs 
auf Shren fchlimmen Füßen herum— 
friechen fünnen, denn gondeln Sie tü- 
ber zum Saloon an der Ede und jpie- 
len mit dem fchiefbeinigen Bäckermei— 
fier Sechgundjechszig oder Schafäkopf, 
bi3 der Wirth Feierabend bietet, und 
der Porter Sie nad Haufe jhleift... 
— aber heute, heute, müfjfen Sie ar- 
beiten! — Natürlih, heute prei- 
firt’3 — meil heute das Gas abgedreht 
it... Warum haben Sie iiberhaupt 
Sshr bischen Schreiberei nicht bei Ta- 
geslicht beforgt?“... Das waren brei 
Hiebe, die ich auf einmal pariten 
mußte! — 

„Bon wem ich mir meine Weberzie- 
berinöpfe annähen Laffe, geht Sie gar 
nichts an!“ Tchrie ich müthend; „jo lan= 


ge Sie felbft fich diefer Pflicht gegen 


mich entziehen; und ob ich mit dem 
Bäcermeifter Schafstopf fpiele oder 
mit dem Barfeeper die „Drinf3” aus: 
knobele, erjt recht nichts! — Aber ge= 
radezu eine Unverfchämtheit ift es, daß 
Sie mir Vorfehriften machen mollen, 
wenn ich meine Arbeiten beforgen foll! 
— Mas verjtehen Sie überhaupt von 
der höheren Schriftftellerei? Haben 
Gie jemals einen Roman gefchrieben?“ 
— 63 mar bereit3 zu duntel, ala daß 
ih aus ihren Mienen hätte erjehen 
fönnen, welchen Eindrud diefe uner- 
wartete Frage auf fie machte; — daß 
e3 aber fein günftiger war, entnahm ic) 
aus ihrer ärgerlich gegebenen Antwort: 

„sh? Sch? Romane fchreiben— 
Das märe mir ja die fchönfte Rarität, 
menn ich, als ehrfame Witte, mir da- 
durch ernähren wollte, daß ich den Leu- 
ten die Nafen volllüge. So mas ift 
bloß für Einen, wie Sie — der fi 
nicht anders helfen fann, meil er nichts 
Vernünftiges gelernt hat und feine Ar— 
beit verfteht! — Und ein armfeliges 
Handierf ift die ganze Romanfchrei- 
berei, mit der Sie fich dicke thun, aud 
man!— Da fiten Sie nun am Schreib: 
tifch, zerbrechen fich den Kopf; verbei- 
ben den TFederhalter, murffen und 
murfjen wochenlang an einer folchen 
albernen Liebesgefchichte herum, und 
wenn Sie fie dann endlich glüdlich zu= 
fammengelogen haben, dann gibt Ih— 
nen der Bücherdruder ein paar Batzen 
dafür, oder fie gefällt ihm nicht, und 
er drudt fie gar nicht ab. — Wie oft 
hab’ ich nicht Thon mit Xhren verbor- 
benen Schreibereien Feuer angemadht?“ 

Die mahrheitsgetreue Schilderung, 
meldhe m. I. Fr. B. von dem Schrift- 
ftellerelend im Allgemeinen und mei- 
nem im Bejonderen gab, par, durch- 
aus nicht geeignet, beruhigend und nie= 
berichlagend auf meine gereizte Stim- 
mung zu wirken! — ©o fehr mir ge- 
möhnlich felbft mit unferem Beruf un- 
zufrieden find und ihn mit Hochgenuß 
Tchlecht machen, fo ungern hören wir 
do, daß Andere mit uns darin über- 
einjtimmen und ung Recht geben. — 
Das -ift auch jolch’ ein Widerfpruch in 
der menfchlichen Natur, an deffen Er: 
Härung fich jelbft der Graf Derindur 
die Zähne ausbeiken dürfte. — Wir 
münjchen, deß mir ein anderes Ge- 
fchäft erlernt hätten; aber wenn Andere 
diefen Wunfch mit uns und für uns 
theilen, ärgern wir uns und fühlen 
ung jchmer beleidigt. — Sch, zum Bei- 
fpiel, beneide die Schufter. Will ich 
einmal eine glüdliche Stunde berleben, 
jo fuggerire ich mir die Wahnvorſtel⸗ 
lung, ich fei ein Schufter, und ich ge— 
nieße dann, auf dem Schemel thro= 
nend, alle die Tyreuden, die die glüd- 
liche Seele eithe3, auf fein nugbringen- 
des Handwerk ſtolzen Schuſters durch⸗ 
ziehen! Das Stück Sohlleder, das 
unter meinen Schlägen ächzt und 
ſtöhnt, iſt kein gewöhnliches Stück Le— 
der mehr — es iſt der pellificirte (ein 
neues Wort) Inbegriff alles Böſen 
und Schlechten in der Welt, das ich 
mit meinem Hammer zuſammenſchla⸗ 
ge; der Pechdraht, mit dem ich losge⸗ 
riſſene Sohlen annähe, wird dasBand, 
mit dem ich zürnende Freunde und 
grollende Liebende wieder verknüpfe — 
Mein braves Weib ſitzt mir zur Seite 
und ſtrickt; — doch braucht ſie nicht 
nur Wolle, auch Fäden der Liebe 
ſchlägt ſie in ihre Arbeit hinein, auf 
daß das Werk ihrer Hände nicht nur 
meine Füße warm halte, ſondern auch 
mein Herz erwärme; und unſer klein— 
ſter Bub' umrutſcht trotz der, auf dem 
Boden liegenden vielen kleinen Nägel 
und Speichen auf dem primitivſien 
Fahrzeuge, das die Natur dem Kinde 
zu feiner Fortbewegung gegeben, che 
e3 gehen fann, jauchzend den: Dunft- 
freis meiner Ihätigfeit... Doc bie 
Illuſion weicht — da3 poefieburchimeh- 
ie Schuſterſtübchen verwandelt ſich wie⸗ 
der in die profaiſche Klauſe des Ro— 
mandichters. Ich ziehe mich an, um 
mich beim Verlagsbuchhändler über 
das Geichid eines, ihm vor einer MWo- 
che überreichten Manuftript3 zu er: 
tundigen. — „Sie haben nicht die ge- 
tingfte Begabung zu einem Roman⸗ 
fchriftfteller,“ meint er verächtlich und 
gibt mir mein Manuffript zurüd: 
„Unter uns gejagt, Sie hätten. jicher 
beffer geihan, wenn Sie Schufter ge- 


ts | worben wären!“ fügt er mit boshaf⸗ 


! merk ahnt und daß feine und meine 


Chicago, Zonntag, den 21. April 1907. 


Anſichten ſich vollſtändig decken? — 
Nein, ich fühle mich tiefbeleidigt, weil 
er denkt, wie ich denke, und murmele 
etwas zwiſchen den Zähnen, das er 
glücklicherweiſe bei meinem heftigen 
Zuſchlagen der Thür nicht verſtehen 
kann! — 

In eine ähnliche liebenswürdige 
Stimmung hatte mich, wie bereits zu— 
vor erwähnt, die geringe Achtung, mit 
der m. l. Fr. B. von meinem Hand— 
werk ſprach, verſetzt. — 

„Sie ſehen alſo ein!“, knurrte ich, 
„wie ſchwer es einem Schriftſteller 
wird, ſich ehrlich durch das Leben zu 
ſchlagen; — aber trotzdem gehen Sie 
darauf aus, mir das ſauer verdiente 
Stückchen Brot noch zu verbittern, mich 
an den Bettelſtab und ſchließlich in's 
Armenhaus zu bringen! Denn, wenn 
ich meine Anſtellung als Mitarbeiter 
bei der Zeitung verliere, was will ich 
bei meinen bekannten 126 Krankheiten 

anfangen?” — 

„sh kann doch nicht? dafür, wenn 
hr „Bob“ Sie mwegjchidt?”,.gab m. 
I. Fr. B. höhniſch zurück. 

„Sie ganz allein und kein Anderer,“ 
brauſte ich, durch den Hohn gereizt, 
auf. „Habe ich Ihnen nicht vorher be— 
wieſen, daß ich Ihrem, auf mein Ver— 
derben abzielenden Rathe folgend, eine 
Dummheit gemacht habe, derzufolge 
ich jetzt im Dunkeln ſitze Im Dun— 
keln aber kann ich nicht ſchreiben — 
ih muß aber — denn andernfalls 
komm' ich um meinen Poſten. — Die 
Sache iſt nämlich die: Ich hatte mit 
meiner Zeitung eine Vereinbarung ge— 


und hatte kein Verſtändniß für die 
verzweifelte Aufgabe, die ich erfüllen 
ſollte und infolge ihres ſchlechten Ra— 
thes jetzt nicht erfüllen konnte! — 
„Ach was!“, meinte ſie in beinahe 
wegwerfendem Tone — „Auf eine 
Handvoll Lügen kommt's Ihnen ja 
gar nicht drauf an; wenn Sie morgen 
früh aufſtehen und bis zum Abend am 
Schreibtiſch ſitzen, ſo können Sie au— 
fer dem Roman noch drei Räuberge- 
Tchichten nebenbei zufammenlügen!” 
Leute, wie m. I. Fr. B., bei deren 
Unblid alle neun Mufen gleichzeitig 
ihr Antliß verhüllen und meinen, mwif- 
fen nur, daß, wenn etwas nicht wahr 
ift, e3 erlogen ift. — E3 gibt für fie 
fein Drittes, fondern nur Wahrheit 
oder Lüge! — Die Dichtkunft, die über 
bie große Kluft zwiichen Wahrheit und 
Lüge, die goldene Brüde der Phania- 
fte [pannt, ift für fie nur die Kunft, 
in gewählten, jchönen Worten den 
Menfchen unverfhämte Lügen aufzu- 
hängen! — Ein Verfudh, diefen geiltig 
Blinden Aufllärung zu geben, ift eben 
To erfolglos, al3 das Bemühen, bei ei- 
nem Blindgeborenen das BVerfiändniß 
für die Yarbenfchönheiten des Regen- 
bogens machrufen zu mollen. Die 
Welt ift mit einem merfmwürbigen 
Aberglauben groß und alt geworden 
und fie wird’mit diefem Aberglauben 
erfalten und zerbrödeln, nämlich daß 
eine Biene aus der Giftblume Honig 
faugt. — Dummes Zeug! Eine Bie- 
ne — ed fei denn, fie beabfichtige 
Gelbftmord — fliegt vorfichtig jeder 
Giftblume aus dem Wege! Doch ift 
e3 gut, daß mir biefen Aberglauben 


troffen, nach der ich ihr einen ganz fur- | haben. Er ift ein Gegengift gegen ben 


zen Roman liefern follte. — Hätte ich | Pellimismus. 


e3 nur nicht gethan. Als ich mi an 
die Arbeit machte, merkte ih, daß mir 
durch den beftändigen Umgang mit ei= 
ner jo mortreichen Frau, mie Gie, bie 
aanze Wafchförbe Mafulatur täglich 


I 


Nichts ift abfolut 
Tchleht — lehrt er — und veranlaßt 
ung, das Schlechte nicht ohne Weiteres 
bei Seite zu werfen, fondern erft nad)- 
äujehen, ob fich nicht doch etwas Gu- 
te3 daran befindet. — Meine Frau 


aufammenredt, die Fähigfeit abhanden ; Vöfemwetter hatte mein Gefchäft Hunbs- 


gefommen war, mich kurz zu faflen... 
Fünf, fechs Yortfegungen maren be- 
reits erfchienen; ich mar noch immer 


miferabel fchlecht gemacht, fie hatte mir 
ein Atteft al3 Lügner ausgeftellt, auf 
das Ananias ftolz fein fonnte.. aber 


bei der Morrede: — Die Redaktion ! aus dem Geröll ihrer mich verlegenden 


wurde ungemüthlich und fing an, fehr 
bedenklich zu drängeln. 


Schmährede hatte ich doch ein kleines 


Mäa⸗koſtbares Steinchen aufgehoben — die 


chen Sie Schluß!“ ſchrieb ſie mir — | Perle der Hoffnung. — Wenn ich den 


„Unſere Leſer ſind an die kurzeinge— 
kochte Frucht Ihrer einſpännigen Ge— 
ſchichten gewöhnt — und haben nichts 
für einen langhingezogenen band— 
wurmartigen Hintertreppenroman üb— 
rig! Die Herausgeber dieſer 
Art Lektüre ſpekuliren bekanntlich dar- 
auf, daß ihr Leſerkreis den Schluß der 
Lieferung nicht erlebt, ſondern vorher 


ganzen Tag vom frühen Morgen bis 
ſpät Abends arbeite, hatte ſie geſagt, 
würde ich ſicher mit meiner Aufgabe 
und meinem Roman fertig werben... 
Sollte ich mir jelbjt weniger zutrauen, 
als fie? — Nein, nur Muth, die Sache 
wird jchon fchief gehen... '. 

„M. l. Fr. B.“, fagte ich in völlig 
berändertem Tone, und fo freundlich, 


ausftirbt — dann brauchen fie das ver- | 413 wäre zwifchen und nie ein böſes 


Iprochene Borzellanferpice oder die gol- 
dene Uhr nicht zu liefern. — Wir 
aber wünfchen unferen Zefern ein lan 
ges Leben, denn wir geben feine Prä- 


Wort gefallen, „mir mollen hoffen, 
daß Sie recht behalten, und ich mor= 
gen noch das Vaterland retten fann. 
Aber früh muß ich aufftehen — ganz 


mien — und wir mollen daher den | früh. — Wenn mird es eigentlich 


Schluß Ahres Romans fo bald mie 
mögli haben”... Alſo Schluß! 


Tag?“ 
„Um fünf Uhr können Sie fehon zu 


Dreimal unterftrichen! „Schreibt nur,“ | Ihreiben anfangen!” 


dachte ich, „ich Tchreibe au” — und 


„Schön! Dann fomm’ ich jet mit 


toas ich Schreibe, müßt Xhr druden — | Ihnen nad Jhrer Wohnung und ftelle 


Meine LZefer. halten zu mir. Gie be- 
fiehen auf ihrem Pfund Fleifh aus 
meiner literarifchen Garfüche; außer- 
dem mollen 


Shre Wederuhr, aber Sie müffen mir 
heilig verfprechen, mich nicht länger 
als bis fünf Uhr jchlafen zu laffen.— 


Sie willen, ob die feine | Sie wilfen, daß meine Eriftenz auf 


Anna ihren Schab in diefem großen | dem Spiele fteht!“ 


Lande mieder findet!! — 
Sch fchrieb alfo munter darauf Io8 
— doch wenn man ben Bogen zu 


Ich z30g die Wederuhr auf, über- 
aeugte mich, daß der, dem Stäbter ben 
ändlichen Hahn erfegenne Mechanis- 


ftraff anzieht, plaßt er, und wenn man | mus funftionitte, und fagte zu m. 1%. 


im Streite mit einem Mächtigeren fet- 
ne Kraft überfhäßt, friegt man Schlä- 
ge. Heute befam ich einen Brief, der 


furz und bündig lautete: „Wenn Sie | maden fann! 


B.: „Sch lege mich fogleich fchlafen, 
damit ich morgen gut ausgeruht mich 
mit Hochdrud an meine Riefenaufgabe 
Na, und wenn ih e8 


bi8 übermorgen früh nicht den Schluß | wirklich fertig Triege, übermorgen mei= 


Ihres Romans liefern, jo Teheiden Sie 
au der Neihe unjerer Mitarbeiter 
aus!" — 48 Stunden Galgenfrift! — 


nen Roman abzuliefern, traftire ich 
zum Nachmittagsfaffee einen Napf- 
fuchen. Sie mwilfen ja, die Sorte mit 


' Dabei fehtoimmt der junge Mann, der | den großen Rofinen!“ 


; meine Anna jchließlich heirathen will, 
noch auf dem Atlantifchen Meer, und 
die Heldin der Gefchichte wäfcht in ei- 


Sch machte diefes Verfprechen, um 
einestheils die legten Falten des Un- 
muth3 von der Stirne m. l. F. B. zu 


nem obffuren Boardinghaus irgendwo |glätten, andererjeit3 durch die in Aus- 


‚an der meftlichen 23. Straße Gefdhirr! 
— Die Beiden muß ich nun zujame 
ı menbringen, ih muß Jhnen Gelegen- 
heit geben, fich Tieben zu lernen, muß 
dann aber alle möglichen 
bernifle ihrer 
und fie zappeln laffen. Weiter muß 


ficht geftellte Belohnung die Erfüllung 
meiner Bitte ihr nadhdrüdlih an’s 
Herz zu legen. 

be= 


„Dann gehen Sie aber aud 


Hin- | ftimmt glei Tehlafen, fonft fann ich 
Liebe entgegenftellen | Sie morgen früh nicht heraußfriegen!“ 


ermahnte fie mich, al3 ich mich mit ei- 


fie zappeln laffen, * ? ? Weiter muß | nem freundlichen „Gute Nacht“ zurüd- 


ich mich in einen guten Geift verwan- 
deln, der die Hinderniffe wieder meg- 
räumt; die Verlobung des Liebespär- 


309. 
Die Berfuhung, diefe Mahnung in 
den Wind zu fchlagen, war groß. E3 


chens zu Stande bringt und es jchließ- | mar erft 7:30 p. m.! Welch gebilbeter 


fi in den Hafen der Ehe buafirt. — 


Und für alle diefe, mehr oder meniger | zigften Jahrhundert zu Bett! 


Geſchick 


Menſch geht um 7:30 p. m. im zwan⸗ 
Doch 


erfordernden Verrichtungen diesmal ſiegte die Tugend und die 


habe ich nur noch bis übermorgen früh Rückſicht auf die ſchwere Laſt des kom— 


Zeit. Begreifen Sie jetzt, m. l. Fr. B., 
warum ich 
muß? — 


menden Tages. Frau Witteken nähte 


heute Nacht arbeiten | mir an diefem Abende keine Knöpfe an 


ben Ueberzieher und der Bädermeifter 


Sch fachfimpele mit m. I. Fr. B. | wartete vergeblich auf feinen Partner, 
ſonſt nie. Es hätte auch feinen Zmed! | der ihm beim Schafstopfipielen 35 bis 


— hr fehlt alles und jedes Verjtänd- 
niß für die Schöpfungen meiner Fe= 
der! — Ihre Zeitungsleftüre hält fich 
ftreng in den Grenzen der Bargains 


50 Cents abzufnöpfen gewohnt mar. 
* * * 


Gerade ſagte ich meinem vorgeſehz⸗ 
ten Redakteur, daß er ſich ſeine Ro— 


Annoncen. — Was darüber ift und | manfchreiber und fonftigen geſchätzten 
außerhalb dieſes Rahmens ſteht, iſt Mitarbeiter aus dem erreichen 


bom Uebel und gelogen. — Ein Napf- 


len fol — natürli beging ich biefe 


tuchen mit Rofinen ift in ihren Augen | grobe Suborbination und Auflehnung 
ein finnigeres Angebinde zu ihrem | gegen die Obrigkeit nur im Iraume— 
Miegenfefte, als ein fchwungvoller | als ich dur; ein müthendes Pochen an 
poetifcher Geburtätaggwunfd.. Eine | meiner Thür aufgefchredt murde. — 


Dbe an den feligen Böfemwetter, zu ber 


„Sleich!“ rief. ich, fprang ans’ bem 
iliger Hert 


‚ih mich einjt mit homerifchem Wohl: | Bette und öffnete. — Ar 


laut und in borazifchem Versmaß ver⸗ 
‘ ftieg, um ihr Wohlmollen und die Ian- 


ı ge Pfeife des Angeobeten von ihr zu | Ich habe mid} ber 


erlangen, börte fie nur 


aur Hälfte an 
und ließ_mich den Re Dictun 
neinem Fips vordet ung 


Di 


I 
= 


gott!“ plate .m. [: Fr... 8. iws. 
mer. „Das Unglüd! Das U 


et i 6.2 — * * 
Uhr —J 3 Mid f 
I fie { , | i , n 


den verloren, drei Stunden! Und jede 
verlorene Minute war ein Schritt nä— 
her zum ſchimpflichen Schluß meiner 
Zeitungsſchreiber⸗Karriere. 

Ich ſtöhnte in ohnmächtiger Wuth, 
denn ich wußte, daß der Wecker abge— 
gangen und daß m. l. Fr. B. durch 
das Läutewerk aufgeweckt war, ich 
wußte, daß ſie dann nicht, wie es ihre 
Pflicht geweſen wäre, gleich aufge— 
ſprungen war, ſondern daß ſie ſich in 
dem warmen Bette jo lange herumge- 
räfelt hatte, bis fie wieder eingejchla- 
fen war. Das alles mußte ich. Aber 
was fonnte ih thun? Yhr in’3 Geficht 
jagen, daß fie lüge, daß der Wedappa= 
rat funftionirt habe, — daß fie eine 
leichtfertige, unzuverläflige, pflichtver- 
geffene, verlogene Perfon jei? Sie 
würde mir die Lüge in’3 Geficht zu= 
rüdfchleudern — denn deffen war ich 
gewiß, den einzigen direften Beweis 
ihrer Schuld hatte fie bereit vernich- 
tet und die abgelaufene Uhr mieber 
aufgezogen, um jo das Läutemwerf, das 
mir im anderen Falle als Antlage- 
material hätte dienen follen, als Ber- 
theidigungsmwaffe für fich zu gebrau= 
hen! Bei folder Streit mit diefer 
hartgefottenen Siünderin mürde ich 
mich furchtbar aufregen, und ich mußte 
heute mehr al3 je alle Aufregungen 
vermeiden! — Wollte ich mirklih noch 
den Verjuch machen, bi3 morgen meine 
Arbeit fertigzubefommen, fo mußte ich 
mich) unbedingt zur Ruhe zwingen und 
meine Gedanken durch nichts ablenten 
laffen Aber Tpäter, [päter wollte 
ich Rache nehmen—graufame Race! — 
Die Hoffnung auf diefes fühe Gericht, 
Rache in der Zukunft, gab mir in ber 
Gegenwart die Kreft, meine Wuth her- 
unterzumürgen und mich zu ftellen, als 
ob ih diefer verlogenen. Unholbdin 
Glauben chentte. 

„Es ift fchredlich!" jammerte ich, 
„Daß ich diefe drei Stunden verloren 
habe. Aber was ijt, dabei zu thun? 
Mich und Sie trifft fein Vorwurf. Ych 
babe mich auf Sie, und Sie haben fich 
auf die Uhr verlaffen aber auf 
diefe Sadermenter von Wedapparaten 
ift eben einmal fein Verlaß. Doch nun 
darauf los!” Damit feßte ich mich an 
meinen Schreibtifch und, m. I. Tr. 8., 
froh, fo billigen Raufes dapongelom= 
men zu fein, jchlich leife aus dem Zim= 
mer, 

* * * 34 

Am anderen Morgen um 8 Uhr hatte 
ich die Heldin meines Romans glüdlich 
unter die Haube gebracht, und einmal 
beim Aufräumen, auch noch gleich ein 
halb Dutend Nebenperfonen miteinan= 
der verlobt und verheirathet. Yünf- 
zehn Minuten fpäter lieferte mein ver= 
trauensmürbiger Zeitunasjunge Char- 
lie den Bericht darüber ala-Schluß des 
Romans in der Office ab. 

Nach der Arbeit ift aut ruhen. ch 
fchlief bis zum fpäten Nachmittag den 
füßen Schlaf, in den mich mein gutes 
Gewiffen und das Bemwußtfein treuer 
Pflichterfüllung gefungen hatte. Am 
Abend ging ih nah dem Saloon. 
Gleichzeitig mit mir, aber durch eine 
GSeitenthür, trat mein Schafskopf— 
Partner, der fchiefbeinige Bädermei- 
jter, in’3 Lofal, Er hatte eine altmo» 
difche Reifetafche in der Hand. 

„Hallob, Sie alter Schrippen-nges 
nieur!“ begrüßte ich ihn. „Wollen Sie 
Ihrer Frau durchhrennen?“ 

„Nee,” eriwiderte er (er ift zwar ein 
geborener Plattdeutfcher, aber fein 
Heimathsdialeft hat fich infolge ber 
pielen aenofjenen Berliner Getreibe- 
fümmel dem fpreesathertifchen Drofch- 
fentutfcher-Jargon affimilirt). „Nee, 
id will die Tafhe un ben janzen 
Schierich drin an.einen felonbhändigen 
Juden verkoofen!“ 

„So, ſo?“ kitzelte ich. „Sie backen 
jetzt wohl koſcher und peddeln ſelbſt 
Ihre Waare aus?“ 

„Nee! Nee!“ lachte er gutmüthig. 
„So tief find wir noch nich jeſunken un 
die Sache liejt janz entſchieden an—⸗ 
derſch! Ick war nämlich heut auf 'ne 
Auktion in der Adams Expreß Co., 
wo man die überzähligen Sachen wie 
die Katzen im Sack koofen kann! Ick 
vermuthete in dieſe ehrwürdig ausſe— 
hende olle Reiſetaſche 'nen jroßen 
Schatz, denn wie der Ausſchreier unter 
allerlei faule Witze det Ding uff'n 
Tiſch ſtellte, klimperte et dadrin, wie 
lauter Jold un Silber. Ick biete alſo 
einen Dahler und krieje den Zuſchlag, 
aberſt wie ick ihr nachher uffmachen 
duh, wat denken ſe, wat drinn is? 'N 
Dutzend un noch eene, alſo 'n janzes 
Bäckerdutzend hajelnajelneue Wecker— 
uhren. Drei von dieſe Quietſchkäſten 
habe ick ſo wie ſo in's Haus — da 
wird et wohl det Vernünftigſte ſind, 
ich verkoofe die janze Muſchpocke wie— 
der, denn hab ick wenigſtens vor mei⸗ 
ne Ollen un ihre ſpitzfindijen Stiche⸗ 
leien von wejen die Dummen, wo uff's 
Marcht jehen und ſo weiter Ruh!“ 

„Sie denten nicht daran, daß heute 
Schabbes-Abend ift,“ warf ich ein, „ba 
maßhen bie jetondhändigen Juden ihre 


Hehlerbuden ſchon bei Duntelmerben 


au!“ 

„Det ftimmt!“ gab der biebere Bä— 
dermeifter zu, „un i3 ooch richtig, denn 
je größer Einer von unfere Zeut als 

aunet vor feine Mitmenjchen fteht, je 

immer un ftrengjläubiger will er fi 
bor feinen Herrjott hinftellen. Na, bei 


!* | i8 am End’ ooch weiter nich [hlimm — 
E benn mwerbe id man meine Jefchäfts> 


mm 


— 


eiſe in det Neue Jeruſalem“ bis 
ta: — —— 


ta 


ber Taſche, flellte fie auf 
—E— nid) —* Fr 


interefjirte mich heute die Sache leb- 
haft! Woher fam das? Gollte eiwa 
der Streit mit m. I. Fr. B. am bori- 
gen Tage, in dem eine Weduhr bie 
Hauptrolle gefpielt hatte, diejes \nte- 
treffe wachgerufen haben? Schon mög- 
lich! — Die Löcher auf unferem herr- 
lihen Pla fallen ung meiter nicht 
mehr auf. Wir umgondeln fie, ohne 
ung meiter aufzuregen, wie der Schif⸗ 
fer die ihm befannten Untiefen. Sie 
find ja jo häufig mie Brombeeren. 
Stürzen mir aber einmal dur eine 
folche Menfchenfalle in einen Keller, jo 
achten wir fpäterhin auf jede® Loc 
und meifen unferen Begleiter mit ben 
Morten: „Durch fol ein verd ... . 
Loch bin ich neulich in den Keller ge= 
fallen,“ darauf hin. Unfer Vergleich 
bintt, hinkt noch erbärmlicher al3 mein 
Bädermeifter, aber er zeigt doch, daf 
es oft nur eines Anlaffes bedarf, um 
unfere Gedanten und damit unfer In— 
tereffe Dingen zuzumenden, denen mir 
früher nicht die geringfte Beachtung 
gefchenft haben. 

„Baden Sie doch mal ben ganzen 
Krempel aus, ich möchte doch gerne fe- 
ben, mas Sie eigentlich gefauft haben. 
Mahrfcheinlich geht feine einzige bon 
den Klappern. Na, die Dummen mer: 
den ja nie alle!“ reizte ich meinen 
Schafskopf-Partner. 

„Hier ſind zu viele Maulaffen!“ zö— 
gerte dieſer. 

„Gut, ſo gehen wir nach hinten. — 
Kellner, zwei Bier!“ 

„Haben Sie junge Katzen, die Sie 
verſäufen wollen, in der Reiſetaſche?“ 
rief uns der Barkeeper nach. „Hier 
ſind auch noch ein Paar!“ 

Wir nahmen von dem Frechling wei— 
ter keine Notiz, gingen nach dem Hin— 
terzimmer, öffneten die Reiſetaſche und 
ſtellten dreizehn Weckuhren auf den 
Tiſch. Wir zogen ſie alle auf. Sie 
gingen! Aber ob ſie auch weckten? — 
Wir probirten eine. Rururuururur!“ 
Das Ding ſchnurrte und brummte und 
machte einen Radau, als ob ein paar 
Brummbären plötzlich rappelig gewor⸗ 
den wären. 

„Famos!“ applaudirte ich, „die ver— 
ſteht's!“ Wir verſuchten noch eine 


zweite, dritte, vierte — auch ſie thaten 


ohne Fehl und Tadel ihre Schuldig— 
keit! 

Der Bäckermeiſter packte, zufrieden 
mit der gut ausgefallenen Prüfung, 
die Uhren wieder in die Tajche. 

„Wollen wir jet 'nen Schafstopf 
risfiren?“ fragte er. 

ch antwortete nicht. 

„Warum antworten Sie nicht? Hö- 
ren Sie nicht mehr jut uff die Ohren? 
©o jroß war der Radau von die Ihren 
am End’ doch nich, det einen det Trom: 
melfell dabei plagen fonnt!“ 

„Stören Sie mich nicht!“ 

„Sie duhn ja nifcht!” 

„sh vente!“ 

„Kommt det bei Sie ooch vor?" 

Jh reagirte nicht auf die Beleibi- 
gung, die in diefer Frage des Teigaf- 
fen-Direftors lag. Ych dachte, dachte 
angeftrengt meiter, mob die Refultate 
meined Denten3 zu einem Plane zu- 
fammen und fpann diefen Plan in al- 
len feinen Einzelheiten aus. 

„5a, fo geht’3!“ murmelte id 
Thmunzelnd und rieb mir vergnügt bie 
Hände. 

„Denken Sie, Sie friegen ihm?“ 

„Ben?“ 

„Ra, den 173,000 Dollar Dieb vom 
Schatzamt! Haben Sie nich eben ’nen 
Plan ausftudirt, ihm zu fangen?“ 

„Dummes Zeug! Ych beichäftigte 
mich mit einem ganz anderen Plan. — 
Sagen Sie mal, würden Sie mir mohl 
die Tafche da mit den Uhren bias mor- 
gen früh anvertrauen?“ 

„Nee, for fein Yeld nich! Sie mollen 
wohl an die Dinger die feinere Uhr- 
macherfunft anftudiren un an die e- 
werfer rumfchmaddern, bis fie faput 
find?“ 

„ch will die Uhren nicht verderben; 
ih mill — na, Sie fünnen ja bidt 
halten — alfo ich will damit m. I. Fr. 
8. einen Schabernad ſpielen!“ 

„Herr Gott!“ jchrie der Bädermei- 
fter, jprang auf und fchob mir förmlich 
mit Gewalt die Tafche in die Hände. 
„Warum habenfe det nich jleich jefagt? 
Der ollen emitterfchraube, Diefer 
Kreuzfpinne, der Böſewettern, wo 
meinen beiten Yreund Karl, ihren 
Mann, unter die Erde jeärjert hat un 
jebt alle Weiber in die Nahbarfchaft 
uffhegt, det Jleiche mit ihren Männern 
zu bubn, der wollen Sie ’nen Streich 
fpielen? Nehmen Sie die Ahren, un 
wenn Sie Yelb brauden . . .“ 

„Ro, no, banfe! Die Uhren thung! 
Doc laffen Sie und an die Bar gehen 
und auf das Gelingen meine Planes 
(— morgen follen Sie alles Nähere 
über den Ausfall der Gejchichte hören 
—) Eins trinfen, und dann werde ic 
verſchwinden!“ 

Wir tranken dreil! Und als ich im 
Begriff war, mit der Taſche durch die 
Seitenthür zu verſchwinden, hörte ich 
den Barkeeper den Bäcker fragen: 
„Say, gebt der jegt die jungen Raten 
berfäufen?“ 

* * * 

Gleich darauf war ich in meinem 
Zimmer! Ich ließ die Rouleaux her⸗ 
unter, berriegelte die Thür, verftopfte 
die Schlüffellöcher und machte mich an 
die Arbeit. Ich nahm die Uhren aus 


rauf und 
arm 5 * 


ſpäter, die dritte 10 Minuten, die 


* 


15 Minuten und ſo weiter jede folgen 


den 5 Minuten abgehen mußte, bis die 
dreizgehnte um 1 Uhr den Schluß 
madhte. Dann pacdte ich die fämmili- 
en Uhren wieder in die Zafche zurüd, 
befeitigte einen ftarfen Strid an ben 
Griff derjelben und jhlih mid nad 
dem dritten Stodmwert hinauf. 

dem Korridor diefes Stodmerf3 ift ein 
Yeniter, das ſich genau über dem Fen⸗ 
fter de3 Zimmerd m, !. Fr. ®. befindet. 
Sch öffnete e3 und ließ die Kajche mit 
den Uhren an dem Siride hinunter, 
bis jie fich vor, alfo in gleicher Höhe 


mit dem oberften Theile des Böfemel: 


ter’fchen FFenfters befand. Dann befe 
fligte ich den Strid, an dem bie ſchwe— 
bende Lajft hing, an einem großen Na 
gel, ſchloß das Fenſter und brüdie 
mich ungefehen in meine Stube zurüd. 

„sa aber,“ jagen meine aufmerljas 
men Leferinnen, die aus ber Bejchrei- 
bung diefer Vorarbeiten meinen jehlech- 
ten Blan errathen haben, ag tonnte 
ja Ihre l. Fr. B. doch die Zafche vor 
ihrem Fenſter hängen ſehen?“ Nein, 
das konnte m. l. Fr. B. n icht. Sie 
war eine große Freundin friſcher Luft. 
Aus dieſem Grunde ließ ſie, wenn es 
nicht zu kalt war, das Fenſter jeden 
Abend vor dem Schlafengehen einen 
oder auch zwei Fuß herunter — doch 


damit fie nicht direkt der kühlen Racht⸗ 


luft ausgeſetzt war, zog ſie das Rou⸗ 
leau über die Oeffnung herab. Sehen 
konnte ſie die Taſche alſo nicht — wohl 


aber die Geiſter des Radaus hören, 


die ich darin verftedt hatte! 

Heute war fie früh zu Bett gegan- 
gen. Das erfah id) daraus, daß mein 
Sophatiffen fehlte. Das MWegjtibigen 
diefeg Kiffens, das fie zur Erhöhung 
ihrer Kopflage none Dig 
ift der legte Liebesbient, ben fie mir 
Abends ermeift. RR 

Den Reit des Abends vedibradhte ih 
mit Lefen. Drei Minuten por zmölf 
Hlappte ich mein Buch zu, öffnete bie 
Stubenthür ein menig, rüdte mei- 
nen Stuhl forridorwärts und laufchte 


auf den Hausgang hinaus, Harrenb 


der Dinge, die da kommen mußten. 
Und fie famen! — „Rururur!“ jchlug 
e3 bei der Stille der Nacht und: baher 
deutlich an mein Ohr. Zwei Minuten 
lang! — Dann mar alles mwieber zu- 
big, nicht3 rührte fih. Ych nahm mei- 
ne Uhr in die Hand und zählte: Eine 
Minute, zwei Minuten, drei... Rus 
rurur! Recht fol Wieder alles jtill. 
Auryeusur! zum dritten Male! — 


Seht fhien:es in der Böfewetier’fchen 


Wohnung lebendig zu merben. % 
fchlid” mich an die Zimmerthür und 
laufhte. Während ber zer Minuten, 
in denen das Uhrmwerf abfdihutrte, 
bernahm ich nur diefes Geräufd; aber 
in den Sntervallen der drei — 
bi3 zum nädjten „Rururur!” Hörte id 

wie m. I. Fr. B. die Schubladen der 
Komode und die Thür des Sleider- 
Ihrants auf- und zu jhlug, mie fie 
berzmweifelt im Zimmer — 
mit dem Beſenſtiel unter dem Beil 


herumſtökerte und die Möbel von der 


Wand abrückte. „Beim heiligen Re— 
pomut — was is ſich das für ein 
Skandal verdammtiges!“ Das war 
die Stimme des alten böhmiſchen Huf⸗ 


ſchmiedes, des „öſtlichen“ Zimmernach 


barn m. l. Fr. B. Dieſer gute Mann 
ging jede Nacht mit einem Kanonen⸗ 
rauſche zu Bett, aber der ſchreckliche 
Spekiakel hatie doch die ſonſt ſchwer 
aufzurüttelnden Geiſter eines ſolchen 
Rauſches wachgerufen und ſie hatten 
Reißaus genommen und er war er— 
wacht. gie ein Echo, 

bon der Zonlage de tiefjten  Bafles 
auf die des höchſten Diskants hinauf⸗ 
geſchraubtes, klang es jetzt auch von 
der „weſtlichen“ Grenze: Was machen 
Sie, Sie alte „Rarität“ da, für einen 
beillofen Rabau? ch merb" ben Ja 


nitor rufen, daß er Jhnen, Sie ehr: 
bare Wittwe ... . hal ha! Hal — for © 
nächtliche Ruheftörung-einfpegren läßt. 7 
die bei biefer 


Frau Wupperthaler, 


aber. wie ein 


Drohung gegen die fcheivende Wand k 


ver beiberfeitigen Wohnungen Tchlug, 
war die Ruferin in jedem Streit und 


Kampf des Zenementhaufes und eine | 
gefhmorene Feindin m. 1.9.8. — 


„Rurururur!” — dad mar baß brei- 
zehnte Mal. Die Wandubr in der 
MWohnung meiner Freundin MWitielen 
fhlug eins, Mein Rademert war 
vollendet! 


Ich ftien, auf Zehen Tehlethend, in 


das dritte Stodiwerf umb. holte die Ta- 


fche des Bädermeifters mit den Uhren 
um fie fogleich nad dem Edfaloon zu 

| bringen, damit fie der Barkeeper dem 
Bäder am Morgen zurüdgeben follie! 


„Die jungen Raben find alle er⸗ 


fäuft!“ meinte’ich dabei mit hoßhafter 


Freundlichkeit. 
„Na, Sie nehmen den Scherz 


nicht übel!” erwiberte ber dr ji 
weißen Gewande; und jhenkte uns je 


dem eine. „Rightcap“ ein. 
* * - 


Unter Händeringen und 
ftrömen erzählte mir am 
Morgen m. I, Sr. 8. bie fi 
Vorgänge in der verfloffenen Radht. 

„Die Sadhe ift doch | | 
fagte ich, al8 fie mit der Verfidherum 
daß ihr ber Verftand ftille ftamb, ihre 
Bericht Thloß,, „Sie haben das 


den Tiflh, | piop ein 
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Ferhe 


.. meden folle. 
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Roman von Ida Boy⸗Ed. 


(15. Fortfegung und Shluß;) 
- Dem äger, der bie Wild. jagen 
‚wollte, bebten die Hänte. : 
- Mie brüllten plöglih die Waſſer? 
Dber war die Raufchen fein eigenes 
Blut, das fein Hirn überfüllte — 
ihm den Blick unklar machte — in ſei— 
nen Ohren als hölliſcher Lärm tobte? 
 Yeht — Jeht ... 
Die kalten Finger tafteten am Griff 
der Büchfe umber, als feien e3 Kino» 
benfinger, die noch nie folde Waffe 
gehalten ... Die Wange preßte fi 
gegen ben fchlanten Lauf. Ein fur- 
es Bewußtſein: Ich kann nicht zie— 
En ... Ein hufchendes Denken: ch 
will nicht zielen ... Und bo trug 
ihn der rajende 
Millenz fort — unaufhaltfam .. 
ber Gemwalf des Verberbend ... 
Schuß krachte ... 
Der kleine, dunkle, platzende Ton 
rollte hinaus. 

Gleich machten ihn die rauſchenden 
Wogen mit ihren Stimmen verſterben. 
Sie waren ſtärker als er und riefen 
laut über das Ufer hin und verſchlan— 
gen jeden anderen Ton. Und die 
Heine, ziellos Hinausgefandbte Kugel 
pfiff durch die Luft und bohrte ſich 
mit rafender Eile in ein nafles Grab. 

Am MWaldesrand hinter dem Erb» 
wall Iniete ein Mann. Schwäche und 
Entfegen Hatten ihn zerbrocden ... 
do Iniete er noh mit aufredhtem 
Oberlörper und ftierte hinaus in bie 
Dämmerung. Da ging langfam auf 
der Grenze zwiſchen dem ſchwarzen, 
unruhvollen Waſſer und dem todten, 
welßgelben Uferſaum einer ſeinen Weg 
weiter ... ahnungslos ... 

Der Wind kam auf. Aus der Hö 
fegte er ſchräg hernieder — mit eili— 
gen, harten Fingern ſtrich er durch 
das dürre Laub der Heinbuchenbüſche, 
daß ſie raſchelten ... das weckte den 
Mann aus ſeinem Entſetzen ... er 
fuhr auf ... fah fih um mie ein Ge- 
better, nach den Stimmen, die er flü- 
ſtern hörte den raſchelnden, 
ziſchelnden Stimmen. Und aufſchluch 
— hielt er ſeine Hände vor ſein Ge— 
ſicht. 


_— 


2 


11. 


Die Sturmmwarnung hallte mie ein 
faum beachteter Auf die Küfte ent- 
lang. Die Ohren dieſer Menſchen 
waren zu ſehr an die brauſende Muſik 
der Herbſtnächte gewöhnt. Die letzte 
Nacht hatte nicht lauter getobt als 
manche andere vor ihr. Der Wind 
kam auch ſteif von Oſten her und 
ſtrich mehr an der Küſte entlang als 
gegen ſie heran. Und die weißen 
Schaumſtreifen muſterten das dunkle 
Waſſer nicht in gleichen Linien mit 
dem Ufer. 

Das düſtere Gewölk wallte in der 
Höhe enggedrängt durcheinander. Es 
dem anderen vorbei will, um ſelbſt 
in den Vordergrund zu kommen. Die 
Wollenbilder wechſelten jeden Augen⸗ 
‚blid ihre Stellung. Aber immer blie- 
ben fie gleich finfter und gemaltia. 

‘ Die Sonne vermochte nicht einmal 
beim Xageßbeninn fih bie tleinfte 
Rüde zum Durhblid auf Die Erbe zu 
‚erobern. Die grauen, geballten Wol- 
ienmaffen ftanden vor ihrem Geficht. 
Bei dem lichtlofen Morgen ftanden 
alle Zimmer im Haufe in einem far- 
gen, trüben Grau, da® faum ben Na 
men „Xageshelle" verbiente. Die 
Befichter der Menfchen erfchienen in 
ihm bleich, verfärbt. Das Leben und 
Xreiben Hatte feine Friſche. Es 
‚fpielte fih gedämpft, nur unter dem 
Zwang ber Gemohnbeit ab. 
Andre frühftüdte allein. Auch er 
bien blaffe Farben, ein fahles Aus» 
fehben zu haben. Aber feine Miene 
zeigte, daß an diefem krankhaften 
Ausfehen nur bie Beleuchtung fchuld 
fe. Er blidte fröhlich und feft vor 
Jich, hin mie einer, ber weiß, maß er 
will unb muß. 
- Bruhn, der ihm ben Thee auftrug, 
‚fragte, ob er nit Licht anzünden 
Folle, man fönne ja faum beutlid 
fehen.. Aber Andre war's gleihgül- 
dig. Er brauchte fein Licht. 
Er fragte nach „ven Hertn”. Und 
Bruhn berichtete, dab Herr Hagen ges 
ftern Abend erſt ſpät, ſehr ſpät wieder 
Iins Haus gekommen ſei und ſo krank 
usgeſehen habe, daß er, Bruhn, noch 
bebachte, ob er nicht den jungen Herrn 
Zu Abend gegeſſen habe 
bee Herr gar nicht und heute Mor⸗ 
gen, nad dem Bad, mur..eine Zaffe 
bee genommen. 

Aber diefe Mittheilungen: fchienen 
Andre nicht fehr zu beunruhigen. Er 
Tächelte gütig, ja glüdflich vor fich Hin. 


ee babe. Er hatte ein fa 
-Überlegenes Mitleid mit einer berar- 
Aigen neroöfen Neizbarkeit und Leid⸗ 
fäh Nun, Papa war eben ein 
‚Künftlert Und bas war für Andre 
bei allem NRefpelt bo im tiefften 
Grund 


. mit 
"gtiff verbunden. 


nn x Er faß und gudie in bie Zufu | 


fie fo genau mb fo 
"zeigenb beleuchtet wie etwa ein: Dio« 
tama, das ertra zur Ergüßung ber 

Bufchauer aufgebaut morben, tft. Und 
9 b er fo faß, mar ihm, als 
über fih einen Schritt: Da 

gem, ber Hagens Arbeitd- 

er und einen Theil bes € 
imerg binzießend, die Räume, bie einft 


hinein und fa 


Mutter bewohnt geweien 
ren; das ———* dann das 
Be m fie während 
rt lehten Leiden gelegen unb aud) 
orben mar. —* — 
Er. Rich ausgep ie s 
‚ bab Unbre einft anehakt hatte, 
> das die beiden Glüdlichen „unfer 
nmer“ zu nennen pflegten. 


bes te bı h den 
Aue Ghufla „un di uf 


Öfen | 
er ge ı Fabe Luft der unbemohnten Räume Qual in der Bitte ... 


Ein | füllte e8, und die forndlumenblaue andere aber jchon fort: „Und mas be- 
Dede auf bem Bett ohne Leimenzeug. fchloffen war, bleibt. 
Ale Möbel nen Abfchied fchon 


einem kleinen Nebenbe⸗ 


Ebzim⸗ 


% 


hen bemerkte Andre nicht ein einziges 
Mal, daß die Befuche in den vor — 
innerungen geheiligten Räumen noch 
fortgeſeßt wurden. Aber er dachte: 
Papa wolle nur in Rückſicht auf den 


Mama,“ wenn er — Andre — vom 
Hauſe abweſend ſei. 

Schriit vernahm, war ihm wie eine 
Art Zeichen. Es ſchien ſo wunderbar 
dafür zu ſprechen, daß ſie beide von 
| den gleichen Stimmungen bewegt 
ſeien. Und ohne ſich zu beſinnen, 


* 


NM rbeit finnend. „In ben Iehten Mos] „ch danke bir,“ fprad) er mil 
Be ei a bi DR — naß: am Ufer.“ 


jemals ermefien farinfl. 


Er legte feine Hand jeher auf das! geffen, 


bünffe, junge. Haupt. 


X Andre fah ergeben und erwartungs= 
geſchloſſenen Frieden ſeine Eiferſucht voll zu ihm auf. „Und ich bitte Di, 
ſchonen und gehe vielleicht immer „zu verzeihe mir.“ 


Was hätte ich dir wohl zu derzei⸗ 


hen!“, rief Andre feurig. Ihm ſchien 


that Andre, was er noch nie gethan: 


er ſuchte den Mann auf, gerade da, 


Daß er jetzt gerade da oben den es in dieſem vor tiefſter Bewegung 


erfüllten Augenblick, als hätte er im⸗ 
mer nur Liebe erfahren, als hätten 
dieſe gramvollen, gütigen Blicke nie 
feindſelig und haßvoll geſprüht, wenn 
ſie den ſeinen begegneten. Er vergaß 
— ſein junges. enthuſiaſtiſches Herz 
fühlte ſich gleich ganz und gar mit 


it 1907. 


Ba Ba ee 


if ſprochen . . Und fie Hatte verſtan⸗ 


en. Fand auf. Et Hatte ver- 

daß er eben noch im Halb» 
Schwäche bagelegen. 
5 fah fich nad) feiner Miüge um. 
ubhn hatte fie [don in der Hand. Er 


eilte hinaus. 

Es rauſchte durch die Luft mie 
dunkle Orgeltöne in ſtolzer Klang— 
folge — regelmäßig — einer erhabe— 
nen Ordnung gehorchend./ Und vor 


ſchlummer der 


ſenmuſik knatterten und 
ſchwächere Töne und pfiffen um die 
Hausecken. 

Hendrick Hagen ging über den 
Wirthſchaftshof durch den Park, 


wo alles am lauteften von dem frühe» dem neuen Gefühl: Er hat mich ja | durch das Dorf. 


ı ren Eiferfuchtshaß zmilchen ihnen | Tieb! Er bat mich ja wirklich lieb. * 


ſprach. 
Er ging raſch treppan. Er öffnete 
die Thür. 

Da war das Sterbezimmer. 


wirkte kahl und kalt. 

ſahen leer aus. 

Andre ging weiter mit ſeinen ra⸗ 
ſchen, hallenden Schritten. Nun öff- 
nete er die Thür, die in den bunten 
Raum führte ... 

„Papa,“ ſagte er betroffen, „Gott 

— Bapa ...“. 

An dem Schreibtifh ber XTodten 

faß ein Mann und — ihm entge⸗ 

gen ... mit einer furchtbaren Angſt 
in den Blicken ... und alt und grau 
war ſein Geſicht ... 

„Hab ich dich erſchreckt? Verzeih. 
Mein Gott, Papa — du ſiehſt aber 
wirklich nicht gut aus.“ 

Hendrick Hagen ſtand auf. 

„Ich bin nicht krank“, ſagte er. 

Hinter ihm, ſo daß ſein graues 
Haupt ſich gegen das dunkle Kleid der 
Frau auf dem Bild ſcharf abhob, 
ſchimmerte das Geſicht der Todten 
von der Wand. Es ſah voll gütiger 
Mütterlichkeit auf beide Männer. 

Unwillkürlich ſuchte der Sohn das 
Auge der Mutter. Es ſchien ihm 
lebensvoll zu leuchten. 

„Papa“, ſagte Andre, „ich hörte dich 
bier oben. Ich hab's nie gewagt, 
dich hier zu ſtören. Wenn ich das 
heute thue, iſt es, weil ich denke, ich 
kann gerade vor Mama beſtehen.“ 

„Kannft du?“ fragte Hendrid Ha= 
gen mit einem jeltfamen Lächeln, 
„tannft bu? ... Ich nicht! Nein — 
id — nit..." 

„Bapa ...“ 

„Stil .. .* 

„D ja — du kannt doch! 


! 


Du haft 


| 


| 
| 


1 
! 
} 
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„Ja—bergib — frage nicht — nicht 
fragen ... 0... nicht fragen ...* 
Andre mollte verwirrt werben: — 


Da fuhr ber 
Ich habe mei- 


genommen bon 
biefem Stüd Welt ...” 

Andre mollte jprechen — bie tiefe 
Schwermuth diefer Worte traf fein 
Herz. Hagen mehrte ihn ab. Und 
da fühlte er, daß e3 gewiß flug fei, 
biefen leidenden, gefolterten Mann fich 


| felbft zu überlaffen. 


| 


| ftumm, mit fchonenden Gebärden. Er macht, wenn e3 
| fuchte noch einmal zutraulih und | mal toll wehte. Und es wurde nicht 


| 
| 
| 


! 


! 


fo großmüthig verzichten wollen. Und | 


nun fomme ich und fage dir: maß du 


fannft, fann ich auch. ch fehe, wie 


du leideft. Papa: ich trete zutüd von 
Rothe Heide... Du folljt e3 behal- 
ten... bu allein...“ 

Andre wurde ganz roth, ala er das 
ſagte. Er Hatte fi) den Entjchluß 
ſehr ſchwer abgerungen. 
Abend auf dem langen, 
Strandſpaziergang war er endlich 
einig mit ſich geworden. Es war das 
erſtenmal in ſeinem Leben, daß er ſich 
zumuthete, ein wirkliches Opfer zu 
bringen. Und nach dem Entſchluß 
wurde ihm das Herz ſo wunderbar 
freudig, er fühlte ſich von einem un⸗ 
ſchuldigen und liebenswürdigen Stolz 
erfüllt. Der leuchtete ihm nun aus 
den Augen und ſtand als neue Schön⸗ 
heit auf ſeinem friſchen Jünglingsge— 
icht. 

Der grauhaarige Mann ſah F 
tief an — lange — ftumm ... Er 
war erfchüttert und fuchte fich zu faf- 


en. 

„sa,“ fuhr Andre fort, „ein bischen 
[wer wurde e83 mir. Das mill id 
nicht legen. Erft dachte ich ſozu— 
fagen um e3 zu. mildern: ich Taufe 
dann Iſerndorf. Uber das kann ih 
nicht. Selbft wenn du mid ganz 
ausgezahlt Hätteft. Ich hätte ba zu 
hoch geſeſſen — es iſt nichts für'n 
jungen Mann, mit ſo ſchweren Laſten 
anzufangen. Na, über den Gedanken 
machte ich dann einen Strich.“ 

Bei ihm verband ſich immer das, 
was ſein Herz bewegte, mit allen 
praktiſchen Lebensfragen. Aber weil 
die Wärme echt war und die Anſchau—⸗ 
ungen immer vernünftig, ſo wirkte es 
nur geſund, wirkte wie Feſtigkeit, die 
gute Zuverſicht gibt. Nach einer klei⸗ 
nen Pauſe, in der er dem als unaus⸗ 
führbar erkannten Gedanken doch noch 
einmal wehmüthig nachſchaute. ſeufzte 
er herzhaft und ſprach dann abſchlie— 
Bend, fih und dem andern eine faft 
feierlihe Erklärung gebenb: „Aber 
geftern Abend, ala ich noch mal fo 
ganz til für mid am. Strand ent« 
lang ging, da fühlte ich: bu mußt!” 

„Da — da?“ bradte Hagen ber» 
aus. Sein Athen ging faft feuchend. 

Und dann fam 8 no einmal, 
matter, wie ein Nahhal mur: 
Rat ..;“ 

Seine Blide ließen nicht von. bem 
jungen, glüdlichftolzen Gefiht. Daß 
e8 lebte — daß er ed noch fah ... 
Dap e8 nicht ftill und weiß und Falt 
bon mogenden Waflern auf und ab 
geichaufelt ward. Jauchzen hätte er 
mögen — meinen ... banken ... 

Und biefer ehrliche Wille, ein Opfer 
au-bringen — ihm — ihm! 

Hendrid Hagen legte feine beiben 
Hänbe vor fein Gefiht. Und ba fah 
der junge Mann etwas, bag ihn mit 
Schauer, mit Andadt, mit Rübrung 
— mit bilflofer BVerlegenbeit erfüllte, 
Er fah ihn weinen ... 

„Papa,“ fehrie er und warf fidh faft 
gegen ihn und umarmte ihn... 

Da — die Hände von dem 
entſtellte Männergeſicht. Hendrick 
Hagen ſchob den Sohn ſanft von ſich. 
Er ſah ihn wieder an — tief, graͤm⸗ 
voll — mit den Augen der Liebe. 
Denn jetzt, jetzt in dieſer Stunde 
fühlte er, daß er ihn liebte. Und ſein 
zitierndes Herz fragte: Darf ich es 


noch — i ... 
Und er börte wieber in feinem 
Ton 


ee 
& 


Geitern | 
einfamen | 


| 
' 
| 
| 


ihn nch einmal, 


&r umarmte 


liebevoll den tiefen, gramboller Blid 
und begegnete ihm mit einem zuber= 
fihtlichen, tröftenden Ausdrud. Und 
dann verließ er ihn. 

Aber für ihn war mit der Ableh- 
nung feines Verzichtes die Angelegens 
heit feinesmegd abaefchloffen. Er 
fühlte fih in feiner Opfermilligfeit fo 
erhoben. Nun war er au zah in 
ihr. Er befchloß bei fih, jofort den 
vertrauten KRathaeber aufzufuchen, 
auch diefem feinen Entſchluß, zurück— 
autreten, darzulegen und fogleih in 
die Stadt zu Berthold zu fahren. 

Eine halbe Stunde nachher fuhr er 
auch jehon in den grauen, minbigen 
Tag Hinein, Bufelift auf dem Bod. 
Und Buſekiſt Sprach fi über ba3 
Wetter au und die Dummheit der 
lugen Leute, die Stürme porausfag- 
ten, die nicht einträfen. 


Na ja, meinte YBufelift, irgendwo 
in der Welt fer ja mohl immer 
Sturm. Warnungen gingen einen 
aber blc8 mas an, wenn fie bireft für 
Rothe Heide gälten. Während Andre 
fih bemühte, ihn zu belehren, mozu 
Bufekift überlegen lächelte, holten fie 
mit ihrem Wagen dad Mrbeiterehe- 
paar ein, da bie Kantine auf Neus 
Wahom hielt. 

Andre, immer voll Gutmüthigteit 
gegen alles, mad e8 mühfeliger im 
Leben hatte als er, ließ Bufelift Hal: 
ten und fragte die Leute, ob fie in die 
Stadt mollten. Ya, fie mußten für 
ihre Kantine einfaufen. Nun, fo 
follten fie auffteigen und mitfahren. 
Bufelift fand e3 nicht ftandesgemäß, 
aber er mußte fi fnurrend fügen’ 
und fah vol Hochmuth immer an dem 
Mann vorbei, der fich fehmeigend und 
befcheiben neben dem bedeutenden 
Bufekift hielt, während die Frau auf 
dem Sit neben Andre ganz zutraus 
li$ auf die freundlichen Fragen be 
jungen Herrn antmwortete, 


Ueber die Landftraße jagte ber 
Wind, und in der Höhe mühlten bie 
grauen Wolfen. Eine NRabenjchaar, 
der die rajch fahrende Luft das Feder⸗ 
werk zaufte, flog in gefchloffenem 
Flug vom fahlen Yeld auf und zer- 
ftreute fih zu vielen fleinen fchmar= 
zen Pünktchen. 

In gleihmäßiger Schnelle trabten 
die Füchſe ſtadtwärts ... 


Der Mann, der einſam zurückge— 
blieben war, verließ das Zimmer, wo 
er die Todte geſucht hatte, als ſei ſie 
eine Lebende und könne ihn richten ... 

Nicht zu der Frau, bie er einft ges 
liebt, hatte er feine Noth getragen. 
Nein, die Mutter hatte er gefuht — 
mit verzmeifelter Seele die Mutter. 
Und nun bacdte er müde: „Hat fie. 
verziehen? ...“ 

War e3 nicht die Liebe zu ihr, bie 
ihren Sohn bemog, hierher zu fom« 
men und ihm feine junge, ftrablende 
Großmuth unzutragen. Er tonnte 
nicht mehr zurüd und nicht voraus. 

Eine feltfame Stille war in ihm. 
Als fchliefe etmas Schweres, Großes 
am Grunde feines Mefens. "Und 
dann ging eine fo fonderbare Mübdig» 
feit aus und erfüllte ihn ganz unb 
machte feine Schritte mühfam. Biel» 
leicht war e3 förperlih. Er entjann 
fih, daß er viele, viele Nächte nicht 


mehr wirklich gefchlafen habe. Geine | 


Lider brannten ... 

Ya, dag war ed. Schlaf — Schlaf. 
Und dann erjt mwieber denfen. Das 
Leben anjehen — mie ed nun mar, 
werben würde. Er ging in fein Ars 
beitäzimmer. E3 mar aud) nur bon 
bem fargen Licht ded Tags mit fahler 
Helle erfüllt. Zrübfelig, freudlos. — 
Er legte fi) auf das lange, Breite 
Sofa unter vem Bild . ber tobten 
Frau. Das Bild oben war jo gütig 
in Mütterlichleit. Dies, in meißen, 
fchimmernden Farben, ftrahlte bon 
zärtlichen Leiden. Er fah nicht em⸗ 
por zu ihr ... 

Er jhloß bie Lider, Er badite 
nichts als: Ja, ih mil. fchlafen. 
Zange lag er fo. Bielleicht —* 
Stunden — oder länger. Der Tag 
rückte vor. Dem müden Mann ſchien 
er ein Schlummerlied vorzurauſchen. 

Bis irgendwo ein Krachen und 
Klirren erllangen und durch's Haus 
ſchütterlen. Er fuhr auf. Er be— 
ſann ſich. Da kam Bruhn herein. 

Ach ... feit ‚einer Stunde 
bat fi Mind gebreit. Es ift 
Norboft geworden. E# i E 


das Dorf läuft zufammen ... 


Hendriet 


und ließ ſich auch nicht von ſeinem 
Beſitzer zur Ruhe verweiſen. Nicht 


Die | verftand nicht dieſe dringende, heiße allein aus Reſpeklt vor dem Herrn, 


ſondern um ſelbſt beſſer zu Wort zu 
kommen, ſchalt Dröge den Köter aus. 
Das von zahlloſen Falten durchmus 
| fterte röthliche Gefiht des Bauern 
| hatte einen höchit vermeifenden Aus 
| drud. Der richtete fich gegen “eder- 
mann, unbeftimmt, fo in’3 allgemeine 
' hinein. Denn Dröge fand e3 albern, 
| daß man fih um das biöchen Sturm 
ı fümmere.. Das fam nur megen be3 
Baus am Strand. Früher Hatte 
fein Menfh Wirtbihaft dapon ges 
um biefe Jahreszeit 


' jchlimmer ala fonft, da8 mußte 
Drdge für gewiß, er hatte nicht das 
richtige Reifen gehabt. Ganz bejon* 
ders fprach aber Dröge feine Mibil- 
liqung darüber aus, daß der Krüger 
foeben an den Bürgermeifter telepho= 
nirt habe, al3 wenn der den Sturm 

ı ftill machen fönne. 

Geduldig hörte Hagen zu. Er fah 
babei die Dorfjtraße entlang, in deren 
Perfpeftive man fern das düſtere 
tafende Meer erblidte. Die Bewe— 
aung hatte von hier au8 beinah etwas 
Künftlies. War jo miühlend, mie 

| wenn auf dem Theater die mit Waf- 

fer bemalte Leinwand von Mafchinen 
| gedreht wird. Und jet ging mit 

‚ fehweren, fteigenden Schritten ein 

älterer Mann mit borgebeugtem 

| Oberförper quer über die Dorfftraße. 
&3 war ein Mann mit einem harten 
Profil und einem rothgelben Barts 
feßen unter ber Lippe. 

Hagen erfannte ihn gleih. „Sit 
ein Wagen aus ferndorf hier?“ 
fragte er rafch. 

Dröge nidte ruhenoll. Die Herr- 

' ihaften, fo meinte er, wollten fich 

ı mohl mal den Wellenfchlag anfehen. 

„Adieu,” fagte Hendrid Hagen und 
ging meiter — rafd — rafd — 

Sie mar da — fie mar da — er 

| fah fie mwieber. Weiter mußte er 
nicht3 mehr. Die Flamme in ihm 


Ioderte jauchzend auf. - Sie verzehtie | 
die Erinnerung an die lebten Tage 


und Stunden. Gr wußte nur das 
‚eine: fie mwieberzufehen. Er verftand 
nur daß eine nicht, warum er Tage 
; gelebt hatte, ohne fie zu jehen. 

Der Sturm preßte fich ihm entge= 
gen. Er mußte mit geneigtem Ober- 
leid fi dem Luftbrud entgegenftem- 
' men. 63 mar, ald ringe man mit 
einem mächtigen Wefen. Braufend, 
brüllend kam dasGeräuſch der Wogen 
daher, die ſich in toller Eile auf das 
Ufer ſtürzten. 

Nun ſtand Hagen auf der ſanften 
Höhe des Geländes, am Rand des 
Dorfes, von dem aus ſich der Strand 
langſam uferwärts ſenkte, zerklüftet 
in kleine Sandbergzüge und weiße 
Thalmulden. Wie die ſchwarzen 
Waſſer herantobten. Sie bäumten 
ſich hoch auf wie zum zielbewußten 
Wurf, ehe ſie auf den Strand fielen. 

Links hinaus am Rand des Acker⸗ 
bodens, den ein Knick ſäumte, und 
an dem ein Weg ſich entlangzog, die 
Erde vom unfruchtbaren, gelbweißen 
Strand ſcheidend — links ſtand eine 


t 


ı Gruppe von Menfcen. 

Hendrid Hagen ging dahin, mäh- 
rend der Sturm verfuchte, ihn ge= 
gen ben Anid zu drängen... 

Er jah nad) der Bauftelle aus... 
Das Gerüft war ſchon zerbrochen. 
Die Fahnenſtange geknickt, das bunte 
Tuch hing kläglich in den kahlen 
Büſchen. 

Und da ſtand die Baracke. Ihr 
ſchwarzes Dach glitzerte nicht mehr 
von Brillantpuder. Es ſah todt und 
froſtig aus. Der Mund des Schorn⸗ 
ſteins ſchickte keinen Rauchathem in 
die Luft. 

Nun jah der Mann die eine... 
Sie und ihr Vater erfannten au 
ihn. Sie verfuchten, ihm entgegenzus 

n 


"Der Sturm fuhr in ıhr Kleib und 
drüdte ihr den Stoff feit, feit gegen 
den jchlanfen Körper. Er zaufte mit 
ihrem Haar, das ihr raub unb ge- 
lodert, [don um den Kopf hing. Mit 
der erhobenen Linken hielt fie ihr 
| Mühen feft. Ihr Vater, ho, mas 
|ger, vornübergeneigt,” fam heran, 
und aud) in feinem ftillen Iräumers 
| geficht war mehr Leben als fonft. 
| Er erzählte, dah fie ausgefahren 
feien, um ihn zu bejuchen, nad; fei- 
nem Befinden zu jehen, von bem 
Undre beunruhigt gejchrieben. Unter» 

weg3 habe ihnen ein Bauer erzäblt, 
dag ein ungeheurer Mogengang fet, 
und ben Habe er doch beobachten mol» 

Ien. Er fprad von feiner Freude, 
‚Hendrid Hagen wohl zu jehen. 

Hagen mar, ald mache er nun aus 
einem fehredlicden Traum auf... . 
‚ Als jei alles, mas er gelitten, nur 
Einbildung gewefen . . . künftlich 
zufammengetragen.... 

Nun durfte er ich mwieber ber Hol» 
den Wirklichkeit erfreuen. Die Zärt- 
ea für Brita machte ihn glüd- 

ER 


e 
Sie nickte ihm zu — kindlich er⸗ 
geben, glücklich, ihn ſcheinbar wohl 
ſehen, denn auch einem Ge⸗ 
tie ber Sturm Farben ge— 
2 in 


% 


We ar 


dem Hintergrund biejer breiten Rie- | 
krachten 


Hinter dem grünen Gatter kläffte 
ihn wieder der verärgerte Rattler an 


ji 


den . : . Mnd liebte diefen Mann, 
der ihr jebt nur nod; „Andres Vater“ 
ar, nun noch mehr im töchterlicher 
Bewunderung... 

Sie fanden fhrweigend nebenein- 


ander, Die Gruppe ber Urbeiter, ein | f 


paar Schritte von ihnen entfernt, 
blieb nit in fo erfhauernder 
Stummheit. 

Ste beredeten es, daß man die 
Bauſtelle weiter zurücklegen müſſe. 
Daß zum Glück nichts verloren ſei 
als drei Wochen Arbeit. Einige wa— 
ren der Meinung, daß ein ſolcher 
Sturm nur alle paar Jahre käme, 
daß ein ſtarkes Gebäude ihm trotzen 
könne, daß es klüger ſei, die einmal 
gewählte Stelle beizubehalten. 

Und immer raſender ward das 
Meer, und die ſchwarzgrünen Dra— 
chenleiber der Wogen bäumten ſich 
immer drohender auf. 

„Die Leute in der Kantine?“ fragte 
Herr von Benrath. 

Hagen verſtand die Frage, weil 
eine deutende Handbewegung ſie be— 
gleitete. 

Er trat an die Arbeitergruppe 
Er fragte. 


! 


| 


D bie, die jeien in ber Stabt. 
| Und mit jchmerem Rauſchen 
'ichmollen die Wafler heran und mars» 
ı fen fich jeßt gegen das fleine, geftred- 
te Haus mit dem fehmarzen Dad). 
| „Wo tft bas Kind?“ fragte Has 
| gen. 
| Die Arbeiter fahen fich betroffen 
lan. 

Da jchrie einer dem andern zu: 
dad Kind brächten fie immer ins 
Dorf. 

Manchmal fchlöffen fie e8 auch 
ein, ließen e3 jchlafen. E3 ei gejtern 
fhon im Bett gemejen, mit Qujten. 
Nein, mit Tyieber. Nein, e3 jet Nadhe 
mittagd vor dem Haus umbergelaus 
fen. OD, da3 fei doch vorgeftern ges 
weſen ... 

War das Kind in dem Haus oder 
nicht? 

Und wem von ihnen ſollte zuge— 
muthet werden, hinzugehen? ... Kam 
man noch heran, ohne daß einen die 
Wellen zerſchlugen oder mit hinaus—⸗ 
nahmen? ... Wer konnte gegen das 
Waſſer an? Ja, wenn man es gewiß 
gewußt hätte! Aber ſo — auf ein 
Vielleicht hin ... Man riskirte das 
Leben oder doch die Gliedmaßen, und 
nachher ſtellte ſich möglicherweiſe her⸗ 
aus, daß das Kind ſicher im Dorf 
war... 

„Man müßte mal im Dorf fras 
gen,“ fagte ein Arbeiter. 

Die Dorfleute, die ‚herumftanben, 
wußten auch nichts. 

Und ſchon warfen ſich zwei gegen 
den preſſenden Sturm und liefen, um 
im Dorf nachzufragen. 

Hagen ging zu Brita. Gie ftand 
'faft gegen den Knid gebrüdt. Der 
Sturm wumtobte fie und pielte mit 
ihrem tupferfarbenen Haar. 

„Du follteft fortgeben — komm,“ 
fagte ihr Vater. 

Sie jehüttelte nur ben Kopf. 

Wieder warf fih mit Krachen eine 
ungeheure Woge über das fleine 
Haus und rann ab in Waflerfträh- 
nen und Bändern... 

„Man weiß nicht, ob bas Find ba- 
rin ift oder nicht,“ fagte Hagen ihr 
ins Ohr. Sie fhrie auf. 

„Und feiner, feiner hat den Muth, 
nachzuſehen ...“ 

In dieſem Augenblick ging eine, 
die gleiche Bewegung durch all dieſe 
Menihen bin . . . ein aufzudenber 
Schred .. . eine kurze Erftarrung. 

In dem landmwärtägewandten Yen- 
tterchen des Haufes, neben ber ver» 
fhloffenen Eingangsthür, erfchien 
ein blonder Kopf und ein vom 
Schreien rothes, Tleines Gefiht... 

Von der legten MWoge, bie ganz 
über dad Hau babingefahren tar, 
mochten Wafler dur die Fugen ge» 
fidert fein und Hatten vielleicht mit 
ihrer Näffe das Kind :rfchredt. Oder 
ber Donnerton, der ben Eleinen .Bau 
durdhzittert haben mußte, hatte bie 
arme, Tleine Seele aufgejagt... 

E3 meinte — aud unbejtimmter 
Yurht vielleiht nur — mie Finder 
einen... 

„D Gott,” fehrie Brita — „o mein 
Gott...“ 


Und in diefer Sekunde geſchah dem 
Mann, was ihm wie ein beängjtigen= 
des Munder fchon oft gefchehen... 
Eine Wolke fhien auf ihn zugumal- 
len ... . ein ungeheures, unüberfeh- 
bares Uebermaß von Gedanten, Em= 
pfindungen, Bildern . . . und aus 
ihrem Kern löfte fich Bligartig ein 
Erkennen. 

Er fah Andre — fühlte: dies ift 
ebrliher Männerlampf — That er- 
obert jeves Weib — er fühlte zugfeich 
die grenzenlojfe Barmherzigkeit mit 
ber Creatur, die elend umfommen 
follte — hörte das Meinen, da3 er 
nur jab, unerträgli mwimmernb in 
felnem Ohr — fpürte daß Zaubern 
der armen Männer, deren Leben viel» 
leicht Frauen und Kindern Brot bes 
deutete — jah die Geliebte ihm, ihm 
fich entgegenftürzen, wenn er ba3 ge- 
rettete Kind berantrug . . . 

Es war nur mie ein Gedanle — 
fur; — rafend rafh .... Und warb 
Zu... 

Brita fohrie auf!. . . die Männer 
ftanden in dumpfem Staunen... 

Raſch und kraftvoll ſchritt Hen⸗ 
drick Hagen gegen die Waſſer an. 
Sie umſpülten ihn kaum bis zu den 
Knien. 

Da kam wieder mit großem Rau- 
ſchen, hoch und ſtolz, ein Wogen- 
ſchwall 


Der Mann budte fih ihm entge- 
gen . . . und tauchte aus bem zu⸗ 
rüdflutbenden Wafler mieber em. 


por... 

Alle Blide Hingen an ihm, ten 
den Talea ai arte De 
ı fhlungen warb — — 
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wur 
w — mals — 
og noch en ges nd 


— fid) dem £ 


... 


de 
Haus nä« | den 


‘feine Geftalt, und fei 8 t 
Feen fh an aber Wellen * 
en... Man ſah, wie zwei Fäuſte 
ich erhoben und mit eiſerner Kraft 


gegen das Holz ſchlugen ... Die 
Thür ging zurück ... der Weg war 


we. 

Abermals kam ein ſchwarzgrünes 
Ungeheuer mit weißem, breitem 
Kraushaar und ftürzte fich über das 
Haus ber und fanf auf feinem Dad 
in fi zufammen ... 

Der Mann erfchien in ber Thür, 
bon deren Balten die Wafler liefen, 
ald verhänge ein Perlvorhang bie 
Deffnung ... . Er hatte bas Kind 
auf dem‘ Arm. 

Er begann den Rüdweg. Nun mar 
die Gefahr größer, denn fie fonnte 
ihn rüdlings überfallen, er fonnte 
fi) ihr nicht mit ausgebreiteten Ar- 
men, fi dudend, entgegenmerfen. 
Aud trug er eine Laft. 

Aber die athemlofen Zufchauer fa- 
ben: die nächfte Woge, die hinter ihm 
dabergefahren fam, um ihn zu übers 
holen, warf fih auf ihn, ftieß ihn, 
wollte ihn, zu all bringen ... . bod 
hatte er fich gegen den Anprall gehal- 
ten . . . fchritt tappend meiter... . 

Seht famen auf dem Weg neben 
dem Knid zwei Männer heran. So 
raſch ftrebten fie vorwärts, als fie es, 
mit dem Drud der Luft kümpfend, 
nur bermodhten. Der große, blonde, 
breite Mann fah ganz roth aus von 
Aufregung und Anftrengung. Abm 
etwas voraus mar fon Andre, Er 
fah die Geliebte — er fah in den 
MWaffern, die den Strand überfluthes 
ten, den Mann . . und bie großen, 
raufchenden Wogen, die fi) von hin» 
ten ber über ihn warfen... 

Er fah aber aud, daß braußen 
auf bem Meer Woltenfegen und auf: 
ſchäumende Wogen zu tollem Durds 
einander fi einten — daß ber 
fhmarzgraue Himmel nieberzubredhen 
[dien .. . 

Menn das fam — landbmwärts rüds» 


Rs 

„Helft!” fchrie er, „Eelft.” 

Und mollte fih jchon ind Waſſer 
| ftürzen, dem mühfam fi vorwärts 
| tümpfenben Mann entgegen. 


„Rein . . .„“jammerte eine Stimme |n 


auf. Er verrieth faft nur den Laut... 
er fühlte fih von tlammernden Häns 
den angftvoll gehalten. Brita.. . . 

Er ftieß fie zurüd... 

„Kette bilden,” fchrie der Bürgers 
meifter, und feine Donnerftimme 
lang an jedes Obr. “ 

Er jelbit, breit, jeher, ein Koloß, 
ftand am Snid, die Flammernde 
Nehte um einen derben, uralten 
Schlehenjtamm, die Linte dem nädh- 
ften Mann reichend. Und diefer mies 
ı der jtredte feine Hand einem dritten 
bin. So frallte fi mit eiferner Yes 
ftigfeit Hand in Hand. Und der erjte, 
| vorderfte diefer Männerreihe mar 
Andre. 

Sie’ waren alle ruhig jegt — be» 
fonnen ... „eine Minute no — nod 
eine halbe ... . und ber Mann, ber 
dag Kind berantrug, und die Mäns 
ner, die ihm ala Stefte entgegenrüds» 
ten, erfaßten einander . .. 

Wieder ein glafiger, ungeheurer 
Waſſerſchwall — faſt wie eine Kups 
pel möltte er ih einen SHerzfchlag 
lang über den Häuptern der Männer 
und brach klatſchend, zerbredhend zu» 
ſammen ... 

Die Kette wankte. Aber ſie hatte 
ſich nicht gelöſt ... 

Von draußen her ſtäubte und wir— 
belte es heran — 

Naß und grau und undurchdring⸗ 
lich füllte es die Luft zwiſchen Him— 
mel und Erde ... peitſchte die Ge⸗— 
ſichter .. nahm den Athem .. 
Und köpfte mit gewaltigem Schlag 
und Stoß das kleine Haus ... 

ſie 


Brita lag auf den Knien ... 
und wußte es 


ſah nichts mehr. 

Sie weinte.. 
nicht ... ſie betete und wußte es 
nicht ... ſie war ſinnlos vor Angſt 
um den einen ... Der lkeuchende 
Mann im Waſſer kam vorwärts ... 
Noch zwei, drei Schritt ... 

Gleich Schatten im Nebel ſah er 
ſchon in dieſer Wolke von ſtäubenden 
Tropfen den erſten Mann. 

Er ſah eine Hand ... Sein linker 
Arm umklammerte das Kind, das 
ſchwer als Laſt an ſeiner Bruſt lag 
... bie Rechte ftredte er fchon ber 
anderen Hand entgegen ... . 

Der Mann erfannte das Gefiht, 
das ihm nahe tar, heiß und ernft 
und von NRettungeifer glühend... 

Das Gefiht, das feine haßpollen 
Wünſche geſtern fchon tobt und fill 
* mächtigen Wogen ſchaukeln ſa⸗ 
Ba: 

Er flaunte — nein — ftodte — 
ed mar nur ein Atbemzug lang — 
faum das... 

Und. doch jchon zu viel — zu lang 
für diefen Augenblid, der alle ge- 
fammelte Kraft — jeden feften Ge- 
danken fordert. Denn e3 galt, dem 
Iod zu trogen... 

Er verlor den Halt... 

Die ungeheure Woge, die ihm im 
Rüden traf, warf ihn borwärt? — 
eniriß ihm das Sind... . trug e& 
weiter . . . Er richtete ſich wieder 


auf... 
' Wollte nad) der Hand greifen, fah ſch 


fie nicht gleih...Und fühlte einen 
furdtbaren Stoß in feinen Rüden... 
eine Trachende, braufende Erjchüttes 
rung, bie feinen Körper zu zerbrechen 
fhien... Und dann nichts mehr... 
Einer der Männer jah das Kind, 
ergriff ed, ehe bie zurüdledenben 
MWafler e3 mit fich ziehen konnten... 
Die Kette war gelöft... 
Die vorderfien Männer hoben ben 
Gefallenen... 
Sie. wicden mit ihm zurüd .. . 
hatten noch zmei-, dreimal den nie 
 derfallenden Schlägen auf fie flür- 
gender Waſſer mengen 
..„ertei bie Höhe bes Ufers, 


— — — —— — — 
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rücken ähnlich ⸗ 

„Hinter den Knick — hinter den 
Knid..." fehrie die rieſenhafte Bah⸗ 
ſtimme. 

Sie trugen den nafſen Körper hin⸗ 
ter den Knick. 

Der Bürgermeiſter zog ſeine Röde 
aus... breitete fie auf bem braunen, 
bon junger Minterfaat grünlich 
überfhimmerten Boden des Feldes 
aus... hart, hart hinterm Erbmall 
bes Anids, mo Schuß war... 

Er gab Befehle: Ins Dorf... 
Zragbahre mit Betten... . ins Ser 
tenhaus . . . da3 Automobil zur 
Stadt... 

Er date an alles. Er war gang 
beherrfcht, Aber immerfort biidte er 
dabei auf das todienhaft bleiche, ſtille 
Geſicht ... Und ſein treues, guies 
Herz meinte... 

Denn er jah wohl, maß auf biefem 
Gefiht ftand... 

Andre war mie verfieinert ... . 

Er jah Hinab und glaubte nicht, 
was er jah... . 

Und wandte fih Iangfoam um... 
ihm war, alö müfle er bie eine fra- 
gen: Siehft bu ed au... Tann 8 
wahr fein... 

Und fon umflammerte fie ihn 
mit beiden Armen unb Bing ar fei- 
nem Halſe unb meinte-an feiner 
Säulter... 

Sie mußten e3 gar nit anders... 
€3 Tonnte nicht anders fein... & 
war ganz einfah . . „ fie gehörten 
zufammen. Wenn fie e8 fih au 
a — es * 

rita fühlte, da and ihren 
Arm erfaßte. — 
Erſchreckt fuhr ſie auf. 

Es war ihr Vater. Er deuteie auf 
ben ſtillen, ſchwer und lang dalie— 

| genden Mann. 

Brita fank in bie Knie neben ihm; 
beugte jich über ihn — mühte fi 
dabei, ihr Haar zurüdgumerfen, bag 
ihr der Sturm zaufte. 

Und Andre Eniete neben ihr... 

Zärtlich, leidenſchaftlich wünſchten 
fie beibe, daß ein Blid fie träfe... 
ein Wort vernehmbar würde... Nur 
ein Bid no — nur ein Wort 

Hendrid Hagen öffnete die Augen, 
Mit großem, tiefem Bi ſah er auf. 

Er hatte gar feine Schmerzen. Er 
hatte gar feinen Körper mehr. Er 
fühlte nicht? von fi. Nicht feine 
Füße, nicht feine Hänbe. Und das 
war fo fonderbar .. . fo lei... 
und doch ſo ſchwach ... ſo losgelöſt 
| bon allem Menfchlichen .. . von aller 
Schwere . . . aber au bon aller 
Kraft... 

Er fah Brita, fah ihr Haar mehen 
und fah ihren zärtliden Blid... 
Er wußte, mo er war — und baß er 
das Kind aus braufendem Waffer 
ins Leben zurüdgetragen.... 

Er Jadte: That — ja That er« 
| obert das Weib... 

Andre fah er nicht, unb nicht, baf 
zwei junge Menjhen Hanb in Hand 
geflammert Hatten — um fi zu 

faffen — fi Muth zu geben, einer 
dem andern... 


Nur den zärtlihen Bid Tab er, 
nur das über ihn geneigte fhöne, ge= 
liebte Gefidt... 

Er konnie 


Er mollte jprechen. 
nicht. 

Der zärtlihe Bid leuchtete ihm in 
bie Augen... 

Und bodh dachte er: Ach will es ihr 
fagen... 

Alles hätte er fagen fönnen — alle 
Noth und alle Seligkeiten feines Her- 
send „ . . Wie eine leidenjchaftliche 
Mufit langen fie nad in feinen 
Werten... 

Aber von biefer einen, BHöchiten 
Noth der lekten Liebe und von biefer 
einen, böchften Seligkeit ſollte er 
nichts mehr jagen... 

Nicht der Geliebten — nicht der 
Melt... 

Seine Augen Thlofjen fich mieber, 

Und er verfant in bas große 
Schmeigen, dad noch fein Menjchen« 
wort zerbrad... 

Sie, die um ihn Inteten und flan» 
ben, warteten athemlos... 

Der Sturm braufte..... baß Meer 
brüllte... . die Welt war erfüllt von 
Lärm. 

Die Luft peitfchte Jalzige Tropfen 
gegen die Menjchen unb beizte ihnen 
die Augen... . 

Sie luufhten . . . fie warteten... 
fie jaben ... . Und fahen enblidh: das 
war der Tod... 

Britta warf fi in bie Arme bes 
Mannes, der fie tröftenb umfchlog, 
männlid, feit — ob ihm aud; jelbft 
bie Thränen über ba3 junge. Gefiht 
liefen... 

Neben ihnen ftanb einer, ber heiß 
Thluchzte und aus feinen Thränen 
heraus, über fein weißes, zufammens 
gepreftes Tafchentuch weg immerfort 
fagte: „Mein alter Junge „. . mein 
alter Zunge...” 

Als könne er ihn noch an fröhliche 
Sugendtage mahnen... 

Zang und fleil Tag der ftille 
Mann. Sein Kopf mit dem grauen 
Haar Hatte fich jeher ein wenig hin⸗ 
tenüber aefentt, fo daß das ſtolze 
ftumme Gefiht Bimmelan geivenbet 

ien... 


Und ats dem büfteren Gemwölt, 
das ber Herbitfturm vor fid te, 
flogen nun’ mwirbelnd, im 
Fall die erften Schneemaffen Berab, 
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Die ‚Meldung‘ »es feligen 
‚Böfewetter. 
(Sortfegung von der 9 Ceite.) 


haben’8 auch gehört — und alles hab’ 
ich durchgeſucht, Spinde, Fächer, un⸗ 
term Bett, auf dem Schrank, Hinter 
den Möbeln, fogar in den Ofen hab ich 
gegudt — aber nicht gefunden. ‘E3 
hat ficher bei mir-gefputt und er Hat 
jich bei mir gemeldet. Aber was hat 
e3 für einen Zwed, mit Jhnen darüber 
zu reden! Gie find ja gar fein Chri- 
ftenmenf&h und glauben nit an die 
Bibel — aud) nicht an das fechite und 
fiebente Buch Mofes, mo die Geifter 
befchrieben und die Träume ausgelegt 
find. Sie find eben ein Heide, ein blin= 
ber Heide, der-an nicht3 glaubt!“ 

M. l. Fr. 3. redete ich in die Wolle, 
SH machte nicht den geringjten Ver— 
fu, mid) in ihren Augen als Chrift zu 
rehabilitiren und den üblen Geruch des 
Heidenthums von mir abzuftreifen, 
fondern fragte gelaffen: 

„Um welche Zeit war denn. biejer 
ungewöhnliche Spektatel in Ihrem 
Zimmer?“ 

„Zwiſchen zwölf und eins,“ flüſterte 
ſie angſtlich und als fürchte ſie ſich, 
dieſe Antwort zu geben. 

Zwiſchen zwölf und eins!” mieber- 
holte ich mit fichtlich regerem nterefle. 
„Smwifchen zwölf und eins — hm — 
hm — ei! ei! — Nach dem allgemein 
verbreiteten Uberglauben ift das mohl 
die Zeit, menn die Geifter der Abge- 
fchiedenen auf die Obermwelt zurüdfeh- 
ten dürfen?” 

„Sa, e8 ift die Geifterftunde!” jam=- 
merte m. !. Fr. Böfemwetter, — „und 
darum glaube ich auch ganz beftimmt, 
daß er jich geftern gemeldet hat!“ 

„Wer Toll fich „gemeldet“ haben?” 

„Na, wer denn anders ala mein fe- 
Iiger Böfemetter! Gehen Sie, wenn 
Einer in der allernächiten Zeit jterben 
muß, dann fommt der Geift des Vers 
ftorbenen, den er am meiften auf Erden 
geliebt Hat, und „meldet“ fi. Ach 
Gott, a) Gott — e3 ift doch jchredlich, 
wenn man jterben muß!“ 

„sa, das ift Schredlich! Aber für Sie 
... ih weiß nicht... für Sie fünnen 
die Todesfchreden meiner Anficht nad} 
nicht fonderlich groß fein, m. I. Fr. 2. 
Täglich haben Sie doc den Wunſch 
ausgefprochen, mit dem Geliebten h- 
re3 Herzens, dem jeligen Böfemwetter, 
wieder vereinigt zu fein. Die Hoff- 
nung, daß diefer Wunfh demnädjt in 
Erfüllung geht, folte Jhnen den 
Schmerz der für Sie nun bald anbre= 
chenden Todesftunde verfühen!“ 

Die Frau jah mich mit thränenge- 
füllten, aber nicht3beftomeniger miß- 
trauifch = fragenden Augen an. Wollte 
ih mit ihrer Todesangft Schindluder 
treiben? — Oder wollte ich ſie wirk— 
lich tröften? ebenfalls gefiel ihr Diefe 
Art Troft an und für fich nicht Jon 
berlich. 

„Sie reden ja grad fo,” meinte fie 
ziemlich unmwirfch, „als, ob ich bereits 
tobt märe! Das „Spufen” fann aud) 
bielleicht ganz was anders zu bedeuten 
haben! Nichts Genaues weiß man in 
fo’ne Sachen nie nit genau! ‚Das 
nimmt Leute, die Zeichen und Wunder 
deuten fönnen!” 

Fünf Minuten fpäter fah ich fie in 
vollem „Wich3“, d. h. mit dem Um 
Tchlagetuh und dem neuen Diterhute 
iiber die Straße ziehen. Ich öffnete 
mit Geräufch das Fenfter und rief ihr 
einen Abfchiedsgruß hinunter. Gie er 
miberte ihn! 

„Moritura te salutant!“ monolog=» 
ie ih, — „und wo Du hingehit, weiß ich 
auch, m. 1.51.38. Zur Kartenfchläge- 
rin Schulz gehit Du — die fann Wun= 
der und Zeichen deuten! 

— ⸗⸗ — — 
Weltuntergang. 
Von Dr. R. Hennig, Berlin. 


Wieder einmal waren Gerüchte im 
Umlauf, daß nunmehr das letzte 
Stündlein der Menſchheit gekommen 
fei. Am 23. März jollte e8 mit ber 
Erde unmiderruflich zu Ende fein. Nas 
türlich ift es wieder einmal der Zu— 
fammenftoß unferer alten Mutter Erde 
mit einem Kometen, der dieje3 immer= 
hin peinliche Refultat zur Folge haben 
follte — ein Weltuntergang ohne Kos» 
metenzufammenftog mürbe ja übers 
haupt gar nicht mehr als ein ſtandes⸗ 
gemäßer Weltuntergang empfunden 
werden. Diesmal follte es der Schmweif 
eined Kometen fein, der unfere Atmo- 
jphäre mit feurigen und giftigen Au3- 
dünftungen verpeftet und alle Lebewe⸗ 
fen mit einem Schlage jümmtlicher 
Sorgen überhebt. 

Das Gerücht pominahe beporftehen- 
den Meltende tritt ja nicht gerade zum 
erften Male unter den Menfchen auf. 
Vielmehr pflegte es jchon feit vielen 
taufend Jahren von Zeit zu Zeit im» 
ner "twieder einmal emporzutauchen 
und die Gemüther abergläubifcher 
Perſonen in ſtets neuer und uner⸗ 
ſchöpfter Kraft zu erhitzen und zu be⸗ 
unruhigen. Das Jubiläum der tau⸗ 
ſendſten Weltuntergangsprophezeiung 
kann nicht mehr allzu fern ſein, wenn 
es nicht vielleicht ſogar ſchon Hinter 
uns liegen ſollte. Das letzte Mal war 
ein derartiges Gerücht vor etwa ſie⸗ 
beneinhalb Jahren in Deutſchland ver⸗ 
breitet. Damals war Rudolf Falb der 
Urheber, der in einem im Januar 1894 
in Berlin gehaltenen Vortrag dasEnde 
der Welt infolge Zuſammenſtoßes mit 
einem Kometen zum 18. November 
1899 vorausſagte. Bei der allgemeinen 
großen Popularität Falbs und dem 


erregte damals die Ankündigung ein 
ungewöhnliches Aufſehen. Nun, Falb 
erlebte den Tag ſelbſt noch und über⸗ 
zeugte ſich, daß er ſich geirrt hatte und 
auch nicht klüger geweſen war als alle 
ſeine zahlreichen Vorläufer in der 
Kunft des Weltuntergangsprophe— 
eiens. 

Heute begrüßt der Gebildete derar⸗ 
tige, alle paar Jahr einmal wiederkeh⸗ 
renden Vorherſagungen, ſie mögen 
ausgehen, von wem ſie wollen, zumeiſt 

Anflug von Spott und -ei- 


eben 


— 


‚mug; er grämt fi nicht 


— 


über ſein angeblich nahe bevorſtehen⸗ 
des, frühes Ende und verabredet ganz 
friedlich für den Tag nach dem Welt⸗ 
untergang ſeine Skatpartie und ſeine 
Radtour. Sollte der Weltuntergang 
ſchließlich wirklich eintreten, 
das ja ein Fall von „höherer Gewalt”, 
den man mit Recht als triftige Ent- 
[huldigung für Nichteinhaltung jeber 
noch fo wichtigen Verabredung anfüh- 
ren fann. 

Sn früheren Zeiten war e3 anders, 
wenn ein Gerücht auffam, daß der 
Weltuntergang und der „jüngjte Tag“ 
nahe bevorftänden. Da fam es gar 
nicht fo jelten vor, daß die erjchredten 
Menichen in der beitimmten Ermwar- 
tung, daß nun ja doch bald alles vor= 
bei jei, ihr lebte Hab und Gut ver=- 
praßten, um fich furz vor ihrem Schei= 
den noch ein paar vergnügte Tage zu 
machen, daß alle Zucht und Sitte fi 
löfte und alle ernfte Thätigfeit aufge: 
geben wurde, bi3 dann der gefürchtete 
Zeitpunftt glücklich vorbeigegangen 
mar, und die Menjchen mit Schreden 
erfannten, daß ihr Leichtfinn fie übel 
berathen habe, da die Welt noch immer 
im alten Gleife jich bewege, und fie 
nun doppelt fich mühen und plagen 
müßten, um das vergeudete Gut mie: 
der einzubringen. 

BVereinzelt haben die Meltunter- 
gangsprophezeiungen auch heut noch 
folche Wirkung, und auch in den lebten 
Tagen fol e3 mehrfach vorgefommen 
fein, daß abergläubiihe Menfchen 
in der NReihshauptitabt ihre zufam= 
mengefparten paar Grojchen durdh= 
brachten, meil diefe ja doch fonft zu 
nicht3 mehr nüte fein würden! — In 
berartigen Nebenwirkungen liegt die 


| große Gefahr der, thörichten Rebereien 


hohen Anfehen feiner Prophezeiungen, 
g 
ch 
ö 
8 
mit einem 
ner gehörigen Doſis — 


vom nahen Weltuntergang, die auch 
gar nicht ſo ſelten ſchuld daran ſind, 
daß krankhaft veranlagte Leute aus 
Angſt vor dem nahen Weltende das 
bischen Verſtand verlieren, das ſie ſich 
bis dahin noch glücklich bewahrt hatten. 

Die großartigſte Epidemie des Welt— 
untergangwahns— denn alle derartige 
Vorſtellungen ſind bis auf unſere Tage 
als geiſtige Epidemien von höchſter An— 
ſteckungsfähigkeit zu betrachten — fand 
im Jahre 1000 unſerer Zeitrechnung 
ſtatt. Damals glaubte alle Welt, auf 
Grund des Bibelwortes vom 1000jäh— 
rigen Reich, daß nunmehr Chriſtus 
wiederkommen und der jüngſte Tag 
hereinbrechen werde. Schon jahrelang 
vorher gewöhnten ſich die Menſchen 
daran, mit dem Leben abzuſchließen, 
und als das gefürchtete Jahr gekom— 
men war, da ſtockte ſo ziemlich jede 
verſtändige Arbeit und Thätigkeit, weil 
jeder glaubte, es habe ja nun doch kei— 
nen Zweck mehr, denn an jedem neuen 
Tag könnten vielleicht ſchon die Po— 
ſaunen des Weltgerichts erſchallen. 
Man ſchlug die Zeit todt mit Schwel— 
gereien oder mit Bußgebeten, und ſelbſt 
der deutſche Kaiſer Otto der Dritte be— 
gab ſich aus Angſt vor dem nahen 
Weltende auf eine phantaſtiſche Fahrt 
zum Grabe des heiligen Adalbert in 
Gneſen. Thatſächlich ereignete ſich da— 
mals nichts, als daß ein Sommer 
von einer unerhörten Hitze und Dürre 
über die europäiſchen Länder kam. 
Der Weltuntergang aber blieb aus, 
und er blieb auch ſpäter immer wieder 
aus, ſo oft auch neue Gerüchte über 
ſeine Nähe auftauchten. Mochte der 
Glaube der Menſchen an derartige 
Prophezeiungen auch hundert und 
aberhundert Mal getäuſcht worden 
ſein — bei jeder neuen Wiederkehr 
fand das gleiche Gerücht ſtets die glei— 
chen Schaaren von Gläubigen. 

Die Furcht vor demKometen, die dem 
Menſchengeſchlecht als altererbte Vor— 
ſtellung ſchon ſeit der Urzeit im Blute 
liegt, wurde von jeher beſonders gern 
mit den Weltuntergangsphantaſien 
verknüpft, und gerade auch in unſerer 
verſtändiger und nüchterner geworde— 
nen Zeit ſchien ein Zuſammenſtoß mit 
einem Kometen die einzige Gefahr zu 
ſein, von der man vielleicht mit Recht 
einen plötzlichen Untergang alles Le— 
bens auf Erden befürchten konnte. So 
hatte man auch im Jahre 1832 wieder 
einmal mit dem Daſein dieſer Welt 
abgeſchloſſen, und zum 29. Oktober 
wurde der Untergang alles Fleiſches 
erwartet, weil an dieſem Tage die 
Erde mit dem 1826 entdeckten berühm— 
ten Biela'ſchen Kometen zuſammenſto— 
ßen ſollte. Der Zuſammenſtoß mit 
dem Schweif dieſes Kometen fand auch 
wirklich ſtatt, wenn auch erſt einen 
Monat ſpäter, am 27. November, ja 
der Zuſammenſtoß hat ſich in der Fol⸗ 
gezeit noch mehrfach wiederholt — und 
doch wurde keinem Lebeweſen ein Haar 
ekrümmt, und die einzige ſichtbare 
—* des Anpralls war nur ein ent⸗ 
zückend ſchönes Schauſpiel, ein Stern— 
ſchnuppenregen von ſeltener Pracht! 
Seitdem weiß man, daß die Kometen—⸗ 
ſchweife ganz harmloſe Dinge ſind. 
Was hatte man ihnen nicht früher 
alles für Scheußlichkeiten zugetraut. 
Sie ſollten verſengenden Feuerregen 
auf die Erde fallen laſſen oder alles 
Lebende mit giftigen Gaſen erſticken. 
die Welt mit kochendem Waffer über: 
ſchütten und manche ähnliche nette Un- 
terhaltungen planen — und nun ließen 
ſie zwar wirklich Feuer auf die Erde 
regnen, aber in wie anderer Weiſe, als 
man gefürchtet hatte! 

Trotz dieſer neuen Erkenntniß kehrte 
bie Furht dor dem Weltuntergang 
bon Zeit zu Zeit immer wieder — bes 
fonders der 13. Juni 1857 galt lange 
weit und breit al3 endgiltiger jüngfter 
Tag. Die Furt vor dem Kometen- 
fehweifen jehwand, aber nun fürchtete 
man fi vor den Kometenternen, bie 
die Erde in Stüde fchlagen fünnten — 
trogdem man noch durchaus nicht ficher 
weiß, ob e3 denn überhaupt fefte Ko- 
metenferne von halbwegs beträchtlicher 
2er gibt, und trogdem felbft dann 
die Wahrfcheinlihkeit, daß die Erbe 
auf diefe Weije demnädhft zugrunde 
gehen könnte, genau ebenfo groß ift 
wie etiva die, daß ein Mop3 und ein 
Spidaal miteinander Junge friegen 
fönnten. —— 
Und nachdem nun der gefährliche 
23. März ohne Schaden - vorüberge- 

ift und bie Menjchheit er- 
hat, daß bie 1000, An 


dann ift' 


Sonntagpoft, 


gung bed unmiberruflih lebten 
Meltuntergangs abermals bementirt 
werben muß,. jo mag fie gleichzei« 
tig davon überzeugt fein, baß bie 
1001. Anfündigung, die fpäteftens in 
ein paar Kahren tobtficher erfolgen 
wird, abermals genau ebenjo ernjt ges 
nommen erden und vielfach auch die 
gleiche Furcht verbreiten wird mie ihre 
taufend dementirten Vorgängerinnen. 

Und das mird auch nicht anders 
werben, folange e3 eben Leute gibt, die 
nicht alle werben! 

— —— — J 
Zn einem japaniſchen Hauſe zu 
Gaſt. 


Von Katharina Zittelmann. 


Der junge Profeſſor, 
ſeiner Studentenzeit in Berlin 
kannte, ſaß vor mir wie 
europäiſcher Tracht. Sein Beſuch 
ſchloß mit der Einladung, am nächſten 
Tage um 12 Uhr bei ihm zu eſſen. 
Vielleicht würde es mich intereſſiren, 


den ich von 


her 


meinte er, ein altsjapanijches Haus. 


fennen zu lernen. Gemiß interejjirte 
mich das! Ach war erft feit wenigen 
Tagen in Tokio und mußte noch wenig 
von den Zandezfitten. So jagte denn 
meine KRuruma oder Rifcha, das von 
einem Mann gezogene leichte Gefährt, 
zu der beftimmten Zeit drei Viertel 
Stunden lang freuz und quer mit mir 
dur) die große Stadt, und hielt end=- 
lich vor einem Bretterzaun. Auf mein 
Läuten öffnete eine japanifhe Magd, 
die mich über einen kleinen Hof zu ei- 
nem recht3 gelegenen Häuschen und 
eine hölzerne Freitreppe empor führte. 
Dben öffnete fih eine Schiebethür, 
und der Hausherr im japanifchen Ki- 
mono erfchien. Er begrüßte mich mit 
breimaliger tieferVerbeugung, nöthigte 
mich aber nicht, einzutreten, jondbern 
wies etwas verſchämt auf meine GStie- 
fel, und ich begriff alsbald, daß ich fie 
abzulegen hätte. 

Dak man Mofchen und QVempel 
nicht mit Schuhen betreten darf, mußte 
ich bereit3, daß aber ein japanifches 
Privathaus diefelbe Forderung ftellt, 
überrafchte mich. Und ich trug Knöpf: 
ftiefel, und hatte natürlich feinen Knd- 
pfer bei mir! Da hieß es alfo auf 
Strümpfen laufen, denn japanijche 
Strohfandalen anzuziehen, die zii: 
fchen der erjten und zmeiten Sehe des 
bier üblichen Zeutgfchuhes den befefti- 
genden Riemen hindurdhführen, mar 
nicht möglich bei der Yorm meines 
Strumpfes. 3 mar ein fühles Ver- 
gnügen! Wir find e3 am Ende nicht 
gewohnt, ftundenlang ohne die jchüs 
tende Leberhülle zu fein, zumal wenn 
die Witterung feucht und unfreundlich 
it. Mein Wirth führte mich nun in 
ein kleine, mit Strohmatten belegte3 
Gemadb, das im übrigen leer war. 
Eine Nifhe mit einem Kalemono 
(Hängebild) und einer Blumenvafe, in 
der ein paar blühende Kirfchhlüthen- 
zweige ftanden, bildete den einzigen 
Schmud des Raumes. Alsbald that 
fih eine niedrige Schiebethür auf, 
und herein fchlüpften gebüct zmei 
meiblicde Gejtalten, Kleine rutjchenar- 
tige Tifchchen tragend. „Meine Mut- 
ter und meine Frau“, fagte der Pro= 
fejfor vorftelend, Er hatte mir bis- 
ber nicht verrathen, daß er verhetrathet 
fe. Man bat mid, auf der Matte 
Pla zu nehmen, auf die ein leichtes 
Tederfiffen gelegt ward, und jtellte ein 


Tifchchen vor mich Hin. Thee und fü-- 


Bes Gebäd jtand darauf. Der Profef- 
jor ſetzte ſich mir gegenüber auf bie 
andere Seite der Stube, das zmeite 
Tifchchen vor fih. Die beiden Damen, 
mit denen ich mich nicht verftändigen 
fonnte, eilten bedienend bin und her. 
Auf meine erftaunte Frage, warum fie 
nicht mit uns äßen, erfuhr ich, daß das 
in Japan nicht Sitte fe. Nach dem 
Ihee brachte man andere Tifchchen mit 
einer Menge Kleiner Schäldhen; dabei 
lagen ein paar hölzerne Stäbchen, die 
hierzulande Mefjer und Gabeln bedeu- 
ten. Sch muß geitehen, daß ich mich 
fehr ungefhidt damit anftellte und 
mehr Speife neben al3 in meinen 
Mund beförderte! Doch fchien man auf 
diejen all vorbereitet zu fein; auf ei- 
nen Wint des Profeffors brachte man 
mir unfer heimifches Chgeräth. Daß 
ich aber mit großem Appetit gegefjen 
hätte, Tann ich nicht behaupten. Es 
gab als einziges warmes Gericht eine 
Brühe aus algenartigem Grünzeug. 
Die andern, in unendlich minzigen 
Schälden aufgetragenen Speifen ma= 
ren falt und beitanden aus zwei Sor— 
ten rohen Tzifches, einer Art Eierpa— 
ftete, ganz Eleinen fauren Gurfen, ei- 
nem Gemüfe von Bambusfproffen und 


Soyafauce; dazu Neis und gebadenen ! 


Sich. Der rohe Fifch, vor dem mir 
graute, gilt al Hauptbelifatefje und, 
e3 half mir nichts, ich mußte davon ko— 
ften. Den Wirthen war offenbar fehr 
viel daran gelegen, daß e8 mir mun- 
dete, Das Mahl Schloß abermals mit 
Ihee, dem Nationalgetränt, das ohne 
Zuder und Milch gegeben wird, 

©o intereffant eg mir mar, biefe 
japanifche Mahlzeit mitzumachen, fo 
athmete ich doch erleichtert auf, als fie 
borüber mar! ch Habe fpäter öfters 
japanijch gelebt, aber e3 mar leichter, 
weil ich nicht beobachtet wurde. 

Nah Tifch traten die übrigen Fa- 
milienmitglieber ein; der Water, ber ei- 
nen langen aber fehr fpärlichen Bart 
trug und der jüngere Bruder des 
Hausherren, ein Student, der Rechts- 
mwiffenfhaft, der zum Glüd etmas 
deutfh und englifch veritand. Man 
führte mich nun durch ben Befik; 
meine Gtiefel murben mir imieberge- 
bracht; ich fchloß mit Mühe einen 
Knopf und trat in den Garten hinaus. 
€3 war alles fo eng und Hein, daß ich 
mich büten mußte, nicht überall mit 
dem Ellbogen anzuftoßen. Ein Teich 
mit Goldfiichen, ein Brückhen, ein 
srelfen, ein Hügel, ein Zmergbaum auf 
feiner Höhe, und bort, o Wunder! er- 
bliette ich den herrlichen Berg, den 
Fuhipama, wie ein Traum am Horl- 
zonte [hmwebend. Und bie Nugen der 
ganzen Familie Teuchteten vor Stolz 
und Entzüden. In dem Gärten 
ftand ein vonelbauerartiaes Holzhäus- 
chen, bie Wohnung bes jünaften Soh- 
nes. C2 war. vollgeftapelt mit Bü 


damal3 in’ 
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Jahrestag⸗ 
Verkaufs 


ER 


Chicago, Sonntag, den 21. April 1907. 


Jahrestag⸗ 
Verkaufs 


weite Woche des Jahrestag-Verkaufs 


Wir ſetzen dieſen erfolgreichen Verkauf noch eine Woche fort, weil wir wünjchen, daß jeder Mann, 
jede Frau und jedes Kind in Chicago Vortheil zieht aus den niedrigen Preiſen, die dieſer Jahrestag 
Verkauf bietet. Für die nächſte Woche haben wir ertra Verkäufer und neue Bargains in jedem 


Departement eingeſtellt. 


Verkauf von hochfeinen Rleidern 


Bedenkt. daß die Frühjahr-Saiſon ſoeben beginnt — daß jeder in dieſem Verkauf offe— 


rirte Artikel ſtrilt neu und modern iſt. Dann werdet 


Ihr einſehen, daß ſolche herunter: 


ſetzte Preiſe wie dieſe ganz ungewöhnliche Erſparniſſe bedeuten, und daß jest die Zeit tft um 
Eure eigenen Kleider und die Eurer Knaben für das Frühjahr au Taufen. 


Männer-Sleider 


Manner⸗Anzůge 
Männer-Anzüge 

und $30 Männer-Anzüge 
Männer-Anzüge 

Negenröde f.Männer, Cradenette, 

815 ſchwarze unfiniihbed Worſted Früh— 
jahr-Ueberzieher für Männer 12.50 

$35 Srübiabr-lieberzieher für Männer, 
feidengefüttert, 

$5 „Kingly" Männerbofen...zeusrences h 

$3.50 und $4 Männerbofen.............2 


nz 


$15 
J 820 
825 
835 
$15 


maß, Woriteds, 


$15 ihiwarze Männer-Anzüge......... 12.50 
81.50 fanch Männerweſten.............. 6560 
$2.95 und 88.50 Männerweſten 


Für Jünglinge nud Knaben 


$15 Anzüge für junge Männer......... 9.25 


$10 Anzüge für junge Männer, blau en 
u ET 7.95 


$3 und $3.50 lange Jünglingsboien....1.85 
$5 2-Stüd und Norfolf Knaben-Anzüge 3.95 
$3.50 2:©t. gemiihte AKnaben-Anzüge..2.45 
$6.50 3:Stüf Anaben-Anzüge 5.00 
Norfolk Knaben-Anzüge................ 3.50 


Bajement-Speztalität.—$15 Männer: und Süngling3-Anzüge, 32 b. 40 Bruit- 
e Plaids, karrirt, Mixtures, Venetian u. ferge-gefüttert 6.75 
$2 Männerhojen, graue Hairline u. Mirture3, bis au 56 Zaillenmaß....1.15 


Putzwaagren 


Garnirte Hüte 


$3.05 fertige Hüte 

35:50 ‚ouenitie Hille... .0ncuesnor screen 4.50 
$8.75 Modell-Hüte 

$14 reisende Mufterhüte 

$32 Amportirte Mufterbüte..ceresenne... $20 
33.08 Garmmiele SR. Ns schrie 2.75 
$6 Cpiten: und Maline-Hüte 


Schwarze Seidenftoffe 
59c reinfeid. raufhende Taffeta 

85c 283-⸗zöll. Chiffon Taffeta............. boe 
81 27⸗3öll. Chiffon Fr. Taffeta.......... 69 
$1.25 Erepe de Chine, 44-301 


$1.25 ausländ. gefärbte Fr. Taffeta.... 
$1.25 Beau de Sole, 36:3Öll....r........ 95c 
$1.39 Inifternde Taffeta, 423Öll....... 1.08 
S5c double Warp Beau de Chgne 


Main 
Bänder I 
Te Nr. 9 und 12, Taffetaband, meiß 
ſchwarz, Yard 
Nr. 7 fanch Band, Yard 
10c Baby Catinband, Bolt 
10c Dot Tafjeta Band, Yard 
12c Nr. 60 ihwarz. Toffetaband, Md..... 
Nr. 22 Schwarzes Satinband, Yard 
20c fanch Streifenband, Yard 
25c Scoth Plaid Band, Yard 
200 5urzöl. Mouf. Taffetaband, Mb... 
30c 543. Ihwarzes Taffetaband, Mb... .18 
25c 5-3Ö01. Dresden Band, Yard 


Main 
Floor 


Strumpfwaaren 


83.50 Halbſtrümpfe für Männer, 


feidenbeitidt, Paar 
$2.50 SHalbitrümpfe fir Männer, 

farbe, "Geine, BaßEsnucuneesgaeeenue 1.6: 
$1.50 Halbitrümpfie für Männer, 

ihwars, per Baar.......... — 1.1 
T5c Halbftrümpfe für Männer, farch Fars 
ben, beitict, per P c 
50° Männer-Halbitrümpfe, f'ch, Paar...35e 
35c Halbitrümpfe für Männer, fanch oder 
HIT EROR ds Reneh sun neeunene 25c 


Untermuslins Site 
enge Rorfetfhüser 

Korſetſchützer 

——— 38c 
aeichlojiene Hofen 

50° Nainfoof Hofen 

85c Cambric Hofen 

$1.50 Hofen, fpißen- und ftidereibef..... 98c 


750 Cambdric Gowns............. nen. 58 
$1.25 Nainfood Gommd...cserensnseneees 83C 
Vierter 


Große Nugs Floor 


$24.50 9 bei 12 nabtlofe Wilton Veld 
$13.50 9 Bei 12 Brufiel3 Runs...... 11,50 
$4.80 9 bei 12 Ingrain Art Rugs....3.29 
$19.50 8.3 bei 10.6 Arminfter Rugs..15.60 
$22.50 9 bei 12 Arminiter Rugs 18.75 
$32.50 8.3 bei 10.6 Rob. Wil. Nugs..25.50 
$37.50 9 bei 12 Roval Wil. Nuas....27.95 


$13.50 8.3 bei 10.6 PBruffel3 Rug3....9.95 
$7.75 6 bei 9 Bruffel3 Rugd........... 6.25 


25C 
39 
50c 


25C 


Spiten-Gardinen Fit 


50c ruffled Muslin-Gardinen, PBaar....38e 
$1 ruffled Muslin-Gardinen, PBaar.....79e 
$1.19 ruffled FiiHNet Gardinen, Paar. .8be 
$1.50 Bat. ruffled Gardinen, PBaar..... 1.15 
$2 fchott. Spitengardinen, Raar.......1.45 


$3.50 Cable Net Gardinen, Baar....... 
$4.50 franz. Clunb Gardinen, Paar....3. 
$3.50 Pat. Gardinen, Baar 

$8 Et. Gall Ducdelie Gardinen, Paar. .6.95 


chern, und ein europätfcher Schreibtifch 
hatte darin Plaf. Drei dur eine 
jcehmale Galerie verbundene Holzhäus 
fer ähnlichen Charakters jchlojjen den 
Garten an zwei Seiten ein. Hier zeigte 
man mir das Zimmer des Hausherrn, 
des jungen !Wrofejjors. Der Water 
hatte Intie gemacht, d.h. fich zur Ruhe 
jegen und der nachfolgenden Genera= 
tion feinen Befig überlaffen, wie e3 in 
Japan Sitte ijt, wenn der ältejteSohn 
jich verheirathet hat. nn der Mitte 
des Raumes befand jich eine altarar= 
tige niedrige Erhöhung, auf der bie 
alte Samurairüjtung der Familie 
rubte; ein Helm, ein Panzer und zwei 
mächtige Schwerter. - \n diefem Ge- 
mad befand fi auch eine Konjole, 
auf der die Ahnentafeln ftand. Zu 
meiner Enttäufhung Hatte fih eine 
Photographie jehr ftillos zmijchen fie 
gedrängt. Vor den Tafeln jtanden 
fleine Schalen. mit Opfergaben und 
Släfer mit Sale, dem japanijchen 
Reismwein. ch fragte. meinen Wirth, 
mas mit em Wein gejchehe, ob er bort 
immer ftehen müjfe. Worauf er mir 
erwiberte, daß man ihn austrinfe und 
dann erneuere, Eine Ede bildete - das 
Studirzimmer und war ganz beutjch 
hergerichtet. Ein Bücherregal, ' ein 
Schreibtifeh und die Vilber vieler Pro- 
fejforen ber Berliner Univerfität, die 


‚zwifchen Schiller, Goethe, Shafejpeate 


und Napoleon ftanden, erfreuten: mein 
Auge. m nebenan gelegenen Zim- 


mer des alten Herrn fand ich an- ber 


Ungarnirte Hüte 


$1.50 Chip Hüte, alle Farben 
$1.75 Nedd. Hüte, fhmwars...eruonercee. 1.19 
95c Neap. SFlats, ſchwarz 4öc 


Beiat 
18c Maline, Farben. Varb.............. 
85c Ornamente, aflort. Facond......... 251 
$1.25 Seide: u. Maline-Braids, 1253. 75c 
75c farb. Braid, 12 Nds 39 
50c affort. Oramente 


9% 


= — 2 

Farbige Seidenſtoffe 
50e Peau de Cygne Seide, Yard 
60° Noveltv Suiting Seide 
T5c Novelty Suiting Seide 
85c fanch Suiting Seide ni 
$1 Reau POpera, alle Farben........... 35 
50c Novelty Foulard Seide 
75c naturfarbige raube PBonnee.......... 41 
75c farbige 24-3öl. raube PBongee...... { 
50c farbige Boplins, alle Farben 5 
T5c Shepherd EChed- Taffeta............. 4 
60c Nobeante raube PBorlgee...... menu... — 
75c reinwoll. 54-3ölf. fancy Suiting 


Schmuckſachen Mair 


$10 Cilverine lhren, 17-Iewel........ 6.95 
$6.50 Gold Chat. Uhren. zererenneceece. 4.95 
50c goldgefüllte Armbänder 
50c fhiwarze Seiden Number Gürtel....39e 
$1 Bead Bags, aflort. Farben 
REN SUEE ER anne 9% 
50c Glasperlen-Halsbänd.er 
500 Hinterlopf-Rämme......cornenecece... 35c 
25c Hinterlopf- und Seitenfämme 
$9.50 aold. Halsband undLocket 

Main 


Mä ner-Tradten Floor 


$1.25 Hemden und Hofen, reinwoll., ECom- 

WescwinE Gildessi.sieuniisienenn «9 
$1.50 Hemden und Hofen, mittelichwere 
Wolle, Stüd 95c 
$2.50 Union Suits, fanch Kisle........ 1.65 
$2.25 Maichenbemden und SHofen, ©...1.13 
$1.25 Negligeebemden, Stüd sc 
$1.50 Negligeebemden, Stüd............ 1.15 
$1.50 Negligeebemden, mit Kragen....1.00 
50c „Brefident*“ Hofenträger............. 35c 
250 Strumpfbalter für Männer 


Drain 


Damen- Schuhe 


$3 braune und Chocolate Kid Wlüchers, Mi- 
litaryp Abiäbe, moderne bequeme Beben, 
u EN Rn 1.17 


$3 niedrige „Langtrh“ Damenihube, 6 ber- 
fhiedene neue rübjabrfacons, PBatentle- 
der, Gun Metal und feines KidStin; PWlü- 
cer-, Gibjon Ties und Schnürfacon, leidh- 
te und fchwere Sohlen, Raar......... 1.75 
$2 Damen-Sandalen, 4-Strap, feine3 Ba= 
tentleder, leichte, bieagfame Sohlen, mili- 
türiihe Abfäge, Paar $1 


Teppiche und Deltudy 


250 Pruffeline Carbet, Yard 

30c Rag Garpet, fchwer, Yard 

40c Columbia Ingrain Carpet, Yard....29e 
450 2:PIn Er. Suber Carpet, Pard...... 35c 


60c Bruffel3 Carpet, Nard 49c 
80c Bruſſels Carpet, Nard. ............. 69 
25c Deltuh, Quadratbard 19c 
40c Oeltuch, Quadratward................ 25c 
60€ Linoleum, 2 Md. br., Quadratyard 38c 
75c Rinoleum, 2 9b. br., Quadratyard..die 


Draperien etc, Zieter 


$4.95 Tapeſtry PRortieres, Paar........ 3.50 
$6.50 Bortiered, Baar....ereersonunner. 4.95 
15c farb Madras, 36-+rÖU., Pard...... 9 
8c geitreifter Swiß Muslin, Yard 

20c Art Muslins, 36-3Ööl1., Yard 

15c gemuiterter Ewib, Nard.......... 12% 
30€ Heniter-Rouleaur, Stück............ 24c 
6de Feniter-Rounleaug, Stück............. 49% 
25 5⸗4 Tiſch⸗Oeltuch, Yard 

$1 Store-Gardinen, Iapeitcy, 


thümlicher Waffen. Das nächite Ge- 
mach enthielt eine große Truhe, in der 
die Staatäfleider der Familie ver- 
wahrt wurden. Schlafzimmer gif e3 
in japanifhen Häufern nicht, man 
büllt fich in eine Steppbede und legt 
fi auf den Boden nieder; die Män- 
ner jchieben ein bünnes Kiffen, die 
Yrauen ein fchmales Holzgejtel unter 
den Kopf .und jchlummern jo eben fo 
feft wie wir auf unferen Sprungfeber- 
betten. 

Kaum waren mir in das Wohnzim- 
mer zurüdgefehrt — ich hatte 


ſchienen Gäſte. 
laden, um mich als Wunderthier anzu— 
ſtaunen. 


mich 
wieder meiner Stiefel entledigt — er- | 
Sie waren wohl ge 


Reue 
Bargains 


Damen- und Aädchen⸗-Trachten 


Dritter 
Floor 


Der ganze Reſt des großen Einkaufes von L. Heilprin & Co.'s Lager von Damen-Suits 


2 


ift angefommen und wird zum Verlauf aebradt beim Anfang dei zweiten Wode des Jab- 


restag-Verlfaufs, Montag Morgen. 


Auer dieiem Einlauf 


erwarben wir auch nod andere 


und fügen fie diefem Perlaufe bei. Montagspreife überraihen die gewiegteiten Käufer. 


Damen: Suits 


$20 Eton Euild....sncercse 10.90 
825 Eton Suits 

Heilprin 830 Prince Chap Suits 

$32.50 weiße Vrizeßkleider 

815 ſeidene Shirtwaiſt Suits........... 9.90 
822.50 ſeidene Sbirtwaiſt Suits...... 14.90 
$7.50 mweiße braum beit. Jumper<uits, 3.0 


Coat3 für Damen und Mädchen 
$ı1s Chiffon Worited Coat3 für Damen..$10 
Broadclotb balb-anfhliegende Coat3....7.50 
Taf. Pony und Semi-Jadetd.....u....... $10 

Main 


Gute Sandidyuhe Main 


beifere Sandfhube al3 
hr fie zu jolden PBreifen au finden erivar- 
tet. In der That, beifere Handſchuhe als 
Ihr jie irgendwo zu folden Preifen erbal- 
ten fünnt — erwarten Eud für den Sab- 
restagverfauf Montag. 
$1 Glacebandicube, nur weiß 50 
2-ClafpSlacebandihube, farb. u. fchm’z. 71 
2.75 Ellpogenlänge Glacebandfhube..2.25 
$1.50 3-Clafp Glacebandfhube, Farben. .S1 
Xisel-HSandihube, Ellbog. Länge, fchtwa...79e 


Heilprin 
Seilprin 


Farbige Kleiderftoffe 
40-750. reinwoll. Shepherd Ehed2...... 38c 
$1 reinwoll, 54-4öU. fanch Tuiting.....58e 
1.25 reinwoll. imp. Nom Tuiting...... 65cC 
1.50 Shadow Plaid Banama, 50-35U...85c 
Weit of Enal. reinwoll. 54:3öU.Zuiting..89e 
1.25 reinwoll. franz. Poplins........... 95€ 
1.25 reinmwoll.. Chiffon Broadclotb...... 89 
1.50 franı. Ebiffon Broadclotb......... ».19 
50c Nobeltv Ereme Prilliantine.......... 29% 


Silberwaaren Fi 


95c Brot Trabs, franz. grau ............ 75c 
7bc Theeloffel. Set von 6............ 4% 
81.50 Tiſchlöffel, Set von 6.............. 95€ 
$1.50 Dinner-Gabeln, Eet von 6........ I 
$1.75_Dinner-Meifee. Set bon 6.......- 1.25 
75c #leifhaabeln, in Schadtel.......... 39 
81.50 Fruchtſchüſſeln 5 
Theelöffel, Set von G............. 750 
Tiſchlöffel, Set von G............ 1.45 

2 Zifhaabeln, Set don 6.........- 1.45 
50c Zuckerlöffel. franzö. grau............ 25€ 
50€ Buttermefler, franz. aran...e.......B3e 

Aweiter 


Tiſch-⸗Leinen mei 


$1.70 Satin Damalt, Yard. ............. 9 
89 - Satindamait. Ward...........cc..ee. 73c 
59c aebl. und ungebl. Damalt, Pard....46c 
$1:68 Serbietten. 6. für..e.sseaccesnerane 63c 
2.25 Serpietten, 6 für 

BE 7 EEE RE 1.33 
$2.65 boblacfäumte Tüiher.....nccrue..i 1.89 
25c Bat...12:12::ö0. Doilies,: Stüd...... 15c 


25C 20-20:3öl. Sauares, Stüd....:..... 15 
10c Leinen Doilies 5 


Männer-Schühe 


3.50 Orfords für Männer, Patent Colt, 
Goodyear Welt, Vlücder, fehr modern und 
beauem, Paar 1.00 


3.50 Männerihube, Bor Calf. Goodbear, 
Welt, Blübers und Schnürfacon, fchwere 
und mittelſchwere Soblen, 
che Werthe, ver Paar 

82 Kngbenſchube, lobfarb. Ruſſia Calf, in 
Schnür⸗ und Blücherfacons, Größen 1 bis 
532, ganz ſpeziell, Paar $1 

Fünfter 


Möbel Floor 


weatbered Dal Lebnftubl.......... 7.60 
8 Golden Dal Arm-Schaufelitudl...... 5.30 
Bor-Sit Ehsimmerftubl 
Golden Dal Ebiffonier.......... 8.95 
Golden Dal Dreifer 
Golden Daf Dreifer 
$36 Eolid Mahanony Dreffer 
$7 Sal Rad mit Epiegel....nncccnree. 4.95 


außergewöhnli- 
1.90 


Gartengeräthe etc. Shit 


17e. 10:3infige fchmiedeil. Gartenrechen..12c 

50c ftäblerne Spaten oder Schaufel 

60c 4szint. Spatenygabel, D:Griff........ 42 

20c Gartendbade, dolle Größe 

Kinder-Set3, Hade, Reden, Schaufel....de 

$2.95 50 FZuß Schlaud, verfudpelt...... .25 

1öc__Teppichbeien. ausgefucht 10c 

$1.75 Domeitic Carpet Smeeper........ 1.49 

21c 1088. aald. eiferner Gimer 

4% Waſchzuber, galb. Eiſen 350 
Mers. Potts Bügeleiſen, vernidcelt.. 4860 

85c Food Chopper, Familiengröße 59 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blntvergiftung, Nervenihwäde, Wafferbrud, Blafen- 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſendern 


+ 


Zungen. 


Ale, die an Ahemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
pi eiden, werden mits 
elft meiner neueften Mes 
tbode geheilt durch Ein⸗ 
athmung bon Oxygen 


Ein Freund des Haußherrn | 


mit feiner Gattin und eine ältere Ver: | 


wandte der Familie traten nadeinans | 
Und ich erlebte nun zweimal | 


ber ein. 
eine Begrüßungsfzene, die mir immer 
unvergeßlich bleiben mirb. 
Mühe hatte ich, ernfthaft zu bleiben! 
Man erhob fich nicht, um die Freunde 
| zu. begrüßen, mie ich e3 that, fonbern 
die fünf Yamilienglieder warfen fich 
por den Antümmlingen je breimal 
bornüber, mit ber Stirn den Boden be- 


Nun wollte man mir auch noch ja⸗ 
paniſche Muſik vorführen. Zwei Rie⸗ 
ſeninſtrumente wurden hereingebracht, 
das Koto. Es beſteht aus einem lan⸗ 
gen Del bat mit —— 
bezogen iſt und auf den Boden gelegt 
wird. Die Damen bekleiden ihre Fin⸗ 


Welche 


ESrtechſtunden: 8 Borm. bis s Abends. 


ſchlagen damit die Saiten, die natür—⸗ 
lich einen ſehr harten Ton und keine 
Modulationsfähigkeit Haben. Die bei- 
den jungen ?5rauen fpielten ein in Ja⸗ 
pan jehr befanntes Mufitftüd, ein 
Duo, das fehr lang war und den An- 
‚wejenden, außer mir, 

verfuchte umfonft, es ſch 


$12.95 


veztalift 
Rot und Unterfuhung Männer: und Franen» 
frei! Sraxkfheiten. 


ten 
‚mir, daß fie meine Darbie 


$1S Iobfarb. Covert Mädchen-Eoat3..... $10 
Robfard. u. Mirt. Mädchen-Eoat3...... 5.95 
$10 volle Vor Coat3 für Mädchen 

Slaring Eoat3 für Mädchen 


Spezielle Sfirts 


$15 Jumper Stirt3.......-sosnseuenauche 8.90 
$22.50 Voile Sfirt3, Seiden Drop... 12.40 
$7.50 Sfirts, Cbifion Ranama 
2 a > 
Shirt Waiſts 
Spitenbeiegte Meflaline Wailld........ 2.90 


Allover beitidte Front Wailts 
Weite Lamn Waifts, tuded...unnnuanees 


Spiten, Halstrachten 


106 Val. Epigen, Yard Be 
5c fr. Val. Spigen und Einfäße, Yard... Le 
95c Point de Veniie Alloper, Yard , 
Odce 45⸗aõöll. Filet Nets, Vard. 
48c farb. Seiden-Cbitfon, Yard 

45c fhwarze Seiden:Medalliond, Yard..25e 
296 Korfetihüber-Stiderei, Yard 

81.65 Stiderei:Allover. Pard. rec 
B5c Stiderei-Allover, VPard.....nnnuseres 1.29 
69% Stickerei Waiſtmuſter 59c 


Schwarze KHleideritoffe 
50c 40:35. .28e 


50C 


Seidenfiniib Wrilliantine, 
woll. Erepe Albatroß 
franz. Num’s Beiling...cnce son“ 
Noveltp franzdi. Serge 


5% 
T5c 
T5cC 
85c franzöſ. Novelty 

$1 reimmwoll. fvanz. Voile, 

$1 54-401. franı. Ebiffon Ranama 

$1.25 franı, Cbiffon Broadcloth 9% 
$2 44-401, Seiden Warp franz. Weinure..$1 


Main 


Drug Sundries Kar 


Seafoam Seife, Stüd 4; 3 für 
250 Kifterated Zabnpırlver 

250 Dabis! Kopimeb-Rulder 
Mottenballen, volle3 Gem.. € 
Med’ Phos. of Soda, Bid 
Munbon’3 2öc Eures......... 
Eblor. of Lime, 1 Bfd 
Hübneraugenpflafter. 
5 Yards abforb. © 
Brav’3 25c Nofaline. ! 
Scherman’s Eaa Shampoo 
10 Pfund Seeſalz 


DpP... 


* Schöter 
Holzwaaren, Si 

40c doppeltes Nermelbrett 

$1.15 Foldina Startentifch 

60° Gt Feiter, itarf 

sscebaftges Hutaeitell.......nee 25€. 
10° Surthola Gandtuch⸗Roller. ....... ————— 
490, Rartholz Medizin⸗Kabinet 

28c Paãblermachee Woſſereimer. 

$6.25 „Ehampion“ RWaihmaldien.. N 

25c SHartbols Brotbrett........0.r000% —— 
70ce Fold. Bügelbrett und Stand 


Sommer: Defen Zehiter 


Floor 


„Jewel“ 
ofen, au 
$22.95 „Iewel“ Gas-siohberde, erhöhter 
Ofen und SVroiler 19.95 
$22.95 Stabl-Rochberde, aroßer Badofer u. - 
Wärme-Elofets, au 16.95 
$3.65 „Reliable* 3:Brenner Gafoline-Defen, 
ea 2.30 
3.25 2-Brenner Ddoctenlofe Blue Flame 
DelRebBlen —ü⏑ü........ 2.65 
Fünfter 


Möbel Züri 


$15 Bibliotheltiſch, ſolid Oak 


$21 


$29 

$35 Bett Dabenport 

$198 Barlor Sit 

805 Barlee Eull....ourooonussauues „ua... 960: 


Sausausitattung Seht 


18c Nr. 1 Möbel-Lad.......... —— 15€ 


Badewmannen-Emaille zu 
$1 Floor⸗Farbe, trodnet fchnell 8de 
Söc 1:Pid. Kaffeemüble,. Gla3 Hopper. .69€e 
650 Bade-Spran. 5>FuB. dauerbaft 
30c 18:2öU. Nidel Handtud-Stange 
$1.65 Defiance Räfherwringer 
$1.45 2-löderiaer Gasofen 
14-D4. Brof-Raifer............ 
emaill. Waſchbecken. 
2:Dt. gran. Bref. Seffel...... 
c Aluminium Sancepfannen.....u....10€ 
17:0. nabtlofe Geibirrichüffel 


Krampfaderbrud, 
— 
für eine Oeiluns. ® 


Frauen -Kranfheiten, 
weite R — 
furirt 
meine neuefte Methobe. 


Blutvergiftung: 


ne 
Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird beutih ge⸗ 
ſprochen. * 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-A 


rzt, ‘.; 
247 W. Madison Str.. Ecke Sangamon Str., Chicago. , 
Gonntags, 9 Borm. bis 4 


milie follte eine Vorftellung vom deut 
fcher Mufit befommen! So gabig 
denn die „Loreley“ zum —* deren 
Tert dem Profeffor befannt war 
bie er ausbrüdlih münfchte m 
da3 ITodesjchweigen und. bie verbli 

‚Gefichter meiner Zuhörer 





Finanzgielles. 


Beginnt 
Montag Abend 


Der Durchſchnitts ⸗Spar⸗ 
bank⸗Einleger von Amerila 
hat 8400 hinterlegt. Ihr könnt 
ſobiel oder noch mehr als der 
Durchichnitt = Einleger fpa- 
ren, wenn Ihr Euch dazu ent= 
fchließt. Um aber irgendivo 
zu landen, müß man beginnen. 
Wir laden Euch ein, ein Stonto 
in diejer Bank anzulegen. $1 
oder mehr beforgt es. 

Ar Montagen fönnt Nhr in 
unferem Spar-Departement zu 
jeder Zeit von 10 Uhr Mor: 
gens bi3 8 Uhr Abends Geld 
deponiren oder ziehen. 3% 
Binfen. Stahlbanfen für das 
Heim. 


RovaLTrust6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bullding, 
169 Jackson Boulevard. 
Kapital u, Ueberſchuſßprofite, $1,000,000. 

Jane? B. Bez Bealipent. 


Edwin. Ma 3.:Brä Ralf. 
Job n ®. — * ee 


Auch Checking-Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ſaſomo 


Kapital.......S2, oob, oob 
Ueherſchuß 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


1652 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigefchrieben were 


Ein Dollar eröffuct ein 


Eparı Konto. 
Ilmai,mijon® 


FOREMAN BROS. 
‚BANKING 60. 


Eldsft-Ede La Salle und Mabilsn Str. 
CHICACO. 


Bopital ............ 800,000 
Heberichuß...........3900,000 
Anvertheilte Proſite $100,000 


zn G. Foreman, . Bräfident. 
Bcar ®. Toreman, Vizepräfident. 
George R. Reife, Kallir Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank-Geichäft 


‘.Kentos mit Firmen und 
SBrivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. zitton 


EBAUM 


GREENE 


SONS 


Denutidhe Bank. 

KrAbet jest ihr Geichäft in sbren neuen Gef&häft3» 
räumen, Norduft:Edc von Clark und Randolph 
etr. — Geld auf bebautes ‚Ebicago_Grundergen- 
‘bu um u. zum Bauen beriieben.—Sichere_ prafis 
table Geldanlagen. —Erite Hbpotbel. u. Staats 
vbligationen. Einzelbeiten u. Liften auf Wunfh 

t Verfügung —Erbichaft3: u. alle and. Rechts⸗ 
aden im Ausland nerenelt.—Geldfendungen, 

echfel u. Kreditbriefe für alle Orte der Welt 
ansneftellt. — Ausländiiche3 Geld ae- und hers 
Tauft. Auslunft frei! Ams ondido⸗ 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Geidäft. 


3% Binfen auf Epargelder vierteljährlich zahl. 
bar. — Wechfel und Geldiendunaen nah Deutiche 
lard umd anderen Ländern. —Geld zu berleiben 
auf Grundeinentbim zum niedrigiten Zinsfup. 
Erite fihere Hhvotbefen zum Verlauf borrätbig. 

Eicherheitsgewöülbe-Bores $3.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerlfamleit wird geichentt.— Offen 
Abends bis 9 Uhr an Montag und Samitag. 

11a, dotafonbi* 


H.Llaussenius& Lo. 


; gegrünbet 1864 durch 
— CLAUSSENIUS. 


Echſchaſten, hoſſmachlen, 


Bechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen: 
llonsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dlien bis 6 uhr Abends. Sonntag Bid 12 ubr. 


Mnon miinion® 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Bebfter Ave.) 


SUPERB’ 


afchenbier, ipesiel für PBrivatfamilien, über 
5 ie Kiefert. Teieybon Nortb 496. Gaaso,ti 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285-291 Sedgwid Straß‘, 
Telephon: North 725. 


BEE Feine Bokwurfl. RR 


1.0mo0.E 


— 


u Great Beftern-Eif Maple 
SE te. Grand Central-Ba anal sr m 
Sarrifon Str. Dfftce: 108 Adams Etr. 
Abfahrt: Stunt; 

V 


38 Km 
00 Run 10:40 Bm 


—* 8: * Vin 
€ 5. 


r Eh Ri 


> 
Dubugue ö: > Rn 
Rani. Eity.11:30 Rn 


(Für die „Sohntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus. der Großſtadt. 


Im Beiden des Truft. — Ungeblider Plan zur 
Drpanifirung einer Erbsnub-Schwänze — Ein 
Muftetbeaimter von zum Glüd nur begrenztem Ein: 
Hub. — Etwas vom „ihierifhen Magnetismus“. 
— Jung gefreit,. — Wie die Polizei im der Mu: 
ftervorftadt Evanfton ſich Kurzweil ſchafft. | 


Daß mir beitändig tiefer in das | 
Zeitalter der Irufts hineingerathen, 
dafür kann aud) ein Hier fürzlich laut 
gemorbenes Gerücht al3 Beleg dienen, 
nach welchem dem — Erdnuß-Markt 
der Ver. Staaten eine Vertruſtung 
droht. Die Erdnuß iſt bekanntlich 
nicht nur die Lieblingsnahrung der | 
Bären im Lincoln Park, fondern fie 
gehört auch zu ben beliebteften Genuß- | 
mitteln der hoffnungsvollen amerifa= | 
nifhen Jugend. Die Bildung eines 
Iruft3 zur Monopolifirung der Erb- 
nuß und zu der damit Hand in Hand 
gehenden Vertheuerung diefer inter= | 
ejlanten, wenngleich befcheidenen Frucht 
fann deshalb nicht als bebeutungslos 
angefehen werden. Und nad ben bor= ; 
liegenden Meldungen ift die beabfich- ! 
tigte Vertruftung — eigentlich freilich | 
handelt e8 fih nur um .eine jpg. | 
Schwänze — bereit3 in boller Ent- 
widelung begriffen, bis zum Hochjom= 
mer dürfte fie zum Ereigniß geworben 
fein. 

Als Hauptlieferant von Erdnüſſen 
ift für Die Ver. Staaten der Staat 
irginien anzufehen, welcher dem 
Lande außer den meijten Erbnüffen 
befanntlich auch die meijten PBräfiden- 
ten geliefert hat. Der Stapelplag für 
die Erdnußernte ift die Stadt Norfolf, 
und auf der dortigen Börfe werben bie 
Erdnußpreife feitgejeßt,, wenn bie 
Dinge ihren gewöhnlichen Verlauf 
nehmen. Aber den mill man ihnen 
heuer nicht laffen. Eine Ehicagoer 
Firma von der South Water Straße, 
die jeit Jahren den größeren Theil der 
500—600 Earladungen Erdnüffe um— 
feßt, die nach Chicago zu gelangen 
pflegen, hat Die Organijirung ber 
Schwänze in die Hand genommen, 
und drei Firmen in Norfolf unter 
ftüben fie dabei. Die vorjährige Erb- 
nuß-Ernte ift außergewöhnlich gering 
gemejen, und ber Preis der Frucht ift 
deshalb fchon jet im Großhandel von 
43 auf 63 Gent3 das Pfund geftiegen. 
Kleinhändler müffen das Pfund mit 
84 Gents bezahlen und verfaufen e3 
zu 20c. ber diefer Auffchlag ift nur 
der Anfang der Theuerung. ft Diefe 
bisher auf natürliche Urfachen zurüd- 
zuführen gewefen, jo fol ihr nun 
fünftlihd nachgeholfen merden. Die 
fragliche Kommiffionäfirma von der 
South Water Strafe hat alle Vor— 
räthe an Erbnüffen, deren fie Hat 
habhaft werden fünnen, auffaugen laf= 
fen. Was fie nicht hat an fich brin- 
gen fünnen, wird die Nachfrage kaum 
bi3 Ende September deden. Die neue 
Ernte wird aber nicht vor Anfang De- 
zember auf den Markt gelangen; drei 
Monate lang wird demnach der Truft 
den Markt beherrfchen und die Preife 
hinauffchrauben fünnen jo weit e3 die 
Verhältniffe, das heikt die Erbnuß: 
fucht der lieben Jugend und die Zah: 
lungswillig-⸗, bezw. -fähigkeit der Her— 
ren Eltern irgend geſtattet. — Zur 
weiteren Erklärung der Sachlage mö— 
gen folgende Angaben dienen: Von 
den 500 -600 Carladungen Erdnüſſe, 
welche Chicago von der jährlichen 
Ernte zu erhalten pflegt, werben etwa | 
150 Earladungen hier am Orte aufge- 
fnabbert. Das Gewicht der Carladung 
zu 2500 Pfd. angenommen, würde das 
einen örtlichen Aufwand von $75,000 
für Erbnüffe bedingen, fall3 das Pfd. 
zu 20c abgegeben mird. Bei dieſem 
Preife aber joll es heuer, menn’3 nad) 
dem Truft geht, nicht bleiben. 


* * * 


Nicht unbegründete Beltürzung hat 
e3 hervorgerufen, daß auch in unjes 


richt ein Eremplar der Korritptions- 
ſchlange gewagt hat ihr giftgeſchwolle— 
nes Haupt zu erheben. 
ſich aber zugleich als ein beruhigender 
Umſtand herausgeſtellt, daß der Präſi— 
dent und die Mitglieder des Stadt— 
richter-Kollegiums wachſam ſind und 
bereit, auf ſolchen Schlangenköpfen ei— 
nen Kriegstanz aufzuführen. Die ent— 
deckten „Unregelmäßigkeiten“ beſchrän— 
ken ſich auf das Büro des Kanzleivor- 
ſtehers, der beiläufig der Bürgerſchaft 
in Bezug auf den Gehorſam gegen die 
Geſetze mit einem leuchtenden Beiſpiele 
inſofern vorangeht, als er, dem klaren 
Wortlaut eines einfchlägigen Geſetzes 
zuwider, gleichzeitig zwei Wahlämter 
bekleidet: das an der Spitze der Stadt— 
gerichtskanzlei und das eines Staats— 
Senators. Auf den Vorwurf, daß er 
über ſeiner Thätigkeit in Springfield 
ſeine Pflichten am Stadtgericht ver— 
nachläſſige, hat der Herr mit der Er— 
klärung geantwortet, daß ſeine Amts— 
geſchäfte im Stadtgericht unter ſeiner 
Abweſenheit nicht litten, und er hat 
garnicht gemerkt, welches Armuths— 
zeugniß er ſich mit dieſer „Entſchuldi— 

ng“ außftellte. Unter jo beivandten 
mftänden ift e8 denn erfreulich, daß 
aus einem „Wib“, melden der Herr 
Ranzleivorfteher erzäält, entnommen 
werben fann, daß er menigitenz in Be- 
zug auf Entfcheidungen der Stadt⸗ 
tichter einen beftimmenden Einfluß 
niht ausübt. War da ein guter 
Freund des Herrn Kanzleivorſtehers 
zu biefem gefommen mit der Bitte, er 
möchte doch — einlegen für 
feinen Sprößling, ber „einer Lappalie 
wegen“ in Verhaft geraihen ſei und 
nun einem Stadtrichter vorgeführt 
werden ſolle. Der Herr Vorſteher kam 
der Bitie nach, und der betreffende 
Richter ſagte, er würde bei der Ber- 
handlung des Falles an die — 
Fürſprache denken. Am nächſten Tage 
erfunbigte fich ber Kanzlei-Borfieher 
bei dem Richter, ma3 diefer mit bem 
Sohne feines Freundes angefangen. 
„In Anbetracht Yhrer Fürfprache habe 
ich den Bengel nur zu einer Geldbuße 
bon $10D verurtheilt,“ fagte der Rich⸗ 
ter; gen bätte —* Im cl. 
leicht dem Krim 


rem kaum erft organifirten Stabtge- | 


, Einfommen3 geopfert, 


Sum Glüc hat 


tern bat nun ‚Herr Gal Galpin an⸗ 
getindit baß er fein Mandat al 
enator nieberlegen werde, aber biefer 
Entfhluß fommt jo fpät, baß ber 
Herr auf Anerkennung dafür feinen 
‚ rechten walpeng — — 


Wer ſich be Bette von Zolas 
„Nana“, oder Daudets „Sapho“ und 
ähnlicher als erfttlaffig geltenden Er> 
zeugnifje Diefes Genres der modernen 


ı Riteratur etwa der Ueberzeugung hin— 
‚ geben wollte, daß die.Herren Verfaffer 
‚ ihrer Dichterifchen Phantafie einen zu 


mweiten Spielraum gemähren, ben 
fönnte der Fall La Mont eines ande- 
ten, wenn auch nicht bejferen belehren. 
Katharine La Mont, 27 Yahre alt, ift 
einer Schußiwynde erlegen, verurfacht 
durch eine Kugel, welche einer ihrer 
Liebhaber einem feiner Nachfolger in 
ihrer Gunft zugedadht hatte, den jie 
aber mit ihrem Leibe vot bejagter Ku— 
gel gefhügt hat. 

Wer war Katherine La Mont? — 

Dor zehn Jahren das blutjunge Frau 
chen eines fchon in reiferem Alter jte- 
benden Gejchäfigmannes, des Herrn 
Hugh Grabbe, der zur Zeit gefchäfts- 
führender Verwalter des Millionen= 
Nachlaffes von Levi 3. Leiter ift. 
Grabbe hat ich von Katherine nad) 
furzer Ehe jcheiven laffen, meil ihre 
Genußjucht feine Grenzen fannte und 
fie in der Befriedigung ihrer milden 
Begierden auf ihn feine Rüdfichten 
nehmen mwollte. Crabbe hat fich, meil 
jeine Leidenfchaft für die junge Teufe- 
Iine feinen Verftand nicht zu trüben 
vermocht hatte, non diejer getrennt — 
bergejjen hat er fie aber nicht fünnen, 
und al3 er von ihrem tragifchen Ende 
erfuhr, hat der Jammer um jie ihn 
fat übermannt. — Charlee Moore 
ber die Hetäre unabfichtlich getöbtet 
hat, jteht im fünfzigften Jahre feines 
Alters. Er Hat der fchönen Katherine 
Sahre feines Lebens, fein YFamilien- 
glüf und einen großen Theil feines 
das ein recht 
beträchtliches gemwefen ift; er hat bon 
jeher gewußt, daß fie ihm nicht treu 
war, hat auch oft verfucht, fich von ihr 
Ioszureißen, jagt aber heute, daß fein 
anderer da8 verführerifche Weib mit 
gleicher Gluth geliebt haben fünne, mie 
er’3 gethan. Moore war früher Schab- 
meifter der Nord Chicago Straßen: 
bahn=Gefelichaft, hat fich aber in leh- 
ter Zeit — zum Theil infolge feiner 
Beziehungen zu Katherine — mit einer 
untergeordneten Stellung im Dienite 
einer Börfenfirma, begnügen mülffen. 
— Und der Liebhaber, um deifen mil- 
len e8 zu der Schießerei fam? — 
Horace LZechler bekleidet einen Ber- 
trauenspoften bei der Illinois Zen— 
tral-Bahn. Auch er hat verſchiedent— 
lich die Beziehungen abbrechen wollen, 
in denen er zu der berführerifchen 
Katherine Itand. Während fie auf 
ihrem Gterbebette lag, hat er mit ihr 
das Abendmahl genommen, und er 
hätte fich mit ihr trauen laffen, wäre 
fie nicht geftorben, ehe die gejeglich 
porgefchriebenen Formalitäten beforgt 
werben fonnten. 

* * * 


Die Rolle des Ehegoumerd (man 
vergl. Friedrih Vifcherd „Auch Ei- 
ner!“) jcheint gänzlich außerhalb bes 
amtlichen Wirfungsfreifes eine Yu 
gendrichter zu liegen. Richter Mad 
bat fie neulich aber doch jpielen müf- 
fen. Vorgeführt wurde ihm, von ber 
Schiwiegermama des Yünglings, ber 
18jährige Chad. MWalletts. Diefer 
Charles und die faum fünfzehn Jahre 
alte Elfie Dadermann find neulich 
mit einander nach Indiana durchge: 
brannt und haben fich dort einander 
anfiegeln laffen. Dann machten fie 
froh und heiter der Mama Dadermann 


Paitor 
Mneipps 
Nalur⸗ 
— Heilanſtall. 


Weun Eure Geſundbeit zerriittet iſt, wenn 
ddr niedergefchianen feid. wenn PDroguen und 

as Meffer mt zu beiten ‚termocten, und Sbr 
nr 3 Vertrauen in bie nichbeit verloren 
babt. werden wir Cu — wie Ihr durch 
einfadde natürliche Methovın Eure Geiundheit 
nachhaltig wicdererlaugen künnt. 


Unfere Behandlungen befteben in Hpdropathie, 
geinndheitlichem Turnen, Diteopathie, Glektrir 
zität, Hhaiche, Maflage eic, Mir arbeiten, bele 
fen und geben Kenntnik von der Natur. dem 
eiaenen Rh und Gott: ın jedem menfichlichen 
Wefen mülfen ftarfe Musiein wachen, furfirens 
Int, feite Nerven, ante Verdauung, Törs 
berlide md aeiitigae Cchünbeit. pulfirendes Les 
ben, endlofer Reichtbum. alorreihe Freiheit, 
ewiger rieden, arenzenlofe Umfalfung und bes 
wußte Gottheit, 


Wir garantiren eine Heiluna für Nhenmatid 
mus, Schlagläbmung, Ylutberaiftung, Aftbma, 
Dspenfie, Qriabt3 Kranfbeit, Krebs, Tuberlus 
pi Nerbenfhwäce, aeiltiae Störungen, Fall» 

Eirofeln, Mafferfuct. Influenza, Blutuns 
zen. Geſchwüre, Verſtopfung Steine. Eczema, 
u ft fell-Fntzündung, Püdenmartsläbmung, 

Altbma, Herenihuß, —** Kerte Adern Abſzeß. 
Magnen-, Leber:, Sn Eingemweide-, 
Blafen- und Nierenleiden, Haut- und Frauen 


Trankbeiten und alle anderen joaenannten AN» 
beilbaren Srankfheiten. 


Wir berringern das Gewicht Torpulenter Mäns» 
ner und Frauen im Berbiltnik au ihrer Höbe, 
ohne Runzeln au Hinterlaiien. Mir erböben das 
Gewicht maaerer Xeute, geben rojige Wangen 
Kraft * — verlängern Euer Leben und 
ma nem Vcesnügen, Nad einem 
Bebönbiunaikurtus lönnt Ahr unmöglih eine 
Erfältung. Sribpe. Lungenentzündung, © —— 
ſucht aitern, gelbes Rieter oder irgend ei 
andere anitedende Kranfbert befommen. 


Unjere derühmten en Behandlungen ſiud die ein · 
sigen Mittel, welhe nabkoltia Finnen, Sieden. 
Miteifer, Nun In, Rebertleden, Warzen und 
alle anderen usichläae und entitellenden Ge- 
wähle im Seficht, an Nopf. Hals, Sch 
Armen oder Händen befeit'aen und u ſchön 

machen. Bir —2 ũche 
ae Gefits, denn ch ſolche A 
werden Nunzeln bervor zerufen. * Geficht 
wird bart und jchubpia: Ban. 
tommt bon nuter Pirkulat'cn, auter — 
auter Afftimilirung etc. 


ir neben den Alten ein neues Anrecht anf’ 
—— indem wir den angeſammelten Kalt auf 
Idien und cutfernen. SKalfbaltiae Salze 
———— gu = — Adern 
r 
&öpften Baum. zen 
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¶ht. — etc 3306 ein; 
dad Geb Dastnie, unenttet, aa. 
natürlihfarbiaes Huar wird h 
Der Körper wird elaftiih nd — Ba ben 
wird verlängert bi auf über 100 


Wir menden Iein Mefler sder Droguen au. 
Roniultation frei. 


Pastor Kneipp’s 
Naturheilanftalt 


©. ae a 


m — —— ——— ee ⸗e me WE, vun nn nn. nn nern ine, mn — — — nn nn ——— — — — — —— 


ulterm; 


Fine Mufwerkung. Gin fehr herzliches 
Rilltommen ift ihnen nicht zuteil ge= 
worden. Der Mama Dadermann hat 
ein ganz amberes ‘deal von einem 
Tochtermanne vorgeſchwebt, als das, 
welches Charley repräſentirt, der nur 
$7 bie Woche verdient und den größ—⸗ 
ten Theil ſeiner Mußezeit damit ver- 
bringt, auf dem Sopha zu liegen, Zi- 
garetten zu rauchen und Räuberge- 
Tichten. zu lefen. Mit ihrer yorbe- 
rung, die jungen Leute jollten ſich von 
einander trennen bis Charley ein we⸗ 
nig reifer geworden ſein und bewieſen 
haben würde, daß er mehr kann, als 
er bisher geleiftet, bat bie Schwieger- 
mamas«bei den jungen Leuten feinen 
Anklang gefunden. Sie rief deshalb 
ben Yugendrichter um lnterftügung 
an, und nicht vergebens. Der Richter 
hat dur ein Machtwort entſchieden, 
daß Charley vorderhand noch ein Jahr 
lang allein durch's Leben wandern 
ſoll. Seine Strenge mit humaner 
Milde gepaart hat der Richter, indem 
er die Beſtimmung traf, daß es dem 
Charley erlaubt ſein ſoll, die kleine 
Elſie einmal im Monat bei der 
Mama Dackermann zu beſuchen. 


* * * 


Sn unferer mufterhaften Vorftabt 
Evanfton murden befanntlih vor 
Sahr und Tag dem Colonel Froft, 
einem der Kriegshelden von der „Ha= 
fenjagd” auf den Philippinen, Zeit und 
Meile dermaßen lang, daß er Jich Jei- 
nen Mitbürgern zum Bolizeichef an- 
bot und in diefer Eigenfhaft auch 
dankbarlichft angenommen wurde. Die 
erhoffte Zerftreuung fand der Colonel 
aber auf feinem Poften nicht, auch ges 
nügte die Stellung auf die Dauer 
nicht jeinem brennenden Ehrgeiz; er 
wollte höher hinauf auf der Stufen= 
leiter menjchlicher Erfolge, mollte 
Bürgermeifter von Evanfton werden. 
©o trat er denn al3 Kandidat auf, 
mwurbe al3 folcher von feinen näheren 
Freunden. und Bemwunderern nach Ge- 
bühr gefeiert, al3 aber der Abend des 
Mahltages fih über Evanſton her— 
nieberjenfte und man zur Zählung der 
abgegebenen Stimmen jchritt, ftellte e8 
fich heraus, daß der Colonel bei dem 
Rennen al3 zmeitbefter abgefchnitten 
hatte. Da nun der gefchlagene Kans 
didat nicht wohl als Untergebener fei= 
ne3 fienreichen Mitbemerber3 im Amte 
verbleiben fann, To hält man in Epan= 
ton nach einem neuen Polizeichef IIm> 
hau. Es ift in Borfehlag gebracht 
worden, den bisherigen Oberften ber 
Spatzenhüter unſerer Weſtſeite-Park— 
verwaltung mit der Sorge für die öf— 
fentliche Sicherheit Ebanſtons zu be— 
trauen, und wenn dieſer Plan nicht an 
dem Widerſtande einer plötzlich ent— 
ſtandenen Evanſtoner Home Rule— 
Partei ſcheitert, wird er auch ausge— 
führt werden. Kapitän Tyrrell, der 
in Ausſicht genommene Herr, würde, 
wenn er ſein Hauptquartier aus dem 
Union Park nach dem Rathhaus von 
Evanſton verlegt, nur einen Ruhe— 
poften mit dem andern vertaufchen.— 
Daß die Epanftoner Polizei zupiel 
Muße hat, bemeifen die abfonderlichen 
Praftiten, auf die fie von Zeit zu Reit 
verfällt.  Neuerding® hat ie ihre 
Hauptthätigfeit auf die Sammlung 
von Namen für einen Woreßfalender 
der Epanftoner Biertrinter verlegt. 
Sie verwendet ihr ganzes Bischen 
Wik darauf zu ermitteln, an men jede 
Kifte Bier abgeliefert wird, die ihren 
Meg nad Evanfton findet. it der 
Name eines ſolchen Sündenboldes 
glücklich feftgeftellt, fo wird er feierlich 
in da3 zu diefem Zmed auf der Haupt- 


‚mache ausliegende Buch einaetragen. 
Der Zmwedt der Uebung ift nicht recht 


erfindlich, e3 fei denn, daß man fich 
Tlafchenbier- Firmen dienftlich erweiſen 
will, indem man ihnen eine Lifte 
möglicher Kunden zufammenitellt. 

Die Polizeiverwaltung der Vorftabt 
erklärt jet übrigens, daß e3 nicht ihre 
Abſicht fei, die Namen der dem ſchnö— 
den Biergenuß ergebenen Familien zu 
veröffentlichen, und daß es ihr bei 
ihren Erhebungen hauptſächlich darum 
zu thun ſei, etwanige Flüſterkneipen 
zu ermitteln. 88. 

— 
Aneldotiidhes von Napoleon als 
König von Elba. 


In der Verbannung auf Elba pflegte 
Napoleon fich die Abende oft mit Kar- 
tenfpiel zu verfürzen, an welchem mei- 
ftens auch feine Mutter theilnahm. 
MWie wir dem türzlich veröffentlichten 
Buche „Napoleon Roi de ’Yle d'Elbe“ 
von Paul Gruyer — Baris, Hachette 
— entnehmen, mogelte der Kaifer, der 
ebenfo ungern am Kartentifch wie auf 
dem Schlachtfelde verlor, dabei aanz 
offentundig. Damit mar bon den 
Mitfpielenden am menigjten „Madame 
More“ zufrieden, die gern einige Gold- 
jtüde ala Gewinn einheimfte und fie 
fih nun auf unrechtmäßige Weiſe 
durch ihren faiferlihen Sohn entgehen 
fab. Eine zeitlang begnügte fie Tich 
damit,ihm ihr Mißfallen durch ein fehr 
deutliches Mienenfpiel zu erkennen zu 
geben, aber das jchien ihm eher ſpaß— 
haft al3 unangenehm zu fein, denn er 
mogelte nur um fo fehlimmer. Schließ- 
lih, wenn e3 mit ihrer Gebuld und 
Selbftbeherrfehung zu Ende war, rief 
fie fittlih entrüftei in ihrer tomifchen 
Ausfprade aus: „Napoleone, vous 
vous. trompez, je vous assoure!“ 
Der KRaifer warf dann die Karten 
durcheinander, jtedte den Gewinn in 
die Zajche und verfhwand. Am fol- 
genden Morgen ließ er denen, die Durch 
feine Mogelei verloren Hatten, ihr Gelb 
zurüdgeben, nur feiner Mutter nicht, 
und wenn biefe fich darüber beklagte, 
erwiderte er me: „Du bift reicher als 
ih!“ Und damit fagte er zu jener Zeit 
nicht zubiel, benn fie hatte fich au den 
Zagen feiner Kafferberrlichleit eine 
fehrt bedeutende Summe erfpart. — 
Niemals trat der MWiderwille Napo- 


leons —55— Fugen und — 2* Klei⸗ 
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„5. & 5.“ grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Verkauf von 4. Siegel € Bros. Enger von Srühjahr-Suils 
il das Kargain-Aefpräch des Tages 


Bemweife von der großen Popularität unferer großen Suit-Abtheilung hatten wir ſchon früher, aber 
einen folhen Andrang wie während Ddiejes Verkaufs noch nie — die Begeifterung mar grenzenlos, und 


fein Wunder, denn mo Tönntet $hr ähnliche MWerthe in viefer Saifon finden? 


Epeziell — Beftes Set $15 
Pin Zähne, import. Gummi $10 


3 Ser Zähne, $5. Undere Sets 
Zähne $3 bis 8125.00. 


Zähne jchmerzlos ausgezogen, 


Eine -Gelegenheit diejer 


Art bietet fi nur einmal in großen Zeitabftänden, und hr müßt vielleicht mehrere Seifond marten, 


etwas Wehnliches zu erlangen. 


Prince Chap Suit3. In allen Grö- 
Ben gemaht aus feinen farrirten 
Mifhungen, Satin gefütterter Coat, 


Seide eingelegter Coats m 
Kragen und Manfchet- 9 95 
ten, und Eton-Moden, — ® 
Pony Eoat Suit3 und andere fanch 
Moden, in ſchlichten und fanch Stof— 
fen, mit Braid beſetzt, ſortirte Farben, 
und gemacht, um für 
815 verkauft zu 8 88 
werden, * 
Elegante Eton Suits, 


Ovberplaid-Miſchungen, „Strapped“ 
und Seide „Piped“ beſetzt; F. Siegel 


& Bros.’ beite Waare, 6 98 
® 


unfer Preis während 
dieſes Verkaufs, 

Cutaway Suits, in netten Hüften= 
Längen Coais, fanch geſtreifte Miſch— 
ungen, Eton- und andere nette Coat⸗ 
Moden, koſten gewöhnlich 820, wäh— 
rend dieſes Verkaufs 
offerirt zu 12. 50 

Zwei⸗ und dreiknöpfige Blazer Cut⸗— 
aways, hellfarbige geſtreifte Miſchun— 
gen und fancy Eton-Moden, Gibſon 
a und in anderen eleganten 


a 14.95 


zu 


in fanch 


Sciebt e3 nicht auf, trefft Eure Auswahl Montag. 


Außergewöhnlicher April Zapeten-Berfauf 


Kein Tapeten-Händler in Chicago fann diefe April-Verkauf-Bargains übertreffen. 


Beitelungen zum tape= 


ziren, die am Montag einlaufen, werben in der erften Woche de3 Mai ausgeführt werben. 


10,000 Rollen gute Tapeten, 
peziell Montag, 
fra 146 


per Rolle, 

30e Tapeftry Tapeten — 
fpeziefl per Rolle, zu 13W%4c | 
tier !datı! 


4e und 6c Tapeten, pajfend 
für irgend ein Zimmer 
Montag, per Rolle, 


3e 


Firniß Tile Tapeten für 
Küche u. Badezimmer, Rolle 


fen — Rolle, 


8c und 10e Tapeten, f. 
lor, Ehzimmer und Hal: 


1 —— Florals und 
14%c | feine Rarlor Sig, Rolle 
Wir berechnen 1230 die Rolle für tapegiven— One - Edge-Urbeit, 


Grüne und rothe Ingrains 
tpegiell, per Rolle dc 


16%ec 


Bar: 


be |! 


Wichtiger Berfauf von Fancy Waaren 


Diefes zeitgemäße Ereigniß bietet viele Ueberrafchungen für die Dame, die fi nach ber Frühjahrs-Reini: 


gung jorafältig überlegt Hat, mie viel fie für die Ausjchmüdung ihre Heims ausgeben till. 
etwa nur die Hälfte bezahlen für fanch Leinen, Scarf3 ufm., 


al3 


Sie mirb 
was fie auszugeben erwartete, 


Fanch Laundıry Bags, 5de Sorte, 29 | Pillow Tops u. Bad3, 50c —* 25c 
Handgemachte Battenberg Waaren zur Hälfte der regulären Preije. 


9zöllig 


de 


24göllig 


68€ 


3030llig 


% 1.00 


= 
Battenberg Scarfd, handgemadit, drei Stüd Entwürfe, 


bei 54d—regul. 


Shadotv Worf, auf feinen Laton Kiffen Tops 
Bads, Schürzen, Korjet-Cchüßer, Hüte, VBonnets, Pin Eufhions, 
find anderdwo nicht unter 50c zu erhalten — 


ufm., 
bier für nur 


Unüberzogene Sophatiffen, —— 
— mit Federn u. Floß gefüllt, 5 
Wertbe, jpezieller Werth zu 


Fanch Sophatifien, mit Tapeitries und 


1.50 


anch Scrim Rufflings f. 


Seide überzogen, Ruffles oder 
Cord, Werthe bis ee Montag 


: 3 Yards 

lang, alle Farben, 

19c Werthe, für 10«€ 
Hochfeine Hand beitidte Center Pieces, 

Beri Luita, Band oder Shadow Arbeit, 

ben befegt, bi3 $18 werth, 2.98 und 


Kiffen Gürtel, sie. 


zu entfernen und ein anderes Kleid an= 
zuziehen. Ein anderes Mal betrat fie 
den Salon in einer weißen Robe, die 
fie fih aus Paris hatte verfchreiben 
laffen. Bei ihrem Anblid rief ber 
Kaifer entjegt aus: Madame, Sie find 
ja & la vietime gefleibet. Kleider 
und Haartradt A la vietime waren 
nach der Schredenäzeit in die Mode 
gefommen und erinnerten an bie 
Tracht, in der viele weibliche Opfer ih- 
ren legten Gang angetreten hatten. — 
Eines Tages fragte der Kaijer einen 
Mann aus PBiombino, mas feine 
Schmefter dort Gutes oder Böjes zu 
der Zeit gethan habe, als fie über bie- 
fe Fürftenthum regierte, und erhielt 
prompt zur Antwort: „Elle faisait 
amour“. Napoleon ſchnitt dem 
Mann aus dem Volke, der in ſeiner 
Offenherzigkeit ſo ungenirt aus der 
Schule geplaudert, das Wort ab — er 
hatte genug von ſeiner Indiskretion. 


— Der glückliche Schwiegerſohn. — 
Vorſitzender: Zeuge Müller, warum 
ſind Sie geſtern nicht erſchienen? — 
Zeuge: Ich war geſchäftlich verhin⸗ 
dert. Ich hatie Hochzeit. 

— Eine treue Seele. — „Lieber 
Freund, deine Beinkleider find wirk⸗ 
lich ſchon höchſt abgetragen. — „Mag 
fein, mein Junge, aber auf bie lieiber 
fommt’3 nit an — meine Beinfleider 
mögen abgetragen fein, aber fie bebe- 
den ein treues, ehrliches $ :t3.” 

— Die größte Klugheit beging 
mander in feiner Dummbeit, bie 
größte Dummbeit aber in ſeine 
Klugheit. 


414 Hards, für 


3. 25—Verfauf- Preis zu 


e 


Fancy gemufterte Dreffer- 


Set3, dazu paflenes 4" 
Nadeltiffen-Doilie— 15c 


Bolt bon | Shadom 


23 


inSeide gearbeitet, | 


“3,98 


Radikalkur 


— der — 


Kervenlchwäche. 


Chmade, nerböfe ——— geblagt bon Ser 
nungslofigfeit und ichlebten Träumen, eric 
pienden Ausflüffen, 4 Rüden- und Kopfes 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gebörd 
und Gefiht3, Ratarı) Magendrüden, Etuhlders 
ftopfung, Müdigkeit, Errötben, Zittern, Herz 
tlopfen, PBruftbeffemmung, Wenaftlichfeit und 
Zrübfinn — erfahren mit dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, fhnel und binig alle unnatürlichen 
Berinite und a. Folgen — Berir· 
zungen nründfih geheilt und volle a 
und Frohfinn wiedererfangt werben fö 
ges neues Heilverfahren. Neber —2* eigener 

Diefe3 auberordentlih intereffante und lehrt» 
reihe Buch (Muflage 1907), mweldes bon jung 
und alt, Mann und frau, neleien werben follte, 
Tann genen Einiendung von 25 Cents 9 Brief: 
wmarlen berjiegelt bezogen werden bon 


Privat: Rlinik, 181-—6. — 


NMow Vork, N. V. 
10ma,fodido 1j 


$ 8. Unier une 5* 


ed —— 
der — ———— sen. * Su 


's6 


Raten, Srudenarbeit ober 
8 ze uniere Spezialität. Phone 

— ei geiprogen. Dffen Sonn- 
tag3 von 9 ist 


v, mifrſon 

MeChesney Bros. & Brown ——— 
2Sichtig für Männer. 

le Bups u! zen pe Euch nicht Et 


ost 
weldde niemals feblichlagen 
2 Kraut —— —“ 


33 
Bi „Der ae si fe ut Epe- 
2. Mialae krut. Dedeis 
Be Nerpöfität. — 
4 Edadtel, 3 für 2.50 
I find mir n3 


geitempelt, 


Spiten Shams und Scarf3, 7 
bis $2 wertb, für 49e und 
Reinlein. Lund Clotbs, 1% u. 11% Nb8. 
im Quadrat, offene Arbeit, geit. 
oder einfah— Musw. Verf. Br. 


Shirt Waijt?, geftem. für 


Mort, 
GStiderei, e — 390 


Pyrography Sets, Platinum Spitze, import. Gummi Bulb, 
Benzin-Flaſche u. Allohollampe; auch geſtem. 
Holzkiſte und Buch mit Inſtruitionen 


3630llig 


1.50 
* 1.39 


mit nn 
F'ey Pin Cuſhions, oblong 
18€ u. Quadrat, Werthe 81 
bis 3.50 ſpegiell 
Spachtel und 


Import. JIriſh Bein, 98 
75c 
c 


1.00 


x. $15 


2.48 


Sophafiffen, $10 
mwerth, leicht be= 
Ichmusßt, ausm. 


1.00 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ.idhe Be 
—— eingeladen, RR 
344 Sonih Etat 


umenfgettic su au — Swen ne * 
nad der ke 
Brnategempiare 2 dat a e 
Efteulogie, Anı € — 
— —— Das Bublitum iſt se Ren 
den Urfprunga der menfhliden Raffe bon ber 


m 
Monitrofitäten. — "Studie 
— 


en von * en und Dan Laften, wie bie 
elben in 5 


„„gehenssrofen Abbildungen 
aefunden und !r 
genent Min. len it eine ee rt die Ela 


intritt frei? 
Offen tänlih von 3 Die Diend US Mitten 


Steie Jallerie der Wiffenthafl 
344 S. State Str., 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Yarbe wieder Bei ‚ums 
—— Anwendung, fehwarz, braun u. bio ai 


ge’3 —— reiben; en. als 3 


—— Salon Kr 
5* ———— 6 ent — 


2 — Se 
BAER fun, 5 . 2ange Zeteretem, 


Lale 43 Bood Straße, Ch 
Son mtfeionime 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
negenüder ber, Fair, Dezter Building. 
Die —5 —— a . ub 


— em — = 
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anna 
—— er Männer ng 





Von Albert Weikbe, 


— 


Grieshuber: „Die Gefchichte 
des Straßenbahnproblems jtinft nad 
Beftehung, Korruption und Fäulniß.“ 
— Das ift der von Dunne jelbjt ver- 
faßte Epilog, den”er am Schluffe der 
Tragitomddie: „Die fofortige Ber- 
ftabtlihung“ oder: „Die Reife auf der 
Stadtbahn vor dem erften Schneefall” 
gefprochen hat. Ben. 

Lehmann: Wenn ein junger 
Mann mejen Unfähigkeit un nicht ent= 
fprochene Erwartungen aus ’n Jeichäft 
’rausjewimmelt wird, denn jchimpft er 
ooch wie ’n Rohrfpag un fehreit: „Die 
janze Firma befteht auß lauter faule 
Köpp un Schmwinbelmeier!"— 

Charlie: Wenn es aud) ’n bis- 
chen übertrieben fein mag, Dunne’3 
Abgangszeugniß rühmt ihn ald einen 
Mann, der fein Amt mit der größten 
Fähigkeit, Ehrlichkeit, Unparteilichkeit 
und einem biäher nie dageweſenen Er⸗ 
folge verwaltet hat! 

Grieshuber: Wer Hat ihm denn fol- 
ches Attejt ausgeftellt? 

Charlie: Der Mann, der ihn am be- 
ften fennt—nämlich er jelbit. Und er 
fteht nicht mit diefer Hocdhadtung bor 
fich felbit allein auf meiter Flur, fein 
Spezi, der Col, Lewis, theilt diefelbe 
boll und ganz. 

Grieshuber: Auch Hat ihm diefer 
Bufenfreund nach altklaſſiſchem Vor— 
bild ein Doppel-Diftihen mit im’3 
Privatleben gegeben, woran er in ben 
nun fommenden, vielen Mußejtunden 
feine Freud’ haben kann. &3 lautet: 


Einft wird Tommen der Tag, mo Chicago die 
Strabenbahn eimmet, 

Wo auf den Stein man Dir fehreibt, wie e3 
Dein Ehrgeiz begehrt: 

„Hier rubt der Vater der großen dee, bie die 
Nachwelt entlehnte, 

Ihm gebühret der Ruhm! Wandrer, erzähl' es 


au Haus! 

Lehmann: Ooch ick habe ihm bei 

meinen offiziellen Abſchiedsbeſuch in 

ſein Album, wo er jeden berühmten 

Mann zum Autojrafiren hinhält, fol— 

jenden Troſtvers geſchrieben: 

„Der ſchönſte Troſt im Unglück iſt, det's Andre 
ooch ſo jeht, 

Und dat jar mancher purzeln wird, wo heut ſo 
feſt noch ſteht! 

Die Zeiten ſind veränderlich, die Menſchen noch 
viel mehr. 

Dat haſt Du ſicherlich jelernt in Dein Jeſchäft 
als Mabor (Mtebr). 

Eieh’, heut fliegt Du aum Tempel raus, mit 
Spott und Hohnieſchrei. r 

Un' Büffen ſtreut man Palmen hin! Er iſt 
des Tanes Leu! FR 

Man —A Bir Kinder Frige nur—bei Mädiens 
k atf „oe“, 

Wer jepf nr 'n deutfhen 


Namen bat, ift 
deutich bis uff die Reh’! — * 
Der „Buſſe-Schnaps“ iſt populär — man ſpielt 
nur „Buſſe⸗Slat. 
det ick 


(Entſchuldije, lieber Eddie, 
hier in erklärender Weiſe meine Dicht— 
kunſt unterbreche. Man unterſcheidet 
nämlich mit 'ne niederträchtije Anſpie— 
lung uff Deine Wahl zwei Sorten 
Skat, den Dunne-Skat, d. h. mit 
Mojeln, un den Buſſe-Skat ohne 
Mojeln, doch meiter....) 


Wie er fich ränipert, wie er fpudt, fo fpudt bie 
ganze Stadt. 

Sm eriten Sabre bleibt’3 00 fo — da ift er 
liebes Sind, 

In zweiten fcüttelt man den Kopf — und 
biel man übel find’t! 

Im dritten jebt der Standal los —man ſchimpft 
und ift empört! 

Im vierten Nabre fpuct man aus: „Er bat fein 
Amt entebri!“ 

D’rm, Eddie, jeb zufrieden bin, wo Du jewefen 


Doc — bind't den Jaul dereinſt an einen 
jrünen Aſt!“ 

Grieshuber: Etwas Beruhigungds 
Del auf die vor und bei der Wahl fo 
bochaehenden Wogen des Furor Teuto- 
nicu3 hat Buffe breit? gegofjen. Er 
bat nicht den Hilfspolizeihef Schütt- 
ler, der dem Range nad der nächſte 
war, fondern den nfpeftor Shippy 
zum Bolizeichef ernannt, Viele unferer 
Zandäleute, die fchwer von Begriffen 
find, find darüber verfcehnupft. Eben» 
fomentg mie fie e3 fafjen fönnen, daß 
der, vor der Wahl hochgeachtete Mit- 
bürger teutonifcher Abftammung n a dh 
der Wahl ein mindermwerthiger Foh— 
rähner undDötfehman wird, können fie 
einfehen, daß Buffe fein Todesurtheil 
unterfchriebe, wenn er als Befehlaha- 
ber über ben zujammengemwachfenen 
Rattenkönig irifeher Verfchmörer, Chi- 
cago „Metropolitan Police“ genannt, 
einen Deutjchen fegen würde. Ein, ob» 
ne militärifche E3forte Durch bie Stra=- 
Ben Warſchaus reitender ruſſiſcher 
Großfürſt wäre ſeines Lebens ſicherer, 
als unſer Buſſe in ſeiner Privat⸗ 


office! 

—— Ordentlich anheimelnd 
wirki die Schneidigkeit, mit der der 
Polizeichef Collins gefeuert wurde, 
und die Eleganz, mit der er heraus⸗ 
flog. 

QDuabbe: Seine Entlaffung er» 
folgte in Uebereinftimmung mit bem 
Gefete. Kein Vorgefehter ift befugt, zu 
politifchen Zmeden von feinen Unter» 
gebenen Geldbeträge anzunehmen, oder 
bon ihnen gar einzuforbern. Collins 
hat eriwiefenermaßen eine Umlage von 
50,000 Dollars für bie Polizei ausge 
fchrieben, und diefen Betrag aud) burd) 
bie Kapitäne eingezogen. 


Lehmann: Rofitum gefeht den Fall 


un der Fall fällt um, un Dunne wäre 
mit a Kenntniffe nich rinnjefal⸗ 
len, ſondern wiederjewählt — jlooben 
ſe, det man denn an dieſes Jeſetz je⸗ 
bacht un den Collins det Jenick jebro⸗ 
chen hätte? Im Sejentheil in dieſem 
Falle wär’ e8 ihn fchlecht * 
wenn er bet efe nich verleht um im 
ee ir 
armen ar * 


I“ 


plomaten in den H 


Man kann hundertmal dajejen jündi- 
jen, ohne det ’n jelber Hund oder 'n 
rother Hahn danady fräht — hat man 
aber Bech, jo tann man det erjte Dial 
tinnfallen mo man jich nad) det Jejek 
richten Duht oder aber ood), wenn man 
det hunderteinjte Mal dajejen ſün— 
digt. So liejt der umjetallene Yall 
bei den rinnjefallenen Collingl Als— 
it jloobe et war anno ’37—Ehicajo 
als Dorf in die Weltjefchichte inn> 
trat, trieb der Dbernadytmachter bon 
feine zwei Unternahtwächter ven Rep- 
tiljenfong inn, womit der erjte Bür: 
jermeejter jewählt wurde. Diejeg Bei- 
jpiel von den patriarchalifchen DOber= 
nachtwächter is die Richtſchnur für 
alle Obernachtwächter der kommenden 
Jeſchlechter jeworden bis uff den Col— 
lins;—dieſen letzten aber haben jetzt 
die Hunde jebijjen!— 

Grieshuber: Glaubt aber man ja 
nicht, daß den Poliziften die chriftli= 
chen LZinjen, die ihnen bei der Bürger- 
meifterwahl abgejagt merden, meh 
thun! Im Gegentheil—jtatt zu berlie= 
ren, gewinnen fie dabei! E3 tjt ein öf- 
fentlicheg Geheimniß, daß, wenn ein 
Polizijt zu Wahlzeiten „aſſeßt“ wird, 
er ed genau jo macht, wie die römifchen 
Satrapen, wenn fie den Befehl erhiel- 
ten, einen bejtimmien Tribut nad 
Rom abzuliefern. Sie brandihagten 
ihre Provinzen, und erhoben außer 
dem Eilberling, den der Caeſar bekam, 
einen Goldfuchs für ih! Die Bordell- 
toirthinnen, die auf eigene merthe 
Rehnung und Gefahr mit ihrer 
Schönheit (?) Handel treibende „d- 
blirte”, die Ylüjterfneipen, die Spieler, 
furz Alles, wa3 der Polizei tribut- 
pflichtig ift, muß dann bluten—furdht- 
bar bluten — und wenn Patrid nad 
der Station fommt und den ihm auf- 
erlegten Tribut von 10 Dollar3 an den 
„Käpt'n“ ablieferi, braucht er feinen 
Bankerott nicht anzumelden! Er hat 
noch vierzig Dollars „an der Seite“ 
gemacht! 

Charlie: Dieſes modi operandi hat 
ſich John Rockefeller ſchon immer be— 
dient und dabei ſein Schäfchen in's 
Trockene gebracht. Wenn der ſelige Dr. 
Harper —nebenbei bemerkt der erfolg— 
reichſte Schnorrer und berühmteſte 
„Bettelprofeſſor“ der Neuzeit —zu ihm 
kam und ihn mit glatter Rede und 
rührſamer Geberde um ein paar Mil— 
lionen für ſeine Univerſität anfocht, 
rief der alte Oelgötze vergnügt: „Na, 
natürlich, beſter Doktor, warum denn 
nicht?“ Dann wandte er ſich an ſein 
Faktotum: „Charlie, raiſe the gallon 
one cent!“ Bei ſolcher Transaktion 
verdiente er 10 Millionen; der Schnor— 
rer bekam 2 Millionen und er belohnte 
ſich für ſein Wohlthun mit 8 Millio— 
—* Wohlthun trägt bekanntlich Zin— 
en! - 

Quabbe: Gnade Gott dem armen 
Volk, wenn die Richter kein Einſehen 
haben, und die furchtbar hohen Geld— 
ſtrafen, die ſie ihm für ſeine Schwin— 
deleien aufgedrückt haben, wirklich 
durch ihn von den Oel-Konſumenten 
einziehen laſſen! 

Charlie: Wenn er blo% den fchönen 
MWunfh hätte, wie Carnegie, troß des 
Bandes und bed Kreuzes der Ehreyg=- 
legion al Pauper im Armenhaufe zu 
fterben! Dann würde er den Preis für 
da3 Del nicht erhöhen und ihm fönnte 
geholfet merden, mie dem armen 
Schneider in einer fleinen Stabt, den 
Karl Mohr Tannte. 

Lehmann: Der Carnejie is abjefe- 
ben von die Schrulle, det er mit alle 
Jewalt in's Pitteburjer Poorhoufe 
fterben will, ein jan; vernünftijer 
Menih. IE hab’ allerhand Achtung 
bor ihm jefriegt, wie er uff den jroßen 
Hriedenstonjreß den Profeffor Mün- 
jterberg abjeführt hat. Diefe neumo- 
diſchen Profeſſors haben nifcht nich 
mehr von bie jediejene Art von ung 
alte Jelehrte! Münfterberg jilt zivar 
al3 Hauptleuchter der deutfchen MWif- 
jenfchaft in Amerita un als derjenijte, 
wo al3 mahrer Jakob Kolumbia und 
Jermania mit ein jeiftlichtes Band 
verſchlingen kann, — aber er Huldigt 
doch die moderne Anfchauung, det ’n 
wirklich berborrajender elehrter jede 
Jelejenheit wahrnehmen joll, fi fo 
jründlic) zu blamiren, wie er mit An- 
ftand un’ ‚Sefühl ann. Von diefen Se: 
Tihtswintel jing er jedenfalls neulich 
aus, mie er uff bie Yriebensfonferenz 
in New York im vollen Bruftton der 
Ueberzeugung erklärte: „Deutjchland 
und die Deutjchen fühlen die Milifär- 
laft nih”.... Da fam er beim Carnes 
jte aber jchleht an. „Herr!“ fehrie der 
Friebensapoftel von Stahl und Eifen: 
„Det jeht mich denn doch über det Boh- 
nenlieb! Wijfen je nich, det dreiviertel 
von meine 10,000 deutjche Arbeiter 
aus Anaft vor's Militärwerden von 
draußen meijeloofen find, un bet bie 
Ferſchten un Völker Deutſchlands am 
Hungertuche najen, weil der Tiſch for 
der Armee beftänbig jebedt fein muB?” 

Grieshuber: Diefer „Friedenskon⸗ 
greß“ in New York ift auch  mieber 
fol’ ein Ding, moron man nicht weiß, 
ob man brüber lachen oder fich ärgern 
foll.. Wenn die Regierungen ihre Dis 


a —* 


‚Sonniagpoft, Chieago,. Sommiag,-den- 21. April 190% 


gen nennen 


Zahn fühlen, wo 5 bei ihnen beim 


Ausbruch des nächſten Krieges in der, 


Fechtſchule ſtinkt, und wenn es unge⸗ 


fähr mit der Klopferei Tosgehen fann! | 


Aber mas wollen bie hyfterifchen, :alten 
Jungfern, die would⸗be Volksbeglü⸗ 
cker, die Friedensapoſtel des Himmels 
und der Erde, die Austauſch- und un⸗ 
austauſchbaren Profeſſoren des Völ⸗ 
kerrechts in New Yort?— Bloß Blech 
ſchwätzen? 

Quabbe: Dieſer Kongreß wird ſchon 
einen, wenn auch für den Außenſtehen— 
den ſchwer verſtändlichen Zweck haben! 
— Sonft hätte doch der Präſident, der 
al3 Gewinner des Nobelpreifes an ber 
Spite der Friebensftifter marfchirt, 
die Beftrebungen diefer Gefelichaft 
nicht Iobend anerfennen und die Ge- 
ſellſchaft zum ortfchreiten auf der 
angetretenen Bahn ermuntern fünnen, 
mie er e3 bei der Eröffnung des Kon 
greffes gethan hat. 

Kulike: Viele Piepels in Dcher- 
manie flähmen, daß der |mperer Wil: 
liam diehöft fo au: zu den Piep-Preis, 

| tie der Rofenfeldt enteitelt i3, meil er 
\ den Zar geblufft, der Zar wegen die- 
fem Bluff zurüdgebädt und die Pieh- 
Kondiſchens von Dſchäpän akzeptet 


Quabbe: Rooſevelt beſtreitet das 
nicht! Er erkennt die Verdienſte ſeines 
Freundes Wilhelm um den Abſchluß 
der Friedensverhandlungen in Ports—⸗ 
mouth voll und ganz an. 

Kulicke: Als Dſchentelmän ſollte 
Roſenfeld denn doch aber auch den 
Smperer einen Scheer (share) bon 
dem Nobel-Preis abgeben!.... 

Lehmann: Menfch, jei doch jebildet, 
menn’3 dich ooch fchmer füllt! "Der 
Willeh un der Rofenfelb find beibe 
noble Leute. Et wär' doch aber janz 
un jar nich nobelhaft, wenn ſie den 
Nobelpreis mit 'nander theilen moll- 
ten, wie mei Hobn3 den Schinfen, two 
fie zufammen den Farmer aus die 
Spedfammer jeftohlen haben! So, mie 
fie fich jegt auseinanderjefegt haben, i3 
det ville anftändijer un Die Hauptfache, 
et merft feiner nifcht von die Gchie- 
bung! Selbit id wird’ feinen Schatten 

von Afinus nich haben, wenn mir nid) 

aus meinen diplomatifchen Bekannten 
freis Einer ’nen Kleinen Rippenitoß je- 
jeben hätte, Dabei i3 die Sache ſehr 
einfach! Yeld fonnt’ der Präfident den 
Kaifer doch nich anbieten'— Da macht’ 
er ihm den Borfchlag: „Schid’ einen 
bon Deine Jungen ’rüber — in bie 
Serien, un wenn er jonft nid nad) ’8 
Studiren in Harvard fühlen duht, 
fann er in’3 Weihe Haus un in meine 
Tamilie boarden—Ffree of charge! Na, 
un bei den aftenmäßig feititehenven 
jroßen Appetit, mo Xhr Hohenzollern 
habt, wird e3 den jungen Mann ’ne 
Kleinigkeit find, Deinen, Dih von 
Rechtsmwejen zufommenden Antheil 
an'n Robelpreife—abauejjen!— 

Alle: Au! Au! Au! Raus! Poli- 
zei! Staat3anmwalt! Hausfnecht! 

Charlie: Menfh, warum gehjt Du 
nicht ala Austaufchprofeffor nach Mei- 
dingen oder .Kalau—als „alter Mei- 
dinger” und „Mord3falauer“ märft du 
da der richtige Mann am richtigen 
Platze 

Lehmann: Willſt Du ’mal ’nen ech» 
ten Kalauer, einen bon ber Sorte, mo 
Kalau berühmt gemacht hat, mie 
SHlit’ Bier Milmaufee, hören? 

Charlie: Schieß Io3! 

Lehmann: Wieniel mal mehr nimmt 
der Bürjermeeiter Buffe ein, als et der 
Poftmeijter Buffe jethan hat? 

Charlie: ch denke, jo ungefähr das 
Doppelte. 

Lehmann: Falih! Det Hundert: 
fache bis Zmweihundertfache! 

Charlie: Dummibeit! 

Lehmann: Keine Dummheit nid), 
fondern Faltum;— denn als Poftmei- 
fter verfaufte er Briefmarken for ein 
un zwei Cent3 — un jebt verfooft er 
Hundemarten for 2 Dahler det Stüd! 

Charlie: Schluß! — That’s3 the 
Limit — und bier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Pfefferflops — Aus einem 
ſchönen Rinderkeulenſtück ſchneidet 
man kleine Scheiben und klopft ſie 
flach. Gleichfalls ſchneidet man ein 
Stück Rindsnierentalg und Zwiebeln 
in Würfel. In einen nicht zu hohen 
Topf ſtreut man etwas Talg, legt 
Fleiſch darauf, ſtreut Zwiebeln, Talg 
und Pfeffer darüber und fährt ſo fort. 
Man läßt das Ganze auf heißem 
Feuer ein wenig anbraten, gießt etwas 
Bouillon oder Waſſer bei, dem man 
Salz beimengte, und dämpft das 
Fleiſch weich. Zuletzt wird die Sauce 
mit Kornſtärke ſämig gemacht. 

Top Sirloin mit Rahm— 
ſauce. — Das Rindfleiſch wird 
mit Butter, Zwiebel, gelben Rüben, 
Tomaten, Lauch, Pfeffer und Salz 
recht braun und weich gebraten. Nun 
röſtet man Speck hellbraun, thut 3 
Quart guten, ſauren Rahm dazu, 7 
Quart Rothwein, den Saft einer Zi— 
trone, ein kleines Stücklein recht braun 


geröſteten Zucker, läßt alles gut durch— 


Das Buch für Alle 


200 Seiten 


Ein treuer R in gefunden 
a a ch 


Profefor Dr, Collins 
Bildern 


mit wielen und 
—— ai fe wien 


% 


a 


Tapeten 
(5, ®loor, State tr) 


Dbd3 und Enbö bon gie Dual. Xapeten, 
Zaufende Rollen 3. Uustmwahl, 
8 bi3 10 Borm., Rolle 


Hübſche Cchlafsimmer-Tapeten, palf. Kom 
binationen, nette Farben, böllig 6c totb., 


bon 8 bi3 10 Borm., 
ver Rolle 115€ 


Frühjahr Beidenfloffe 


(Main Floor, State Str.) 
Jede Novität, jede gute Seide ift hier 
in der größten Nustvahl zu: finden, und 
die Preije jind immer niedriger al 
anderswo. 


Neue und moderne Frühjahr-Seide für 
Waiſts und Kleider, Karrirungen, 
broken Plaids, Streifen, in einer faſt 
endloſen Auswahl; Louiſine, Taffeta 
und rauhe Pongee Gewebe, 19 bis 27 
Zoll breit, die neueſten und beliebte— 
ſien Seideſtoffe der Saiſon, in hel⸗ 
len und dunklen Farben-Kombinga— 
tionen, ſchwarz und weiß, grau und 
weiß uſw., in einer faſt endloſen Aus⸗ 
wahl — und zu Preiſen, die von einem 
Drittel bis zur Hälfte niedriger ſind 
als anderswo, Montag, ſpeziell, die 
Yard, 


98c, 79e, 69 nnd 59e 

Feinite Qualität franz. bedrudter Fou= 
lards, 24 Qol breit, weicher Liberty. 
Satin Effekt, hHübjch zum Drapiren, in 
den neuen Frühjahr-Farben, neueſte 
Entwürfe, bübfhe teine Figuren, 
Streifen, Karrirungen und Polka 
Dot3; eine Auslaae, die zu der beiten 
in der Stadt nehört, bis zu 1.25 
werth, ausgezeichnete Werthe, Die 
Yard für 


696, 39e, 39e und 29c 


Weite Habutai mwajchbare Seide, 86 
30H breit, Hand gemoben, fchtvere 
Qualität, brillanter Glanz,Seide, die 
ficy perfeft waschen läßt, ſpegiell für 
Waiſts, Klewer und Unterzeug pajs 
fend, Seide, die anderäwo nicht ge= 
fauft werden fann zu den niedrigen 
Montag3-Preijen, Die Yard 


89c, 79c, 59 und 39e 


Spißen und © 


E3 genügt zu jagen, daß fie nie gubor 


Ertra feine Qualität Sorfet Cover 
Stidereien, von feiner Qualität 
Chwik und Nainfoof gemacht, volle 
17 3oll breit, hübjche offene und 
Blumen-Mujter, Spiten, die requl. 
— 81 —— ſpegieller 
Preis in 3 großen ar⸗ 
fien, 9». 39e, 3de und... 29 

4dzöllige feine Qualität Cmwif und 
Cambrice Sfirting3, mit breiter, bes 

Itidter Kante. Wir haben uns diefe 

Rartie bedeutend unter dem ivirf- 
lichen Werth gefichert, deshalb: ge- 
nieht Ihr den VBortheil, jehr 98 
ipeziell, Montag, die Yard. € 

Sehr feine Qualität Venice u. orien 
taliiche Appliques und Medallions, 
bübjche theilbare Blumen- und 


Motif-Entwürfe, ungefähr 50 ver- 
ſchiedene Muſter zur Auswahl, bis 
zu $2.50 werth, Montag, die 69 
Yard 98c, 89e und e| 


Korfel Comer 


Dieje feine Cams 
bric franz. Korfet 
Cover — runder 

ale, mit guter 
ualität Spiben 
und Band Beads 


Diefe feine Cam- 
brie franz. Kor 
fet Covers, rums 
der Hal, — mit 
Stieerei u. Band 
Schleife beſetzt — 
45c ioth., 


kochen, gießt es, ſowie bie Sauce durch 
* Sie, Et erftere dazu, focht alles 
zufammen ‚nochmals * Stunde und 
reicht die fehr feine Sauce in einer 
Sauciere. Man gibt geröftete Kartof⸗ 
feln oder Makkaroni, auch breite Nu— 
deln dazu. Ein Kalbsſchlegel und 
Schweinefilet auf gleiche Art zuberei⸗ 
tet, fchmedft ganz vorzüglich. 

Kalte Sultaninenfpei>- 
fe. — Zuthaten: 9 Eibotter, 3 Pfund 
Zuder, die Schale einer Zitrone, 13 
Unzen weiße Gelatine, der Schnee ber 
9 Eier, eine halbe Handvoll Sultan= 
rofinen, eimas feingefchnittener Bi: 
tronat. Wenn man till, fann man 
4 Pfund feingeriebener Hafelnüffe, 
Mandeln oder Kofosnuß beifügen. 
Die Eigelb werden mit dem Suder, 
auf welchem eine Zitrone abgerieben 
twurbe, recht gut gerührt, biß bie Maſſe 
faſt weiß ausſieht. Alsdann fügt man 
die in 4 Pint Waffer aufgelöfte Gela- 
tine nebft dem Saft der Zitrone, dem 
Sittonat und den mit kochendem 
Maffer einmal aufgefodhten und gut 
abgetrodneten Sultaninen, und zulet 
das zu jehr fteifem Schnee gefchlagene 
Eiweiß jhnell Hinzu. Man jchüttet 
alles in mit Mandelöl ausgeftrichene 
Geleeformen und ftürzt e8 am fom- 
menden Tage. Auh ohne ‚Rofinen 
und Zitronat ift da8 Gericht fehr 
wohlſchmeckend. 

Kalte Küche bei überra— 
ſchen dem Beſuch. — Wenn ein 
unangemeldeter Beſuch die Hausfraͤu 
überraſcht und ſchnell ein Imbiß her⸗ 
gerichtet werden ſoll, empfiehlt es ſich 
nur kalte Küche aufzutragen, jedoch 
bie Wirkung der Gerichte durch hüb— 
ſches, originelles Arrangement zu er⸗ 
höhen. Es muß nur durch pikante 
Zuthaten und geſchmackvolles Auftra⸗ 
gen ber Charakter der „Falten Plat⸗ 
en“ verwiſcht werben. 

Gekochter und 
Säinten, in bunter 9 

 Ylatter 


‚zober 


:au8 denen man bie 
yonnaiſe verwendete); legt eine gerollte 
J —* datauf und beſtreut mit et⸗ 


1 


Viele Jahre erfreute Olſan ſich 
cago, importirte direkt von England. 
täten für Frühjahr und Sommer, in 


Gelegenheit zum Sparen, wie ſie ſelten geboten wurde, und nur ermöglicht iſt, 
weil das Nachlaßgericht den Olſan Nachlaß abzuſchließen befahl—das La— 
ger umfaßt die ſchönſten Erzeugniſſe von ausländiſchen Geweben, wie: 
Iriſh Homeſpuns, Scotch Tweeds, Weſt of England Worſteds, Harris 
Caſſimeres, Sawyer Hairlines, Clay Diagonals und Serges, engliſche Ser⸗ 
ges, fanch Streifen, Herringbone Gewebe, ſeide-und-wollene Miſchungen, au— 
ſtraliſche und belgiſche ſchattirte geſtreifte Soft Finiſh Worſteds, in verſchie— 
denen neuen Schattirungen von Braun und 
Cheviots, Whipeords, Thibets, Panama Gewebe, undreſſed Worſteds, engli— 
ſches Box Cloth, Vieunas, Lammwolle, engliſche Velours, kleiſſame Mel— 
tons, Pilot Cloth, Patent Crabvers, Mountanaques, Roberts Cheviots u.ſ. w. 


Stoffe, welche im Werthe gewöhnlich 
gen, per Yand 


1.48, 1.69, 1.98, 2.48 und 2.98 


Das ganze Lager von fanch Veftings von dem D. ©. Dlfan Lager, in 
prachtvollen ausfchließlichen Muftern, werth bis zu $5.50, Auswahl aus 


89e und 980e 


ſämmtlichen Muſtern zu 


696c, 79e, 


(Main Floor, 


tickereien 


in dieſem Jahr ſo billig verkauft wurden. 


Franz. und deutſche Valenciennes Spi— 
tzen, mit dazu paſſenden Einſätzen, in 
runden und Diamant-Majchen, 4% bis 
1% Boll breit, bi® zu 1Ödc twth,., 4 
Dub. Nds. Abe; Yard c 


Feine orientaliſche u. Point GazeAllovers, 
weiß und butterfarbig, in hübſchen klei⸗ 
nen Muſtern, von feiner Qualität Netz 
gemacht, für Waiſts, Yokes uſw., 98c bis 
89.00 Merthe, morgen die Ab. 
für 98e und 


Blauen BeniceAllover3, in neuen hübjchen 
Muftern, in wei und butterfarbig, die- 
felben Qualitäten, die anderswo für 
$1.50 bi $2 verfauft Wer 
bier Montag, Yard, 98e und... c 


40= und A4dzöll. jpotted und germuerte 
mwajchb. Net, jo beliebt für Waift3 und 
Kleider, die Qualität für welche Ahr 98c 
au zahlen müjien glaubt,jo ae 

‚ 85 Stüde vorhalten, die Yard.. € 


Mertfe Frauchen keine Exklärung 


(Dritter Kloor— Madtlon Str.) 


Diefe franz. Cam= | Dieje feine Cams 
brie Korſet Cov— 
ers, mit feiner 
Stickerei u. Band 
Begding beſetzt — 
follte für 69c ver= 


kauft wer⸗ 39€ 


den, Mont 


Eoperd, Front u. 
Rüden mit feinen 
Torchon Spitze be⸗ 
ſetzt, Band Bead⸗ 


—— 


Montag. 


nem Meerrettih und Peterfilienzmei- 
gen berziert werden, und ift vorher 
jelbftverftändlih von der Schmwarte 
und zu breiten settftreifen zu be- 
freien. — Kalter Braten in feinen 
Scheiben wird mit ruffifcher Sauce be= 
gojfen oder nur mit Zitronenräbchen 
belegt und die Sauce eigens gereicht; 
diefe Sauce wird folgendermaßen be- 
reitet: Dlinenöl, Effig, Senf, Salz, 
Pfeffer, gehadte Zmiebel, gemiegte 
Peterfilie und zerriebenes, hartes Ei- 
botter wird zu einer jteifen Mafle ver- 
mengt, mit Sitronenfaft verbünnt, 
dann einige Kapern dazu gemifcht. 
Hummer oder zertheil- 
te8 Geflügel obnet man hoch auf, 
gibt eine Mahyonnaife” darüber und 
Thmüdt mit Salatherzchen, harten, 
gevierfelten Eiern, Kapern und Zitro- 
nenräbchen; wenn möglich fann man 
durch einige Krebfe die Schönheit die- 
fer Schüffel erhöhen. Ein jehr gutes 
Rezept zu Mayonnaife ift das folgen- 
be: Auf fünf Hart gefottene Eibotter 
brei rohe Dotter fein mit Olivenöl 
berrührt, mit Salz und ftarfem Wein- 
efiig abagefchmedt, zulegt etwas Zitro- 
nenfaft baran. 
Heringe, gemäflert, geflopft, ge 
T&ält, der Länge nach gepiertheilt, der 
Gräten entledigt, auf zarten Salat- 
blättern gebettet, mit Effiagurfen, 
Amiebelräbchen unb Peterfilienzmei- 
gen gefhmücdt, müffen ala Erfat bie- 
nen, wo nicht frifche Flußfiihe in 
Alpit oder Eifig und Del zu haben 
find, Berfchievene Wurftfachen 
find au. ein guter Nothbehelf, . aber 
man bebe ihren Reiz durch berfchie- 
beneGelees und Miredpideles. 
sKRleine Bratenreftie, ganz 
fein gemwiegt, und mit Senf, Zwiebel 
und Kapern gewürzt, fült man in 
balbirte Eier (etwa die hart gefachten, 
Dotter zur Ma- 


— 


STATE MADISONASEXDEARBORN'STS 


Spegiefler Banr-Einkauf auf der Auktion 


Verlauf anf Befehl des Nadlaßgeridhts: 


Das ganze Lager don feinen Tudhen 
von O. ©. Olian, Kundenichneider, 
165 Wabaih Ave., zu 33lac am Dollar 


bric franz. Sorjet 


Dunkle Tapeten, Meine Mufter, 
alle Bimmer, fvesiell bon 2 
8 bis 10 Borm.. Rolle 


Einfade dnufelarüne 
QDxalttät, reaulär 12c, - 
8 5iß 10 Borm., Rolle..uncomnenuneem 


Tapeten, aufm, Rolle 


Kleiderlloffe 


(Main Gloor, State Str —Madiſen Sir.Y 
Imbortirte reinmwollene und GSeiden-Warb 
Boiled, imbort. Seiden Marauifette, ein« 
faße Seiden Volles und import, Selber. 
Boiles, in felfscolored, Tarrirt, geftzelft = 
Oberplatd3, in fait endlofer Auswahl, 42 
bis 46 PM Breit, in feinem alattem u. 
feidenartigem Finif$ und den barten Mir 
fternden Sorten, die fo dauerhaft find, in 
einer großen Auswahl bon allen neueiten 
Srübiabrfarben, _ die beliebteften Stoffe 
für Srüpiade- und Sommergebraud, ame 
berswo in jehr befehränfter Auswahl ger 


aeigt au 1.25 bis 2.00, morgen fönnt 
bon dollitändigen Partien auswählen, k 


1.19, Iöe und 79c 


5,500 Yard3 fchiwarge reintvolf, Bes 
ttiffe Boiles, don einem New. Yorler Amis 
portenr. der fie Tontrgflid am 1. März 
abauliefern deriprad. Sie find Ted Wo- 
Ken au fpät, und darım 'erhielten- wir fie 
u tbatiählih unferen eigenen reifen. 

eine Jet⸗chwarze Inifternde Qualität, 
42 Roll breit, jeder Faden -garamtirt ganz 
reine Wolle, hübich feidendeftidt, in ungen 
fäbr 20 bübien Entwürfen, in Obermort, 
geiupiten, Blumen: u. Sasmuftern, 
hr moderne Stoffe unter dem 
wünfdt, fo_bürft Ihr diefe Geleg 
niet derpaffen. Wirtlihe 1.50 und $2.00 
Bertbe, Montag, die Dardb au 


bi3 zu $6.50 rangiren, Auswahl, mor= 1.29 und 1 .19 


Sonifb Cloth, 500 Stitde fie dem 
Berfauf, in_cream, fhwarz u, allen 
ben. feine Seconb3, aber neue und tabel- 


iofe an — m —* 114€ 

en, Montag im Bafene 

fbeaiell, Vard 

42-2öU. feine VBrilftantines, in —S 
und allen Farben, — 9838. { 
neue Frübiaßr-Suttings, in arau und ab 
Ien Ssarben, beibed 50c 359 
im Bafement, Montag, Auswahl, € 
ber Yard use 


v um 


ber vornehmften Kundſchaft in Chi— 
Sein Lager umfaßt die neueſten Novi⸗ 
Stücken für Anzüge und Hoſen — eine 


rau, Basket Gewebe, ſchottiſche 


—-—— 


Ein Verkauf von imp. Nofen t 


(Zweiter Floor, Madifon Str.) 


Der einen Verkaufs⸗Rekord feſtſtellen wird, der ſchwerlich nachgeahmt werden Lann. 
Ein New Yorker Importeur verkaufte uns 
ſein ganzes Lager ohne Rückſicht auf Koſten—⸗ IR 
preis, ehe er fich wieder nach Rari3 begab — RN 
mehr mie 2000 Dugend im Ganzen, einjcl. 
American Beauties, JunisRofen u. cerujhed 
Rofen, in jeder neuenSchattirung, großeBün- 
de, die metiten mit Zaub, 50c bis 19 
1.25 Werthe, morgen für c 


Hübſch garnirte Hüte,gerade 200 in dieferPar- 
tie, alle neuen Facons,hübjeh mit Rofen,Kräns 
zen, Gras,, Bändern ufiv. garnirt, in Fer 
Leder = Schattirungen, in Garnet, hellblau, 
fhwarz und weiß, wirklich $6 und $7 merxth, 
für morgen, Auswahl 

Feine fanch Braid Gi bübjch mit Blumen, Bändern 
uf. garmirt, eine Feine Bartie der gemöhnl. 1 98 
$4 Hüte, für Montag marlirt, zu....... ... dt 


tr : : 2 2 
Fey. Strobh u. Chip Kleider Facons, alle Farben, 

neue Frühj.⸗Facons, Wthe. bis 7de, ſpegiell zu 29€ 
Seidene Draht-Geftelle, alle Faconz, morgen, nur 17c 


Leinen 


Bu-fchr. Herabgejegten Breifen für morgen. 
(Zweiter Floor, Madifon Str.) 

250 Gtüde 60-3öU. extra fhiweres imbort. 
kacilaag. Zrateltätmen, gebrod. Wiürfel- 
mufter, end für Reſtaurantgebrauch 
pofitib 50c iwertb, ganz fbeziell, 35cC 


p 
Te RR 
—— mit —— — dte 
Qualität die gewöhnlich für j 
berfauft wird, Montag, Dd —X 
2,500 Dtezd. gebleichte und ungebleichte tür⸗ 
liſche Handtücher, leicht ſehlerhaft, darum 
vertaufen wir ſie zur Hälfte ihres wir— 
chen Werthes, Auswahl zu 634 
19c, 15c, 12%c und c 
1740ll. larrirtes Glas⸗Sandtuchzeng. echt⸗ 
farbiger Rand, gewöhnlich 5c wertb, mor«- 
gen (mir 5 DS. an einen Kunden), 3c 
ver Pard 2 * 
250 ertra ſchwere echte Marſeilles 
deden, gewöhnl. Zoften bdiefe Deden 2.50, 
aber wegen febr. leichter Sabrifatfonsfehs 
ler offeriven wir die Auswahl bon die 
fer Bartie, folange fie 
DORHERE: BE. nun ann ee — 


Faney Waaren 


(Bierter Floor, State Str.) 


Eocietb und Nleiiter Qufter, nur in 
Barden, Montag, per Strang 

22-z3öll. nette gefürbte und geitempelte 
fen-Iops, gemwöhnlie 15c Werthe, 
morgen au 

27 bei 27-söl. tinted Genterpleces, 
leinenfarbig, fpeätell......u... 


Imitatton Jeitd Koint Scarfs und Shams, 
Werthe bis zu 59c, 19€ 
Yusmahl au 29e und 


Madison 
Medical 


Institute, 


Gehen Sie zu einem dentfdgen Arjt, mit 
dem Sie fid genau ausiprednen können. 
biefer Binftalt Heilen mit dauerndem Erfolg Kalle 


braum, 


|_Bte frei garnist | 


Diefe feine Nain= 
foof franz.Rorjet 
Covers, prachtb. 
mit feine: offen 
gearbeiteter Sti= 

derei bejebt, 89c 


Tonic. LIE 


Diefe Nainfoof 
franz. Storjet Co=- 
vers, hübfch mit 
deutſchen Valen— 
ciennes Spitzen 
bejegt, fpite Ef- 


bee... IE 


fe 


Die weltberühmten Werzte 

Männerleiden, ala da And} Haut⸗, 

fenentgündung, Iugendverirrungen, Männeridiwäde, Varicocele, 

ten, geraitop en, dumpfes, bebrüdenbed Gefühl - im lat urn 
e 


futs, Brivat- und ce Leiden, Bla- 
‚unan 
Verluft der Energie, nerbäie 
Keine K — keine Bezahlung 
Stunden von 10 — Uhr 
* tage nur von 10 12 Uhr. 


age. Br 5 

a a 5 
in ben ®liedern und alle rg 

rain, ur zwei Dollard zum 

Suite I, i6i W. MADISON STR., 2. Floor. 

Fe 


röthen, 
elanfälle, Kopfimeh, 
ide Uebertr der © —— 
Natur gurüdguführen find. a —— 
Behandl 
ſchließlich Medigin. 
und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier⸗ 
Sahmartet Theater Gebäude, 


einer kalten Tafel Spargel in Eſſig | fert nicht nothwendig, zumal nidt, 
und Del, Lattichfalat mit. halbirten | wenn al3 Getränf Bier gereicht murbe, 
Eiern, Endiviens oder Mifchjalat, | Bei Wein oder Thee dagegen empfiehlt 
Kartoffelfalat, Heringsfalat oder | es fich, zum Schluß die Früchie der 
Gurtenfalat zu reichen, und zwar | Gaifon aufzutragen, oder wenn man 
legterer deutjch mit Effig u. Del, oder | etwas ganz Gutes bieten will, Gef 
franzöfifh — zu Effig und Del nod} | renes zu bereiten. eg 


fteifer, faurer Rahm und fein gefchnit- : 
—* en al * Wer fo bei unvorbergefehenem Bes 
Kalte Kotelet t3 find am | TUh appetitlih arrangirt, bem if 
Knochen mit weißer Papiermanfchet- mit blenbendem Linnen und —— 
te zu umwigeln, talte Beefiteats und | Slumen fehmückt und fich be — 
Fleifchtlößchen auf eine Unterlage liebenswürdige Wirthin zu f ber 
bon Salat ober Peterfilie zu beiten. 
— werden halbirt und zu Gur⸗ 
—— buz 
Ropffalat, Auf einer falten Xafel | Ihren unerivarteten Befuc; gefört 
‚barf auch ber Butter baden, u re 


eV 


wird auch mit Falter Küche fchöne Er 
folge erzielen und feine Gäfte,erfreue 
obne befürchten zu müffen, daß 





| Europüiſche Rundſchau. 


Yrovinz Brandenburg. 

Berlin. Einen jehredlicen Tod 
* der 35 Jahre alte Maſchiniſt 

auf Schleibner im Maſchinenraum 
der Lampenfabrik von Max Koch in 
Firma Opitz. Johnſtr. 20. Infolge 
eigener Unporfichtigfeit. murbe er bon 
der Iransmiffion der in Thätigkeit 
befindlichen # Sarggasanlage gefaßt 
und gegen die Decke geſchleudert. 
Dann ſtürzte er mit zerſchmeitertem 
Schädel todt in die Maſchine hinein. 
ESpielſchulden haben den 23 Jahre 
alten Verkäufer Max Duwe, Thaer⸗ 
ſiraße 9, in den Tod. getrieben. Der 
junge Mann, ber ältefte Sohn eines 
Viehhandlerd aus Wilhelmsaue, war 
bei der Viehcommiffionzfirma Fuhr⸗ 
mann, Inhaber Memes, angeftellt. 
Seinem Wirth Tlagte er oft, daß er 
viel Geld verloren habe, und berjprach 
iwieberholt, daß er nicht mehr jpielen 
werde. Neulich fam er Morgens um 
6 Uhr nach Haufe. Um 8 Uhr Tuchte 
er das Geihäftsfontor in der Börſe 
des Viehhofes auf und tödtete ſich 
dort durch einen Revolverſchuß in die 
rechte Schläfe. — Jüngſt wurde der 
50 Jahre alte Eiſenbahnbote Adolf 
Müller, welcher zur Weberbringung 
amtlicher Schriftftücde gegen das Ver⸗ 
bot den Bahnkörper paſſirte, von dem 
nach Nauen fahrenden Vorortzug an 
den Kleidungsſtücken erfaßt, etwa 100 
Meter mitgejchleift und ſchließlich auf 
dem Gelände des Hamburg⸗Lehrter 
Eilgutbahnhofes überfahren. Dabei 
wurde ihm das linke Bein unmittelbar 
am Leibe vollſtändig abgetrennt, ſo 
daß der Tod auf der Sielle eintrat. 
— Der 54 Jahre alte Maurer Berne 
hard Nitſchke aus ber Görlitzer Str. 
44 glitt auf dem Bürgerſteig an der 
Ecke der Sorauer und Wrangelſtraße 
aus, fiel hin und zog ſich außer ei⸗ 
nem Ünterſchenkelbruch To ſchwere 
innere Verlehungen zu, daß er im 
Krankenhaus am Urban star. — 

Botsbam. Die 6ojährige Che- 
frau des früheren . Kaſernenwärters 
des Garde⸗Alanenregiments Hecker 
ir der Lenneſtraße, die ein mehrwöchi⸗ 
ges Krankenlager hinter ſich hatte, 
verfiel in Starrkrampf. Die Bele- 
bungsverfuche. jchienen erfolglos, jo 
daß man bereitö ben Eintritt des 
Zobes feftgeftellt hatte; bie Beer di⸗ 
gung wurde vorbereitet, der Sarg an 
das Sierbebett gebracht. 13 Stunden 
waren ſeit dem todesähnlichen Schlaf 
vergangen, al3 fich plößli die Jrau 
erhob und nad; Speife und Trank be⸗ 
gehrte. Die Familienangehörigen 
trauten ihren Augen faum. Die Frau 
erzählte, mas fie als Todtgeglaubte 
alles mitangehört und angefehen hatte. 
Alabald ift fie aber nach einem „halb- 
tägigen Leben" ſanft entſchlafen. 

Rixdorf. Eine ſchwere Blut⸗ 
that-Tpielte fich Hier ab. Der 40jäh⸗ 
rige Töpfer Richard Gruhl und die 
A4A8jährige Henriette Lorenz, ſeine 
Wirihſchafterin, geriethen in Streit. 
Die Lorenz ergriff ein Küchenmeſſer 
und ftieß es dem Mann bis zum Het 
in die Bruft. Gruhl brad blutüber- 
ftrömt zufammen und wurde in hoff- 
nungalofem Zuftande in das Rirdors | 
fer Krankenhaus eingeliefert. Die 
Thäterin wurde verhaftet. 

Senftenberg. Nachdem be= 
reits eine Woche vorher. in ber Bri⸗ 
kettfabrik der Halliſchen Pfännerſchaft 
hierſelbſt eine Kohlenftaub = Erplofion 
porgefommen mat, folgte leßten® aber- 
mals eine Erplofion, modurd eine 
Perſon tödtlich und vier Perſonen 
Schwer verleßt  murben. . Das Dach 
wurde zum Theil abgedeckt. 

ropinz Oftpreußent. 

Königsberg: Auf dem Unter⸗ 
haberberg fiel der Klempnergeſelle 
Haſenbein aus der Friedmannſtraße 
da ver Arbeit in einen Keſſel kochen⸗ 
den Waffers und zog ſich dabei gräß⸗ 
liche Verbrühungen zu. 

Berent Aus dem Dorfe Jufch- 
fen ift jeit einiger Zeit ber Lehrer 
Panſchok verſchwunden. Die. biäheri= 
gen Ermittelungen haben noch zu fei- 
nem Ergebniß über jeinen Verbleib 
‚geführt. Panjchot war unverheira⸗ 

thet. Er hat die Schulſtelle plötzlich 
derlaſſen, aus welchem Grunde, ſteht 
noch nicht feſt. 

Gerbauen. Tödtlich verun— 
glückt infolge Einathmens von Koh⸗ 
lengaſen iſt ein Fleiſcherlehrling in 
Altendorf. Der in demjelben Raume 
ſchlafende Geſelle konnte noch rechtzei⸗ 
tig in's Leben zurückgerufen werden. 
Johannisburg. Kürzlich 

fuhr der Eigenkäthner und Fiſchhand⸗ 
ler Stantewit aus Ribittiwen mit ſei⸗ 
nem Ginfpännerfuhrmert auf den 
Roſchſee, um bei den Fifchern feinen 
üblichen Vorrath an Fiſchen einzukau⸗ 
fen. Auf der Rückfahrt gerieth er auf 
dem Eife auf eine ſchwache Stelle und 
brach ein. Ihm felbit gelang e8, zei⸗ 
tig abzuſpringen, während ſein Pferd 
fammt dem Schlitten und ben einge⸗ 
fauften Tonnen in bie Tiefe verfant. 
2yd Feuer brad in dem Mit- 
telpunft *de3 langen hinteren Duerges 
häubes der hiefigen Domäne aus und 
foll durch einen Rartoffeldämpfer ber= 
urſacht worden ſein. An den großen 
Heu⸗ und Sitohvorräthen fand das 
püthende Element reiche Nahrung und 
vehnie ſich mit fabelhafter Schnellig⸗ 
teit aus. Pferde, Ninbbieh und 
Schweine konnten noch gerettet wer⸗ 
den. R 
Wrovinz Wellpreußen. 

Danzig. *ehtens fprang eine | 
anjcheinend den befjeren Ständen ans | 
gehörende, ca. 40 Sahre alte rau bon | 
der Steinhauerbrüde bei © äferei in 
die Mottlau. Der Fahrmann Schul 
von der Krantorfähre, der ben Vorfall 
bemerft hatte, zog die Lebensmüde 
aus dem Wafler. Sie murbe dann 
" mit‘ dem SanitätSwagen nad dem 
 Stabtlazarett in der Sandgrube ge 
b und ift dort, ohne. das Be⸗ 
 mwußtfein mwieber erlangt zu haben, ge» 
. Horben, Sie mar MWittme bes verſtor⸗ 

benen Steuererhebers a. D. R. Pohl. 
Anſcheinend aus Gram über den Ver⸗ 
‚ihre verſtorbenen Ehemannes 
au Pohl in das Waſſ 


ſtürzt, um ihrem Gatten in das Grab 
zu folgen. 

Elbing. Zwiſchen den Arbei⸗ 
tern Eduard Lau und Martin Ra— 
dowski aus Marienau beſtand Feind— 
ſchaft, wozu wohl hauptſächlich ein 
Mädchen Veranlafjung gegeben hatte. 
Am 7. November v. %. überfiel Ras 
domsfi den Zau und bearbeitete ihn 
ganz unmenſchlich mit einem eichenen 
Krückſtock. Darauf machte Radowski 
auch noch den Verſuch, dem Lau das 
rechte Ohr abzuſchneiden; dies gelang 
ihm nicht, da er noch rechtzeitig an der 
Ausführung ſeiner Abſicht gehindert 
wurde. Er hatte das Ohr nur einge⸗ 
ſchnitten. Die Strafkammer verur—⸗ 
heilie Radowski zu 3 Jahren Ge— 
fängniß. — 

Gütland Hier ſind Scheune 
und Stall des Guͤtsbeſitzers Schulz 
niedergebrannt. 20 Stück Rindvieh, 
18 Schweine und 7.Pferbe find in 
den Flammen umgelommen. 

Hohenjalza. An Stelle bes 
Geheimen AJuftizraths Kleine, ber sein 
Amt als Stadtrath niebergelegt hat 
und für feine langjährige verdienit- 
volle MWirkfamfeit zum Beſten ber 
Stabtälteften ernannt morben. ift 
wurde Geheimer Sommerzienrath 
Goede, der bisherige Stabtverorbne- 
ten = DVorfteher, zum unbejoldeten 
Stadtrath gemählt. 

Yropinz Pommern. 

Stettin. Zmei Unglüdsfälle, 
denen zwei Menjchenleben zum Dpfer 
fielen, ereigneten .jich gegenüber Gra= 
how. Der dort liegende Dampfer 
„Zahn,“ Eigentgum ber . Gebrübder 
Beermann, murbe abgemradt. Der 
dabei beichäftigte Arbeiter Wagner, 
MWerftitraße 25 wohnhaft, murbe vom 
Ufer von einem KHebemert aus in's 
Waſſer geſchleudert und ertrank. Zu 
derſelben Zeit wurde der Kochſtraße 
No. 13—14 mohnhafte Arbeiter Paul 
PBantemüller auf dem Dampfer ſelbſt 
deim Anheben der Kurbelwelle durch 
dieſe gegen die Schiffswand gedrückt 
und ihm der Kopf zerquetſcht. Er 
war ſofort todt. 

Altdamm. Erfroren iſt der 
Fiſcher Franz Pieper von hier, der 
auf dem Eiſe des Damm'ſchen Sees 
feinem Berufe durch Aaalſtechen nach⸗ 
gegangen war. Er wurde völlig er⸗ 
ftarrt als Leiche aufgefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt der 64jährige Mann in⸗ 
folge Ermattung zu Fall gekommen 
und hat ſich nicht wieder erheben kön⸗ 
nen. 

Greifswald. Ein trauriges 
Geſchick wurde einer Familie in der 
Umgegend bereitet, da deren zweijäh⸗ 
riges Kind infolge erlittener Brand⸗ 
wunden ſtarb. Das Kind war einen 
Augenblick von der Mutter im Zim⸗ 
mer allein gelaſſen. Als dieſe zurück⸗ 
kehrte, fand ſie ihren Liebling bren⸗ 
nend im Bette liegend, das Köpfchen 
por Schmerz in die Kiffen gebrüdt. 
Dad Kind war offenbar dem Dfen, 
deffen Thür jhabhaft mar, zu nabe 
gekommen, wodurch ſich die Kleidung 
entzündet haben wird. In ihrer 
Angſt iſt die Kleine dann in ihr Bett⸗ 
chen geflüchtet. Schwerverletzt wurde 
das Kind in die hieſige Klinik einge— 
liefert. wo es nach wenigen Stunden 
verſtarb. 

VDrovinz Schleswig:Sbolflein. 

Altona. Sanitätsrath Dr. Chr. 
Steve beging unlängit fein 25jähriges 
Subilaum als Mitglied des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums. Letzteres beab— 
ſichtigte, in dieſer Veranlaſſung ein 
größeres Feſt zu veranſtalten, hat je— 
doch auf Wunſch des Jubilars mit 
Rückſicht auf feine angegriffene Ge⸗ 
ſundheit davon Abſtand genommen. 

Aicheberg. Am körperlicher Rü- 
ſtigkeit und geiſtiger Friſche feierten 
por Kurzem die Eheleute Lehrer emer. 
Wulff das et der goldenen Hochzeit. 

Gidelftedt. Der.  Privatier 
Hans Wullenmeber und Frau feierten 
unlänaft das Felt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Dem Jubelpaar wurde die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille überreicht. 

Garding. Der Hausknecht Pe— 
ters war letztens in ziemlich trunkenem 
Zuffande mit einem hieſigen Bürger 
ſpät Nachts nach Hauſe gekommen. 
Später fand man den Knecht todt an 
der Treppe liegend, die zu ſeiner Stube 
führte. Das Genick war gebrochen, 
auch zeigten ſich Wunden am Kopfe. 
Peters hatte kürzlich 2000 Mark ge— 
erbt, die nicht zu finden ſind. Die 


Polizei hat Recherchen angeitellt, ob, 


hier ein Raubmorb oder Unglüdsfall 
vorliegt. 

JIttzze hoe. Ein tief beklagenswer⸗ 
ther Unglücksfall hat ſich in der Ael⸗ 
ſen'ſchen Cementfabrik ereignet. In 
der Schlemmerei gerieth der Arbeiter 
R. Burmeiſter zwiſchen die Räder und 
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er 
alsbald ſtarb. 


Provinz Hchlelten. 


Brezlau. Das 25jährige 
Miethzjubiläium und die jilberne 
Hochzeit Tonnten kürzlich der in dem 
Haufe Ohlau =» Ufer 31 mohnenbe 
Tifchlermeifter Hermann John und 
feine Frau Marie, geb. Vogel, im 
Kreife der Yamilie feiern. 
hiederes und ſtets freundliches Weſen 
hat ſich das Jubelpaar die Liebe und 
Hochachtung aller Hausbewohner er⸗ 
worben. 

Goldberg. Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich in der nahe 
gelegenen Vorwerkergemeinde. Dort 
wollte das ca. achtjährige Töchterchen 
der Arbeiter Neumann’schen Eheleute, 
während die Mutter im Stalle be- 
ichäftigt war, jedenfall nah dem 


Feuer im Dfen fehen. Dabei muß | 


e3 der Feuerung zu nahe gelfommen 


fein; das Kind ftand bald über und | 


über in Flammen. Hülfe rufend lief 
e3 auf den Hof, wo ein Kutſcher das 
Feuer löſchte. Leider aber hat das 
Kind erhebliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. 

Myslomit. Der Nangierar: 
heiter Franz Rabwanzki von hier 


wurde auf Bahnhof Gleiwig unter der, 


Zabrzeſchen Brücke beim Ueberſchrei⸗ 
ten ber Geleife von einem Perfonen- 
auge erfaßt und bei Seite gejchleudert, 


vobei er anſcheinend lebensgefährliche 
ent 


Dur ft 


ttmadan. In ber‘ Woh- 
nung des Schuhmadermeifterd Tann 
häufer entftand ein größerer Stuben- 
brand durch Ummerfen einer Petro- 
leumlampe. Hausbewohner bemerkten 
die Gefahr, drangen in die Stube, wo 
Tannhäuſer beſinnungslos durch den 
flarken Qualm, auf der Erde lag. 
Das Feuer wurde noch rechtzeitig er— 
ftidt und Zannhäufer vor dem Er=' 
ſtickungstode gerettet. 
Provinz Polen. „ 


Argenau. WS Anftifter bes 
Klatt’fchen Brandes in Kempa find 
amwei der dort anfälfigen Brüder 
Szymianowski dur den hieſigen 
Gendarm Handfe ermittelt, verhaftet 
und gefeffelt in’s Gefängniß eingelie= 
fert worden. 

Filehne Dur 


eine große 
Feuersbrunſt wurden in Selchow⸗ 
hamamer 27 Gebäude zeritört. Ein 
Knabe fam in den Flammen um. 
Krufbhmit. Auf dem Gute 
Glembodie ereignete fih ein gräßli- 
her Unglücsfall. Beim Holzrällen 
im Mald wurde der 76jährige Walb- 
wärter Michael Marolemsfi aus 
Glembodie, melcher die Aufſicht bei 
diefen Arbeiten führte, von einem fal⸗ 
lenden Baum erſchlagen. Dem Aerm— 
ſten wurde die Schädeldecke eingeſchla⸗ 
gen. Der Tod trat auf der Stelle 


ein. 

Leibitſch. Der zehnjährige 
Si Nowakowski, Sohn einer Witt⸗ 
we, brach auf dem Eije der Drewenz 
ein. Mit eigener Lebensgefahr rer- 
fuchten ihn drei rufftiche Soldaten zu 
retten, aber vergebens. Gie ſelbſt 
mußlen von einem viezten Soldaten 
herausgebracht werden. Der todte 
Knabe murbe an der Mühlenſchleuſe 
herausgefiſcht. 

Provinz Hadlen. 

Magdeburg. Vor einiger Zeit 
hat der 25 Kahre alte Ynjtrumen- 
lenmacher Anton Schreiner, ein MWitt- 
ter, die 38 Yahre alte Wittme Anna 
Preikia, geb. Heife, Mutter von pier 
Kindern (im Alter non 14 bis 6 
Yahren), bei der er im Haufe Große 
Steinernetifhftraße 14 mohnte, aus 
Giferfucht erjchoffen; dann bat er 
fich auf gleiche Meife jelbit den Tod 
gegeben. Er unterhielt mit der Ge: 
tötete ein Liebesperhältniß und 
mollte fte heirathen. 

Haile Auf der biefigen Grube 
„Karl Ernjt” ftürste der 19jährige 
Arbeiter Ernit Lentich in einer Höhe 
von 10 Metern aus dem örberforb 
und mar jofort tobt; er hatte das 
Genid gebrochen. — Dberitleufnant 
v. Hoffmann erfchoß fich fürzlich aus 
unbefannter Urfade. . 

Heikra. Auf dem hiefigen Ho— 
henthalfehacht ereignete fich ein ſchwe— 
ter Unfall. Nach Beendigung der 
Schlah: beftiegen vier auf der brit- 
ten Sohle arbeitende Grubenfteiger 
einen fieinen örberford, um nad 
oben zu fahren. Unterwegs ftieß ber 
Förderforb mehrfach heftig am bie 
Schadtrandungen, jo daß den Be- 
amten die Grubenlichter verlöfchten 
und jih diesSchußoorrihtungen am 
Aufzuge löften. Nach einigen meite- 
ven heftigen Stößen verlor plößlic) 
der Steiger Krähmer den Halt und 
ftürzte mit einem lauten Aufſchrei 
in die gähnende Tiefe. Die übrigen 
drei kamen unverletzt über Tag an. 

Meßdorf. Die Mjährige Toch— 
ter des Muchfuhrmanns Witte ſpielte 
kurze Zeit unbeaufſichtigt vor der 
Hinterthür ihrer elterlichen Wohnung. 
Als der Vaier nach der Kleinen ſe— 

hen wollte, mußte er zu ſeinem gro— 
ßen Schreck wahrnehmen, daß das 
Kind über Kopf in den mit nur 
wenig Waſſer gefüllten Waſchkübel 
geſtürzt und ertrunken war. 

Prod nz; Mannover. 


Hannover. Wegen Sittlichfeit3- 
berbrecheng, begangen an der eigenen 
12jährigen Tochter, wurde ein Arbeiter 
verhaftet, der bereit3 wegen Nothzucht 
mit 4 Jahren Zuchthaus vorbeftraft ilt. 

Einbed. ‘m nahen Lauenberg 
feierten fürzlich in feltener Rüftigfeit 
die Eheleute Altentheiler Auguft König 
und Frau das jeltene Felt der goldenen 
Hochzeit. Zahlreiche Ehrungen wurden 
dem Aubelpaare zutheil. 

Gronau. Auf feine 25jährige 
Ihätigfeit 'bei der. hiefigen Papierfa- 
brif Alfeld - Gronau fonnte der Kauf- 
mann Sceidhauer von hier lehtens 
aurücbliden. Aus diefem Anlaß wur: 
den dem Aubilar viele Anerfennungen 
feiteng der Direktoren, Beamten und 
Arbeiter zutheil. 

Hann.Minden. Tobt auf dem 
Zanzmwerder unterhalb der Fuldabrüde 
purde der Forjtafademifer Pferbmen- 
ger aufgefunden. Nachdem er einer 
Feſtlichteit im Offizierkaſino beige— 
wohnt hatte, hat er vermuthlich auf 
dem Rüchvege den Weg verfehlt, if 
bon der Fuldabrüde etwa 14 Meter 
tief hinabgeftürzt und hat das Genid 
gebrochen. Pferdmenaer war ber ein- 
ige Sohn des Nitterautsbelikers 
Pferbmenger nahe bei Danzig, 25 
Sabre alt und ftand im britten Seme- 


er. 

Norden. Lebtens erhielt ber 
Hauptlehrer Siemons, deſſen Tochter 
und zwei Söhne an der Univerſität in 
Freiburg ſtudieren, die traurige 
Rachricht, daß die Tochter bei einem 
Fiſenbahnunfall zu Tode gekommen 
iſt. Dieſelbe ſtudierte Philoſophie und 
—— Oſtern ihr Staatsexramen ma— 
en. 

Srovina Weſttalen. 

Bohum. Das hieſige Schwur—⸗ 
gericht verurtheilte den Bergmann 
Karl 
Dombrowski 


Hausnachbarn dur 


drei Meſſerſtiche getödtet hatte, zu 7— 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 


Ehrverluſt. 
Billerbed. Ein töbtlier Uns 
fall ereignete fich nahe bei ber Stadt. 
Gin junger  Mebgergefelle Namens 
Sreveler ging mit feinem Meifter, 
um bei der Kundichaft Schweine zu 
ſchlachten. Als fie ben Bahndamm 
binaufffettern mollten, glitt ‘ber Ge 
elle aus und fiel in das SA) 
melden ihm in bie: 


Bandalu3 aus Weitmar, ber 
im November vorigen Jahres feinen | 
ch | ter von 87 


Rubolſtadt. 2* 
acſdent Geheimer Obe 


brang und ihm daß Herz burchbohrte. 
2 "taum 10 Minuten war er eine 

e 
" Dortmund. Die Berhandluns 
gen gegen ven Lofomotivheizer Kur⸗ 
ſchuß aus Welper bei Haitingen, der 
am 27. Dttober 1906 auf ber Zeche 
Glüdanf Tiefbau, wo er beſchäftigt 
war, den Betriebsführer Auguft 
Hahne erihoß, fanden unter großem 
Andrange des Publitums ftatt. Kurs 
fhuß,-der wegen gefährlicher Körper⸗ 
berlehang vorbeſtraft iſt, erklärte ſich 
in der Vernehmung ſchuldig, Hahne 
erſchoſſen zu haben. Nach längerer 
Berathang ſprachen die Geſchworenen 
den Angeklagten des vorſätzlich und 
mit Ueberlegung begangenen Mordes 
ſchuldig und verturtheisten ihn zum 
Tode. 

Hagen. Kürzlich ift einer bon 
einer Feſtlichkeit heimkehrender Ar⸗ 
heiter eine eima 20 Meter hohe 
Mauer hinabgeſtürzt und todt in der 
unten fließenden Volme aufgefunden 
worden. 

Hameln. Kürzlich entſtand beim 
Oekonom Pieper, Am Basberg, 
Feuer, durch welches das Dach des 
REN theilmeije, eingeäfchert 
wurde. 


Rbeinproving. 

Köln Neulich ift auf dem jogen. 
neuen Bahnhof in Köln = Nipeps Der 
Stationgaffiftent Dörre überfagren 
und jofort getödtet worden. — Leiten? 
ftürzte im Zollhafen der Hafenarbeiter 
Gottfried Zopps aus Köln » Raderthai 
infolge der Glätte von der Werfimauer 
in den Rhein und ertrant. 

Barmen. Aus Liebesgram Hat 
fich der Bergmann Pagitell aus Boſſei 
dadurch das Leben genommen, daß er 
ſich auf der rheiniſchen Bahnſtrecke von 
einem Zug überfahren ließ. Der Kopf 
wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Die 
Braut Patzitells hatte das Verlöbniß 
gelöſt. 

Bilk. Eine Frau verließ ihre 
Wohnung, um Einkäufe zu machen. 
Sie ließ ihren 12 Jahre alten Sohn 
mit einem 2jährigen Kinde allein zu— 
rüd. , Wis fie nach kurzer Zeit zurüd- 


fehrte, fand fie den Sohn am Niegei | 


de3 Kleiverfehrantes erhängt vor. Man 
nimmt an, daß der Knabe, der das 
hiefige Gymnafium beſuchte, Spiele: 
teien getrieben hat und dadurch) das 
tragifche Ende fand. 

Düffeldorf. Auf ber and: 
ftraße ziwifchen Eller und Hilven ift der 
Fuhrmann eines Solinger Geſchäfts⸗ 
hauſes von drei bisher unbekannter. 
Männern überfallen, durch Meſſer— 
ſtiche ſchwer verletzt und ſeiner Baar= 
ichaft in Höhe von $700 beraubt mor> 


den. 

Mühlheim a. Ruhr. In be 
trunfenem Zuitande ftürzte der Arbei- 
ter Antonius Sanßen in Mühlheim: 
Styrum die Kellertreppe hinunter und 
brach fih das Genid. 


Provinz Hellen: Naflau. 


Kaffel. Im 79. Lebensjahre ver- 
Ichied in Dresden ber frühere langjäb- 
rige Direktor der Kafleler Gemerbe- 
Tchule, Herr Dr. Paul Wiede. 

Baftheim Der Hiefige, Tehrer 
Goldbach fam mit dem Zuge nad Bi- 
ſchofsheim und trat jofort feine Wan- 
derung über Hafelbach, Aniebreche auf 
den-Kreugberg an. Die Wege waren 
zu der Zeit durch Schnee und Eis be— 
ſchwerlich zu begehen. Oberhalb der 
Kniebreche, und zwar bei den drei 
Kreuzen nächſt der Schutzhütte, ſtürzte 
Lehrer Goldbach erſchöpft zuſammen. 
Zwei Holzarbeiler und ein Forſtauf⸗ 
jeher, die gerade vom Kreuzberg herab» 
famen, fanden ihn entjeelt am Boder 
liegen; mwahrfcheinlich hatte ein Herz- 
Ichlag feinem Leben ein Ende gemacht. 

Frankfurt. In einem der vor— 
nehmſten Hotels am Hauptbahnhof hat 
ſich die 35 Jahre alte geſchiedene Ehe⸗ 
frau van Perre erſchoſſen. Die Dame 
befand ſich ſeit längerer Zeit auf Rei⸗ 
ſen und verſuchte, mit einem Kauf⸗ 
mann aus Kreuznach ein Liebesver— 
hältniß anzuknüpfen. Sie wurde aber 
von viefem zurückgewieſen. Diejer 
Umſtand dürfte das Motiv zu der 
Ihat fein. 

Halsdorf. Lebtens feierten bie 
S. Kadden'ſchen Eheleute dahier das 
Felt der goldenen Hochzeit in förperli- 
her umd geiftiger Arrifche. Alle ihre 
Kinder, fonar zwei Söhne, die in Ame- 
rifa leben, hatten fich au dem Jubeltage 
ihrer Eltern hier eingefunden. 

2nittefdeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Auf dem 
ſtädtiſchen Gaswerke wurde ſieben 
Millionen Mark Papiergeld, beſte⸗ 
hend in 100 Mark — Scheinen der 
Vraunſchweigiſchen Bank, in Ge⸗ 
genwari eines Regierungskommiſſars 
und Mitgliedes des Aufſichtsrathes 
und der Direktion der Bank ver— 
brannt. Die Noten ſind bekanntlich 


vor einiger Zeit außer Kurs geſetzt 


worden. 

Deſſau. Der hochangejehene 
gutfituirte Kaufmann Dswald Krone 
hat fih in einem Zuftanne Hochgra- 
diger Nernofität durch einen Gewehr⸗ 
ſchuß in's Herz getödtet. 

Fürſtenberg. Bei einer vor 
der Georgiſchen Gaftwirthihaft ftatt- 
gefundenen Schlägerei zwiſchen hieſi⸗ 
gen jungen Burſchen wurde der Glas⸗ 
macher Düſterdiet derartig ſchwer 
verletzt, daß er inzwiſchen verſtorben 
iſt. Der am meiſten belaſtete Uebel⸗ 
thäter, ebenfalls ein Glasmacher, iſt 
dem Mmtögerichte Holzminden einge: 
fiefert worden. 

Kena.. Der ältefte Jenaer Hoch⸗ 
ſchullehrer Juſtizrath Profeſſor Dr. 
Burghard Wilhelm Leiſt, iſt im Al⸗ 


wirkte als geſchähter Rechtslehrer an 
den, Jenaer Univerfitä, feit 1853. 
age. Hier murbe por dem 
Stauwert der Dümel - Mühle auf 
der Oberfläche des Waflers ſchwim⸗ 
mend die Leiche eine? Mannes ent» 
det. Dan vermuthet, daß der Tobte 
der dor einiger Zeit verfchwundene 
Arbeiter Kroos ilt. 
uf Dr. 
u. 


f 


— hier wir 


Jahren geſtorben. Er 


> 
ein Rad: | jehndet 


fucgen unter Xnerfennung feiner 
langjährigen treuen Dienfte mit dem 
1. April 1907 in den Ruheitand vers 


Teßt. 
Scclen. 

Dresden. Kürzlic vollendeten 
fich 25 Jahre, daß ber derzeitige Vor- 
itand der Neuftäbter Zweiggeſchäfts⸗ 
ſtelle des hieſigen Stabtjteueramtes A, 
Herr Steuerinfpeftor Dstar Böhmer, 
als Beamter im Dienfte der Stabt 
Dresden ftand. Aus biefem Anlafie 
wurden bem Genannten unter ehren- 
den Worten der Anerkennung feiner 
geleifteten Dienjte von Herrn Stabt- 
tath Prof. Dr. Lehmann die Slüd- 
wünſche des Rathes übermittelt. 

Laugen. Die „Baugner Nach⸗ 
richten“ feierten ihr 125jähriges Be⸗ 
ſtehen. Das Blatt iſt ſeit langen 
Jahren Amtsblatt der föniglicgen und 
ftädtifchen Behörden zu Baupen. 

Chemnit. Der Inhaber des 
„Berg » Diamanten = Palaſtes“ iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen; er 
läßt feinen Gläubigern 60 Brozent 
anbieten. Schlehten Gejhäftsgang 
giebt er al Grund an. 

Dennherig. Keberfahren wurde 
von feinem eigenen Gejhirr ber Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Pfeifer hier infolge 
Durchgehens ſeiner Pferde. Er hat 
ſchwere innere Verletzungen und Arm= 
brüche erlitten. 

Heinihen. Hier feierte das 
goldene Ehejubiläum Tuchmacher mei⸗ 
ſter Kretzſchmar mit ſeiner Ehefrau. 

Leipzig. Den Folgen der erlit⸗ 
tenen Verlehungen erlegen tit der 34 
ahre alte Bremfer Paul Süßkind, 
mohnhaft Leipzig - Sellerhaufen, Ei- 
fenbahnitraße 152, welcher in Nauns 
hof beim Entgleifen mehrerer Magen 
eines Bauzuges von jeinem Bremsfige 
herabgejchleudert wurde und innere 
Verleungen Ddabontrug. — Meiter 
berftorben ift ein 76 Jahre alter Pri⸗ 
vatmann aus derottjchepftraße, wel— 
her in feiner Wohnung ausglitt, hin⸗ 
ſtürzte und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. 

Meißen. Den Tod durch Ertrin— 
ken fand der 16 Jahre alte Bäckerlehr⸗ 
ling Meyrich, der beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf einem Teiche in eine auf— 
geeifte Stelle gerieth. 

Hefte: Parmitadt. 


Darmftadt Ein in der Alt: 
ftabt mohnhafter, 27 Sabre alter, 
verheiratheter Schloſſergeſelle wurde 
im Tannenwald weſtlich der Heidel— 
bergerſtraße todt aufgefunden. Er 
hat ſich mittelſt eines Revolverſchuſſes 
in den Kopf ſelbſt entleibt. — Letz— 
dens waren die Herren Direktor Par— 
cus und Kommertzienrath Langenbach 
25 Zahre Mitglieder der Handels⸗ 
fammır. Nah Schluß der Sigung 
der Hantelsfammer fand en fleine3 
Seftellen im Darmftäbter Hof ſtatt. 

Bensheim. Ein Wurſtfälſcher 
und ſeine Helferin wurden in der 
Perſon des Metzgermeiſters Georg 
Frank in Bensheim und der Frau 
Knapp Wittwe in Auerbach feſtge⸗ 
nommen. - Sie find wegen Verleitung 
zum Meineid reſp. Meineid ange⸗ 
Hagt. N 

Gundernhaufen Kürzlid 
feierten die Cheleute Joh. Jakob 
Dreieicher II. das Feſt der goldenen 
Hochzeit, aus welchem Anlaß ihnen 
der Großherzog ſein Bild überſandte. 

Seceheim. Hier ftürzte die 
MWittwe Ho vom Heuboden und 
brach ein Bein. Die Verlegung ilt 
fo jhlimm — ber Knochen ift poll- 
ſtändig zerfplittert —, daß ber be⸗ 
daueraswerthen Frau das Bein ab- 
genommen imerbden mußte. 


Manern. 


München. In feinem Schlaf: 
zimmer erfchoß ich ber 22jährige 
giftboy eines Hotels an ber Schützen⸗ 
ftrag:, Karl Steindle. Dem jungen 
Mann, der feine Obliegenheiten zu 
volliter Zufriedenheit verjah, war ge 
fündigt worden, weil er troß wieder⸗ 
holter Warnung Nächte außerhalb des 
Hotels verbrachte. 

Augsburg. Der nach Fälſchung 
von Poſtanweiſungen im Betrage von 
150,000 Mark flüchtig gegangene 
Poſtadjunkt Pöckl von Schwabmün⸗ 
chen wurde hierher in das Unterſu⸗ 
chungsgefängniß verbracht. Am Bahn⸗ 
hofe hatte ſich eine Menge Neugieriger 
angeſammelt. 

Frickenhauſen. Hier entfern⸗ 
ten Bubenhände aus einem Automo— 
bil, während ſich deſſen Inſaſſen in 
einer Wirthſchaft befanden, mehrere 
Schrauben. Als die Autler weiter— 
fuhren, brach plötzlich die zweite Achſe, 
die Inſaſſen ſtürzten aus dem Fahr⸗ 
zeuge und erlitten ſchwere Verletzun⸗ 


gen. 
Lechhauſen. Einen ſchweren 


Jungen, der wegen verſchie dener 
Strafthaten verfolgt und als Unter⸗ 
ſuchungsgefangener aus dem Amtsge⸗ 
fängniß in Schwabmünchen entſprun⸗ 
gen war, hat unſere Gendarmerie in 
der Perfon des vielfach vorbeſtraften 
und gemeingefährlichen Einbrechers 
Swoboda, Fabrikarbeiter aus Lodz 
in Ruſſiſch-⸗Polen, feſtgenommen. 

Prien. Letztens brannte das 
Anweſen des Bauern Loferer in 
Schralling gänzlich nieder. Der 36- 
jährige, geiftig nicht normale Sohn, 
der bei dem Brande ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt, daß er hoffnungslos 
| darnieberliegt, hat nun eingeftanden, 
den Brand gelegt zu haben. 


Württemberg. 
Stuttgart. Vermißt wird ber 


Student Auguft Wanner, der 20jäh- 


rige Sohn des Kaufmannes Katl 
Wanner. 
Zoblingen. Letztens wurde auf 


der Stuttgarier Straße bei der Leicht⸗ 


ſchen Pumpſtation eine verbrecheriſche 


That verübt. Der auf der Heimfahrt 
begriffene Dienſtfuhrriann J. Binder 
von Schönaich wurde von einem 21— 
Djährigen jungen Manne, der aus 
dem Walde herausfam, in den Rüden 
geihoffen. Der Berlepte murbe in 
das Böhlinger Bezirks - Krantenhaus 
verbracht, wo bie Kugel entfernt wur= 


BET E  % 


bem-Zhäter wie eifrig, ger 


. Das Yafthaus zur 
Krone, ein ih ſtattliches Ge⸗ 
bäube, brannte bis auf den Grund 
nieber. Das euer griff mit folder 
Schnelligkeit um fih, daß nur ba3 
lebende Inventar gerettet werben 
fonnt?. > 

Göppingen. Oberbürgermeifter 
Alinger blickte fürzlich auf eine 25- 
jährige Amtszeit als Stadtvorſtand 
von Göppingen zurüd. 

Gältlingen Lebtens fiel der 
38 Jahre alte Johann Georg Müller 
von der Scheunenleiter herab und 309 
fih fo fchwere Verlegungen zu, daß er 
nach zmeitägigem Leiben ftarb. 

Srgelfingen. m ber dicht» 
gefüllten Stattkirche hielt fürzlich der 
neuernannte Stadtpfarrer Schoder 
von Neuenburg jeine Antrittzpredigt. 
Sm Anfchlup daran fand deffen feier 
liche Amtseinſetzung durch Dekan 
Böckeler von Künzelsau ftatt. 

Baden. 

KRarlöruhe. Der 20 Jahre alte 
Blehner Maier aus Effingen jhoß 
ih vor feinem Wohnhaufe in ber 
Steirftraße mit einem Revolver in 
den Mund. Auf dem Wege nad) dem 
ftädt.'hen Krantenhaus, mohin er von 
zwei Schußleuten mittelft Tragbahre 
verbracht wurde, erlag der Selbitmör- 
der feinen BVerlegungen. 

Emmendingen. Ein jehweres 
Verbrechen wurde in der Großh. Heil- 
und Pflege = Anftalt verübt. Der 
verheirathete Wärter Valentin Beder 
von Langenbrüden, Qater von "drei 
fleinen Kindern, wurde auf dem Felde 
bon einem Knaben eritechen. Beder 
hatte den Auftrag, Rüben heim zu 
ichaffen, al$ der junge Patient, der 
ihm helfen follte, plöglich einenFlucht⸗ 
verſuch machte. Becker lief ihm nach 
und holte ihn ein. Zwiſchen beiden 
entſtand ein Handgemenge, bei dem 
der Wärtier mehrere Stiche in den 
Kopf erhielt, darunter einen in die 
Schläfe, der die Hirnſchale verletzte. 

Freiburg. Die 26 Jahre alte 
Studentin der Mathematit und Na- 
turwiffenihaft, Hilfa Stiemons aus 
Norden (Dftfriesland), ließ Ti zwi⸗ 
ſchen Zähringen und hier vom Zuge 
überfahren. Sie war ſofort tobt. 
Das Motiv ift unbelannt. 

Heidelberg. Der bisher an 
der hiefigen Univerfitätsbibliothet thä= 
tige Dr. Guftan Wahl übernimmt 
demnächſt das Amt eines Bibliothe- 
tar? am Sendenbergijchen JInftitut in 
Frankfurt a. M. 

Kollnau. Neulich brach auf biß 
jet unaufgeflärte Weije im Gaſthaus 
zur „Sonne“ Feuer aus, das raſch 
um fich griff und das Gebäude in 
turzer Zeit einäſcherte. 

Di:darau. Neulich ereignete fi 
in der Nedarauer ‚Eijengießerei hier 
ein bedauerlicher Unglüdsfall dadurch, 
daß der Taglöhner ob. Pfeffer don 
hiet, welchet mit dem Aufzug bon 
Roheiſen beſchäftigt war, durch den 
Bruͤch der Aufzugskette herabgeſchleu⸗ 
dert wurde und Verletzungen am 
Kopſe, ſowie innerliche Verletzungen 
erhielt. 
Räenpfalz... "FEN. S 

Gdento ven Hier wu:den neue 
Verhaftungen in ber Unterſuchung 
über Weinfälſchungen vorgenommen; 
ſo wurde der Weincommiſſionär Si⸗ 
mon Loeb von hier und der Wein— 
händler Iſidor Michel von Edesheim 
jeftgenommen. 

gingenfeld. Die Perſonalien 
des im Altrhein geländeten Liebes— 
paares ſind feſtgeſtellt worden. Das 
Mädchen iſt die Tochter von Polizei⸗ 
diener Fiſcher in Impflingen, der 
junge Mann ein daſelbſt bedienitet ge- 
wejener Arbeiter. Das Paar Hatte 
jich während zwei Tagen in. Germerd 
im „Lamm“ einlogirt, fonnte aber 
nur für einen QTag die Zeche bezah- 
fen. Für den eriten Tag gab der 
Mann feine Uhr in Verfap. Bon 
Hier aus juchte das Paar fürzlich den 
Tod im Rhein. 

Sllaß: Loidringen. 

Altticdh. Vor einigen Monaten 
ging der hielige Roftaffiitent Florian 
Sidinger mit 10,000 Marf -unter- 
i&jlagenen Geldern de3 Poſtamts Alt⸗ 
titch flüchtig. Er iſt nunmehr in Bil- 
han in Spanien verhaftet worben. 

Damdad.. Der hiefige Arbeiter 
Shriftmann verlor infolge eines Un⸗ 
falles ein Bein. Von der Unfallbe⸗ 
rufsgenoſſenſchaft wurde ihm eine 
monatliche Renie von 10 Mart zuer⸗ 
fannt. Als er bei einem Fahrunter⸗ 
nehmer imieder leichte Beichaftigung 
fand, entzog ihm die Genofienihaft 
die Rente. Das nahm fi der arme 
Schluder jo zu Herzen, daß er ſich er⸗ 
hängte. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Sein adtzigjtes Le⸗ 
bensjahr hat der im Ruheſtande le⸗ 
bende Gen.-2t. 3. D. Friedrich ©. 
Rauch fürzlich vollendet. Der greife 
Gereral gehört zu den menigen le 
herlebenden, die alle drei Feldzüge 
Treußens von 1864 bis 1871 mit 
große: Auszeichnung mitgemacht ha⸗ 
en. 

Sramon. Auf dem nahen See 
find der Lehrer Lange und die beiden 
Töchter des Kantors Voß beimschlitt⸗ 
ſchuhlaufen in eine offene Stelle auf 
dem Gife gelauf n. Während die bei= 
den Mädchen gerettet wurden, gerieth 
der Lehrer Zange leider unter das 
Eis und ertranf. 

Oldenburg. 

Els feld. 9H Meyer hierſelbſt 
verkaufte ſeinen 86 Reg.Tons gro⸗ 
hen Seekahn „Friedo“ für die Sum⸗ 
me von 8500 Mark nad den Earoli- 
neninjein. 

Eutin. $m Hotel „Holfteinifcher 
Hof“ brach, euer aus. Das Hotel und 
zwei benachbarte MWohnbäufer _ fin? 
fammt den Hintergebäuben vollftändig 
niedergebrannt. Eine Rettung des In⸗ 
bentats war unmöglich. Sämmtlide 
Feuerwehren ber Umgegend waren zur 
Hülfeleiftung eingetroffen. 

Freie Htädte. 
amburg. in blutiges Ehe⸗ 
drama jpielte ſich in der Spalding⸗ 
ſtraße ab. Ein Mann ver ſuchte im 


Etunte feine 
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rau mit dem Beile zu 
erſchlagen ſprang dann ſelbſt 
aus der vierten Etage, mobei er feinen 
Tod fand, In dem Haufe Spal- 
dingitraße 18, 4. wohnt der Arbeiter 
Wedel mit- feiner Ehefrau. Der häud- 
liche Frieden der beiden Ehegatten 
wurde häufig duch die ITruntenheit‘ 
des Mannes getrüft. Neulich Nachts 
gegen 12 Uhr kam ber Mann: wieder 
ichwer beirunten nah Haufe und 
Hatte noch eine große Flajche Kümmel 
mitgebradt. Die Frau lag im Bett 
und fümmerte fih nid um dem 
Mann. Plöglih betrat Mebel, ein 
Beil in der Hand, das Schlafzimmer 
und hieb auf jeine Frau ein. Glüd-» 
ficherweife traf er fie nur mit ber 
flachen „Seite de3 Beiles, jo daß bie 
Verlegungen nicht lebensgefährlich 
find. Der rau gelang ed, aus dem 
Bette zu fpringen und um Hilfe zu 
zufen. Der Betrunfene lief dann in 
ein anderes Zimmer, tiß ein Fenſter 
auf und ftürzte fi) im die Tiefe. — 

Bremen. Nah einem Telegramm 
aug Gibraltar hat der Hiefige Hanju= 
dampfer „Srojtafels“, Kapitän Möl- 
fer, am 14. Februar auf 46 Grad 
nördlicher Breite und 9 Grab meitli- 
her Länge 25. Mann der Bejagung 
de3 im fintenden Zujtande -befindli» 
hen engliihenDampfers „Meldridge” 
aufgenommen und in Gibraltar ges 
landet. 

Schweig. 

Bern. Herr Kaſpar Bruderer⸗ 
Olivari in Baſel hat ein Legat von 
2000 Fr. zu Gunſten der eidgenoſſi⸗ 
ſchen Wintelriedſtiftung ausgeſetzt. 

Dels berg. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht fam der Prozeß gegen 
den Mörder E. Badertfcher, Zimmers 
mann in Sonmpilier, zum Abjchluffe. 
Baderticher tödtete am 9. Oktober 
vergangenen Jahres mit einem Res 
volverfhuß den Wirth Krebs in Re— 
nau, der früher Verwalter einer Er- 
ziehungsanftalt bet Sonvilier mat, 
und flog dann nad Frankreich. Dort 
wurde er ergriffen und an die 
Schmweiz außgeliefert. Das Gericht 
perurtheilte den  Ungellagten, dem 
feine mildernden Umjtände zugebilligt 
wurden, zu 11 ahren Zuchthaus 
ohne Abzug der Unterfuchungshaft 
und zu den Koften. 

Dlten. Auf dem Biefigen Bahn- 
hof gerieth fürzlich ein junger Manö= 
periit Richard Schumader unter den 
einfahrenden Schnellzug Zürid-So» 
fotdurn- = Genf und murbe jofort ge⸗ 
tödtet. 

Rheinau. Lehtens iſt der treff⸗— 
liche Direktor der Pflegeanſtalt Rhei⸗ 
nau, Dr. med. Ris, bei einem Gang 
durch die Anſtalt von einem Irren 
angefallen und mit einer Gabel am 
Auge ſo ſchwer verletzt worden, daß 
das Auge verloren iſt. Dr. Ris befin⸗ 
dei ſich im Spital zu Winterthur in 
Pflege. 

Deſterreich⸗· Angarn. 

Wien. Der 21jährige Akademiler 
Dtto Pilzer hat fich durch den Genuß 
bon Morphium getödtet. Das Gift 
hatte er fich durch fingirte Rezepte ver= 
ſchafft. Drückende materielle Ver⸗ 
hältniſſe ſind das Motiv der That. — 
Letztens vollendete der Direktor der 
Poſtdirektionstaſſa in Wien Theodor‘ 
Kurzweil jeine 40jährige Dienitzeit, 
Dem Jubilar wurden aus dieſem An⸗ 
lafſe viele Ehrungen zutheil und viel⸗ 
Gratulanten aus Nah und Fern ſtell⸗ 
ten ſich zu dieſem Tage ein. — Die 31⸗ 
jährige Anna Friedrich, Gattin eines 
Schloſſers, ſchabte in geiſtesgeſtörtem 
Zuſtande des Köpfchen von elf Päckchen 
Phosphorzündhölzern ab, that den 
Phosphor in eine fonzentrirte Lyfolld- 
fung und. -ttanf. die Mifhung. — 

Alli$.. Der feit-dem 14. Dezem⸗ 
ber l. J. vermißte Gemſenjäger Alois 
Start aus Alliß im Vintſchgau wurde 
in einer Bauhütte im Gabriathale tort 
aufgefunden. Die behördlichen Erhe- 
bungen ergaben, daß ber Gemfenjäger 
nicht da3 Opfer eines Verbrechens 1e= 
worden. ift, jonbern im Gebirge ab- 
ftürzte und: mit ſchrecklichen Verletzun⸗ 
gen ſich in die Bauhütte ſchleppte, wo 
er ſtarb. 

Baden. Als der ungariſche Poſt⸗ 
zug die hieſige Denn paffirt hat- 
te, fand der Stredenmeifter auf dem 
Brüdenbahngeleife bie verftümmelte 
Leiche eines etwa 4Ojährigen, beffer ;e- 
fleideten Mannes. Seine pentitit 
fonnte nicht feitgeftellt werben. 

Brünn. _ Kürzli wären e8 25 
Xahre, jeidem ber Mebermeifter Eman. 
Schiwanda und feine Gattin Marie, jo- 
wie der Fabrittifchler Georg Balzar in 
der Schafwollwaarenfabrik der hieſi⸗ 
gen Firma Albert Stöpl in Kondition 


ſind. 

Edlitz. Hier warf fi der Yjüf- 
tige Schultnabe Jakob Bleier vor den 
beranbraufenden Perfonenzug der An: 
fpangbahn und murbe mitten entzwei 
gefhnitten. Das Motiv des Selbit- 
morbe3 war Furcht vor Strafe weg: 
Schulſchwänzens. 

Prag. Der Zinkograph Joſef 
Rybin aus Neweklau —* in ſelbſt⸗ 
rderiſcher Abſicht vom dritten Stock 
des Haufes No. 1 der Wyſchehrader 
PWratislamaail: in den Lichtraum Bin 
ab und erlitt fchmere innere Berlegun- 
gen, denen er fpäter im Krantenhauie 
erlag. Motiv ded Selbftmorbed: Un 


glüdliche Liebe. 
Aubolfsheim. Siünaft ereig⸗ 
neie ſich hier ein Revolverattentat, bei 
welchem der Milchausträger Johann 
Nolzer von einem geiſteskranken Men⸗ 
ſchen, der ſich nach dem Attentat: felbit 


jödtete, ſchwer verletzt wurde. 
Zuzemburg. 
Zuremburg. Im Monat Ya- 
nuar wurden aus Belgien nad) Qurem- 
16,097. (im‘ gleichen Zeitraume 


erportirt. 

Betingen. Hier flarh ber 39 
Sabre alte Maurer Johann Zhill- 
mann. Man jagt, IH. fei vor einigen 
Tagen in Differdingen bei einem 
Streit jehiver mißfkundelt morden, ud) 
glaubt, er — — den Folgen der dabe 
erlittenen verlehungen am Kopf ge 





Geihmadool und Lleibfam tft das 
Modell im Qumper = Arrangement 
unferer Abbildung: Die Achfelfalten 
reichen in gefälliger Anorbnung bis 
zum: Schluffe der Taille, während die 
Borbertheile in reichem Gefältel einge- 
reiht find. Die Epauletted find im 
Mandarinſthl beſonders graziös ange⸗ 
bradt. Das Driginal unferer Abbil- 
dung beitand aus blauem Woile über } 
einer geftidten, cremefarbigen Blufe, 
Der ovale Halsausfhnitt war mit 
ſchrägen Bandeaux umrandet, und 
ebenſo wie die Säume mit Seide be— 
näht. Bis über die Hüfte war auch 
der ſiebentheilige, in Falten gelegte 
Rock mit Seide abgeſteppt. Dieſes 


Jumper-Bluſemit Falten— 
rock, aus blauem Voile. 


Arrangement iſt für einfache Koſtüme 
bevorzugt; reicher ausgeſtattet zeigt 
ſich dasſelbe mit Zierſtichen geſchmückt, 
ſtatt den einfachen Bandeaux mit 
Bandſchmuck verſehen, oder auch bei 
leichten, feinen Sommergeweben mit 
Spitze und Einſätzen geziert. Die 
Abbildung iſt einfach gehalten, um 
dem Geſchmack möglichſt weiten Spiel» 
raum zu laſſen, und gewiſſermaßen 
nur die Grundform anzugeben. 
Elunyipige für die Blufe, Einfäge an 
Rod und an Jumper bieten bortheil- 
baftes Material für reichere Ausſtat— 
tung. Drei Reihen von Einfäßen in 
gleichen oder abgeftuften Abfägen am 
Rodrande, die jchmälften davon für 
AHermel und Leibehen verwendet, find 
hochfein. Bet geftreiften: ober gemu= 
fterten Stoffen bilden fehräggeichnit- 
tene Streifen effeltvollen Ausputz, 
aus glatte, einfarbige Blufe mit 
aleichfarbigen, aber gemuftertem Ban- 
beaur ift hübjch; in diefem alle find 
Shhrägftreifen am Rod und ald Um- 
faffung bes Yumpers jehr dic. 


Jumpertaillefürjunge 
Mädchen. 


Zwei Stylarten von Zaillen beherr= 
fhhen gegenwärtig die Mode: Die ge 
Tchneiderte Taille, melde nur zu ges 
Tdmeiderten Röden als vollftändiges 
Koſtüm getragen wird, und die Guim- 
pentaille, au Jumper, Eion, Pony 
ober einfach Küchen genannt, als er⸗ 
gänzender Theil eines beliebigen An-. 
zuges. Die legteren find im fyluge 
die Favorits der Damenwelt gewor⸗ 
den, denn ihre Vorzüge ſind gar nicht 
aufzuzählen. Unfere Abbildung zeigt 
einen Jumper für junge Mädchen. 
Die Yagon ift neuartig und bon gro= 
Ber Beliebtheit. Der Verfchluß ift an 
ber linten Seite und Schulter ange- 
bracht, das och gerundet und bon 
einem Chemifette ergänzt. Die Jum⸗ 
pertaille fann zu beliebigem Rode ge 
tragen werben. er hübſch iſt die 
a glatter Stoffe mie 

cale, Wolle, Seide, mit farrirtem 
Ehemifette und Manchette. Bei Her- 
Ba auß Seide wären Chemifette 
und Wermelauffchläge aus Stiderei 


Kinderkleidaus dunkel—⸗ 

blauem Rajah. 

Blufe und pliffirter Rod find die 
beliebtejten Kleivungsftüde für Schul- 
finder, und e& gibt faum etwas hüb- 
fcheres als diefe Zufammenftellung für 
bie finbliche Gejtalt. Unfere Abbil- 
bung zeigt ein jehr nettes Kleibchen 
mit apartem, neuartigen Pragen. 
Diefer kann ebenfomohl aus gleich» 
artigem Material ala auch abftechend, 
eventuell meiß fein, mie aud ba3 
Chemifette dem Gefchmade freien 
Spielraum Täßt. Für Frühlings— 
und füblere Sommertage ift Wolle 
empfehlensmwerth. Glatte, fomohl mie 
gemuſterte, karrirte. feingeſtreifte 
Deſſins ſind geeignet. Aber auch 
weiße Gewebe, wie Pique, Leinen, 
Gingham etc. entſprechen dem Zwecke, 
wenn hohes Chemiſette, und lange 
Aermel dazu gemacht werden. Für 
wärmere Tage, aus leichtem Material, 
mag Erſteres wohl ganz wegbleiben, 
die Aermel halblang, oder auch kurz 
geſchoppt vorgezogen werden. Aus 
Linon, (Lawn), Mull, Battiſt oder 
Waſchſeide gearbeitet, würden hübſche 
Stickerei oder Spitzenſtoff, dazu kleine 
Perlmutterknöpfe ſehr effektvoll wir— 
ken. Seide läßt überhaupt reichere 
Ausſtattung an Spitze, Stickerei und 
Zierknöpfen zu. Das Röckchen ganz 
aus breiten Schweizer Stickereiſtreifen, 
entſprechende Bluſengarnitur, und 
Band als Schleife am Gürtel und 
Kragenſchluß wäre einzig ſchön. 


— 
Jumpertailleausſsbrau nem 
Crepede Chine. 


Jumper iſt eine der beliebteſten 
Facons, weil ſeine Verwendbarkeit 
die größtmöglichſten Variationen ſo— 
wohl in Ausſtattung als auch in Ma— 
terial zuläßt. Lite und bunlle, 
fchwere wie leichte Stoffe, alles ift 
paffend, Schön und gut. Unfere Ab- 
bildung zeigt eine foldhe Yumpertaille 
aus braunem Erepe de Chine über ei- 
ner Blufe au ecru repe de Chine. 
Dazu ein Rod aus dem gleichen ecru 
Material, mit braunen Crepe de 
Ehine » Streifen in veranfchaulichter 
MWeife geziert. 


— Fäilfder- Humor Mein 
händler (al3 er feinen Wein mit MWaf- 
fer verbünnt, zu feiner Frau): „Und 
ba fagen die Leute noch, dak wir ben 
Alkoholismus unterftügen!” 

— Biffig. Mte Jungfer: „I 
mwerbe geliebt und zwar von einem 
Künjtler.” Freundin: „Na ja, — 
Die zu lieben ift ja aud ein Kunft- 
ftüd!“ 


— Begeifterung. Herr Dider! 
(im Gebirgsrejtaurant fein Mittags- 
effen verzehrend): „Wirklih pra 
volle Augfiht, Hier könnt’ man ftun- 
denlan ſpen — und eſſen!“ 

— eHauptſache. Richter: 
Ich mache Sie darauf aufmerkſam, 
daß Sie die Ausſage gegen Ihren 
Bruder verweigern fünnen!” Zeuge: 
„Sibt’3 dann au kein Zeugengelp?“ 

— Gutmüthig. Mama: „Sieh’ 
mal, Mar, Deine Eleine Schw 
meint, en 


Du den Pfi 
daft." — 
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Auch ein Vergnügen.  _. 


„Aber Herr Huber, warum lachen 
&’ denn gar fo?” 

„ab, das i8 ſchon zum Schieß'n 
berg’richt” — ba, ha! Hat mir g’rab’ 
Einer mei’ gold’ne Uhr mitfammt 
der gold'nen Keit'n g'ſtohl'n!“ 

„Und da lachen Sie dazu?“ 

„Freili' — ha, ha, ha — da muß 
i’ lachen, wenn i’ d'ran denk', wie ſ' 
den Kerl 'nausfeuern werden aus 'm 
Verſatzhaus! Die Uhr — die Kett'n 
ha, ha, ha — zehn Markl haben 
P toft’!“ 


Galant. 


„..%a, mein Herr, ich bin nicht 
mehr jo jehr jung; ich reihe fünfund- 
zwanzig Lenze aneinander!” 

Na — alfo der reinfte 
Frühling!” 


ewige 


Natürlich! 


„++. Und darf ich fragen, was für 
ein Pferd fich der Herr Commerzien- 
ratb getauft haben?“ 

„Nu, natürlich e' Goldfuchs!“ 


— — —— — — — 


Der dicke Bauch. 


„Donnerwetter, hab' i’ warme 
Füß'! ... Wenn i', nur wüßt', ob i' 
net am End' vergeſſen hab', meine 
Lackſtiefeletten auszuziehen!“ 


— —— 


Die Friedfertige. 


Frau U: „Sagen Sie, liebe 
Freundin, zanten Sie oft mit Ahrem 
Manne?” 

rau B: „Nein, niel Aber er 
zantt oft mit mir!“ 

— — — > — 


— Der Städter auf dem 
Lande. „Entſchuldigen Sie, bitte, 
wiſſen Sie nicht, wo der Herr Schä- 
fer von biefen Kühen ift?“ 


— Die [hnodderige Rd 
Hin. Hausfrau: „Marie, die Tau⸗ 
ben find ja wieder ganz hart, die has 
ben Sie entfchieden nit früh ‚genug 
. Sn sethr hs &: 
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Bezechter Ehemann (er in den Graben gefallen): „Auch To 
gut! So dauert's noch ein Weilchen länger, bis meine Alte mich in den 


Klauen hat!“ 


Mutter (am Schluffe einer län- 
geren Rede zur Tochter, Die immer 
ſchlechte Schulzeuaniffe Bringt): 
„Schau, gib Dir doch ein wenig mehr 
Mühe! Deine drei Gefchmifter Ternen 
ale fo aut und find fo fleikig!” 

Nenndhen: „Aber, Mama, da 
ift doch vollauf genug, wenn brei aus 
der Familie lernen!” 


Gemüthlid. 


Hotelgaft: „Wer liegt denn ba 
unter meinem Bett?" 

Zimmermädchen: „Ach, ba 
iſt nur der Hausknecht, der will da 
übernachten, damit er nicht vergißt, 
Sie am Morgen zu wecken!“ 


Der moderne Maler. 


NEIN 
ie 


„Snädiges Fräulein find mirklich 
bildſchön!“ 

„Na, hoffentlich denken Sie nicht 
dabei an eins von Ihren Bildern.“ 


— Genugthung. Herr: „Sie 
haben dieſer Dame dort drüben Blu— 
men geſchickt! Das iſt aber meine 
Frau und Sie werden mir Genug— 
thuung geben.“ Gaſt: „Wie heißt 
Genugthuung? Zahlen Sie mir halt 
die fünfzig Pfennig wieder heraus, 
und dann iſt die Sache erledigt. 


Kin guter Sohn. 


— 

Vater (dem die Frau das Geld 
nachzählt): „Hansl, jetzt müſſen mir 
heimgeh'n!“ 

Hansl: „Trink' nur noch a’ 
Map, Vater! Da haſt D' die dreißig 
Pfennig, die mir d' Mutter ’geb’n 
hat, damit i' aufpaſſ'!“ 


” 


Das größer: Webel. 


„Nun, Sepp, was woanſt? Grämft 
be benn zu ehr, daß bei Ole mit’ 
Huberbua durchgangn its“ y 


y 
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Schnell abgefunden. 


„Lieber Freund, können Sie mir 
richt zehn Mart pumpen?” 

„Leider nein, ich habe beinahe gar 
fein Gelb bei mir.“ 

„Und zu Haufe?“ 

„ft alles wohl! 
Freund!“ 


Adieu, lieber 


— Herrlicher Gedanke. — 
„Sie heirathen wieder, Frau Krauſe? 
Das wird dann ſchon Ihr vierter 
Mann ſein!“ — Verwittwete Xan⸗ 
ti,pe: „Na, herrlicher Gedante, der- 
einft im Xenfeit3 vier Männer unterm 
Pantoffel zu haben!” 


Bon der Schr.’ere. 


Direftor: „..Wad, dem Pas 
{ha fehlt der frumme Säbel.... ba 
leihen mwir halt vom GSöggerbauern 
’ne Sichel!” 


Angenehme Eigenfdhaft. 


„Seftern verlobt — Toloffal fhnei- 
biger Schiwiegerpapa!” 

„Sp, fo!...” 

„sa, fchneibet egal Coupon3 ab!” 


Abkühlung. 


Sonntagdreiter (renommi« 
rend): „Wa3 meinen Sie wohl, meine 
Sfabela nimmt mit Leichtigkeit bie 
meiteften Gräben.” 

Belaunter: „Sie au?“ 


gm Trauerfjpiel. Kohn 
(zur Gattin): „Du bift mie & Braufe- 
pulver; exit mwirfte gerührt, nachher 
braufte auf!“ 


Leiſe Mahnung. 


: „Woran follte 
Knoten im Taf) 


„Wie brand hr Junge ift, gute Frau!” 
„Ja, das hat er von feinem Vater — der 


D- 


friegt immer megen guier 


Führung 'n paar Monat von feiner Strafzeit gejhenti.” 


— Daber U: „Was haben 
Sie denn der fleinen Alma gejagt? 
Die wurbe ja feuerroth, al3 Sie mit 
ihr fprachen.” — B.: „Erflärlich, ih 
babe Sie gefragt, ob fie meine Flams 
me werben möchte.” 

— Die Hauptfadhe „Wa3 
laffen Sie Jhren Sohn werden?" — 
„Biolindirtuofe.“ — „Welchen Lehrer 
haben Sie denn?" — „So meit find 
wir noch nicht, wir laflen ihm erft 
da3 Haar lang machen!” 


— Dann freilid. Arzt: 
„Was, die Pillen find fon alle? Sie 
jollten tod nur jebesmal nad) bem 
Effen eine nehmen!“ Patient: „Hab’ 
ih auch, aber ich effe fiebenmal am 
Tag.” 


— MWidermille Obſthändle⸗ 
rin: „Schöne Uepfel gefällig, Herr 
Doktor?" — Autor (defien Drama 
geitern zum erften Mal aufgeführt 
wurde): „AUepfel? Brr, jeit geftern 
kann ich felbft damit handeln!” 


Schlechte Ausrede. 


Zum Donnerwetter, was iſt das — Sie ſind kaum drei Tage im 
Haufe, und ſchon zum zweiten Male komm' ich dazu, wie Sie meine Weis 


ne probiren!“ 


„Der gnä' Herr haben mich ja zur Prob’ engagirt!” 


— Unter Eollegen. „Sagen 
Sie, Herr Direltor, wo ift denn das 
Feuer eigentlich in Jhrer Fabrik aus» 
gebrochen?" — „Ya — darüber kann 
ih Shnen keinen Auffhluß geben!“ 
— „Wohl Geſchäftsgeheimniß?“ 

— Ungläubig. Lebensverſiche⸗ 
rungsagent: „Entſchuldigen Sie, 
Fräulein, wie alt ſind Sie?“ — 
Frl. Aeltlich: „Ich habe 22 Sommer 
geſehen.“ — Lebensverſicherungsagent: 
„Ja, ja, aber mie oft?“ 


— Yufder Ringftraße in 
Mien. Fremder: „Warum hängen 
denn bei Ihnen die Bogenlampen g 
fo Hoch?" — Einheimifher: „ 
wiſſen S', meil j’ die Kandelaber fg 
hoch "baut baben.”. 

— Militärifch. Felbimebel: 
„Sie, Müller, was find Sie benn ei« 
gentlih in Eivil?* — Müller: „Ey 
lograph." — Felpmwebel: „Was, X 
lograph? Sprechen Sie doch beutfc, 
Holzhader find Sie!“ 


Die Blaırirten. 


Berleger (zum jungen Dichter): „Hören Sie, da3 war eine große 
Dummheit, daß wir Zhre Gedichte unter dem Pfeubonym „Meier“ ber 


ausgegeben haben .. 
ben ſich beſchwert!“ 


— Ein kleines Mißver— 
ſtändniß. „Was iſt denn Ihre 
Tochter beim Theater?“ — „Die Al⸗ 
tiſtia bei der Oper.“ — Na ja, jung 
iſt das Fräulein freilich nicht mehr.“ 


— Ein ſeltener Genuß. 
„Sie gehen heute nicht in's Wirths— 
haus?“ — „Nein. Heute bleibe ich 
’mal zu Haufe — meine Frau ift 
nämlich den ganzen Abend nicht da= 
beim.” - 


. Heute find [on vier Meier hier geivefen unb has 


— Tie Klatfhsafen „Biß 
fen: Sie fon die Stanbalgef 
die in unferem Haufe paffirt ift 
„5a, aber erzählen Sie nur — bag 
fann man zweimal bören!” 

— Abgeblitztt. Stutzer: Fräu⸗ 
lein Roſa, erhören Sie mich, Sie 
wiſſen nicht, wie heiß ich Sie liebe 
— Fräulein: „Grämen Sie ſich nur 
deshalb nicht, ich mag es doch auch 
gar nicht wiſſen.“ 


’ 
“ 
— 


Die Moderne, 


Diäterin: „Sch verſichere Ihnen, 
& ba gar nit?“ 


am liebften allein!” . 
Herr: „Und — jhämen Sie fi 


— Advotatenſöhnchen. — 
Hänschen,“ meint Mama eines Ta⸗ 
ges. wenn Du nicht artig biſt, lommſt 
Du beim jüngften Gericht nicht in ben 

“ — Händden, ber Boff- 


bemerit er dann, 


eines Rechts⸗ 
Augenblide | Ti 


Hl r 


ih bin mit meinen Gebanlen 


— Grob. Frau 4: kein 
Junge wird von Tag zu Tag 0: 
Bater ügnlicher.” — Frau B.: 
Aermfte! Ihyun Sie denn gar * 
dagegen?“ e 
— Enrtrüftung. Erfler Eh 

n Du’s fddon gehört, Be 
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eine alte Dame. 
Bon Margarete Shabler. 


Am Salon der rau Mebizinal- 
rath Werner lag allerhand Duftiges, 
Tüll⸗ und Schleierartiges umher. 
Ueber der Venusbüſte hing der weiß— 
ſeidene Kopfſchal und über dem 
Schreibſeſſel ein zartfarbiger Ball— 
umhang. Auf der Marmorplatte vor 
dem Spiegel guckten Roſen aus der 
ſeidenpapiernen Hülle, den zierlichen 
Spitzenfächer hütete das Etui, und 
lange weiße Glacéhandſchuhe hauchten 
zarten Lederduft aus. Und Anna 
Suſe Werner, der niedlichſte Backfiſch 
aus Berlin W., ſtand vor dem Spie— 
gel und bot ihr zierliches, von weißen 
Spitzen umhülltes Perſönchen der 
fhärfiten Kritit dar, der ihres neun- 
zehnjährigen Bruders. 

Hans Heinrich Werner, jeit einem 
furzen Vierteljahr Student der Medi- 
zin und Fuch3 des Korps der Boruf- 
fen, blidte mit ernfter Herablaffung 
auf die Kleine blonde Schmeiter, die 
am Yaftnachtsball bes Korps theilgus 
nehmen gewürdigt war. hr zierlicher 
Seidengürtel in Schwarzweiß hul- 
digte dem Korps und entfprady genau 
dem Verbindungsband, das die Bruft 
des hübjchen, frifchen ungen neben 
ihr zierte, der troß feines Milch- 
gefihts für fein Xeben gern ben 
mübden, blafirten Weltmann fpielte, 
Er hätte dies oeal auch zmeifellos 

. erreicht, wenn ihm nur nicht alles auf 
der Welt jo ungeheuren Spaß gemadit 
hätte! And fo auch der Ball, der im 
Saal des Europäifchen Hofes jtatt> 

"fand. So fiehlt du erträglich aus, 

‚ lautete Hang Heinrichs endgiltiges 

: Urtheil. Wenn du das mnöthige 

‚ Schwein, mollte jagen Glüd, halt, 

. verliebt jich mein Leibburfch ftehenden 

; Zuß in Did. 

Anna Sufe erhob ftolz das Näschen. 
Das iſt mir höchſt — „ſchnuppe“, 

hatte ſie ſagen wollen, aber ſie beſann 
ſich rechtzeitig auf ihre Jungedamen— 
würde, die Hans Heinrich nicht immer 
gebührend anerkannte, und ergänzte 
den Satz durch „gleichgiltig“. Als ob 
nicht ihre Verehrer vom Tanzſtunden⸗ 
ball (unter denen ſogar ein Fahnen⸗ 
junker! jeden Platz an ihrem Tri⸗ 
umphwagen eiferſüchtig bewacht halten 
würden! 

Du, der Leibburſch iſt ein feiner 
Kerl, du könnteſt dein Glück machen. 
Und zehn Jahre auf die Hochzeit 
warten? 

Ich denke, du willſt überhaupt nicht 
heirathen — neue Richtung? Oder 


Die Zeit Der Wunder ift vorbei, 
Die Wiffenfchaft hat fier befeitigt, 


Aber Wiffenfhaft und BE 
häben ung Heilmittel gegeben, Die Heis 
lungen bewirfen, die wirklich unerhört 
find und die man ald Wunder bezeinj- 
nen fönnte. Wir denten dabei an bie 
berühmten chinefijchen Arzneien bon 
Dr. Chan. Sie feheinen das Unheil- 
bare zu heilen, fie haben fich al8 ein 
Allmittel für faft alle Krankheitgir er» 
mwiefen, denen der Menfch untetwarfen 
ii. Dr. Chan erfucht befonders Leute 
mit hronifchen Krankheiten verhärteter 
Natur, zu ihm zu fommen. Er befigt 
Heilmittel für jede Krantheit wie Waf- 
ferfucht, Schwindfucht, englifcheftrant- 
heit, Neroöfität, Qeberleiven, Blutver- 
giftung, Magen-, Blafe-, Ha! und 
Lungen-Krantheiten, Schwäche, Herz- 
befchwerden ufm. Der Doltor hehans 
belt jeden Patienten, ber in ‚ biefem 
Monat vorfpricht, zur Hälfte feiner ge 
möhnlichen Gebühr. Konfultation und 
Unterfuhung abjolut frei. Wir veröf⸗ 
fentlichen nachſtehend einige der vielen 
freiwilligen Zeugniſſe von dankbaren, 
völlig geheilten Patienten: 
„Ich kenne Dr. Chan ſeit einer Reihe 
en ren und hatte viel Krankheit in 
meiner —— und fand, daß die Bern 
fchen Mittel in jeder Beziehung vorzüglich 
wirkten. Ich Fa großes Vertrauen, in 
Dr. Chans Fähigkeit. Ich veranlafte viele 
Freunde, Dr. Chan zu Zonfuitiren und 
auch diefe find über die erzielten Nefultate 
— N icjreibe dies alles ſei⸗ 
ner gründlichen Kenntnit des menichlichen 
Körpers und der munderbaren Wirffams 
———— rein — — Mittel zu.‘ 
"Mm. Aluth, 370 13. Place, Chicago, 
Illinois. 
„Seit vielen Monaten litt ich unbe⸗ 
Bee Qualen an einem innerlichen 
eiden. Ulle Uergte, die ich Tonfultirte, 
fagten, daß mein Leiden ein frebartiged 
Gewãchs jet und daß nur eine Operation 
er würde. Ach hatte fortwährend 
euzjchmerzen, var aufgeblaht und ale 
Ieö, was ich aß, — * ſchreckliche Be⸗ 
ſchwerden. Ich war ſehr entmuthigt und 
wußte nicht, mas ich thum follte, um Lins 
. derung au erlangen, ald eine Dame mie 
von Dr. Chan und den wunderbaren Hei« 
lungen erzählte, die er, ohne Operation, 
dur — en Ich Ui sale, 
‘fo mich veranlaßt ſah, ihn zu kon⸗ 
—— Ich befolgte ſeinen Roth und 
eine Medizinen waren gerade bie richtis 
en. N erfreue mich jeßt beiter ⸗ 
undheit und es war keine Operation nö⸗ 
ig. SH bin Dr. Chan aus ganzem Her» 
en bnafbar nicht nur für meine Wieder» 
und fondern aud) filr die Wieder» 
ritellung meines Sohnes, der hier 
anf war. babe Dr. Ehan vielen 
meiner Belannten empfohlen und aud) tn 
ihren Fällen erwies fich feine Behandlung 
egensreich.” — Emma Klein, 188 Wes 
ken Ave., Blue Jeland, SU. 
eit war meine Ges 
hatte ein 
im Stande, 
n. Ach hatte 


„Seit längerer 
unbheit tar! gerrüttet. 
nn uns war nie 
meine Hausarbeit zu verri 
ie Wellen eye" ohne irgend 
we erung zu berfpüren. ne 
eundin erzählte mir, von Dr. Chan und 
glaubte, baf e3 der ar je 

u Zonfulticen. Naddem it jeine 


inen etliche Wochen genommen hats 
ich * indig Pie i 
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Au und alle Ser Nu 
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Ürgtes Brauchen, und bin gern | bereit, 
; & I. Eberett, 1866 Bucingham 
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Zoo ſudtich vom Auditorium. 
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meinſt du, nicht eher als bis einer 
kommt? 

Du biſt wieder einmal gräßlich, 
gräßlich, Hans! Wenn dein geprieſe⸗ 
ner Leibburſch dir ähnlich iſt, thut er 
mir ſehr leid, verſetzte Anna Suſe 
fühl und begann die langen Hand— 
ſchuhe überzujtreifen. 

Der Bruder jah ihr einen Augen» 
blik zu und wandte fi dann zum 
Gehen. Will mal fehen, ob meine alte 
Dame bald fertig ift. - 

Aus dem Nebenzimmer Xlang leijes 
Lachen. Bemühe dich nicht, Hans, fie 
fommt gleich, rief Yrau Mebizinal- 
rath3 Werner Stimme, und Hans 
Heinrichg „alte Dame“, die ihre Toch- 
ter zum erjten Ball geleitete, trat noch 
einmal vor den großen Spiegel, in 
dem fie ih von Kopf bis Fuß be- 
trachten fonntee Gie nidte weh— 
müthig und nejtelte an ber zierlichen 
Yrifur, zu der das dunkle lodige ftark 
bon meißen Fäden burchgogene Haar 
georbnet mar. i 

Seine „alte Dame“! der Stubenten- 
ausdrud hatte recht, wenn es ihr auch 
zumuthe war, als jei e8 noch gar nicht 
lange ber, daß fie, Klärchen Neimann, 
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me u m menge memsrmeneenn 


Schöne Tapeten 


E Hillman's — Vierter Aoer. 

5000 Rollen einz. Borten 
und Deden: und Wand: 
Tapeten, per Rolle Fe, 
Blaue und rofa Moire 
Slimmer f. Deden, with. 
10c, Montag, Rolle 3o. 
&ombinat. Beitzimmer:, 
Hallen- u. Küchen-Tape- 
ten, mit od. ohne Borten, 
per Rolle 3e. 
Teine 10c u. löc Tapeten 
in dunklen od. hellenMu: 
ftern, Borten und Deden 
paſſend, Sc. 


1öc, 
ten, Montag, 
Volle 
Tapeten, 


Firniß, 
mer⸗, Kuche⸗ 
Tapeten, Mo 


Ein phänomenaler Verkauf von f 


ſelbſt auf den erſten — ihren einzi⸗ 


gen! — Ball gegangen, und dabei 
waren ſeit jenem Winterabend mehr 
als zwanzig Jahre berſtrichen. Seine 
„alte Dame“! War ſie eigentlich je— 
mals jung geweſen? Und wann? 
Als Kind und heranwachſendes Mäd— 
chen war ſie daheim die älteſte der 
langen Reihe und ſomit zum Ver— 
ſtändigſein, Kleiderſchonen, des Nach— 
wuchſes wegen, und guten Beiſpiel 
gewiſſermaßen verpflichtet. Mit ſieb— 
zehn Jahren hatte ſie ſich verlobt, 
ſchweren Herzens den Eltern gehor— 
chend, die den vermögenden Freier, 
trotzdem er bereits jene Jahre erreicht 
hatte, die man die „beiten“ nennt, weil 
fte nicht mehr die quten find, unend- 
lih gern zum GSchwiegerfohn haben 
wollten im Hinblid auf die jungen 
Gefchwifter und des Vaters knappes 
Gehalt. Klärchen hätte lieber auf die 
Zangzjtundenliebe, einen fchlanfen 
Studenten, gewartet, und menn e3 
auch noch fo lange gedauert hätte. Auf 
ein Glüd zu warten, müſſe auch Glück 
fein, hatte fie gedacht und ähnliches 
ausgeſprochen. Da wurden die Eltern 
fehr böfe, fprachen von Undanf und 
Lieblofigkeit, kurz, Klärchen verbrann- 
te gehorfam ein paar getrodnete Blu— 
menfträuße, darunter den Kotillon= 
ftrauß von jenem erften und einzigen 
Ball, und Holprige Verfe, in denen 
bald ein Fuß zu viel, bald einer zu ie- 
nig enthalten war und bie ihr dod 
Thöner erfchienen al die gefammte 
deutfche Literatur vom Nibelungen- 
Tiebe bi auf die Erzeugniffe des heu- 
tigen Tages, ſchluckte energifch die 
Ihränen herunter und fagte ein feites 
und gefaßtes Ya, als der Onkel Me— 
dizinalrath zum Bräutigam wurde. 
An der Seite des ernſten, tüchtigen 
Mannes gab es wenig Zeit und Ver— 
ſuchung, ungehörigen Erinnerungen 
nachzuhängen. Und als die Kinder 
kamen, war Klärchen die glücklichſte 
Mutter der Welt und rührte ſich kaum 
von den kleinen Weſen. Aber der 
Frohſinn, der nun in der kindlichen 
Frau aufwachen wollte, ſchwand bald 
vor ernſter Sorge. Eine ſchleichende 
Krankheit quälte den Medizinalrath 
durch viele Jahre und raffte ihn früh 
dahin. Und die fchwere Bürde, die 
nunmehr auf ihren Schultern lag, 
ftreute den Reif frühzeitig über Frau 
Klaras ſchwarzes Haar. 

Wieder flog ein Lächeln über ihr 
Geſicht und wieder nickte ſie ihrem 
Spiegelbilde wehmüthig zu. — Die 
grauen Haare ſind im ernſten Lebens— 
kampf erworben, ſagte ſie in Gedan— 
ken und befeſtigte den Tuff blauer 
Veilchen auf der Schulter — gerade 
wie vor zwanzig Jahren, dachte ſie 
dabei—, die weiß durch das ſchwarze, 
jetflimmernde Tüllgewebe glänzte. 

Und die Köchin hatte nicht unrecht, 
als ſie, nachdem der Wagen die Ge— 
ſchwiſter mit ihrer „alten Dame“ da— 
vongeführt hatte, zur Portiersfrau 
ſagte: Wat unſ're Inädige iſt, die 
kann et bei ihre achtunddreißig Jahr' 
immer noch mit de Jüngſten auffneh— 
men. 

Man fand das auch im Ballſaal, 
und Hans Heinrich konnte mit dem 
Eindruck, den ſeine alte Dame machte, 
zufrieden ſein. Marx Ritter, der Leib— 
burſch, ſprach von einem „entzückenden 
Marquiſengeſichtchen, Klaſſe und 
Raſſe drin“, und bedauerte ſehr, daß 
die Frau Medizinalrath es durchaus 
ablehnte, zu tanzen. Ob er ihr aber 
ſeinen alten Herrn vorſtellen dürfe — 
„meinen Vater, vielmehr eigentlich 
Stiefvater, meine ich“, ſetzte er hinzu. 

Frau Klara verſicherte, ſich ſehr zu 
freuen, und betrachtete mit heiterer 
Miene den mit Laubgewinden und 
Bannern geſchmückten Saal und die 
kräftigen und zierlichen Geſtalten des 
jungen Deutſchlands. 

Anna Suſe, die mit Freundinnen 
umberfhmwärmte, fam glüdfelig herbei. 
Den? dir, Mutti, meine ganze Tanz» 
farte ift vol. Wa3 fagft du dazu? 

Yrau Klara nidte und hielt den 
Ausdrud ruhiger Heiterkeit feft, fich 
über fich jelber ärgernd. Mas Kalbe 
die Wehmuth Tieß fich nicht bannen. 
Alt werden ift nicht Leicht," aber nie- 
mals jung gemwefen zu fein — das zu 
denten, war recht fehwer. Und fo herz- 
lich fie auch an ber Freude der Kinder 
theilnehmen -mollte, aus all biefem 
bunten Durcheinander von frohen Far- 
ben f&haute mit blaffen Wangen das 
Antlit ihrer eigenen vergejfenen, nein 
berftogenen Jugend! 

Dom Podium ber, das für fünftles 
rifehe Vorträge beitimmt und mit fri- 
fhem Grün und bunten Fahnen ge 
Ihmüdt war, erfholl ein froher Be- 
grüßungschor, hierauf redete Mar Nit- 
ter in luftigen Verjen zu ben Anme- 
fenben. Endlich begann der Tanz mit 
einem flotten Walzer. Laden unb 
Fröhlichkeit herrichte überall, die junge 
Melt tanzte, und die e3 nicht mehr 
a that fich zu behaglichen Kleinen 
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Das zmeite Bild zur Linken zeigt ein 
neues Frühjahr-Modell, „Eilted“ vom 
Knie abwärts, aud reinwoll. Wor— 
fteds und Mifchungen gemacht, meh- 
tere verfchiedene Moden in dieſer 


Partie. Eure Ausmwahl 250 


bon dem Sortiment, 


$15 Satin gefütterte Eton GSuits für 7,65 in mehreren neuen Effeften in Etons,, 
Eoat3 find mit Satin gefüttert, effeftvoll befegt mit Taffeta =» Seide und Braib. 
Sfirt3 neues voll „Plaited" Modell in Panamas und ganziollenen 

Milchungen, Karrirungen und Streifen. 


\ Worſteds, 
REEL — 


der frühern zum Verwechſeln ähnlich 
ſah, wenn helle Freude mit ſtrahlenden 
Fittichen alles beherrſchend durch die 
Räume ſchwebte. Nur die Melodien 
wechſeln, die man aufſpielt, der eigent⸗ 
liche Tanz des Lebens bleibt derſelbe! 

Frau Klara war die einzige, die von 
der allgemeinen Luſtigkeit nicht ange— 
ſteckt wurde. Sie hätte daheimbleiben 
und dem Drängen der Kinder, die 
ganz gut ohne ſie hätten gehen können, 
nicht nachgeben ſollen, ſagte ſie zu ſich 
ſelbſt. Die Atmoſphäre des Kranken— 
zimmers, des an ernſten Pflichten rei— 
chen Lebens laſtete auf ihr, und nun 
ſie dieſe Bürde, ſich gewaltſam zu— 
ſammenraffend, auf kurze Stunden 
abgeſtreift hatte, war es, als fehle ihr 
der gewohnte Druck. 

Gerade wollte ſie ſich einer befreun— 
deten Familie anſchließen, als der 
Leibburſch, der heute Feſtordner war, 
ihr einen ſtattlichen Herrn zuführte. 
Geſtatten Gnädige, mein Stiefpvater, 
Profeſſor Wildhagen. 

Damit war der überbeſchäftigte jun⸗ 
ge Mann verſchwunden, und Hans 
Heinrichs „alte Dame“ und ſeines 
Leibburſchen „alter Herr“ ſtanden ein— 
ander gegenüber, mit großen Augen, 
halb zweifelnd, halb ſtaunend, halb 
gerührt und halb glücklich in den ge— 
genſeitigen Anblick verſunken. Aber 
das Schweigen erſchien ihnen weder 
lang noch peinlich, ſondern als das 
einzig Richtige und Natürliche. 

Nun weiß ich nicht, begann endlich 
der Profeſſor, ſoll ich ſagen: Wie iſt's 
möglich, daß wir uns einmal wieder 
treffen, oder: Wie iſt's möglich, daß 
wir einander ſo lange nicht begegne—⸗ 
ten? 

In einundzwanzig Jahren haben 
wir wohl beide viel erlebt? ſagte Frau 
Klara, bemüht, ihre Befangenheit zu 
überwinden. Sie kam ſich dieſen bei⸗ 
den blauen Augen gegenüber, die von 
ihrem Leuchten nichts eingebüßt hat— 
ten, gerade ſo ſchüchtern vor wie wäh—⸗ 
rend der Tanzſtunde. 

Viel und nicht viel, verſetzte der 
Profeſſor, vermuthlich dasſelbe: Hoch⸗ 
zeit und Begräbniß, ruhige Ehejahre 
und ernſte des verwittweten Standes 
und ein Leben voll Arbeit. Für Sie 
kommen dazu liebe Kinder, für mich 
die Sorge um ein mir theures junges 
Leben und die Liebe zu meinen Wer⸗ 
ken, alſo die alltäglichſten Dinge. Und 
nun wir uns hier wiederſehen, ver⸗ 
blaßt mir das alles dieſer Thatſache 
gegenüber, und es iſt, als wache unſere 
Jugend von neuem auf. 

Frau Klara lächelte und nahm ſtz⸗ 
ren Platz unter einer großen Palme 
wieder ein, während der Profeſſor je 
an ihrer Seite nieberließ. 
Shnen auch geftehen, ermiberte Ps 
dann, daß mir gerabe heute ber‘ 


danfe Herziweh bereitet bat, unberfe- | 


ben3 meines lieben Jungen „alte Da- 
me“ geworben zu fein, und eime Art 
Sehnſucht nach Jung⸗ und Fr ſinn 
in mir — mir m eben 
wenig 3 — 


Combinationen, wih bis 
in Glimmer⸗Tape⸗ 


Breite 
alle 
wth. 20e, Montag, 80. 


Tile, 
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Angrain 
Farben, 


Badezim- 
u. Hallen: 
tag, 110. 


Zweifarbige Glimmer 
Gilts und hochfeine Ta⸗ 
peten, werth bis zu 30c. 
Auswahl Montag 14c. 
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„Ein Laden für Tedermann“. 


En 
ee 


en — 
= x 


REF 


4 


Die „Ultra Efirt Co. von Gleveland, Ohio, hat 
beichlofjen, ihre Cheilhaberfchaft aufzulöfen, und fie verkaufte 
uns ihr ganzes Lager von fertigen Sfirts fowie alle Sfirts, die 
von ihrem jegigen Lager von Stücwaaren gemacht werden foll- 


ten. 


Sämmtliche hochfeine fchneidergemachte Röcde, in Pana- 


mas, fancy Mijchungen, feidenen Sicilians u. f. w,, 


Oferirt zu ungefähr 40c am Dollar. 


Das erite Bild zur Linken zeigt einen prächtigen Skirt nach einem völlig 
neuen Modell in „Bor Plaited“ Form, befegt mit „Zailor Straps." Gie 


fommen in hochfeinen englifchen Suitings in hellen Farben, 
Streifen und Ched3, 10,00 MWerthe, jpeziell, 


Das mittlere Bild zeigt den größten Stkirt-Merth, der jemals 
‚zu dem Preis offerirt wurde, Ertra voll gefchnitten, „Soreb“ 
Stirt, unten rund herum mit drei Reihen von Sammet be- 
feßt. Sie fommen in feinen Serges, MWorfteds und Guit- 


3.00 


Das zweite Bild recht3 zeiat ein neues 
gefchneibertes Skirt, 13-gored Panels 
und Plaited Modell. Aus einer guten 
Sorte Worjted gemacht, in mehreren 
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Zeide - Handfchuhe 
Hillman's — Bierter Yloor 

Denn Yhr darauf bedacht feld, einen fehr 
ungewöhnlichen Werth in einem bübfchen und 
dauerhaften Handfhuh zu erhalten, wird 
es von großem Nuten für Eud; fein, nad- 
ftehenden Bargain zu beachten: Seidene EI- 
bogen Damen » Handjchuhe, Schwarz, Wei, 
Lavender, Champagne, Rofa u. Refeba, eine 
weitere unjerer großen Spezial-Offer- 

ten, fo lange fie da find, Paar, $1 


einen Shirts — Grfparniffe die Hälfte 


— — 
> 


Das erfte Bild zur Linten — Einen hübfchen, 
ftrift jchneidergemahten Stirt, mit „Tailor 
Straps” und „Bands“ befegt, „Pipeb“ mit 
Iaffeta-Seide, über ein neues „Bor Plaited“ 


ings in mehreren Farben, Schwarz und Mifchungen. 
E3 find pofitive 5.00 Werthe, 


Größen. 
Auswahl 


Auswahl, 


Der große blonde Mann fehüttelte 
den Kopf. Das hiehe die feitliche Stun= 
de des MWiederfehens verjchwenden, 
fagte er heiter, wir wollen ung all da3 
für andere Male aufheben. Auch ih 
hatte feine Zeit für Jugend und Froh- 
finn; ehrlich gefagt, die erften Jahre 
aus naheliegenden Gründen auch gar 
feine Luft. In diefem Augenblid, an 
den ich nicht mehr gedacht habe und 
den ich auch herbeizujehnen verlernte, 
ift mir all das wie verfunfen und ver= 
geffen! Und ich meine, wir beide feien 
imieder. diefelben jungen Menjchen mie 
bor einundzwanzig Jahren. Kommen 
Sie, Frau Klara, die Mufik ruft, und 
die Veilchen duften, alles ift wieder jo 
bel und froh mie einft. Laffen Sie 
uns tanzen wie damals, ala wir beide 
da3 paffendfte Paar der Tanzjtunde 
waren. 

Frau Klara erröthete, machte aber 
doch Miene, fich zu erheben. Sie find 
auch noch jung, aber ih — ich bin alt 
und grau geworben, fagte fie leife, 
troßdem eine helle, jubelnde Stimme 
fich fieghaft in ihrem Herzen erhob. 

Menn fo - der Herbit des Lebens 
ausfieht, dann fei er hoch willfommen, 
verjeßte der Profeffor froh. Und fchel: 
ten Sie Xhren filbernen Siegeskranz 
nicht. Unfere Jugend fchlief wie ein 
Dornröschen, ungefannt und unges 
grüßt. Nun ift e Zeit, daß wir ihrer 
Hochzeit huldigen. 

„Zräum’ ich, wird mein Auge trü> 
ber, bdämmert mir’3 ums Angeficht?” 
zitirte Hana Heinrich wenige Minuten 
jpäter und faßte feinen Leibburfchen 
unter den Arm. Meine alte Dame 
tanzt vorüber! 

Und noch .dbazu mit meinem alten 
Herrn und Stubenhoder, ergänzte ber 
Leibburſch kopfſchüttelnd. Gott weiß, 
was man noch alles erlebt! — 

Und dieſe Ahnung wunderbarer 
Dinge trog nicht, deren ſich in den 
nächſten Wochen gar manche ereigne⸗ 
ten, die aufzuzählen zu weit führen 
würde. Sie gipfelten darin, daß we— 
nige Monate darauf der Leibburſch 
Gelegenheit hatte, einen allerliebſten 
gereimten Hochzeitstoaſt im kleinen 
feſtlichen Kreiſe zu halten aufs Wohl 
des „jungen Paares“, zu dem der „alte 
Herr“ und die „alte Dame“ geworden. 

Der ſtattliche Bräutigam lachte das 
zu und ſchlang den Arm um die ſchöne 
Frau an ſeiner Seite. Was wißt ihr 
Kinder von Jugend! ſagte er fröhlich, 
aber ſeine Augen blickten ernſt. Die 
man mit der Elle meſſen kann, iſt es 
nicht! Dem Gewichtsmaß muß ſie 
ſtandhalten, wenn ſie dauern ſoll! 


— —— 
Gedichte in Proſa. 
von Cbarles Baudelntre, 


Benud und der Narr. 


Mel; wunderbarer Tag! Der große, 
Park ftöhnt unter den brennenden Au=' 


Re det Sonne wie bie 
Der Macht ber Siehe. 


U 


Jugend unter-| 5 


Alle 


1.48 


Muftern. 
ſpeziell, 


1.65 


fen. Diefe Orgie des Schweigens hat 
nicht3 gemein mit den Feiten der Men- 
fchen. 

Ein beftändig machjendes Licht 
fcheint aufzuflammen; die flammenden 
Blumen brennen vor Begier, mit ihren 
glühenden Farben in den Azur bes 
Himmels zu fteigen; und die Wärme, 
die den Duft faft fichtbar macht, 
fcheint mie Dampf zur Sonne empor: 
zufteigen. 

Doh in diefer allumfaffenden 
Monne habe ich ein unglüdliches We- 
fen bemerft. 

Zu den Füßen einer mächtigen Ve- 
nu3 fteht einer jener fünftlichen Nar- 
ren, einer jener freiwilligen Bajazzi, 
deren Beitimmung es ift, bie Könige 


zum Lachen zu bringen, wenn die Reue 


oder der Schmerz fie heimjucht; _ mit 
einem prächtigen und wunderlichen 
Koftüm angethan, die Schellentappe 
auf dem Kopfe, erhebt er, jich auf das 
Piedeftal ftügend, die thränenvollen 
Augen zu der unfterblichen Göttin. 

Und feine Augen fprechen: Ich bin 
der geringfte und einjamfte unter ben 
Menjchen, der Liebe und Freundichaft 
beraubt, und deshalb meit elenver al3 
das gehehte Thier. Und doch bin au 
ih gejchaffen, um die unfterbliche 
Schönheit zu lieben und zu verjtehen! 
D Göttin, habe Mitleid mit meiner 
Dual und meiner unfägliden Sehn= 
ſucht! 

Doch die fühlloſe Venus ſtarrt mit 
ihren Marmoraugen in's Leere.. in's 
Leere: ... 
* * * 
Die Fenſter. 

Wer aus einem offenen Fenſter 
ſchaut, ſieht nie ſo viel wie der, der ein 
geſchloſſenes Fenſter betrachtet. Es 
gibt nichts Tieferes, nichts Geheim— 
nißvolleres, nichtsFurchtbareres, nichts 
Dunkleres, nichts Blendenderes als ein 
Fenſter im Scheine eines Lichtes. Was 
man am hellen Tage ſehen kann, iſt 
ſtets weniger intereſſant als das, was 
hinter einem Glaſe vor ſich geht. In 
dieſem ſchwarzen oder ſtrahlenden Loch 
lebt das Leben, träumt das Leben, lei> 
bet das Leben. 

Hinter den Wogen de3 Tages fehe 
ich eine ältere, fchon gebeugte arme 
Yrau, bie ftet3 über eine Arbeit ges 
beugt dafigt und nie ausgeht. Aus 
ihren, Geficht3zügen, aus ihrer Klei- 
dur, aus ihren Bemeaungen, aus 
faft nicht? habe ich mir. die Gefchichte 
diefer Yrau ober beinahe ihre Legende 
zufammengedichtet, und hie und da er= 
zähle ic fie mir felbft unter Thränen. 

Märe e3.ein armer alter Mann 
wejen, ich hätte fie mir mit verfelben 
Leichtigkeit zufammengereimt. 

Vielleiht wird man mir fagen: 
„Weißt - bu aud, ob deine Legende 
wahr ijt?“ Was thut das, mie fie ift, 


‚wenn fie, mir.nur geholfen hat zu Ießen 


und zu füh 


fen, daß id) bin und iwas ich 
in?! ER —— 


Alle Längen und „Band“⸗ 
Maße, 7.50 Werth, 


een verwendet wird. Und wieviele 
Mädchen 


Modell zugeſchnitten. Kommen in hübſchen neuen 


hellen Farben in Suitings und 
Panamas, Eure Auswahl, 5.00 


3.95 


17.50 Pony Suits für $10, aus ganzmwollenen Suitings und Novelty-Stoffen ge 
madt in Grau, lohfarbig, Mifhungen — durhaus mit Satin gefüttert, Hübfch bejekt 
mit fancy Seide Braid und „Tailor Straps, $- und bolle 
Stirt ift fehr voll zugefchnitten. 


** Aermel. 810 


Anfere Pebens-Berfiherungen 
DBeffer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


üher ober ſpäter lommt der Tag, an dem Gie Abre Ilebe Familie derfaffen 
milffen: nad dem Tode bat der — feine Bedürfniife mehr. Die täglichen Be- 
dürfniffe Eurer lieben Hinterhliebenen find jedoch diefelben. Mit einigen Centd je 
den Zag geipart Lönnt Ihr Eud das fhöne, erbabene Gefühl veriaffen, nad 
ftem Wiffen und Willen für Eure Familie geforgt au baben. 
$1000 Berjiherung im Alter von 21 Jahren fojtet Euch $12.53 per Jahr. 
$1000 Berjiherung im Alter von 30 Jahren Foftet End 814.28 per Jahr. 
$1000 Berficherung im Alter von 40 Jahren Eoitet Eu $17.76 per Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 50 Jahren kojtet Euch $25.50 per Jahr. 
Diele Brämien werben durch fjährlihe Dividenden Tebuzirt, 
Diefe Verfiherungen merben fofort beim Tode audbezabli; aud Tönnen Sie 
diefe Verfiherung in eine Sparberfiherung umändern die nab 15 oder 20 Jahren 


ausbeaablt wird. 
Wegen näherer Information wende man fid an den \ Geiteral-dlgenten der 


Eauitable Berfiherungs-Gefelfchaft. 
Diele Prämien werden durch jährlich andsnzahlende Divibenben verringert, 


Max Schuchard, Megr., 
844 Firft National Bank Bld’g., Chicago, U. 
Bitte fehlten Sie mir genaue Information über Berftcerumg. 


Speziell, 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
Leit 


Schiden Sie ben Koupon baldigft ! 


4ap,dofon* 


und unterwerfen fich all den groben 
Hausarbeiten, die fie vielleicht früher 
nur vom Hörenfagen kannten. Keinem 
der ftarfen Herren würde e8 mohl 
einfallen, ein ähnliches Opfer zu 
bringen. 

Die Schreiberin diefer Zeilen hat 
gewiß Recht und bas Ergebniß der 
Umfrage folte mancher Mutter, bie 
ihre Tochter nicht fein genug heraus= 

ı ftaffiren kann, meil fie gar zu gern 
Schwiegermutter werden möchte, zu 
denken geben. 

Die jungen Mädchen gehen heute 
im Allgemeinen ſo elegant gekleidet, 
daß es ſehr begreiflich erſcheint, wenn 
die Freier ſich erſchreckt fragen, wie 
ſie ſich erſt als Frauen werden kleiden 
wollen! Wer kann ſolchen Staat be⸗ 
zahlen! 

Manche Familie gibt es, wo der 

Magen knurrt, weil der Putz der hei⸗— 
rathsfähigen Tochter Vaters ſchmales 


Warum man Junggeſelle bleibt. 


So lautet die Umfrage, die eine 
Stockholmer Zeitung vor Kurzem an 
ihre Leſer geſtellt hat und deren Be— 
antwortung auch außerhalb der le— 
bensluſtigen „Königin am Mälar“ 
Neugierige finden wird. Gibt es doch 
keinen internationaleren Gegenſtand 
als den der Liebe und Ehe! 

Da ausgeſprochene Gegner der Ehe 
die Antwortenden ſind, ſo kommen 
die Frauen nicht allzu gut dabei fort. 
Der eine ſchreckt vor dem bindenden 
Jawort zurück, weil die meiſten 
Frauen nach ſeiner Beobachtung die 
Zeit mit Briefſchreiben oder Telephon⸗ 
geſprächen verbringen. Ein anderer 
wiederum, weil die Frauen nur Sinn 
für Buß haben, und das ift der häu- 
figft wieberfehrende Reim. Die 
Frauen bon heute find „zu anfpruch3- 
boll.” Eine Hochzeit mit einem Hau- 
fen Gäfte, eine Wohnung mit fünf ele= ' 
gant eingerichteten Zimmern muß Einfommen fo art in Anſpruch 
Ihon der Anfang fein, — das ift die : nimmt? Warum? Weil man glaubt 
Anklage eines der Chefürchtenven. | „fo vornehm tie möglich“ - auf den 
Gegen diefe Vorwürfe wehrt fi nun | Bällen, in ben Konzerten, amSftande, 
im Namen ihrer Mitjchweitern eine | furz überall, wo der Seirtathsmarft 
Leferin veffelben Blattes ganz emer= | feine Zelte auffhlägt, erjceinen zu 
if. Sie jchreibt, daf in den meiften | müffen. 

Fallen doch die Frau die Entbehrende Und e3 ift'tragilomifh,. daß man 
in ber Ehe fei. Wieviele rauen les | grade ducch biefe anfcheinende Prunt: 
ben nur für das Wohl von Mann | fucht, die garnicht‘ perfönlichem Le» 
und Kindern, und wenn bieje leben3- | hensbebürfniß, — — änaftlicher 
Iuftigen antlagenden SHerrlein ihre | Berechnung enffpringt, am Ziel vor- 
Wirthſchafts bücher ſtudiren wollten. beiſchießt ‚man fich ſeibſt, un⸗ 
ri A —— * — en, die Nieten in ber 
om Haudhaltge r bi ⸗ in die Hand brü 

Yichfeit und für den Magen des Gat- he a. * aan 


en wagen es aus Liebe x bem 


je Sie 





